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Paris, 


Bey Chafferiau 1823: Nouveau recaeil de fab- 
iaux et contes inédits des poétes frangais des 
XH, XI, XIV et XVe siecles, publié par M. 
Méon, emhployé aux mdnuscrits de la biblio- — 
theque du Roi. Tomel. VIII und 500, Tome fl. 
082 Ceiten in 8 5s. — 

Warum nicht einfacher und richtiger: des drey⸗ 
ala Sahrhunderts? Auf dem Vitel der früs 

in, 1808 erfchienenen Sammlung: (eigentlich einer 
vermehrten Ausgabe der Barbazanichen von 1756) 
prangt fogar. das eilfte. Schwerlich gehört von 
dem, was hier herauskomumt, irgend etwas ind zwälfs | 
te, fiher nichts ind funfgebnte, Ob einzelnes ins 
vierzehnte reiche, (Buteboeuf foll z. B. 1310 ges 
ſtorben ſeyn, koͤnnte alfo fein dit de I’ erberie 
nah 1500 gedichtet haben) wäre außzumitteln Sas 
Ge bes —— geweſen, der ſich aber alle 
und jede Unterfuchungen fiber Beſchaffenheit der 
Handſchriften, uͤber Lebensumſtaͤnde der genannt 
werdenden Dichter, uͤber den Stoff der einzelnen 
Vediqhte erlaͤßt. Den bloßen — er, hoͤchſt 
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| Kam Barianten und bürftige, bennabe unniige 


offare zu Ende jedes Bandes. we 

Der ‘erfte Band umfaßt mit Ausnahme weniger 
Stüde (dad erfte und achte befingen Abenteuer Gaͤu⸗ 
vaind, bad allerlehte erzählt in Profa, aber anzies 
bend, die Begebenheiten eines Grafen pon Pons 
thieu) faft lauter unfittlide Dichtungen ‚von- der 
hodften Ausgelaſſenheit und Derbheit. Ein Drits 
fel der Barbazanjchen Sammlung ift mit gleichem 
Schmutze erfüllt, war daran nicht genug? Man 


“begreift nicht, da treffliche und anfehnliche Denk:- 


mabler altfranzöfifcher Poefie ungebrudt liegen, daß 
immer vorzugsmeile jene befannt gemacht werden 
müfjen. eigen fie, in denen fein. andrer Anftand 
beobachtet wird, als daß der Herausgeber punctiert, | 
was jeder Reim verräth, den Kanfer? _ Ohne Zwei⸗ 
fel überwiegt. doch ein edlerer Theil ded franzöfl: 
{cen Publicums, der fic) Lieber auf anderm Wege 
zu dem Studium feiner alten Sprache und Dich⸗ 


tung führen liege. Dad laͤngſte unter den Gedich⸗ 
„ten biefed® Bandes, le roman de Trubert (2978 


Zeilen und dod nur Bruchſtuͤck) ift wirklich ekel⸗ 
haft emporend, nicht bloß unztichtig zu nennen, 
fondern abgefhmadt und gotteöfäfterlich. Won befz 
ferer Art ſchon wäre Marco et Salemon p. 416.. 
436, die bekannte Fabel des. ganzen Mittelalters, 
voll robfraftiges Mikes, wenn nicht alles, was Mars 
colf den‘ falomonifchen Sprüchen entgegenzufeßen 
bat, bier immer anf ein und dasfelbe hinausliefe, Wie 
- ganz anderd und vielfeitiger gehalten ift die alts 


deutſche Bearbeitung. Ruteboeufs Marktichreyer: - 


lied (p.185-191) gibt ein lebendiges Gemälde der 
Gitterr feiner Zeit. Der lunaire p. 364-393: ift 
aber langweilig genug. Dad ftrophifhe Stüd von 
Richaut p. 38:79; ſcheint das fchwierigfte der ganz 
zen Sammlung und weggefehen ‚von feinem freyen 


Inhalt nicht ohne. Geift erfunden und — 
i 


ch nun 


8 
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Aber dus allen, felbft aus’ Trubert, da 


* 
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nmahl Wr; Méon zu ihrer Bekanntmachung here 
gegeben hat, wird der Sprachforſcher mancherley 


lernen. 5 

Daß jener Hang zum Schlüpfrigen keine Haupts 
vihtung, nur einen ftar? vortretenden Nebenzug 
altfrenzöfiiher Poeſie bezeichne, fann der zweyte 
Band vorliegender Sammlung darthun, in dem 
fein anſtoͤßiges Wort zu finden iff. Es find 21 
geiflihe Legenden, zum Lobe ber Sungfrau Maria 


fet ale von ſchoͤner, reicher Erfindung, lebhaft und | 


angenehm erzählt. Der Stoff wurde.den Dichtern 
überliefert, aber die gelungene Ausführung. bleibt 
ihr bedeutendes Verdienſt. Die Iateinifche Quelle, 
woraus diefe wunderbareh, Nettungsgefchichten bers 
fliefen, mag im zwölften Jahrhundert entfprungen 
ſeyn. Sie wurden. auch ind Altfpanifche überfekt, 
ind Altdeutſche, wie es fcheiat, nur theilweife, Wer 
bed Jacob von Maerlant spieghel historiael zur 


/ 


Hend hat, findet fie im gweyten Theile (Leyden « 
1785) p. 1942514. Allein die altniederfändilche _ 


Bearbeitung ſteht der altfranzöfifchen außerordentlich 
Unter unferh Dichtern würde der Strider 
am beften den Don getroffen haben, der in folchen 
Erzählungen wirkſam iſt. Viele mögen von einem 
und * 
mäßige Stil und die Eingangsformeln lehren p. 
Mk: apres dun fevre vous.recort; p. 443: ici 
enpres veil metre en brief. Doth wenn 


elben Dichter herrühren, wie der gleich⸗ 


alle übrigen einem. einzigen Werfafler zuzufchreis . 
ben wären, fo muß das erfte und längfte Gedicht, . 


das von der römilchen Kaiferin (p.312 128), feiner 
außgegeichneten Manler und Sprache wegen, daz 


von. abgefonbert werden*). Gein Didter nennt . 





‘ \ 
*) Daß es älter als die übrigen if, erhellt aus pag.. 


214, 408: car len dit en un autre conte 


“vielz pechiez fet novele honte.” Diefes (cone 


Sotichwort ftepet nämlich bey Gautier Zeile 3176. . 


t 
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ſich aud, bie der andern bleiben verſchwiegen. Es 
ift Gautier de Coinsi ein Benedictiner, der im — 
Jahr 1239 ftarb. Bon ihm ſteht fdon ein Ge 
dicht de seinte Leocade im erften Bande der fruͤe 
bern Meonfhen Sammlung p. 270-3546 eingeruͤckt, 
bas aber viel geringern Werth hat, al das ‘hier — 
abgedruckte; manche andere find noch unherausge⸗ 
geben. Was Maerlant 1. c. pag. 2202229 in 300 
Zeilen’ erzählt, fpinnt Gautier. zu 1064 aud. Am 
Schluffe widmet er in fehr anmuthigen Wenduns 
gen fein Büchlein den Klofterfrauen zu Soiffons. 
ad Ganze bat die nicht unangenehme Geſchwaͤtzig⸗ 
Feit eines erfahrnen, frommen Geiftliden; ben Aerzs 
ten und ihrer Kunft zeigt er fic) abgeneigt, er als 
die Geiſtlichkeit unfree Tage, p. 79.80 fteht ein lan⸗ 
ger Ausfall. Es fehltaber nicht dDichterifchen Stellen 
und Fühnen Ausdrüden. Zeile 433 heißt 3 z. B. 
il avoit le cuer tout plain doisiax, fein Herz 
‚war voll Voͤgel, d. i. voll fröhliches Gefanges, vol 
Leichtſinns, voll Subeld *. Dazu fomme der an. 
ſich rührende Gegenftand des Gedichtes. Es iff die 
‘bey deutſchen Didtern des 12 und 13. Sabrh.. uns 
fer dem Namen Grefcentia gangbate Fabel, nur 
daß in diefe die Jungfrau Maria durchaus unein: 
geflochten bleibt. Der ungttidliden, auf den Mees 
‚reöfelfen verftoffenen. Grefcentia erfcheint nämlich der 
heil. Petrus und führt fie mit fich trodneds Fußes 
“über die Wellen. Das ift ohne Zweifel alterthuͤm⸗ 
lider, al8 dag Maria auftritt, die Leidende tröftet 
‚und ihr.ein Schiff zufendet, auf dem fie abgebott 
wird; zugleich ein Fingerzeig, wie und feit wann. 
. man ältere Fabeln auf Maria angewendet hat. 
+ Aber das Auftreten Mariad in der hoͤchſten Noth 


" *) Diefelbe Redensart bringt Gautier in einem an: 
: ‘Dern Gedidte an, da8 Roquef. unter durfeüs an: 
führt; er fagt auch oiseler de joie — tressaillir 
de joie; Roquef. v. oiseler, Ä 


\ 
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wird bier mit ben’ lieblichſten Farben geſchildert; 
die Arme, Ausgehungerte ift entichlummert, 3. 2082: 
mes li sainz ugierre, et la’ mente, . 
li aiglentiers, li lis, la rose 
qui soef eut sor tote chose 
de.sodeur gainte et glorieuse 
saoulee a la fameilleuse; Ä | 
endormie est la perilliee ." —— 
et nostre dame est esveillie, *) _ 
welthe Thorheit, ruft der Dichter aus, hab th ge 
‚redet? fie fchläft nie, Gottesmutter, fie wacht bes 
fländig über allen, die ihr dienen. 
- Hier einige Spracheigenthümlichkeiten Gautierd, 


\ 


die fih nicht in den Übrigen Legenden, zum Theil 


auch nicht in: den Übrigen .altfranzöfiihen Denks | 
-wählern finden und fin des Herausgebers Gloffar _ 


entweder gar hidt oder unbefriedigend erklart wors 
den find. Werd 759 la Dieuanemie 1889 li Diew 
anemi; 2584. 2627, la Dieuamie, gleidfam Cours 
pofita, mitfelhochdeutich diu gote leide, die gote 
leiden, diu gote liebes Häufig ſtehet die Partis 
tel puer (einfilbig im Reim auf cuer, jfuer, 
suer) und zwar immer hinter den ziemlich gleiche 


bedputigen Verbis geter und ruer (werfen, ftoffen) —— 


Zeile Z1n.. 1417. 1842. 1979. 2528. 2696. 2871. 
3807. 3823 und Leocade Zeile 556. 581. Sie 
fheint im Sinne mit der fonft ähnlich gebrauchten 
Partikel fors, hors (foras, fort, weg) zufammen 


zu treffen, vgl. Tomell. p. 173. v. 17. geterhors, — 
*) Aber der beifige Richter (Jeſus) und die Minze, 


der Weifdorn, die Lilie, die Role (lauter Pflans 
gennamen, die Marien bedeuten) bat — 
bebren, deil. Geruch die über alles t 

bungernde gefättigt; die Ungluckliche if 

Unfre Srau if erwacht. Die Eonfteuct 

208% hat etwas Gezwungnes, vielleicht 

merden est ftatt ent, dannbieße soef..,. _ _ 


fondern fanft (suavis) und cé märe ein Comma 


binter rose (die Über alles wohl riechende) gu fegen. 


4 


at 


4 
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und hier bey Gautier ſelbſt Beile 1893: (edoch woes 
gelebt) ‚fors ruee, wird aud fo von Meon und“ 


oquefost erflart, fant aber unmöglich damit der 
Abftammung nad einerley feyn. Andere Dichter 
verwenden sn puer nur felten, vgl. II. 426, 
88. Noch dunkler tft der Urfprung einer andern 
Partifel mon, die Gautier gwar nur einmahl 
darbictet, Zeile 580: | a: 
fame est deable, voir cest mon; 
Die aber im Trubert fuͤnfmahl ftebt: 

3. 512. en non Dieu, mere, ce na mon. 
145. por savoir mon quele me velt. 


⸗ 


1169. par mon chief, sire, ce fu mon. _ 


- 1957. cil respondent, quecea mon, *) | 


1991. certes, fet li sires, cest mon, |. 


Roguefort führt unter mon nur Belege aus einem 
fpätern Novelliften an und meint, es bedeute: donc, 
.pours lors, was aber die obigen Älteren Stellen 


verbieten anzunehmen. Die Bedeutung ift auch 


' nicht certe, omnino, da certes und voir nod das . 


bey gefeßt werden. Man würde auf ita, unfer 
deutſches fo rathen, wenn nicht in der dritten Stelle 


nad) savoir auch diefed unpaffend ware. Ob piels 
leicht mon, gleih dem altdeutſchen halt eine 


enclitica.ift? fie Aue immer unmittelbar hinter 
dem Verbs. — Das Adj. sades (dulcis, lenis) 
findet. fih Zeile 1042. 2904. 3408. 3699. 3831. 


und Leoc, 22. 1763. 1896. es kann nicht von suavis - 


abgeleitet "werden, welches altfranz. soef lautet und 
erinnert eher an das beutfche suozi, fächl. suoti, 
fo wie rades (paratus, attentus) 3. 612. 3831. 
an reiti,. fadf. rédi, vgl. souatume (dulcedg) 


Zeile 2198. und bey Roquef. suatisme. Gautier, : 


ein Champagnefer' (Coincy Tiegt inBriean der Aifne 
er wohnte und ftarb zu Vic und Soiffons) fann Wär: 


ter erhalten haben, die Iothringifches Urfprungs waͤ⸗ 


— 


ren, Zeile 5774. 5296. ſtehet roife Clepra ) vgl.“ 


"=) Dee Lest dat fehlerhaft: que ce amon, | 


/ 


71. St., den 2% May 1825, 712. 
Nob (leprosus) im Tatian wnd 1755. 1867. us. 
lague (exlex, extorris, pirata) angelſaͤchſ. ütlaga, 
engl. outlaw, altnord. ütlaegr » althochd. üzlägo 2 
andere altfrang. Quellen geben utlage ( Roquef.), 
odemines (deliciae) Seite 2932 und Leoc. 1011. 
heint guote minne? Was heißt blostre 3. 
2555und blostreus. 3.5087? dem Sinne nach Luss 
fab, ausfäßig, vgl. Oberlin u. blotzbruder, Was 
bedeutet cinceus 3, 1253? Roquef. überlegt fa- 
cheux, desagreable, gibt aber, wie öfter bey ſchwie⸗ 
rigen Börte.n, feinen Beleg. Aud durfe iis (dreys 
filbig auszufprechen) ift dem Gautier eigenthimlid, 
bjer Zeile 1892. Leoe. 1641. und in zwey andern 
von Roquef. angeführten Stellen muß es miser, _ 
exilis bedeuten, aber feine Abfunft ift unerforfcht ; 
beynahe fcheint 8 ein Partic. Prat. ‚Erinnert wird 
man an den Ortönamen Durfos prope mosam 
bey Regino ad ann. 898, . | 
Diefe wenigen Proben zeigen, wie viel Feinheiten 
und Sawierigteiten ber alten Sprache von Herrn 
Meon, dem nicht bloß Gautiers vollftändige Werke, . 
ſondern der unermeßliche Schatz altfranzöfiicher Dichz 
tungen in ber fonigliden Bibliothe? zu Paris offen 
- fliehen, erläutert oder-doch wenigftend angeregt wers 
den fonnten. Es fceint aber nur auf Lefer abgefes 
ben, die ficy mit einem oberflächlichen und hafben Ver: 
fländniß begnügen. Strebten die Herausgeber felbft 
nach einem tieferen, fo würden fie auch beffer auszu⸗ 
wählen wiffen und nicht laͤnger im Staube Tiegen 
laſſen, was fir die altfränfifche Sprache, Sitte und 
Gage gerade den meiften Werth haben muß. Wir 
meinen die eigentlich nationalen Kerlingiichen Ros 
mane aus dem Kriege Carl3 und feiner Helden.. Moͤch⸗ 
te fic) ein Deutſcher, der dazu Beruf hat, wie Uhland, 
einer critiſchen Ausgabe nur eines diefer geößern Ges: 
dichte unterziehen. Dann würden vielleicht Franzd⸗ 
fiche Herausgeber nachfelgen und dann würde ed auch 
us eines gründlichen Umarbeitung des Sainte Palaye 
| Ritterwefen, deren wir alle bedürfen , leichter 


‘ ö ” ö : : 

j . 

. 4 3 
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fommen. Dieſe volksmäßlgen Heldenlieder zeichnen ich N 
| {hon dure ide eigenthimlides, Iangzeiliges Bersmaad 
Gus, | Die in vorliegender und in den bisherigen Gamms 
x Jungen gedsudten Dichtungen, mit Ausnahme weniger | 
ftropbifder, haben fammtlid Furze Zeilen von adt Gils 
ben oder vier Zügen. Um fie richtig zu lefen mug man - ; 
. willen, Dag viele ſcheinbare Diphthongen jmepfilbig zu ! 
nebmen find. Die Herausgeber Pflegen Dabey wohl durch . 
äußere Bezeichnung zu Hülfe zu fommen, aberunfolges Ni 
x... tidtig neben &i, du zu fegen af, of, aii, marum nit 
auch Ai, di. du oder vii, ei? Man lefe demnach 3B. — 
II. 464° le lar | reoin | tant dj usa |.” 
| con en | feist | se pen | dre non + 
nous a | vions‘) font-il | béu | 
moult er | roment | vint en | s’die. 
, rifhe Entmwidelung der Formen } 
» wie aug jejuner, secure, mede- 
ner, séure, méisme, veist und. 
méme, wit wurde. Uebrigens fies ~ 
bne Zwang die erforderlide GH: 
en den altfrangofifhen Didtern . 
= el zu Dienſt. Statt Trubert barf 
ets will, gefagt werden Estrubert | 
Z ft wird gemöbnlic gefegt lipapea 
vape (11,400), beide zäplenaleihs ° 
| | & drey Silben, aber im Datis * 
eit das drepfilbige au pape (Il, 
| ous) VDET pas viernidige A Ja pape (Il, 183. (307, 310.) ; 
gad gebraucht werden. Zwiſchen dem dtepfilbigen i mon | 
des und zweyſilbigen li monz wird Il, 111. abgewech⸗ 
felt. Der Reim faut zuweilen auf Rebenwoͤrter und 
den Metifel, Gautier 2670. 2 ° ; 
F multitude: se tu de | cestui 
Leoc. 135. Leocade: 6 qu’a de | douceur en toi. ~. - 
Der Correctur kann man zwar Sorgfaftnacbrübmen, | 
doc find nod mande n und u vetmedfelt, die nicht 
im Drudfeblerverseidnif fteben. 1.167, 68. T. tant ‘ala: 
Cftatt tant & la); 116, 98 f. selonc (fl. selone) 425, 
‘ 64. ne sont (ſt. me font); II, 51, 1586, cler (ft. clerc); _ 
102, 5212 grant (fl. gaant); 120, 3807 & puer Ct. a 
u. puer) und dergfeihen mehr. Durdfibtung einer gleis 
: den Orthograpbie beruht an fid auf mübfamen Worats 
beiten, Denen fid Or. Meon fhwerlih unterzogen bat; 
bey Heinen Gedichten verfhiedener Verf. wie bier ik 
fie obnebin am wenigſten zuläffig. Die Sheil I. S. go. 


fr abgedtuckten zeichnen fic durch eine befondere Georeis | 
‘bung aus, | | 
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“ WERE h Rs 
Over de Oog- Ontsteking’ door Th. Frid, 
Baits. Eene Prysverhandeling .u. f. f. Außer 
dem Holtändifchen Titel blatte.ift alles übrige: deutſch. 


Ueber die Entstehung, Beschaffenheit undzweck  _ 


mäfsigte Behandlung der, Aug - Esitziindung, 
weiche, seit mehreren Jahren unter den Solita- 
ten einiger Europäischen Armeen - geherrscht 
hat, Eine von der Gesellschaft der Künste und- 
Wissenschaften. ‘zu Utrecht gekrönte Preisschrift 
von Th. Fr. Baltz, D. M:.und Regiments. 
Arzte zu Berlin. 294 Seiten in Odav, «cr . 


Weder in pathologie -ätiologifcher moc tar. thes 
rapeutifder Beziehung koͤnne irgend’ eine der bielen 


an vergl. unter andern Anz. 1821. Seite 1065 


und 1073) me... über die fragliche Kran 


beit auf mahre Vollſtaͤndigkeit und Gründlichkeft 
Anfprud madien, — eine Darſtellung, welche die 
miglichfte Sewißheit aber dod) den hoͤchſten Grab der 
Boehrſcheinlichkeit Für ſich hat, blieb bisher trog alles 
Medes u, Schreibens immer noch die zu loͤſende hoͤchſt 


5). 


intereffarite Aufgabe. Der: Verf, —3— Selegenbyt 
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914 Bättingifche gel, Anzeigen 
gehabt außer den gedruckten Abhanblkungen die mels 
ben in den Jahren, 1815 bis 1815 der Preußiſchen 
egierum abgegebenen- Ichriftfichen ‚Meinungen: zu 
fefen, und fand, bag in Dauptpuntten die Anfish: 
7 waren. Ueberhaupt 
ig febr viel Erdichte⸗ 
erzählt ‘und hyper: 
rſte Frage: Ob nam: 
Soldaten in irgend 
en ftehe, welche die 
I plagte? müfle mit. 
— em Durch Hrn. Or. 
Ruft fey hierüber dod gar nichts bewiefen, da fid - 
durch Sehr gültige. Belege darthun Jaffe, daß die 
fragliche. Augentzundung in den Armeen weder aus. 
Aegypten, nod) aus irgend einer Weltgegend oder 
einem andern Lande ihren Urfprung genommen 
Sat und keineswegs die Aegyptiſche genannt wer: 
ben Fann, da fid) nad der Ruͤckkehr der Franzoſen 
aus Aegypten eilf Sabre lang feine Spur von the 
igte, auch fein Franzöfifcher oder Englifcher Arzt 
e für anſteckend erkannte. II. Welche Urfachen 
haben diefe Krankheit denn in unfern Armeen ber: 
vorgebracht? Dieſe Urfachen waren, fihnelle Ber: 
. Hnderung ber biöher gewohnten LebenBweife der zu 
Soldaten ſich umbildenden Leute, enges Beyfams 
‚„menwohneh vieler diefer Individuen; in engen . 
Dad: oder Kellerftuben, finftern, feuchten, dunſti⸗ 
gen fmohnungen, Verſchlaͤgen oft mehr den Stat: 
en abnlicy, grobe Koft, Tabackrauchen, ganz be: 
fonder bad Putzen der. zwifchen den Bähnen feſt⸗ 
gehaltenen Bandelier, Riemen, mit brennenden, 
ſtark rauchendem Kiene. Dieſer den Angen fo na: 
be gebrachte Rienranch wirkte wegen feiner ſcharfen, 
‘Gkenden und zugleich. heißen Beſchaffenheit nod 
heftiger auf. das zarte Gehorgen, ‘ale der, ammo⸗ 
mis zoliſche Miſtrauch oder die mit. Saltheilen an: 
gefuͤllte Atmofphäre Ley den Aeppptern, dab Haar: 
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72. Gt. ;. ben- 5, May 1825. 933 
abfchneiden, die unvelllommene -Kepfoepedung das 
oftnalige Wafehen des Kopfes. mit Falten Maker 
in der Abſicht Dem Haare eine unnatuͤrliche Rich: 


tung nad oben zu geben, dad Lange Exercieren, 
Bürftige. Befleidung , ſchlechte — natur⸗ 


— 


widrige Einſchnuͤrung und Zuſammenpreſſung des 


Unterleibes, vorzüglich bes Halſes oft in fo großem 


Maaße, das dieſes febtere al. ein gewifler Grad 


einer andaurenden Strangulation. angufeben war; 
Es fonne a wiefen werden, daß DDR, ins | 


dioidunm in Reihe und Glied, durch Diefe, überz 
mäßige Sufammenfdnidreng des Halfed fein. Ges 
ſicht braunroth und did aufgetrieben wurde, und 


rin plöglicher. Mangel der Sehbraft eintrat. Wich⸗ 


tig ift der Umfiand, daß die -Augentzundung unter 


alen hem forehenangegebenen Schadlidfeiten ausge⸗ 


festen nur unter belagernden Truppen vorkam, 

hrend man in, den Feftungen: ſelbſt, unter bey 
Belagerten nichts davon wußte, Aehnliches - bes 
sherfte (chon Xenophon in feiner Belchreibung def 
Kuͤckzuges der 10,000 Griechen: Zu obigen Schaͤd⸗ 
lichkeiten kamen nec) Hise und Sonnenblendung 
im Sommer, und Kalte und En M im 
Minter, bäufiger Genuß des Brannteweing, Mam 


an reiner, Aide, Wilden der Anger. wit = 
u 


chen. Daß der ficbenjabrige Krieg 
Sic) mit dem Befrenungsfriege nicht vergleichen Joffe, 
zeigt der Verf. gründlich. 3.8, Rie meren. da 
mals die ohnehin: Keller eingerichteten. Gafernen fp 
überfüllt, und daher. die ſpetiſiſche Verunreinigung 
Bed. Dunſtkreiſes nie fo ſtark als dermalen. Zum 
Beweife -dieye die Catwidelungs - Gelcichte dieſer 
Popbthalmie im Shften Preußiſchen Regimente in 
Main, Es Scheint unwiderlegbar baviefen, dag 
ta den mit Menſchen überfüßten, engen Bohnun 
‚gen, in Gofernen, Schifföräumen, Gefingnifien u. 
ber. biefe Mug: Entzundung leicht vonnenem, Durch 


æine Nenge zuſam menwirkender miabmatiſcher Schaͤd. 
‚fihlelten, usid obne ein eigenthuͤmliches Aug⸗ Ent 


lnzeigen 
d. Auch die Preu⸗ 
Phthalmie, als fie 
an’ der Oder enge 
zerhoaͤltniß von Ale: 
und Folge in Ans 
Uebels iſt uͤberall 
wenn in einer Cas 
1D, in welder We 
rfüllung mit Gols 
tig anf die Nafe 
eder bincintretende 
‚ränen- belam und 
an in einer: pu ete 
Rode zwey kleine 
» diefer feſtgefetzten 
eif und. ihrem Zwe⸗ 
nen. waren. Juͤn⸗ 
Rekruten, und bes 
| große Difpotitios 
Hr. Dr. Starte 
gen der Leute; oder 
t oft im Stande die 
ben iff, fefbft-ohne 
en. Aus dbntider 
ropfen Waſſer dew 
it ähnlich ſehende 
leihen die Skrofel⸗ 
Entzündung. :Der 
oßen. Refrutenzahl 
t eb vorzüglich ges 


* 
= 
& 
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diſchen Heeren vertifgt werben fonnte. Auch die 
üble Sitte bey Augenaffectionen mit eigenem. Urin 

die Augen zu wafchen, fceint eine Miturſache zu 
feyn, befonderd bey mit Gonorrhoe bebafteten, das 
Her man denjenigen Aerzten, welche dieſe Ophthal: 
. mie für identifch mit der gonorrhoica halten in _ 
vieler Hinſicht beyſtimmen muͤſſe. Daß mangel. 


\ 


» 


72. St., den 5. May 1825. TN 


fafte Bibandlung vicle Schuld an Veriglimme 
sung der Krankheit hatte, bedurfte Feiner Crirte: 
zung. Mar durch. Uebertragung der. eiterartigen 
Materie auf ein gefundes Auge fey Anfledung moͤg⸗ 
He. WL Was ift von der Fortpflanzung dieſer 
Krantheit durch Unfiedung zu halten? Diefe Aug: 
Entzündung tonne lediglich durch Contact oder An: 
bringung der eiterartigen. Fluffigkeit ded kranken 
Auges auf ein gefundes anfieden. Folglic lage 
die Schuld der Anftedung in der Unreinlichkeit der - 
Menſchen, nit in dem Uebel. IV. Welche Vor⸗ 
forge Cann man anwenden, um diefer Krankheit 1 
“ guvorzufommen, und um ihre Berbreitung zu vers " | 
auindern? Die Antwort auf diefe Frage ergibt fid | 
leicht aus dem Vorhergehenden, namlich: man vers 
aneide Überhäuft Sufammenwohnen in engen Ges 
madern, und beobachte möglichite Reinlichfeit, une 
-terlafie dad. Schwärzen bes Riemens mit Seennens 
dem Kien, goͤnne den Leuten frifche Luft, und vers 
fdone fie mit.übertriebenem Exercieren u. f. f. Man 
gebme. gleich anfangs die Gade ernfihaft, und vers 
meide die exipectative Methode. V. Erfordert dig 
Behandlung dieſer Aug » Entzundung aud einige 
Modification, die nicht nothig in gewöhnlichen Augs 
Entzündungen, und welde? Oertliche Blutentztehung 
durch Blutege! in gehöriger Menge moͤglichſt nahe 
am Auge angelegt, ift.in den. meiften Fallen erfie 
rfordernif. Sie ift die Seele der ganzen. Bes 
handlung ber in. Frage fichenden Ophthalmic.” 
Es dürfe. aber damit ‚keinen Augenblid gezögert - 
werben. Nur bey plethorifhen Individnen fey 
gleichzeitig allgemeine -Blutentziehung angezeigt. 
*Man werde mit Erftaunen erfüllt, in einigen Schrit 
ten (naͤmlich von Ruſt, Graefe und Walther), lefer 
"mie ; dag Blutegel feltener ſich nuͤtzlich und 
Seitfam erwieien haben, ald andere Blutentziehungds 
mittel 3.8. Aderläffe und dad Deffnen einer Schläfes 
Pulsader. . Eine fo dreifte Verkündigung falſcher 
Deüregeln Fann viele üble Folgen ‚haben: und iſt 
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18. "Göttingifche get. Anzeigen: 
ARE zu billigen”. Bey manchem Kranken surf 
ten nad) 8 bis 10 und mehrmaliger. "Application 


wohl 80 bi8 100 Blutegel angewendet werben. 


Aud) das. Anlegen ber Blutegel an die Conjunctiva 
ſowohl der Augenlieder: ald des Bulbus war jedebe 
mal von febr beilfamem- Erfolge, ja Deshald. am 
vortheilhafteten, weil man weniger Blutegel braucht, 
und die — am unmittelbarſten aus 
dem entzuͤndeten Organegeſchieht, die auf An⸗ 
legung der Blutegel zuweilen folgende Verſchlim⸗ 
merung ſey nur ſcheindar, weil man denn- dow die 
eigentliche Grundfrantheit vermindert. Cooper und 
Travers fanden die Oeffrung der Schläfarterien:in 


vielen Fallen fogar ſchaͤdlich. Eigene Rüuͤckſichten 


erforderten uͤbrigens noch die catarthaliſche, rheu⸗ 
matiſche, ſcrophuloͤſe, gonorrhoͤiſche und ſyphiliſche 
VKomplication. Nebenber' beweifen ſich In Fus. BH. 


“Sambuci, Decoct. Hb. Malvae mit einfacher Opium⸗ 


Jug reiche hin gu zeigen, wie ſehr . diefe Abhand⸗ 


Zinitut am wirtfamften, zuletzt nach dem. Umſtaͤu⸗ 
den nugen dud Mercurialfalden, Dieler kurze Aus—⸗ 
Tung den zuerlannten ‚Preis verdiente:  ' 


Tübingen. 


einem Steindtude, der, Was felten der Had iſt, ge— 


fade von der ſchwierigſten Stelle eine Hanbicrift- 


robe liefert: Theodosiani codicis genuini ‘frag- 
menta ex membranis bibliothecae. Ambrosianae 


‘Mediolanensis nunc primum’ edidit Wealth e- 
:rus Fridericus Clossius Ph. et J.U.D, 


Juris Prof. P, O, in regia universitaté Tubin- 


gensi (nun Hofrath in Dorpat). Von der neuen 


ntdedung, welche bier eine ganze Kette civiliſti⸗ 
ſcher Entdeckungen, die mit Gaius 1816 anfin 


ſchließt, hatten unfete Anzeigen 1821. St..20... tie 
" Ehre, gunddft neben der Leipziger: Litteraturs 


Beitung, wo Haubold auch wieder dafuͤt forgte, 


und ˖ Fury vor dem zwölften. Hefte ders Vhemis 


‘ 


180% bey OQfiander XL u. 174. ©. gv. B:. nebſt 


\ an 


12 St., den 5. May 1825. pig 


S. 185.) die erſte Nachricht aus Briefen ded jetzi⸗ | 


Derausgebers mitzutbeilen. Tin. Fund di 
It, gerade. aus der Bibliothek, aus welcher. Mfg 


M ai fo viele Palimpfelte zu Tage förderte, was 


wieder tin merkwuͤrdiges Benfpiel, wie oft. dict 
weben Dem, was. man fieht, aud Etwas Tiegt, 


was man nicht fieht, oder wieman Überdem Schwe; . 


sera (dem. Palimpfeften), das Leichtere (das nur 
ein Mahl Beſchriebene) vergift. Während num 
die Frage war,. wie die. Handidrift des Ambros 
ſiſchen Sollegiums,. die aus dem’ zwölften Jahr⸗ 
hundert ift und zweyerley Schriften von Cicern, 
Suftinian’s Inflitutionen, Stide der Weſtgo⸗ 
thif{den lex Romana und endlich ein Gedidt 
-auf die Sungfrau Maria enthält, Was die lex 
Remana.betviiit, vollſtaͤndiger, ald es der Finder 
bey feinem erſten Aufenthalte gefannt hatte, bes 
aust werden. ſollte, eine Frage die mit der Weile 
des jegigen Heren Prof. Bluhme sufammenting, 
‚ward e& Herrn Prof. Cl. ,. durch die Unterftugung, 
welche der König von. BWirtemberg auch dicfem 
fonft eben bey den Großen nicht fonderlich belied: 
ten Theile des menfchlichen Willens angedeihen 


Lief, moͤglich, feloft noch ein Mahl von Babine - 
gen nad Mailand zu reifen und da in: mög . 


Tichft Eurzer Zeit den Stoff zu fammeln, der nun 
in diefen Bogen mit Muße verarbeitet worden if. 
Allerley Bufalle haben den Dru ‘wohl andert- 


bald Jahre dauern laffen; Wer aber febhaften Ane | 


‚Dielen Entbeetungen nimmt, Der wird 


reichlich für fein Warten belohnt, denn die Ausga⸗ 
be, weiche nun endlich‘ erfcheint, ift gewiſſer Maa⸗ 


Gen ſchon die zweyte, der ganze erfte Bogen ift 
Sew, und die zwey erften Blatter des zwenten find 


sumgedrudt. Daher kommt 8, daß in den critic | 
then Vermuthungen feiner Freunde (S. 181:.:168) - 


- Ver Herausgeber gerade. bey Siefen vorzüglich wid: 
— ee ſchwierigen Py fait yar 
nichts Bedensendes anführt. Defto mele geht hier: 


\ 


' \ 


a 


yaoGdtringiſche gel. Anzeigen.” 
auf dfe danfhare Anerkennung der ihm geworbenett 
| ga GAXXKVIL ‚Aber wenn. fich port dem erſten. 
Drude einzele Abdruͤcke erhalten ,. {0 fonnen mit. 
der Beit die Forſcher nad verfchiedenen Ausgaben 
| nie ach einigen Sabrhunderters . 
= dieſes Blatt unferer Ura 


' e ſelbſt iſt im Kleinen ein 
ie unzählige Mable im Gros 
Laue Zeitfolge; ohne welche 

Gefhichte gibt, ſchwer 38 

te Sheil Defer, was un⸗ 

icy haben, warb gefchrieben, 

tfchlend verließ, und zum 

Achidt, nachdem ſchon ziem⸗ 

offnungen Dr: HR, Sl. hat, 

nen Korfchungen, rach neuen 
Rechts, im. Norden fortzufes‘ 

| Interftügung ved Deutichen 
am Meiften vom Ruſſiſchen 

gen Neumann, und auf 

b jest am eifrigftenmit dem 

dte beichäftigt, des Or. Prof. 

rechnen Fann, verdient eher 

den, alé maß fich fo ganz von 
af gewiß alle Sreunde unſers 

n mit den beiten Wuͤnſchen 
‚auch bier von Mostaui- 
Rede feyn, wie ben den Lesar⸗ 
t8 und bey dem Hymnus att 
big Demeter.  _ Hugd. 
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te Betti —— Kleber genta ‘amie Aints⸗ 
_ thatigteit der Prediger von F.. Heydenreich, 
Senior und Paftor gu Merfeburg.” ee Abs 
handlung iff mit, ungemein viel, Erfahrenheit in 
Sachen ded geiftliders Amts, mit tiefer Gindrins 
gung, weiter Umfaffung a mit einem regen Ins 
terefle an det Sache’ fekbft geſchrieben. Es wird 
Re ‚gezeigt, worin die gemeinfame Amts: 

ihr Bwed und Charafter 


thatigk anad nf fru cantata ween Cpathrrmane Kaolal . 


13. Bt, den. 7s an, 2008. 3825 


chem, aber ded Manches vorgetragen a 
u -fegt zum Anbau für Berftand und Ser 
zuͤglich dient. Man findet hie al 2 
pea gue ridtigen Scägung des 
Chriſtenthum. Es “mith vor den verf@iepene in 
na und Erfremen. gewarnt, -auf welche deb e 
Beitgenoflen in Anfehung der Religion gerathen 
find. Es wirb nicht nur gezeigt, was. hierin jeder 
für fic gu khun und zu Laffer, fondetn aud wie 
er — beſonders aber und. die Sugenb, Ae 


bin for widtige Stuͤck — bia t 
fe gründlich abgehandelt ar aud — 
exlaͤntert. Weber die wahre Beſtimm 

ingens der Predigten, über deffen mag eb 

rg Linge werden Grundfäge aufgeftellt. un 

eben, die a, der Natur der Sache und 

aus rea git abrung gefdopft find. Die Regeln find 

nicht zu enge und beſchraͤnkt, and laſſen ber: gu Sis 

Rent Bred führenden „nannigtaltigfeit, un) „der 

— Srfintang des Predigers einen h havnn 

en zaum 
| “lieber: En Kirchengefang, ‚ber Gemeinbe vb ee 
Prof. Marts. i 

| Rebrbuche ker ‘ 
en wird. 4 

ber Gelcite g | 

fedene. 

be Formen ‘ves. | 

u ilen, 

rich hayun! 

Erachtens der 

bude. mit Berl 

daß her Verf. 


ſchen abſondern 
te, als in der 
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aucher Bet Evangiliſchen akrent und Kies 
berblick von J. 
aa auf die Res 
) fern fie außerhalb 
fe, edoch mit Des 
nbdt- wird. | 
lichkeit, Worfehung, 
ung von Ebendemſ 
Rational ifier geridja 
¥ Gott die Welt ges 
Alles durch die Deke 
wird gezeigt, daß da⸗ 
ven wollte eine Ver⸗ 
verde, und daß wir 
ottes Unveränberlichs 
rung , ſelbſt mit ei⸗ 
;ündenvergebung und — 
Bornehmlich aus mo⸗ 
br bie REN 


setfttichen Stautent- 
ermacher. Ein Bey 
; Princip:ift das Ges 
tt ober Die Froͤmmig⸗ | 
rung wird vorzüglich — 
Gefubl ift nicht das 
15: 08 iſt ein Zuſtand 
nothtvendig mit. Bes 
HBenwuftfeyn iſt ein | 
28 gba ih gape — 
nm t: zu | 
iS und. ply ev 

ft: aud vem Gefühle 

1 den Grund der Ab⸗ 
‚en die igtedt 
igtelt iff, fo kann fie . 
no:Growen vor einer | 
ee VIM ok Cad 
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unhlihen Wacht und Trauer Bher. dle 


gaͤuzliche 
Rhingigkeit vom: ihr. Unſers Erachtens hatte ehe 
Darauf gedrungen und gezeigt. werben. müflen, daß daß, 
u Sqleiermacher Gptt nennt, etwas ganz. Ans. 
dere iff, al8 was wir Andere fo nennen. — es iff 
bs AU, die Melt, das Gefühl der Abhängigkeit 
sen ihr foll das, Princip aller, auch der chriſtlichet 
a gl Nas daraus folgt, hatte entwickels 
n miffen. - cmt or 
- Aus dei Paftoralcorrefpondenzen.. zeichnen wir 
ab: Verzeichniß und Charakteriftif der Senioren 
au dranffurt-am Main — Ueber bas Kirdyencts 
genthum in Meckfenburg — Ueber das Vorurtheil, 
bap ter Landesherr summus episcopus fey — Brtes 
i. über den Eirchlichen Zuftand Genfs-im 19. Sabre. 
Yundert, Sind veranlagt durch den Auffas im Aes 
io für alte: und neue Kischengefchichte von Stäuts 
Hin und Tſchirner V, 1. und eine Ergänzung und 
ung beöfelben. Die Briefe find von Genf 
aus geihrieben. — Unter den biftorifchen Nach⸗ 
ridten finden fich Todesfälle, Beförderungen; kirch 
e Berordnungen, vermifchte Nachrichten. — Die 
tenen nehmen fehr viel Raum ein und find 


pm Theil als Abhandlungen zu betrachten... Ste 


eben fic Inicht nur auf Schriften aus den 
Prrdigerwillenfchaften, fondern aus . allen theologis 
Wen Biffenfchaften. — Ein Regifter über die letz⸗ 
fen-25 Bande bed Journals iſt bengefiigt. — Dieſ⸗ 


| — nimmt an Reichhaltigkeit zu. Ale | 


daran arbeiten, find, kaum mit der einem 
eet andern. Ausnahme, von der Wahrheit und 
Stlihkt des poftiven Cheiftenthums burde 


re 
urn a 
— % A B — 
Ge Spee a ? ein .% 
A 7 . 
R tie her . ve _ F ..r cae * — 
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‘Bey Dendey Dupré ‘Grammaire arabe wu 
Ri uuivieci do linkogues ;;-ketires; arte. 
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7a. .. Btingifhe gel. Anzeigen‘ 
A Pusage des Slaves de V'école foyale'et Bpegit. 


! 


ig des langues orientales vivantes, par A, P. 
Caussin de Perceval, professeur: d'arabe 


| vulgaire, 1894. 4 VIII u. 118 S. und Ai’ 
arabiſchen Tert. — rates 
Wenn nach dem Meifterwerke, welded :S. de 

, Sacy den ſprachkundigen Selehrten geliefert hat, 


er; 


dine neue Grammatik der arabifchen Sprache noth 


wendig fcheint, fo fann ihe Verf. entweder aur für 
Anfänger und Nichtphilologen die Sprachregeln kurz 
gufammenftcllen wollen, oder die. Mhfidt haber, 


vorzuͤglich die Geftaltung und den Umfang der jes 
Bigen entarteten Volksſprache zu befdretben.. Beis 


de nicht unrähmliche oder unnübe Beftrebungen 


ſcheint der Verf. diefer arabiſchen Spradlehre vere . 


einigt zu haben. Die Ordnung ift leicht: "die Ren 
gein findet der Lernende mit Vebergehung alld 
Schwerern und bloß der. Schriftfprache niert 


aus S. de Sacy furz zufammengefaßf; die Auöfprax - 
‚he ift das ganze Buch hindurch bemerkt, :wobeg _ 


nod) eih guter Vorzug ber ift, daß die kurzen und 


faft. bem hebräifchen Schwa gleichen  Bocalante 


immer ‘in der Schrift autgegeionet fad; um. dab . 
Schal 


Ohr gleich bey dem erfien Lernen an den € 


_ zu gewöhnen... Vorzüglich find die: Abweichungen 
. und Entartungen ded Neuarabiſchen berirkitchtigt. _ 


Eine größere VWokftindigheit und Genauigkeit ix 


. ber Aufzählung diefer Soloͤcismen ber jetzigen Wma 


gangsfprache.und die Benugung der Gramma? S. 
de Sacy’s fichern diefer Sprachlehre Bedeutende Vor⸗ 
züge vor Herbinss developpemens des ‘principes 
de la langue arabe moderné. 1603. Zum tun! 


de hat der Verf. die Ausfprahe und Anssileung 


des forifchen Dialect8 gelegt, von dem er in Syrien 


ſelbſt Manche aufge m gu baben verfihert; 
außer der von Dombay Befchriebenen und bier mit 
Recht übergastaenen mauriſchen Abart:sefüleidit: er 





aud die Abweichungen vanberer Betzenden in. deuen 


N 


\ 


75, Bt., den 7. Bay 1805. yay 


WB rabiſche je Landesſprache iſt, gleich durch. 
den Einfluß es furans Bodens heran fehr ent: 
t und mit fremden Wörter gemiſcht. Gewi 
ein guter Vorſatz, da dig. ſyriſche Mundart: nich 
bit teinfte it und ein Reifender aud in andern 
Ch, wie in Aegypten, den Landesdialect vers 
Rien muß, - Dach vermißt man. bier einige nicht 


Emigtige Bemerkungen; Sprachweifen, melden 


aa übergängen bat, ließen fidy leicht noch aus. 


#4 18).6;280 f. und andern neuern Reifenden 
Radtragen, Die Iobensmerthe: Kürze, deren fi 


bet Norti 
10. 76. 77. durch dad allgemeine “dans plusieurs — 


dine dem tnerfahrnen. gefSbetie Bemerkung, 
da be Zufas ausgelaſſen ift, Haß Ber Artikel. : 
Mm Galle. dem Adjectip nicht fehlen darf und 
euferbem bas Adiectiv durch Zülfe des Pronomen 
Rh tom Subftantiv trenuen muß; die lange Ande 
* a: 183. würde ſogleich in, ihrem ganzen 


der wachen des EF gefudt-ware. Worin die ner 
trabifbe Sprache von der alten abweidt, Pain 
nit [bon aus bent Gebiet der einzelnen “Redes. 
ye either Waͤhrendein der Lehre vom Bers 

©. 12536. und vom Nomen ©. 57249, die ſpa⸗ 


“ 


> 
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tere ‘Sprache ritte ‚den Reichthum der alten eins 


. 


. büßt, bietet die Lehre 
838. die größten und kuͤhnſten Abweichungen durch 

sgrosrfen ,; Umfegen, Vertauſchen der Buchſtaben 
oder dDurd die Aufnahme neuer dan. , Hier ift dem 
Lernenden dad Meifte dunkel, werm er nidt vors 


ve von ben. Partikeln -&. 60⸗ 


~~ 


Hee die alte. Sprache genauer. fennt ,gumel da - 


hen diefen Abweichungen nicht allgemeines Aner⸗ 
° ren die Gebilbetern fid) an die alte 
rache anſchließen. Die Wunſch⸗ 
S. B1. 82. iſt wohl nicht eine use. 
18 dem Doch nicht paſſenden AI 
ern fihtbar aus dem mit s/ zua 
a as: der- alten Sprache 
angehängten Mebungöftüde in dem 


seen dem Lernenden nüßlich ſeyn. 


it ‚umfaßt. eine Reihe zuſammen⸗ 


iad Art eined europälfchen Schau: 


Dialogen; hierauf einige Briefe 
an den Berf. und andere, und 


Sonitract über einen Verkauf, wels — 


einer. Neuheit im Aeupern dod diele 
mit der Urkunde Gen. 29. - 
annover 


oy St Somerton er Hahnſchen efbushanbtung | 
Ser; 


4835 find vom Dr. A, 8. Hoppenfedt, C 

Aerial :Rathe und General: Superintendenten, brey 
in Eelle gehaltene Predigten, zum Beſten der durch 
Waſſerflũthen Verungluͤckten im Druck erſchienen. 
Sie denutzen ſehr zweckmaͤßig die Leidensgeſchichte 


bed Erloͤfeis, um “hey groben Unglüdsfälen 1)-die | 


rechte Stimmung zum Helfer, 9), die hohe Freude 
3) das Walten Gottes zugeigen. 
it gedacht; und. ihre fromme a 

tröften, und die Gemü 


ichten, wird hoffentlich.nicht uns | 


— A | 


3 


- ae ay ® 
5 + 7 . \ t 
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Rondon — 
The History of Ancient and Modern Wines mit. 
bem Motto aus Plinius: Nec omnia dicentur, 


sed maxime insignia. 1891. ohne Borrede G08 ~ 


Seiten in Quart. Der Name bed Verfaffers Al. ; 


Henderfon befindet fic) unter der u 
Ein eben fo claſſiſch gelehrtes und practifih grinds’ 
Fide’, als fehr elegant ausgeftatteted Werf, in dem 
qu demfelben der gefhidte Kuͤnſtler William Harz’ 
vey nicht nur die Anfangs: und Schlußvignetten, 
fondern aud die Anfangs: Buchflaben der Capitel, 
meift nad echten Antifen, in der Bewickſchen Dias 
nier eigens fertigte, fo daB folches, auch abgeſehen 


‚ von der Annebmlichkeit des Gegenftanded jeder Bis’ 


bliothek zu einer befondern Zierde gereichen muß, 


Preface. Unter die desiderata, welde Bato feis | 
nen Nachfommen zur Bearbeitung empfahl, nann⸗ 


te er auch die Historia Vinaria fo wie die Histo.’ 


ra Cellaria .seu diversorum generum Potus. - 


Cinigermafen hatte Bacci fhon 25 Jahr vor Eri 

an ded Novum Organum diefe Lüde audges 
; denn wenn gleich. Haller u Werk alé 
* * ang — — PR Ger ) a F 


a 


N 


\ 
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an oe | 
eine Compilation verathtete, fo enthatte eb do h ver: - 
Wieden Bemerkungen über Staliänifche Meine, wels 
He man: vergeblich‘ anderswo fuche. Des Jatro⸗ 
mathematifers Barrys vor funfzig Jahren geichries 
bene Werk fey das einzige Englifhe, unter den 
vielem: ſeit, Baco's Zeiten über ben Wein. erfchtenes 


‚ nen; welches fich ald unterhaltend und unterrichtend 


empfehle laſſen, ob es gleich das meifté nicht nur 
aus Bacci entlehnte, fondern obendrein die aus als 
ten Echriftfiellern ‚angeführten "Stellen mitunter 
mi8verftand oder unrichtig ‚deutete. ‚Der Verf. 


. hofft bey allem über die Weine bey-den Alten Ge- 


febviebenen, doc) manches berichtigt zu haben. Ob⸗ 


a 


leid im Weinbaue und in Weinbehandkung die 
ranzoſen offenbar alle andern Voͤlker, uͤbertraͤfen, 
ST 7 z3in den ſuͤdlichen Pro⸗ 
eſſern übrig. Auch -hatz 
5, fo ſchaͤtzbar aud die 
en, doch noch nidt alle 
fgaben geloͤſet, ſondern 
u beobachten, die Beob⸗ 
hreiben. Die deutſchen 
koͤnnten keinen Anſpru 
uͤbertreffen. In Italien 
ie Phyſiologie der Trau⸗ 
haͤnomene der Gaͤhrung 
Dandolo Enologia die 
tifche, ziemlich methodi⸗ 
ten hiftorifchen Verſuch 
) hinreichend, den Zur: 
nm aus obigen Werfen 
iedene Meinungen ob⸗ 
um Ausfunft zu befra: 
Hr. Verf. bey feinem 
Beindiftricte in Franks 
nd zu erlangen fich be- 
heit auch Ref. dad Vers 
nnen zu Ternen. Mit- 
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Dankbarkeit kuͤhmt er die Überall ihm gu bel 
gewordene gute Aufnahme, tnd ruͤckhältsloſe Mit⸗ 
theifungen. Auf die Anzeige des Inhalts folgt 
die Erklaͤrung der uͤberaus correct gezeichneten nied⸗ 
lichen Vignettes und Initials. Introduction. Of 
the Principles of Fermentation and the, Consti- 
tuents of Wine in general. Die Vorſchriften 
ur Aufbewahrung und Verbefferting dtr Weine 
ben Cato, Varro, PHnind und Columella bewiefen 
zwar eine. Unridtigfeit th der Behandlung, waren . 
aber doch in fo fern: intereffant, alé man durch 
- foldye die Natur und die Gigenfchaften der Weine 
“bey den Alten Fennen lernte. Lévoiffern gebühre | 
bad Verdienft, zuerft die wahren Grundſaͤtze eroͤr⸗ 
tert zu baben, welche feine Nachfolger Chaptal, 
Cadet, Shenard und Gay-Luffac fo weit vervolls 
kommten, als es der gegenwärtige Stand ber Ches 
mie vermöge: Man miffe freylich geftehen; ‘Phe 
‘primary cause of fermentation, like that of 
other chemical agencies, will probably always 
remain hidden from our view. Der Berf. ſchil⸗ 
dert den Proceß der Gabrung des Weinnioftes 
nady den beften Authoritaten. Die. der Gährung - 
günfligfte Temperatur. fey 65 Grad Fahrenheit. 
ie vorzliglichften Refultate bed Gaͤhrungsproceſſes, 
feyen , die Erzeugung des Alcohols mittelft Serfes 
. gung deb Zuckers und die Scheidung des fchleinıfs 
gen’ GErtractivftoffed in der Form von Hefe. Da 
aber der Wein, oft, unabhängig vom Alcohol, eis 
nen gänzlich verfdledenen Geſchmack derjenigen Trau⸗ 
ben, aus welchen er gepreßt war, behält, folfen su 
vermufhen, daß nod einige andere Grundfiotfe : 
‘(principles) des Mofted in die neuen Combinatios 
nen eingingen, k DB. etwas aromatifches oder ab: 
ingirenbed. n gewobhhliden Meinen iſt der 
derftoff faft — zerſetzt, in — Weinen 
befindet er ſich in feinem Original⸗Zuſtande. Nad 
D. Prouts Berfuchen, gab die reiche Mufcattraubevon 


~ 


+ 


93a a Bättingifche gel, ‚Anzeigen 


guencaral 50 Procent foliden Buder und. ſeberzeit 


einen fügen, edlen Wein, dagegen die Böftlich fhihes 
‚dende Ghaffelas von Fontainebleau fehr went 
Buder und einen unbedeutenden Wein, weil diefe 
Süße nicht fowohl vom Buder der Traube, ald 
von dem vielen fdleimigen Zuckerſtoffe derfelben 
“ abhängt. Hr. Chaptal fand, als Minifter ded Ins 
nern, gegen taufend bemerfenéwerthe Weinforten 
An Srantweich. in Don Simon de Roxas Clemente 
he allein in. Andalufien 
Weinbaue angemeffer: 
1,55 bis 50ften Grade 
n Fruͤchten fey vielleicht 
1 Werdnderungen ihrer 
iad der Beſchaffenheit 
e wählt. Die Behand- 
laͤrung und Aufbewahs 
und deutlidy, zufolge 
m vom Verf. vorgetras 
Wines, Chap.l, OF 
ncients, Dieſes echt 
eifende Kapitel ift be: 
it. Bedenke man, heißt 
aliihen Wiſſenſchaften 
ben, fo müfle man ibe 
fehr vollftandige Kennt⸗ 
1.’ Jn der That laffe 
inderer Zweig bed Ader- 
fey, oder auf welchen 
en Zeiten fo a Se 
in einem großen Zheile 
Mung des Meined wie 
WEY vr worin sine 6 vey, Jie Oberhand, und.bloß 
in Ländern, wo Handel nüglidye Erfindungen vers 
breitete, . babe man beffere Metboden eingeführt. 
Der Verf. berechnet genau die Koften des Wein- 
baues bey den Alten, und vergleicht fie mit den 
gegenwärtigen Koften in Tranfreih. Chap, I. Of 





/ 
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| the management of the Vintage, and the pro- 
esses used by the Ancients, in the prepara- 


tion of their Wines, Die Weinlefe fand bey den _ 


Alten Ende SGeptembers, meiftend doch erft im 
Deober Statt, die gar mannigfadhen Behandluns 
gen be8 Moſtes und des Weines bey den Griechen 
und Römern um ihn zu verbeffern, und haltbarer 
u machen, werden gründlich erörtert: doch da fie 


eine entfernte Sdee von der Bereitung eined Al⸗ 
cohol gehabt zu haben fcheinen, fo laffe fic) auch 


nidt vermuthen, daß fie, wie jest nur gar gu 
üblich ift, ihren Weinen qud; Branntewein, unter 
den vielen bey ihnen gewöhnlichen Beymifchungen, 
ous allen brey Naturreichen, zufesten. Chap. III. 
Of the Wine vessels and Wine Cellars of the 


Ancients, Auch in diefen Stuͤcken werden die — 


Griechen und Römer wenig von den Neuern Über: 
ofen, wie die angeführten Belege aus Homer, 
Horaz u. A. fattfam beweifen. Indeſſen vermoch: 


ten fie mitunter nicht, die Verdidung ihrer Weine . 


Über Syrup - Gonfiftenz, ia, nach Ariftoteles, bis zu 
einer concretert Matte zu bindern. | Feinere Weine 


a fie freylich in gläfernen Gefäßen auf. Chap. 


Of the varieties and general qualities o 
theancient Wines. . Die umftandlidften Nachrich⸗ 
ten über die Weine der Alten finden fic bey Dios: 
corides, Galenus, und Athendus. Mit Vergnügen 
bemerft man das Lidt, welded ber mit der neuern 
Chemie gründlich befannte Verf. über mance dun- 

‚Stellen diefer Autoren verbreitet , gefteht aber 
deſcheiden, einiges nur der Wahrheit näher gebracht 
zu haben, da e8 ja oft nicht Leicht fey, mit Prac 
eifion die Eigenfchaften felbft der modernen Weine 
au beftimmen. Ein großer Theil der Griechiſchen 
und Aiatifchen Weine ſcheine von füßer und ftar: 
| ker Art gewefen, zu ſeyn, denn ſchon Homer be- 


- 


zeichnet fiex meift. durch ein Honigſuͤße . andeus 
tendes Beywort. Chap. V. OF the principal 


| \ £ 
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‘ 
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int. Chap, VI. 


‘Romans. Der Werf... 


verfchiedener Philologen 


Plinius für den correc 


daß Horaz nie den Lieb: 


Auguftus, das Vinum 
Rartial, Suvenal, Siliub 


alles erheben, fo febr er 


in Weine, befonders den : 


er Verf. vermufhet aus 

kuͤnden, daß der Falets 
illen der berühmtefte war, 
t dem desmaligen Xered 
n muͤſſe. Auch hohlten 


3. Lud Aftlkaniſche Rete 
Of the - 


> Gallien, Spanien und ~ 
I. Of the Methods of | 


aneient Wines, Grie⸗ 


He puren, fondern durch⸗ 


mifdten Wein. Chap. . 


ne at the Banquets of 
Ungeachtet wohl mit 


ſetze der Mäßigkeit übers 


e doc) dabey ein gewiffed 
nicht ſolche abfcheuliche 
oͤmer unter den Kaiſern. 


ſe vier erſten Kapitel ge⸗ 


— History of 
. Preliminary Obser- 


vations. Seine Bemerfungen über die Schwierig: 
keit, verfländlich ſich Über den eigenthuͤmlichen Gee’ 


dma eines Weines auszudrüden, und tber die 
Armuth der Sprachen in diefer Dinfiht. Der Ge: 
ſchmack eines Weines fcheint fo wie fein Geruch 
bon ben Gefonderheiten des Bodens, auf weldem 
er waͤchſt, abzubängen. Der einentliche Gerud eis 


‚ned eines, pflege fich doc erft nach Jahren zu. 


entwideln, und da-die Wärme der Fahresselten den 
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en Einfluß aufs Reifen der Brauben hat, ſa 


größten Einf 

Taſſe ſich begreifen, warum es vielleicht: nicht zwey 
an berfelben . Stelle gemadfene und völlig gleich 
behandelte Weine gabe, welche vollfommen iden⸗ 
til an Geruh und Geſchmack wären. Meiße- 
Muskat Weine behielten den Geſchmack und Ges 
such ihrer Zrayben, rothe aber nie. Auf feiner 
Ruͤckreiſe von Stalien. fchienen dem Verf. die Rheins 


Weine von vortrefflihem Geſchmacke unp ißre u 
qs 


Baum rt tg vielleicht bey einer Nu 


kunft a er Dauphine niht der Fall . 
ewefen ollfiandige und genaue Ges, 
hichte ſich ‚deshalb nicht hoffen, 

fo wie er arbeitfame Plinius,. wes 

gen der it der le ae in Ber; 

Tegenbe chtet den, Mten dod) fo viele 
Zander gebaut wird, ganz: unbe: 


kannt waren,-und die Narietät der Weine unfern 
Botanifien viel zu’ fchaffen macht... Man fönne fich 
bemnad) nur durch eine gute. laffification helfen 
weit aud A. Sullien’® Topographie. de tous les 


Vignobles connus. Paris 1814. u. 1822 nicht ſp⸗ 
ſtematiſch genug fey. Der Verf, unterfcheidet gwen 


Hauptelaflen. rothe und weiße Weine, und theilt 
fie wieder in zwey Ordnungen, ndmlic in. fauerlia 
we und in fife. Zwiſchen diefen nimmt Julian 
nod) eine Mittelforte, nämlich vins moélleux an, 


fiir welded Wort der Verf. im Englifchen mellow — 


vorſchlagen moͤchte, welcher ſich in diefem Kapitel 
ald einen ungemein tactfeften praktiſchen Weinen: 
‚ner-bewährt. - The French territory unquestio, 


nably excels every other region of the, glohe |. 


in the ‘manufacture of red wines in particular, 
— Chap. IJ. Of the Wines of France. Durchs 
aus nach eigenen Anfidten gefchildert und ſowohl 
mit den Alten, 3. B. Diodorus, Poſidonius, Plie 


nius, Columella, Eumenius, al8 den Neuern Chaptal : 


u. %., verglichen. Dab Aufſehen macende Verfah⸗ 


t 


c 
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. gen, für welded vor zwey Sabren Mile Serdais ein 
Patent erhielt und weldes Wunder wirken, dew 
Wein nicht nur flärker, wohlichmedender und ge⸗ 
wuͤrzhafter, fondern aud) um 10 bid 15 Procent 
. on Buanrität vermehren ja ihn überdies incor- 
ruptible machen follte, war fchon vor 43 Jahren 
im Journal économique befchrieben, und hat nicht 
e Probe beftanden. 1. Of tha. \ 
pagne. Mit genaufter an Ort 
mer Sachkenntniß éft von- Diefem 
: Engländer gehandelt. Nah G 
Qualität ded Glafed der Flas 
er aufbewahrt wird, anffein fruͤ⸗ 
8 Abftehen Einfluß. 2. Wines 
im Anfange ded Testen Sahrhuns 
Frankreich, durd die Inaugural⸗ 
dicinerd, ein Tächerlicher Streit, 
des Burgumder Weines vor dent 
if diefer den Nerven nachtheili 
18 Gicht verurfachen follte, bi 
dieiniihen Facultdt zu Paris a 
imately pronounced, in favour 
of Champagne, 3uverlaffig fey 
Hier Hinfidht, der Burgunder dex 
1 beiden.. It may be laid down 
t none of the finer Burgundy 
ve ce wee =. removal except in bottle; and 

even in the bottle, they are apt to contract a 

bitter taste, or turn sour, unlefs theyfare kept 

with the greatest care. 3. Wines of Dauphiny, 

‚ the Lyonais and the County of Avignon. Uns 
eachtet bie Weitte dieſer Gegend dem Plinius bes - 
annt waren, fo famen doc Coudrieur, Hermitage 

und Gote Rötie erft in neuern Zeiten in Ruf. 4. 
Wines of Languedoc, Rousillon and Provence. 
Aud hier fange man an, den Weinbau verftandés 
ger zu betreiben ; RNivefalte? fen vielleicht in der. gans 
jen Welt der befte Musfatwein. 6. Wines of 


N 


J 
‘ 


\ 


Gascony and Guienne. In biefeh Gegenden iſt 
bie Weinleſe oft zwey Monathe lang währet. 


man -fo forgfältig im Austefen der Trauben, el 
| Die 


Töhlichen Meine werden in: alle Theile der Welt 
verkhidt. Ein großer Sheil gemiſchter Sortert 
kommt unter dem Namen Claret nad) ‚England. 


Chap. II. Wines of Spain. In Ruͤckſicht des Wein: - 


baues ift-man in Spanien im Ganzen nod fehr 


zuruͤck. “Der Wein wird von ‚gemeinen Leuten in - 


mit Pech beftrihenen Schafhäuten aufgehoben, und 
Täferne Flaſchen werden felten angetroffen. Chap, 


IV. Wines of Portugal. Die Portugiefifdhen Wei⸗ 


ne fonne man der beffern Sorte Spanifcher, und 
nzoͤſiſcher Weine gleichftellen. 
Branntwein zugemifcht wird, 
den Nadtheil diefed Verfahs 
02 angeführte Behauptung, 
er Alcohol von Weine durch. 
en laſſe, tft dod unrichtig. 
r, nicht genug fires Laugens 


Gelbft -in einem officiellen . 


en... ffaße- behauptete man, that 
all Wines, at a certain period after fermenta- 


tion, require brandy td quiet, cleanse and — 


preserve them u. f. f. wogegen der Verf. ſehr 


richtig bemerft those who write so ignorantly; — 


ought to have been aware, that such dectrineg 
are not only irreconcilable with the laws of 
fermentation, but are at utter variance witle 


the ules for the management 
of | Uten es die meiften Englän: 
der r haben, und fo fand er dent 
oft ten Portwein, durch Brannt⸗ 
wei gerichtet. The lighter sorts . 


BUC.. we uve, „.e érretrievably ruined by 
it heißt 6 ausdruͤcklich, S. 203 (Ref. muß aus 


eigener‘ Erfahrung diefem nicht übertriebenen Urs -- 


- 


\ 
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theile deypflichten. Bey ber Orünblichfeit, womit « 
diefes alles. dargeſtells iſt, kann es wohl nicht febs 
len, daß des Verfaſſers Darſtellungen bie. wichtige 
ſten Folgen: fur England haben werden. Das bes 
ktruͤgeriſche Verfahren Der ſogenannten Oporto 
Wine Compary wird gehoͤrig aufgedeckt. Gerade 
die feinften Probhete der Weinkie am Dourg | 
‚blieben dadurch -prefentheils in - England unber 
fannt. . Chap, V.: Of the Wines of Ger, 
/ many ‘and Hungary. Die Urfachen: der vor» 
zuͤglichen Dauerhaftigkeit der Rheinweine - wers 
den gründlich dargethan. Sie Liege. vorzüglieg i 
der freyen Weinfteinfagre. Chap. V. Mines ¢ 
Jtaly and Sieily.. Das, keinen vorgugtidens 
ein liefernde Ziehen ber Weinſtoͤcke in Guirlam 
anden follte dem Ziehen an Pfahlen- billig mache 
ſtehen, fo wie auch Abbe Fortis und Bonfictten 
er mehrere Mängel der -Weinbereitung in Stes 
Vien flagten; zu ben Urfaden gehdren she’ sexae 
tiens - and highly: .impolitic, regulations, by. 
which. the internal traffic of -that ill-fated 
country is fetterel, Das von Horas befungene 
Vinum Falernum und Caecubum, welde. Cq⸗ 
$08 Herz erwärmeten, find von dem Boden vera 
fchwunden. Doch muͤſſe man davon Soscana aus⸗ 
-nebmen, wo man das -Weinbereiten befier vers 
fiebe, weil bad Volf hier größere Dandelöfreyz 
beit genicfe. In Sicilien bemerfte man durch⸗ 
ebends-im Weinbaue und Weinmachen, die name 
‘ Eiche ignorance, obstinacy and slowvenlipels, wie 
in Stalien, for herrlich auch diefe Landen zumg : 
Weinbaue fic eignen. Chap. VIL OF the Wanes 
_ of Greece, and of the Islands-.qf-the Ar. 
chipelagus and Ionian Sea. Der jaͤmmerliche 
Suftand bes Weinbaucs in. Griedhentand: ey cine 
Folge des Tuͤrkiſchen JIoches. Moc. ugtes, yenstig- 
niſcher Herrſchaft verſah Gandia upd Ceprg. eis 
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nm graben Theil Eyropad mit den ebeiften Wein, 
forten. Jetzt find Bie anbauen hm um. 
böfzerne Faffer anzufhaften ; fie thun ihren Wein. 
in Schläuhe und trinten im Sommer Vie zu Ef: 
Bist and Bribe. Chap. VIII. Wines’ of 


7. St. ‚den 


Madeira and .the Canary Islandg.. Schon im _ 
ehr 1455 trugen. in Madeira die MWeinföde 
mehr Zrauben als Blätter. Nicht immer ift ber 
Bein, den man lange Seereifen nad) warmen Lanz 
» bern hat machen laſſen, ber befte, aud ift die ges 
wöhnliche das aroma verdefbende Beymifchung 
ded Branntweind 31 tadeln. Cie verdienten mit 
Reit “firmissima Vina”. genannt zu werben. 
er Wein von Seneriffa fommt doch dem Ma: - 
- Deira nicht bey. “Chap, EX. Wines ° ~ 7 
of Good Hope. Da zwar dad Clir 
der. Boden den Weinwuds am Kap 
mu mr gpält" daB $ 
Ungeachte 
+ offenbar f ie 9 
et Boden if | 
n Weile, 
rei@fte wen j 
. Chap. 3 eon 
_ igentliche 2 = 
Weinftokes erzeugt noch -jebt die all 
fin Srauben und den foftlidften X 
Of the Wines used in England, 
besichtiget die Nachrichten Über den 
gen Zeiten in England troß ded en —— 
| Glimas verfuhten Weinbau. H. Hamilton zu 
PYaludhill zog einen Wein, der den beften Chain: 
| pagner übertraf und auch eben fo theuer von Wein; _ 
bändfern verkauft ward; dod da nian weit wohl: ~ 
feller Wein in England aus dem Yudlande ba: 
beit, ald felbft ziehen kann, fo wäre ® thöricht 
in Ire⸗ 
' 
| 


Dad 


tha ſtatt Korn zu bauen. Dad Projet 


Pin 


“ 
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Fond Wein zu pflanzen koͤnne nod) weniger elin⸗ 
gen. Der ſtatiſtiſche Theil dieſes Kapitels iſt ſehr 
orgfaͤltig ausgearbeitet. Sat zwoͤlf Ouartfeiten 
find auf die Bedeutung der Sacks im Gnglifden 
genannten Beine verwendet, und gezeigt, Daß 
meift, nur nicht immer darunter ein füßer, aus 


halb trodenen Beeren’ bereifeter Wein (vino 


Geecco, in Nord: Deutfchland Sekt genannt) ver⸗ 
fanden werde, Die größte\ Beachtung verdient 

. die Stelle &, 310 welche faft für ein Axiom get: 
ten fonnte; Lighter wines cannot, by any 
" ved above a gertain number of 

ur Monate‘, nicht. Sabre lang wie 

n, man hodft irrig, .in Zeutfch- 

| glaubte) in the cask: and if 
secured from decay, by being 

es at the proper time, will soon 

or use, Alles Nacfüllen zerftört 

die feineren Eigenſchaften eines gus 

tan bedarf alddann nicht ‘der zahl⸗ 

um den Wein zu verbeffern und 

len. Auch das Unpolitifche der Hos 

om Weine wird nachgewiefen, z. 

welcher ſich Tokayer fommen läßt, 

Procent, wenn der Mittelmann;. 
im frangöfifchen Wein mehr até - 

‚more than fifteen hundred per 

1B. Cap-Wein zahlt feitdem dag 

ıngebörf, nur F, der Abgabe des 

if dem Sahr 1814 Tiebt man th 

€ Weine, daher die Confumtior 

en und Spanifchen fehr abgenom⸗ 

. . . XIT, OP certain modes of keep.. 

ing and mellowing Wines. Mad Rogier lie⸗ 
ßen fid) alle Weine als die Urfachen Ihrer Aus⸗ 
artung in fic) felbft enthaltend betrachten. Mit 
gleicher Wahrheit inne man verfichern; daB alle 


' é 
ee: 


.. 


' 


' 
i 


¥ 


1. % 


Beine in fic) felbft bie Principien ihrer Verbeſſe⸗ 
enthalten; und daß ihre Berfdledterung 
line) hauptfächli der Wirkung äußerer Urs 
3 beyzumeflen ſeye. Sorgfältig in Bouteillen 





ſendern vermehrt fib im Segentheil im Verhdlts 
mg der Lange der Beit, in welder man ihn’ aufs 
bewahrt. alaga Wein, welden man zwölf 

e nad einem Brande in London ausgrub, 


ae man (piritudfer als frifchen, und in allen — 


andern Rüdfichten unverborben. Die. Alten vers 
ftanden fo gut alg nur immer die Neuern die Ans 
Iegung der Keller und das Aufbewahren ber 
Beine. Beine ließen fic) auf gweverley Art vers: 
befiern, entweder durch Entfernung folder Beymi= 
fhungen, welche die Sartheit ded Gefdmads und 
Gerunds verhullen, oder durdyinnigere Vereinigung 
und Goncentration der guridbleibenden Beſtand⸗ 
tele: Branntwein verliert mehr in Nußbaum 
als in Eichen 'Faffern. ee verliert in pols. 
zernen Fafjern die Halfte feined Aleohols. Rhein⸗ 


wein welchen der Verf. nah Sommerrings in den | 
Denkichriften der Münchner Akademie d. MW. bes — 


fannt gemadte Methode feit feds Jghren behan⸗ 
delt Hatte, fand er fpecifilch fchwerer, and the 


_ increased quantity of acid and spirit bears a. 


| 


| 


very exact relation to the quantity of water 
that has been disappeared. On comparing 


this wine with some of the same vintage,, . — 
which had remained in corked bottles, its fla... 


your and aroma had become so niuch more 


mellow and fragrant, that I had difficulty in 
persuading myself of the original similarity . 


' of the two samples, Gemeiner Rheinwein laͤßt 


fid in großen Fäffern, der feinere nur in Heinen 


mit Soctell aufbemapten. Ch. XII. OF the, 


t 


a 


li — 


obener Wein madt kaum. einen Abfag, und | 
Whe Quantität des Alcohol erleidet Beine Abnahme, - 
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Mixture and adulteration of Wines, Chap, XIV. 
Of the dietetic and medical Qualies of Wine. 
Gut vorgettagerten heilfamen allgemeinen, wenn 
auch nicht neuen Betrachtungen, Folgt dann ins: 
befondere die Angabe der Wirkungen des Chams 
pagner, ded Burgunder, Bordeaur, Oporto, Leres, 
Madeira, und des Rheinweind. Appendix 
enthält: Notal, Dr. Prouts einfache und concife 
Darftellung der Theorie der Gabrung. N. II, 
Brandes, Prout’s und Bis Beflimmung ber 
Duantität ded Spiritus in verfchiedenen Weinen; 
& >. Dr. Prout’d Unterfudung hat in hundert 
heilen Rhenish, submitted to Sémmerring’s — 
procefs for four — 7.58 Alcohol, 10.58 Saͤure, 
0997 ſpecifiſch Gewicht; same wine in its natu- 
ral state 7.36 Alcohol, 10.05 Säure, . 9992 — 

foecififh Gewidt. N. IT. Bemerkung über die 
Entweihung des Alcohol’ und Aroma’s während 

- Ber Gabrung. Nad g Delavau's entſcheiden den 
Verſuchen nutzte der Apparat der Mile Gervais 
nichts, da die Gährung in einem Faße, mit eins 
fader Bedeckung, vollfommener gelang. N. IV. 
Tabelle der Ausdehnung der mit Weinftiden bes 
pflanzten Lander in jedem Departement Frank 
reichs, nebft der Schägung der producirten Quan⸗ 
titat der Weine, und dem Preisverzeichniffe der 
vorzüglichften derfelben. N. V. Anzahl der Weins — 
Pipen welche in dem Diftrict Alto Douro von 1728 
bdis 1822 producirt wurden. N. VI. Preiſe der 
vorzuͤglichſten Nheinweine zu Mainz im Jahr 1817.- 
M. VII, Anzahl der 1814 bis 1891 in. England 
‚ eingeführten Leggers Cap: Wein. N. VIII. Uebers 
ficht der von 1696 bis 1822 eingeführten Portir- 
iefifhen, Spanifhen, Frangofifhen und Rheint- 
fen Weihe, und der dafür eingegangenen Abga= — 
ben. N. IX. Zabellen uber die alten Griechifchen 
und Roͤmiſchen Bein: Maafe, auf Franzoͤſiſches 


— 


a 
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nd: Evel Hayes Maaß redücht. "NK. Enihaͤlt 
‚Roten und. Verdefferungen, - welche die gewiſſen⸗ 
hafteſte Wahrheitsliebe und Genanighett bes Vers. 
währen. Ein vortrefflicher Index macht: den Mes 
Png diefed hoͤchſt abgerumdeter;. lehrreichen amy 
Par die forgfältigite Correctheit der Namen fh . 
_gedgeignenden Werkes. Um ſo mehr ift zu bebaus . 
‚daß Der Reſt der- Eyentplare in verwicenem | 
AInguſt dem Verleger in: London verbrammte. "Ins — 
en machte uns der Verf. Hoffnung gu eine 
gwoyten Ausgabee.. 5* 
ee ee... ge 
Bey Neppen: “Voyage dans le Tyrol et une 
partie de Ia Baviere, pendant Pantide 1811 
par Marcel‘ de Serres, ancien inspecteus 
- des arts et manufactures, Conseiller A la cour 
royale dé Montpellier, Pröfesseur de la facul- . 
‚te des sdievices A ‘Tuniversité ‘de France, des : 
.. .gociétés Linneenne,Philomätigue et d’encourage-' 
ment de Paris, des aceademies de Gotha, Ep- 
fart, Jen, Lyon, Toulon, Strasbourg ; Bours. 
deaux , Genéve,’ Lille, : Nismes et Montpellier? — 
Mit dem Metts: Omne solun forti pat¥ia eet. 
Ovid. J. Fast. 193. 1823: T. 1; ©. XXV wi 456: 


* 
+ 


* 


T. I. G. 860 in Defav. Be 
- Der Verf. unternahm feine Reife, wie ans dent! - 
garizen Plane derfilbert Fehr deutlich hervorgeht. 
dauptſaͤchlich in technologiſcher Hinſicht, und Ree. 
wuͤnſcht/ daß ev etwas kuͤchtkgeß fiber. Die Induſtrie 
und die Gewerbe der von ihm‘ beſuchten Proview 
zen beygebracht haben möge. Er hofft und wuͤnſcht 
died um fo mehr, als die ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Bemerkungen. des Verf's fo weit fie Ref, 
beurtheilen im Stande iſt, von einer Unwiſſen⸗ 
beit und Oberflächlichfeit. zeugen, von dex ihm fels 


a 


I 
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ten bei einem Schriftſteller, ber Profeffor- und fe 


\ 


rl 
Ä 


vieler gelehrten Gefelihaften Mitglied ift, etwas 
ähnliche vergefommen iff. Was fol man von eir 


‘gem Berf. fagen,' der im Sabre 4823 nod nicht 


wußte, daß Tyrol und Voralberg nichtmehr zu 
Baiern gehörten, (T.I. p. 58) der unter ben alters 
Autoren, welche Tyrols erwähnt haben, auch Suftus 
Lipfius aufführt (T.I. p. XVIL)% Diefe beiden Bey» 
foiele, und gar leicht Tönnten nod. viel. ähnliche 


‚: angeführt werden, mögen binteiden, um das harte 


Urtheil‘ ded. Mec. zu rechtfertigen. - Nachdem der 
Verfaſſer als Einleitung die Befchreibung feiner 
Reife von Salzburg nad Munchen. vorausgeſchickt, 
gibt er und weitlauftige, im Sabre 1811 nieders 
pelduiebene, und baber jest nur nod: fehr gum . 

heil brauchbare. fiatiftifde und. geographifche Nox 
tigen ‚über. Baiern überhaupt, welche beynah ber 


‚ gelammten erſten Banh des Werkes ausfüllen, 
Mon München aus reifete-er über Rofenhain, Trauen⸗ 


Fein und Reichenhall nady Tyrol, worauf er. uns 
im zweyten Theile feines. Weekes nach einer ſtati⸗ 
ftifchen- Weberfisht.. uber Tyrol und feine Bewoha 
ner, nach den verihiedenen Hauptpuncten de8 Lana 
des führt, wobey allerdings mande nicht unins 
tereffante Züge Über den Charakter und die Sits 


ten der Tyroler eingewebt find. Bemerkungen. 


über Berg und Huttenwerke, Fabriken und fons 
ſtige technologiſche Gegenftinde füllen den größten 
Theil dieles zwenten Bandes aus Der Verfafler. 


bdrodt zum Schjuß mit einem ähnlichen Merke,; 
welches feine Bemerkungen, die er auf der Reife- 


yon Münden nad Hamburg gefammelt, enthals, 

ten fol; nach ber vorliegenden Probe zu urtheie 

fen, möchte die Ausbeute eben nicht zu ‚groß ſeyn. 

J J — s po oe ve b 
— — 


2 
* * 1 
i 





— FIRE — 745. 
— — — —— J | 
He LRP H ES: Anatigen 
ee 2 unter det Muth ets Bau De 
der Haigh. — der Bieta, 


r 


| 76. ‘Stade, eats 
Den a ay 1825, 2 





 peiiavetpbie. — 


Samed Webfer : a’ ‘Treatise. of the Mates, 
ia medica and ar eutics, by J. Eberle,, 
1, D, Editor of the American medical ‘Recor- 
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rg of Mat. med. beweift bet Ber — 
ich, daß Arzneyftoffe unmittelbagindi { 
Ben erd Rag A et 


. aufgenomnien werden. — a e 


x 


Darmcanal wirkende Arzneyen. 4. Ausleerende. 2 
Brehmittel. ©. 18. Chiracglaubte fhon im 17 
Sahrh.. fic) durch Verſuche, wie: ichfistilagenbii 
überzeugt zu haben, daß dad Brechen Mog durc 


das Diaphragma und die Baudmustetn bewirl 


werde. Haighton hält Dagegen die Sleifchhaut des Me 
gens für da8 einzige — in vleſem Proceß. Be 


de einſeitige Anſichten verwirft der Verf. mit Rech 


Weniger kann ˖ man ihm Dagegen beypflichten, wen 
rege an alt ) das une al 
olge eines. negativen Dhatigteit - un 
der Magennerven anſieht. — Einzelne Mittel 
Ipekakuanha ©, 61.: Eigenſchaften und Wirkunge 
bes Emetins. Hier, wie im ganzen Werke, zu vi 
ausfuͤhrliche therapeutiſche Bemerkungen, egw 
nach dem Mißbrauch bey Engliſchen Schriftftellerr 
ganze Krankheitsgeſchichten aus Societätöfchrifte 
- 2.4. w. — Lobelia inflata ©; 63. wurde von Gad} 
bloß als adſtringirendes Augenmittel: anfgeführ 
Goll aber dem Brecweinftein (und befonderd wel 
dem Asar. europ. 2) febr“dbnlidy wirkten. — Sp 
raea trif: ©. 66. Nach dem Berf: ein fehr wir 
ſames, nad) Bigelow (Amer, med. botany) ‘ti 


. febr unfidcered Emeticum. — ‘Euphorbia Ipec 


cuanha ©.'68'ff Scilla maritima 8.70, — Aı 
fimonium ©. 72. — : Sulphas‘zinci ©. SP 
braudt der Berf. bald die ‘alten, bald die newmefti 
Namen!) — Sulphas cupri 6.06. — Subsu 
phas hydrargyri _ flavus N. 99. — Subh 
‘corr, ©, 100. — Kap. II. -Kathartica ©. 
— Rad: islapp, ©: 134. Rheum ©. 136.- Se 
©. 140. -Cassia marilandica ©. ae — Pp 
yllum peltatum, May apple ©. 145. ' 
Le einem Briefe von’ (bem Prediger?) De 
welder vol den nordamerikäniſchen Bilden 
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Git gebraucht werben. — Juglahs- cotbartica, . | 


veiße Walinuß, Butternuß ©. 147. - Die Rinde 


‘Mr Burzel zieht Blaſen auf der Haut, — Cam- 


ia G. 148. Aloe 151. — Scammonium ©. 
65. Kologuynthen &; 158. — Elaterium ©. 160. 


Haled, -nig..S. 164. — Calomel oder Submu- . 


ras nercini ©. 166; — Ol. ricini ©. 169... Ol. 
oiv.. 6.172. (Ref bemerkt nichts über dieſe ſon⸗ 
babare IAnordnung?!?) — Schwefel S. 176. Ma- 

—53 sodae S. 186. Sul- 


phas potass. 187. Su- 


Tartras potass. ‘oder 


Ray. IV. 2. Arzneien, 


halter. Subſtanzen im 
follen.--- - Anthel- 


1 marylandica, Pink- . 


araek, the pride of 


ct:von vier Unzen der 
ach Barton eins Ser 
1. — : Chenopodium 
m: oak ©. 206, Geof- 


ree: S. 206. Dolichos . 


8. Artemisia santo- 
9. Polypodium Felix 


ie! Ref. gibt abfictlidy die Rechtſchreibung des 


Birt. wieder;) mas, Male fern ©, 210. Kam: 


yor 6.212. OL. tereb. S.214. Zinn .©. 217. 


hier die Matthieu'ſchen Mittel. - Hydrargyrus ©. 
120, — Kap. V. Antacida ©. 995 : Lapid. cal- 


, ariae ©. 996." ;. Magnes. alba. ©. 228. Carbo- . 


| mar pot. et sodae: ©. 229. - Kap. VI. B. Arz⸗ 
neyen, welche beforiderd ‘auf das Muskelſyſtem wir: 
den, 1. Tonic. S. 230. Chine ©. 254. „Aristol. 
Serpmtaria ©. 266. Prunus vipginiana, wild- 
cherry &.271. Die Rinde enthält viel Blaufäu: 
te; it allo dem Cort. pruni padi zu vergleiden. 
Cornus florida, Dogwood, und Cornus. sericea, 
swamp dogwood ©.375 Sollen chemiſch und 


I a 


‘ prum (!) &, 309. Oxidum «inci ©. 514. 


= | 


N 
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therapeutifch fich der China fehr ähnlich verhaltq 
Chironia angularis, Centaury ©. 277.. Liried 
dron tulipifera ©. 279. Bonplandia trifol. ( 
paria febrifuga) ©.282. Colombo ©. 285,. G 
tiana ©, 288, Quassia ©. 289. Simarouba ©. 
Cascarilla ©, 293, Anthemis ‘nobilis @ 
Humulus Lupulus &. 297. Ferrum S. 208 


dum bismuthi ©. 318. Nitras argenti ©. 5 
Gold S. 324. (Saft ganz nach Chretien.) Arte 


Sulphas zinci ©. 384. Sulphas aluminae, Alaut 
S. 385. Kalt! S590. Baryt! ©. 30%. Salpeter 
fäure S. 595. Schwefelfättre &. 400. — Kap. VIII 
Atzneyen, weiche vorzüglich auf den Uterus wirken 
1. Emmenagoga ©. 403. Helleborus niger © 
407. Gabina @ 14. ‘Mentha Pulegium, Penny 
royal ©. 418, Eigentlich werde in MU. Cunil: 
pulegiodes ftatt M. Paul. gebrau@t, . Rosmariı 
&. 410. Rubia tinct., Madder S. 420. Seneg 


. &.122. RKathariden S. 423. AtoeS. 42K — 2 


Abortiva. ©. 628. Als eigentlided Abartivun 
fonne man bié jest bloß das Secale cornutan 
aufführen. — Sneinem Anhange werden ©. 432 
810 nocd) abgehandelt: Sanguinaria canadensis 
Puccoon, Blood-root, al& toniſch, narfotifch, rei 
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gend und emetifh. Croton Tiglium 6.856. Pu- 
‘mica Granat. 16.439. -Prussias ferri &, 440, © 
.- Sweyter Band, : Kap. IX. D, Arzneyen, welche 
‚beionders. auf:dad Nervenſyſtem wirken: 1. Nam 
-Cotica ©. 1. Sepen Reizmittel mit ſecundaͤr Le⸗ 
 Aunölpätigkeit herabfiimmenden Birkungen Optum 
©. 4, Sactucarium ©. 6. Bird: unpaffend: “dex 
eingedidte Saft- von L. sat.” genannt. Kamphor 
6.47. Humulus Lupui. 6.59, H yoscyam. nig. 
>.59. Conium macul, G. 65, _Atropa Belladon. - 
a, deadly nightshade ©. 72, Stramonium 6, 78, 
Aconit. Nap. 84. Solan. nigr. S. 87, Sol. Dulca. _ 
ara S. 91, Digit, purp. ©.195. Nicot. Tabacum. 
©. 106. Nux vomica’ S. 111, Rhus Toxicodendr. 
‘vel. (?) radicans, Poison. oak, swamp sumach 
©. 116. Tela aranearum, die Spinnenwebe! @. 
418. Blaufiure S. 135. Antifpasmodica. 5.135 Asa 
Loet.-©. 137. Galdanum ©. 141. Ammoniacum ; 
©. 151. Knoblaud ©: 163. Baldrian &.154. Sym. 
plocarpus foetida (2). Skuak «cabbage ©. 158. 
Die eee eo ein kraͤftiges Anthyfericum, Sdives 
feläther S. 160. Ol; succini S. 164. — Rap. XI. 
Stimulantia oder Argneien mit vorherrſchender 
Wirkung auf das Circulationsſyſtem S 166, Car. 
$onas ammeniae S. 170, O1. tereb. ©. 179. 
Phosphor ©. 185. Loͤbenſteins bequeme Und: fehr - 
wirkſame Lifung in Ol, animale fcheint dem Verf. 
umbelannt ‚geblieben zu fern: — Alkohol &.190. 
Capsicum ann., red pepper®. 195. Caryophyl. | 
li aromat., Cloves ©. 198. ngwer 199, he 
zigr. ©.200. — Kap. XI. F. Arzneyen mit pe: 
cif ther Wirkung auf die Secretionsorgane ©, 219, 
Spefatuanha ©.227. Nitraa patass. ©. 229. Am: 
taontalpräparate S. 939, ‚Eupatorium. perfolia- 
tum, 9.254. Im NA. viel gebraucht unter den 
Namen von Boneset | Ä 
timony, thordugwhort u. f. w. Asclepias tubero- 
sa, Butterfiy weed, Pleurisy reat, @.237.. Gu: 


neset, Crowswort, vegetable.an- — 
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jak S. A0. Rellerhale S.-W... Sarfaphrilla S. 
- O46. -Gaffafras'G 249. Xanthoxylum.fraxineum, “ 
‘Prickly, ash. ©. 251. Sapamaria ©.258. Schwe⸗ 
fel ©.:2556. — Kap. XIII. Epispastica. ©. 250: 
Kanthariden S. 276. Lytta:vittata, Potator fly, , 
©, Bl. Sft ‘tach Chapman, wirkjamer,, als de 
Kantharide.. Salgidure S. 283. Antimonium tan. . 
‘tarisatum ©. 285. Der Gerf. erwähnt nur, der 
: Beecdhweinfteinfalber. Dieviel: bequemere und. mebe 
fichere Anwendung in reizenden Pflafiern ſcheint 
thm. nedy nicht befannt zu ſeyn. — Haarſeile u. 
f.-wı: G. 188; — Roth machende Mittel: Senf 
S. 291. Capsic. ann. ©. 295. Knoblauch daſelbſi 
OI. tereb. ©. 294. Ob monardae punctame S. 
295. Zuerſt von Atlee als ſehr wirkſames Ru— 
befaciens empfohlen. Aqua ammoniae S. 296. 
Kamphor. Tinct, canthar. ©. 297. Pix burgund. 
S. = -- Errhina? Sabad ©. 290. Asar. ew 
zop:: ©. 300. Helenium- auctumnale. G, 30% 
Wohl obne Moth, fehr empfohlen... Turbethum 
minerale. ©. 301. — . Rap. XIV. 2, .Diuretica 
&. 303.5 Digital. purp. ©. 315, Meerzwiebel: ©. 
3982. Golehienm auctumnale ©. 325. Nicet. Tae. 
hac, ©. 335. Lytta vesicatoria ©.336. Kopaibes 
balſam S. 342, Kubeben ©. 348. Peterſilie S. 360. 
Dauet:-Carotae semina ©.581. Erigeron . hete~ 
repliyllum. ©. 592.. Wird fehr als: Oiureticagz 
tind .ald:Antilithicum gerühmt. Chimaphila- am- 
beilgta, Winter green, Pipsissewa ©, 555. Sub- 
carbonos potass. ©. 358. Acetas potass., Sal. 
diureticus ©.360.' Nitras-potass. ©.362. Super- 
tartras potass. ©. 363.’ Spit. aetheris nitrosi ©, 
36%. Tinet.. muriatis ferrt, ©. 365. — Kap: XV. 
3, Litkenthriptica, ©. 367, Carbonas sodae et 

©..376. Magnesia ©, 381. Kalfwafier &, 
495>. Mineralfäuren ©. 388. Kohlenfäurg ©. 30% 
Uva ursi ©. 364. Humulus Lupulus ©. 399. — | 
XVI; & Sialagoga:. Hydrargyrus &, 400: 478. 
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Der Verffaffer handelt hier, wider alte Creatas, 
ben Gebauch der Quedfilbermittel überhaupt abe 
— Kap. XVII. 5. Arzneyen mit befonverer Rich⸗ 
tung,auf die Nefpirstionsorgane ; 1. Expectoran- — 
tia ©. 479: Eenega ©.183. Meerzwiebel &. 485. 
Knoblaud +S. 486... :Aram' triphylium, Indian 
turnip’ ©. 1187. Ammoniacum 8. 489. Asa feet, 
©. 490.: Kampbor':S. 191. Carborias:: pötass. "ed 
wmdae: 492.. Tolubalfem :&. 193. . Perubalſam ©. 
hoa, Einathmung i(Inhalations) von waͤßrigen 
Dümpfen, von echten Dämpfen, vor Dämpfen bren- 
Render: (eigentlich ſchwelender) Subſtanzen, beſon⸗ 
ders von. Veet, von ‘Gasarten te fw 406) 
Cin: ſehr intereffanter Artikel. —-Kop. XVHL Hs 
Kein tepifche Witels.Demulcentik S, 508. Gly! - 
eyrrhiza glabra ©. 505: Ulmus -fulva,' Slippery _ 

m.. ©. $07. Güwfini acaciae oder Arab. 8.510, 
Zraganthguinmi, S. 513, LeinfamenS. 514. Duis | 
tenfhleim S. 615: : Kap. XIX, Escharotica 
Potassa fusa,: common caustic ©. 517... Nitras 
argenti ©. 518. Arſenikoryd G." 520, Alumen - 
éusiccatum ©, §21. Hydrargyri nitrico-oxydum, 
Sebsitras Mereurii S. 522. Oxywuurias hydrara 
gyi daf.; Sulphas capri’. 525; Rodfalzfaure; - 
daſ.; Salpeterfaͤute S.524. — Ein gutes Regi⸗ 
fete? SG. 587 + 587). beſchließt das Ganze. Ans dev 
greßen Menge von: Drudfehlern find: nur wenige 
angezeigt. — = Ref. glaubte, zu einer genauen Ans 

€ des Inhalt! eines; Werks, welches ſicher ben 

wenigften Leſern dieſer Blatter zu Gefichte fonts - 
men wird, verpflichtet zu feyn. Der. Suchlunbige 
wird berand frit den Inhalt :beöfelben beurthei⸗ 
ken. - Zur: Mitthelung mandyer -cigerithimliden 
— nn HeriberRaum.i Sie verdien⸗ 
. ten, in einem veln:imebieinfichen Blatte mitgetheilt - 

u werden; findıshben Feinesweged ſo häufig. und 

wichtig, daß beöpalb cite Ueberfegung bed Gan- 
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. Bey — Practiſche Ausfuͤhrungen aus: allen. 
Theiler ber Rechtswiſſenſchaft. Mit Erkenntuniſſen 
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Den 12. May 1826, 
! - : i : 
Paris. say Br 


Bey Firmin Dibot: Histoire des Mongols, de- 
puis Tschinguiz-Khan jusqu’a Timour-Lanc; 
avec une charte de j’Asie au XIIIe siecle, To- 
= — MDCCCXKXIV, XLVI 727 Seiten 

av. 4 . 3 


Die Mongol Ihrem plöglichen Er⸗ 
ſheinen oͤſtlich ihres Landes ganz 
Aſien ah der : 8 eine neue Geftalt; 
die Geſchichte fl 8 und Wirkens auf 
dem großen © ben fo lehrreich und 


1, die fiein der mitte 

„lern Belt bewirkten, aud da nec von dem größ: 

! ten Einfluß waren, ba te Ion aufborten an neue 
Eroberungen zu denen. och tft thre Geſchichte 

nod) nidt fo behandelt, wie es ihre Widtigteit | 

| fordert. Bis jegt floffen bie Nachrichten, wenn man > 

| die wenigen und gum heil unrichtigen Berichte Ä 
ber enropäifchen Meifenden des dreyzehnten Jahr: | 
bunderts audnimmt, nur aus zwey entgegengefeb: 
ta Qurllen, aus chinefilchen male), 4 che vom 


\ 
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Mationalftols oft getruͤbt find und fremde Nam 
aus Mangel einer genügenden Schrift ſtark 
ftimmein, und au&arabifchen und perſiſchen Schrif 
ſtellern Weftafiend. Abulghafi, Maille, Petis De 
la Groir und Deguigned widerfprechen fich nicht, 
felten in wichtigen Nachrichten und laffen vorghgs 
lich die Ältere Gefchichte der - Mongolen und die: 
erften Thaten Temudſchin's tm Dunkeln. Um 
dieſes zweifelhafte Licht zu verfcheuchen und bie 
Chronologie fefter.zu ftellen, bedarf es noch tiefes 
rer Forfchungen und neueröffneter Quellen. De 
ungenannte Verfaffer des obigen Werks fcheint die 
. Gefthidte der Mongolen weder zu fur; und ans 
dern bloß folgend, nod) aud zu fehr gebehnt- and 
alles neu unterfuchend behandeln zu wollen; Quel⸗ 
lenftudium und ein leichter angenehmer Erzählung8- 
ton ift fidtbar, und obgleih man im Ganzen nur 
wenige Abweidhungen oder Verbefferungen früherer 
Nachrichten findet, die Eritifche Vergleichung und Bes 
leuchtung verfchiedener Erzählungen aber ganz über: 
angen ift, fo muß dodfeine Arbeit ald ein brauchs 
ared Handbuch der mongofifhen Gefdhidte von 
Dſchinkischan bis Timur, an vem ed und nod 
fehlt, jedem Liebhaber der Gefchichte fehr willkom⸗ 
men feyn. Die hinefifchen Nachrichten. kennt der 
Berf. nur aus den bekannten Ercerpteh Mailla’g; 
in der Benutzung arabifcher und perfifcher Quellen 
beſteht das eigenthümliche Verdienſt des Werkes. 
Die Parifer und Leydener Bibliotheken haben ge⸗ 
nug Schäße, um auc für die Geſchichte der Mons 
golen wichtige Auffchlüffe zu geben. Der Verf. 
bat fie zum Theil benust und gibt in-der vorauf- 
gefchieten exposition p. VIIT-XLVI. von den ge- 
brauchten Hiftorifern eine ausführliche Nachricht, 
welche auch der arabifche und perſiſche Litterator 
nicht unbeachtef laſſen wird. Unter diefen achtzehn 
Gefchichtfchreibern befinden fic) einige den. Thatfe- 
chen gleichzeitige, wichtige Zeugen, welche indeg, 
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wie alle weſtafiatiſchen Schriftſteller, mehr für die. 
Mhaten der Mongolen in den Ländern Afien’ dies 
fet des Indus und Orus ficher und genau find, 
a fee China, die Mongoley und die entferntern — 
e Guropas. Zu  diefen -gehören Wi Ebn 
dathie (1231), Mohammed Clneffui (1241), der 
die Thaten de& tapfern Dfihelaleddin in einem 
ausführlichen und glaubhaften Werke beſchrieb; 
bed perſiſche Wert SLÄS wle- —* (Ges 
ſchichte der Welteroberung) von Algeddin Atta Mes 
(ff Didhuweint, und die ähnlichen der angefehenen: 
Vefire Rafdideddin und Abdallah Chn Faylallah, 
ber auch in ber Gefthidte der Ihnen Redekuͤnſte 
Perfiend unter. dem Namen Vaffafel hazret (obs 
tedner der Majeftät) bekannt ift; doc find diefe. 
perfifchen Schriftfteller, welche theils am Hofe mons 
goliſcher Fuͤrſten, theild um Fürftenlob zu gewin: 
nen, Die Bhaten der Mongolen befchrieben, mehr 
durch den blühenden rheterifchen Styl ald durch 
innern Gehalt berühmt geworden. An Quellen 
- außer von China und Weftaften her hat der Verf. 
nicht gedadt, da er felbft ©. VEL. erklärt, daß die 
Mongolen. nie ihre Dhaten befchrieben hätten. Al: 
fein gerabe bier wird der Verf. Widerfpruch finden 
miffen. Es iſt wahr, die Mongolen haben bey 
rein ploͤtzlichen Erfcheinen als Welteroberer ges | 
fdriebene Geſchichte nicht gefannt,. und. während 
ber Periode ihres Glanzes waren fie theils zu ftolz, 
um nad Art der befiegten Völker den Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künften des ftillen Stabflebend zu wids 
men, theils auth nod zu roh. Aber fpäter haben 
fie bod eine eigene Schrift befommen und nad 
bem Crlifden ihre Glanzed in ihrem Baterlande 
das Andenken der alten rubmvollen Page durdh - 
Vie Schrift bewahrt, wie unter andern Sfanangs 
Slaͤtſan's Gelchidte der Oſtmongolen (ſ.⸗J. 8. 
Echmidt Forſchungen Gort. &.IV.) beweift. Und 


i) 
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diefe Nationalichriftfteller müffen doch vieles treuer 
und vollftändiger erzählen finnen, als die Referen: 
ten qué dem befiegten Weftafien, die entweder im 


“ Lobe oder im Tadel fein Maag fennen, je nachdem 
fie unter mongolifdem Einfluß oder als Féinde der 


7 . rohen Barbaren fchreiben. Neuere. Schriftfteller 


! 


hat der Verf. felten verglichen ; Befonders iſt auf de 
In Croix, der das Leben Dſchinkischanes ausführ: 
lid) ped ay Sheil aus denfelben Quellen, aus 
denen dieſes Werk geſchoͤpft iff, befchrieben hat, kei⸗ 
ne Rüdficht genommen, fo daB. bey vorfommenden 
Derfchiedenheiten der Korfcher immer ungewiß fepn 
muß, wem er mehr folgen foll, ba die morgenlän- 
diſchen Quellen nod ungedrudt find. Selbft in 
der Befdreibung der Auctoren, welche beide be 
nugen und ihrem Werthe nach würdigen, ift Beine 


,  Mebereinflimmung, wie de fa Croix in der abrege 


de vie des auteurs p. 540. bie Eintheilung deg 
Werkes Rafdhideddin’s ganz anders angibt als der 
Verf. S. XXVIIL, ohne daß man bey dela Croix 
einen deutlichen Irrthum ‘fiebt. a 
- Der erſte Band zerfält in drey Bücher, von 
. denen das erfte und lingfte S. 1-319. in adt Gas 
- piteln da8 Leben ded Dſchinkischan erzählt. Kurz 
F ©.1:19. burch eine allgemeine Deberfiht und. 
efehreibung mongolifcher ©itten auf die Sefchidte 
eingeleitet; bie Charte des Hrn. Lapie gidt dem 
‚ Refer einen fehr deutlichen Einblick in die Lage 
und Zerfplitterung Afiens, als Temudſchin fic) er- 
bob. Bey der folgenden Aufzählung der Vorfah. 
ren des Temudſchin, wie. Überhaupt bey der fra: 


heſten Gefchichte der Mongolen würde vieles jenauer 
und ridjtiger entwidelt feyn, wenn der Verf. [bon - 
die kenntnißreichen Forfdhungen von J. F. Schmid. 
(Peter8burg 1824) benutzt hätte. Die großen thro. 
nologiſchen Schwierigkeiten, welche die erften Eros 
berungszuͤge Temudſchin's verdunfeln und fih erft 
ba verlieren, wo der Eroberer bad Gebiet des Cho: 
<i ; t 


/ I ky 


[2 


m ® 
t 


tefmftah betritt, find von. dem Verf, nicht gebo: 
ben; vielleicht liegt die Schuld an den Quellen 
ſelbſt. Die Befiegung Singuh’s, welche eine Haupt 
wohe im Leben des Dſchinkischan bildet, fegen 


‘andre Hiftorifer in das Jahr 1193; der Verf. 
SO. zehn Jahre fpäter:. und doch erzählen jene now 


g Thaten, die den Swifdenraum füllen. Ab- 


d von andern ‚nennt der Verf. ©. 183. meh: _ 


reremahl Ballh die erfte Stadt von Choraſſan, wel: 
Ge die Bortruppen Dicinkischan’d erreichten; ans 
‘dere feben dafür Herat, welches feiner Lage und 
bem Zufammenhang der Geſchichte nach paſſen⸗ 
der fheint. Denn die Vortruppen follten den flies 
benden Chorefmihah fdleunig verfolgen, und die: 
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fer war guerft nad) Indien, in der Richtung yon - 


Herat geflohen. Bon dem allgemeinen Landtage 
(Rariktai), den Dſchinkischan naw der Unterjochung 


Weſtaſiens 1223 oder nad) andern etwas fpät 


hielt, erzählt ber Verf. nichtd, und er fann na 

‚der Folge der Begebenheiten, wie fie der Verf. ſtellt, 
nicht gehalten ſeyn. Vielleicht iſt dieſes richtig; 
doch waͤre dann eine Widerlegung jener allgemein 
verbreiteten Nachricht. wuͤnſchenswerth. — Das 
zweyte Buch (S. 320:558) beſchreibt in vier Kapp 
die groͤßte Ausdehnung des mongoliſchen Reiche 


unter den drey Kaanen Ogotaf, Kujuk und Maye, 


gu. Aud bat der Verf. bier die nordweftlid von 
p 


ſchak bis nad) Schleſien geführten Kriege zu: 


ſammengeſtellt. Fuͤr die Geſchichte dieſer von Aſien 


entferntern Reiche muͤſſen auch die aſiatiſchen Ge⸗ 


ſchichtsquellen immer trockener und truͤber werden; 


daher der Verf. mit Recht gegen ſeine ſonſtige Ge⸗ 


wohnheit die aſiatiſchen Nachrichten nur in einem 
Anhange S. 707-716. uͤberſetzt. Die Eigennamen 


niſcher und ungariſcher Staͤdte und Gegenden 


pol 
find fn dieſen Berichten ſehr entſtellt; doc laͤßt 
fi Manches durch ſichere Vermuthung wiederher⸗ 


fſtellen, wie die drey zufammen eſtellten Namen S. 


- 


- 
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716. wabtideintid Dalmatien, Eroatien und Seve 
vien bedeuten follen. Die Miffionen, welde die 
Paͤbſte und Ludwig IX. veranftalteten, find in Die- 
"fem Buche fehr ausführlich berührt; von dem viel 
wichtigern Marco Polo ift weniger gefagt, vieleicht 
weil neulich Hr. Marsden feine Verdienfte genohr- 
Digt hat. — Das dritte Sud (©. 559 - 675). zieht 
in drey Rapp. den Kreis der miongolifchen Geſchich⸗ 
te auf Oftafien zufammen; Kublai und fein Hof 
wird vorzäglih nad Marco Polo gefchildert, wor: 
= — f. die Herrſchaft der Mongolen 
O zu endigen eilt. Bey. Kublat 
), daß der Verf. abweichend. oon 
leo, fondern Java von einer ſtar⸗ 
en laͤßt (©. 612); obgleih Bor⸗ 
n Schiffen näher liegt, fo Fann 
dacht werden, da fich der Verf. 
tüßt und Sava die goldreihe Gna 
, welche die Habfudt des Kublai 
nun in diefem erfterr Bande die 
ingolen uber Oftaften beendigt; 
bleiben die Schickſale Weftafteng, 
ſeit Dſchinkischan zu befchreia 
ir fehen dieſem Bande mit Defto 
entgegen, je mehr diefer Theil 
Befchichte and den arabifchen und 
auf die ſich der Verf, fthet, er 
E werden Fann. Zuletzt find S. 
ingere Notizen aus den Quellen 
, Uberfegt, um die Angaben ded 
Textes näher zu befeuchten. Ä | 
 Amflerdam ~~ 
Verhandeling van den Heer Willem de 
'' Clercg, ter beantwoording. der vraage: Wel. | 
ken invloed heeft vreemde lettererkunde, in- 
zonderheid.de italiaansche, spaansche, fransche 
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‚ea duigsche, gehad op de neederlandsche taal 
‘ea letterkunde, sints het begin der vyftiende 
"serw tot op dezen dagen? Met den gouden 
*erenpenning bekroond en uitgegeven door de | 
tweede Klasse van het koninklyk. nederland. 
sche instituut van wetenschapen, letterkunde en 
schoone Kunsten. 1821, 331 Seiten in Quart. 
Diefe von dem Koͤnigl. Niederländifchen Inſti⸗ 
fate der Wiffenfchaften, der Litteratur und der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte gefronte Preisſchrift mürde als eine 
litterariſche Merfwürdigkeit unfre Aufmerkſamkeit 
verdienen, wenn fie auch nicht ded Preifes, den fie 


erhalten hat, vollfommen würdig wäre. Der Vers 


faffer ift fein Gelehrter von Drofeffion, wie man 
zu fagen pflegt. Es iff derfelbe geiftvolle Rauf: 
com og zu Amfterdam, der durch fein 
mprovifator in feinem Waters 
gt bat, auch in Deutfchland 
he Batter bekannt geworben _ 
Spike eines geachtefen Dan- 
| blirgerlichen -Gefchäften fehr 
e Erholungdftunden den Stu 
dien widmet, quae juventutem alunt, senectutem 
delectant - Cine reife und (dine Frucht diefer 
Studien ift die vor und liegende Abhandlung Über 
den Einfluß der auslandifden Litteratur auf die 
niederländifche. Daß der Verfaffer feines Stoffes 
vollfommen mächtig war, bat er durch die ganze 
Abhandlung bewiefen. Ausgebreitete Sprachkennt: 
nip, mannigfaltige Belefenheit in der deutfchert, 
franzöfiichen, italtanifchen, Tpanifchen und englifchen; 
aud) in der alten clafflichen Eitteratur, ein anfprudh: 
loſes, aber feines und fichered Urtheil, und eine 
verftändige Ruhe, die allen Partengeift von fid) 
‚abweifet, aber mit warmem Vaterlandsgefiible ver: 
bunden iff, machen diefe Preisichrift zu einem der 
ſchaͤtzbarſten Benträge zur Gefchichte der neuern 
gitteratur. Gern hat der Recenfent auc eine ihn 


! 


man aud feinem Schatten ein Unrecht abbittet, 
den, daß ex vorher von dem Ginfluffe der franzoͤ⸗ 


die Beit, da die Hollandifdhe Litteratur in Deutfchs 


ſeyn, bag wie und bier eine in alled Einzelne eins 


⸗ 
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betreffende Belehrung aufgenommen, bie. fh au 
ein vor mehreren Jahren gefälltes Urtheil über de 
hollaͤndiſchen Dichter Vondel ‘bezieht, ob man glei 
eben nicht gendthigt iſt, diefen treffliden Dichter 
mit Shatejpeare in-eine Linie zu fiellen, wenn 







bas man fic) gegen ihn bat zu Schulden fommen 
laſſen. Klar ift dem Recenſenten nun aud, geiwors 


fifchen- Poefie auf die hollandifde ded fiebenzehn- 
ten Jahrhunderts unrichtige Begriffe hatte. Aber 


Iand wieder der Aufmerkfamkeit gewürdigt werden 
wird, bie fie verdient, feheint noch nicht fo nahezu 


ebende Anzeige ded Inhalts der Abhandlung er: 
auben "dürften. Zweckmaͤßig bat. der Verfaffer ' 
aud den Lefern in feinem VGaterlande die Ueber: | 
fiht ded Gangen durd eine vorangefchidte fummas | 


riſche Sufammenfiellung der Refultate feiner ands | 


führlicheren Unterfudungen erleichtert. Der Vers 


. faffer wirft guerft einen Blick auf die Sefchichte 


der Poefie und' der ſchoͤnen Litteratur im Allges 
meinen, um zu zeigen, worauf man vorzüglich zu 
achten bat, wenn man in der Litteratur einer Nas 


‘Aion einen Nationaldarafter erkennen und dad Eis 


genthimlidbe in ihr von dem Angenommenen abs 
Faden wil, Dann folgen nies feine und trefs 
ge 


fende Bemerkungen über das nthuͤmliche ber 


srientalifhen Poefie, der alten griechifchen und roͤ⸗ 


mifchen, und der romantifchen bed Mittelalters, 
Durch diefe Bemerkungen bahnt der Verfaffer fich 


, den Weg zu der neuern Litteratur. Er. benrtist 


biefe Gelegenheit, um fogleih im Allgemeinen die 
irrigen Borftelungen zu berichtigen, die man in 
andern Laͤndern fic. von der nieberländifchen Nas 


‘tion und ihrer Litteratur macht. Auch was man 


von der Armuth biefer Litteratur zu fagen pflegs, 


et is ee a ey, ee eee ee 2 Fae +e ge? 


| 4 


fey irrig. Wenn es nur auf bie Menge von Serif: _ 
ten , befonbderé von Gedichten, anfomme,-fo babe 
die niederlandifde Literatur fich eher über Ueber: | 
‚Ruß, ald Aber Armuth zu beflagen. Aus dem Hans 
delsintereſſe, dad in den Niederlanden von jeber 
bad berrfchende ewefen ift, babe man aud fehe 
einfeitige Schluffe zum Machtheile des poctifthen 
Gelfied der Niederländer, befonders der eigentlichen _ 
Hollander gezogen. Es liege in der Natur der Gaz 
he, daß der HandelSgeift im Ganzen den Wiſſen⸗ \ 
faften, beſonders den unmittelbar gemeinnübigen, 
ginftiger fey, ald den fhönen Künften; aber man 
müffe auth andere Dinge in Betrachtung zieben, | : 
wenn man das Verhältniß oes Geifteds einer Nea | 
tion zur Poefie beurtheilen wolle. Befonders wid 
tig ericheine hier, wad die Religion bey einem Wolfe 
vermag. Wärme und Fnnigteit bes religiofen Gea . . 
fuͤhls Rey dem niederländifchen Volke von jeber ei: 
en gewefen. Befonders babe fich dieß ſeit dem | 
usbride der großen SKirchenreformation gezeigt. 
Das niederländiihe Volk, fo weit ed zum Protes 
ftanti8mas übergegangen, verdanfe die Reform ſei⸗ 
ned Slaubens und feiner Kirchenverfaflung ganz 
und ger fih felbft, nicht der Autorität und den 
Einfluͤſſen färftlicher Gewalt. Bey allen politifchen 
Bewegungen und Unruhen im Innern bed Lanz 
des, ſechszehnte und ſiebenzehnte Jahrhundert 
bindurch, habe das religiöfe Intereſſe mitgewirkt. 
Ein andres Clement des niederlaͤndiſchen Charals 
ters ſey eine nicht ſchwaͤrmeriſche, nicht wilde und 
rmifche, aber innige und immer rege Vater⸗ 
landsliebe; ein ausdauerndes Sntereffe fur alles, © 
wad das Öffentliche Wohl befördert und. ver Naa 
tion Ehre macht. Nationaled Zreyheitägefühl fey 
von dtefer Vaterlandéliebe ungerteenintidh Dazu 
komme nod entfchieden Liebe. zu häuslichen Burns 
den, und Achtung bauslider Zugenden. Aus dies 
fen Gefühlen fey die niederlaͤndiſche Poeſie entquofs - 





‘ 


/ 
) 


v * a gr 
— x ⁊ 


762 . Göttingifche gel. Anzeigen 

Fen. In ihnen muß man bie Anfangspuntte’ dees 
jenigen Art von Begeifterung fuchen, die den sie 
derlaͤndiſchen Dichtern eigenthuͤmlich iff. Was die 
‘Den edlern Gefühlen entgegenwirfende Gewinnfudt . 
betrifft, die man den Hollandern vorwirft, fagt der 
Werfaffer: “Wenn wir dad Geld lieben, fo lieben - 
wir dad Geld, das und zukommt. Wer in unfernr 
Lande geachtet feyn will, muß verdiented Brot 
effen.” Aber, fährt er fort, man müffe fich and 


‚nicht verhehlen wollen, daß das niederländifche Boke — 


im Ganzen fic) weniger Iebhaft, als einige andre 
Nationen, für das Schöne in der Litteratur und — 
Kunſt intereffive. Die, Poefie habe bey den Nie: _ 
-Derländern nur fo'lange eines gewiſſen öffentlichen 
Anſehens genoffen, al& Dichter wie Spieghel, Hooft, _ 
‘Cats und Huygens, angefehne öffentliche Aemter 


bekleideten. Sehr nadjtheilig babe aud auf die 


Öffentliche — einem bem Proteſtantisus 
eifrig zugethbanen Volke wirken müffen, daß fein 
rößter Dichter, Vondel, dem Proteflantismus ab: 
chwor, und zur aften. Kirche zurüdkehrte. Der 


ſtrenge Galvinigmus der Herrfchenden Partey im 


Staate habe überhaupt der Phantafie die Flügel 
‚gelähmt. Beſonders narhtheilig fey dicfe Denkart 
der dramatifchen Poefie geworden. Man hat Die 


Schauſpielkunſt feitdem immer unter einen falfchen 


Geſichtspunkt geftellt. Darum fey das holländifche 
Theater noch nicht geworden, wads ed nad Vondel 


hätte werben Tonnen. Da nun der Dichtkunft die 
‚ freyeren und fühneren Ausfliige in das Reidy der 
Phantaſie unterfagt waren, zog fie ſich mehr in 


bie Schranken der wirffichen m. en des Dich: 
ter8 zuruͤck, bezog fid) mehr auf merfwürdige Er- 
‘eigniffe im Öffentlichen und häuslichen Leben. Daz 
ber in der bolländifchen Litteratur die Menge von 
BGelegenheitsgedidten, die unter dicfem Namen in 
übeln Ruf gefommen, aber darum doc nicht zu - 
verachten find. Unſittliche Spiele des Wises und 
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der Phantafie firitten zu fehr gegen bie herrfchenbe 
Rechtlichkeit, als haf fie in der nationalen Litteras 
tur hätten aufkommen konnen. Und alle diefe der 
niederlaͤndiſchen Poefie und Litteratur Überhaupt 
und befonder& der hollandifchen eignen Charafter: 


zug, fagt Ber BWerf., blieben in allen Perioden, . 


die fic durchlaufen bat, aud unter den Einflüffen 


‘ber fremden Litteratur unausgeloͤſcht. Der Verf. — 


nimmt fie ben -diefer Perioden an. Erſte Periode, 

som Anfange ded funfzehnten Jahrhunderts bis ges 
‚gen die. Mitte ded ſechszehnten. Ueber dad funfs 
zehnte Jahrhundert hinaus wagt der Verfaffer_ nicht 
zuruͤck zu gehen, weil fic bid jetzt noch Beine fichere 
Spuren von altromantifcher. Ritterpoefie, der Deut: 

(hen aus dem breyzehnten und vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts aͤhnlich, in der niederländifchen Litteratur 

nachweiſen laſſen. Dem Recenfenten ift auch nicht 
wahrſcheinlich, daß fortgeſetzte Nachforichung in den 

alten Handfchriften zu neuen Entdedungen diefer 

führen werde. In dem eigentliden Holland 


konnte fi fein folded Ritterthum, wie in Deutſch⸗ 
and, geftalten, weil dad Land felbft durch muͤh⸗ 
famen Kunftfleiß großen Theils erfi gefchaffen wers - 


ben mußte, und durch feine ganze Lage eine Cul⸗ 
tur nothwendig machte, die von der Fifdherey, der 
Schiffahrt, und den bürgerlicken Gewerben auss 
ging. Sn Flandern und Brabant, wo die nieder: 
laͤndiſche Poeſie guerft aufbfühte, waren freylich 
die äußern Berbaltniffe nicht fo dem Geifte ded 
Ritterthums entgegen ;- aber der Geift des ftadtis 
{den Lebens und der Bürgerlichkeit ſcheint aud 
dort feit der erſten Gultur des Banded ſchon um 
ble Beit der herrſchende gewefen zu_feyn, da im 
dlihen Deutfchland unfre 7 
‘mit der provenzafifchen, fo I 
alfo aud gewiß ift, daß di 
in ihrer erſten Periode nich 
fhe der Deutfchen, durch. | 
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badours ſich entwidelt hat, -fo muf doch zugeſtanden 
werden, daß fie feinen ſonderlich poetifhen Anfang. 


7 — hat. Von Flandern ging die erſte Bil⸗ 


ung der niederlaͤndiſchen Poeſie aus. Dort ent⸗ 
immern oder Redner⸗ 
Der, die ſich Rederykers 
als die erſten niederlaͤn⸗ 
werden. Der Verfaſſer 
e Inſtitute auf dieſelbe 
enachbarten franzoͤſiſchen 
und fich nicht etwa nur 
gebildet haben. Er ur⸗ 
annten Rhetoriker nicht 
‘ex vor ihm, ungeachtet 
ı die Redefammern auf 
nderd beym Ausbruche 
ten. Ihre dramatifchen 


ben toh. Doch zeichnet. 


Be | em Didtern befonders, 
Maerlant durch poetiſchen Geift und Spradtunft 
aus. Mit ihnen endigt aud der Antheil, den die 
ſuͤdlichen Provinzen an der Fortbildung der nieder: 
Tändifchen Litteratur genommen haben. Die Poefie 
in der Lahdeöfprache zog fih mit den Redekam⸗ 


mern über die Scelde nah der Amflel. Der 


bolländifche Dialekt: wurde Sprache der Litteratur. 

Aber die Redefammern arteten in Amfterdam und ° 
den benadbarten Städten immer mehr aus. Aud 
bie Sprache wurde durch fie verderbt. Sweyte Pes 
riode. Bon ben Jahren gegen die Mitte des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts, da die Niederländer dads 
fpanifche Joch abwarfen, bis auf den —— 
der in ber erſten Hälfte ded ſiebenzehuten Sabre: 
bundert3 in Italien gewefen war, und der hollaͤu⸗ 
difchen Poefie eine ihr bis dahin unbdefgnnte An» 
muth gab. Die alte clafliihe Litteratur verbreitet 


-fih in Holland. Die Dichter Coornhert, Spieghet 
und Visſcher bilden in verſchiedenen Richtungen 


I 





~ 
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und in Eurzer Beit ben bamald nod rohen holläns 
diſchen Dialekt zu einer Gprade um, die eine: 
wollfommen didterifden und profaifden Ausdruds 
fabig wird. Sie ahmen die alten Claſſiker nach, 
aber nicht unbedingt, und, wie der Verfaffer fagt, 


mit urfprünglicher Sraft. Won rk gk ir⸗ 


nd einer neuern Litteratur iſt in der hollaͤndi⸗ 
Ren nod nicht die Rede. Dritte, nur kurze, aber 
folgenreithe Periode, von Hooft bis auf Vondel um 
die Mitte ded fiebenzehnten Sabrhunderts, dq durch 
den Frieden zu Münfter die politifche Sel fiftäns 
digkeit der vereinigten niederlaͤndiſchen Provinzen 
anerkannt wurde. Hooft, den der Berfafler an 
die Spitze dieſer Periode ſtellt, war noch früher ges 
florben. Um diefelbe Beit wurde aud Cats, ein 
angefebener. Staattmann zu Dordrecht, Stifter eis 
ner nationalen Schule,‘ die mit der ded gelehrten 
ft, de8 Droften von Muiden, verwandt iff. 

ft, den der Verf. fehr hod ftellt, während an⸗ 
dere holländifhe Kritiker ihm einen . untergeorbnes 


ten2 Platz anmelfen, hauchte der holländifchen Poefie . 


ſtaliaͤniſche Grazie ein, aber mit altnationaler Hitz: 
lichkeit. Auch die Profa gewann durd ihn, nad 


des Verfaflers Urtheil, eine Kraft, die fie in den — 


folgenden Sahrhunderten nicht wieder erreicht bat. 
Mit Vondel, dem größten unter den holländifchen 
Didtern, fängt der Verf. bas vierte Zeitalter an, 
bas biß gegen dad Jahr 1710 reicht; gugleid daB; 
glngemöfe bed bolländifchen Nationalruhmes , als 
neue Nepublif eine der größten Rollen in der, 

en Geſchichte von Europa fpielte, und ihre 

agge auf allen Meeren hexrſchte. Vondel, deſſen 
Genié beſonders im dramatiſchen Fache glänzt, 
war, wie der Verf; umſtaͤndlich zeigt, nichts weni⸗ 
a Nachahmer der franzoͤſiſchen Dichter. feiner 
. Die einzigen Muſter, denen er huldigte, 
waren die alten claſſiſchen. Aber auch von, dieſen 
abſtrahirte er doth keine Regeln, an die ex ſich ges 


7 


— * 


mee 
2 [4 
a” 

= 


. co 
: t- 


766 Gdttingifche gel. Anzeigen 


bunden glaubte. Kühn erfindend und freyfinnig . 
ſeine Eifndungen ausfügrend, ging er feinen Beg 
. fhe fid, und perduntelte in feinen Raterlande alle 
übrigen Dichter. Nur als Gelehrter und alé Mann 
von Sefhmad ftand er, nach dem Derfaffer, unter 
— Aber in ſeiner Schule artete auch die Kraft 
einer Dichtungen bald in Schwaͤche aus; und in 
ſeinem Alter mußte er noch erleben, daß. die frans 
zoͤſiſchen Lehren im: Geifte des Beitalterd Ludwigs 
XIV. auc in Holland fic) verbreiteten. Gegen 
bas Ende des ficbenzehnten Jahrhunderts batter 
Die franzoͤſiſchen Begriffe von Regelmaͤßigkeit ſchon 
ſo tiefe Wurzeln in der hollaͤndiſchen Litieratur ge 
ſchlagen, daß nun wirklich der alte Nationalge⸗ 
ſchmack in der Poeſie dem franzoͤfiſchen weichen 
~- Sex Proſa blieb Brandt, der Dieter 
breiber, noch am mehrften dem Style 
Laugnen Tafle fic indeffen nicht, 
feinem Vaterlande mit Recht gefevers 
er Geranlaffung zu einer gewilien 
und Gefudtheit bes Styls Se 7 
3 Zeitalter, ungefähr von 1710 bis 
| om Nationafruhm ber niederlaͤndiſchen 
Zu auch ihre Gitteratur. Die hochſin ⸗ 

nige Denkart der Vorfahren wich immer meht 
| Meinlicher Politik. Auch der nationale Erwerbfleiß 
wirft nicht mehr fo ind en Die finkende Lifts 
teratur wurde ganz nad) der ranzöfiichen geformt: 
- Dichter wie Poot und Hovgvliet, obgleich Manner 
von vorzügfihem Talent, zeichneten fi dod) auch 
mehr burch Bildung, als durch Kraft und Gigens 
thümlichteit, zu ihrem Wortheile aus. Im Ganzen 
der damaligen hoſllaͤndiſchen Litteratur herrſchte 
Pnectifder Rachabmungsogeiſt, der um den Peel 
= franzoͤſiſcher Feinheit bublte. Sechste Periode. un | 

= 108 abe 1760, fagt der Werfaffer, fing DE — 
geiſt an, fich wieder ein wenig zu heben Die he 
_ Tänbifche Eitteratur wurde ‘von neuem ‚aufgeregt. 


hd 


— 
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urd eberſetzungen aus dem Engliſchen. Zeitſchrif⸗ 
ten erweckten im groͤßern Publicum eine neue Les 
(eluft. In den Werken des Frieslaͤnders van 
Haren finden wir wieder Kraft und nationale Ei⸗ 
genthuͤmlichkeit. Auch das politiſche Selbſtgefuͤht | 
der Nation hob fid) merklich wieder feit dem Kriege | 
mit England, befonderd feit dem Seetreffen bey . 
Doggersbank. Die Poefie wurde wieder Sprache he 
bed Herzens. Aber auch die große Veranderung, 
bie fic indeffen in der deutfchen Litteratur ereigs 
net ‚hatte, blieb nicht ohne Einflug auf die hollanz 
difche. Kine. Ucherfpannung des Gefühle, das bey 
den Deutfchen in die Mode fam, wurde auch von 
eirfigen holländifhen Didtern nadhgeabmt. Dazu. 
famen gegen das Ende des achtzehnten Sahrhuns 
derts die aus Frankreich eingedrungenen Grunds 
fake der revolutioͤnaͤren Politik, die fic) aud: in 
Deutſchland verbreitet hatten. Hier fangt, nad. 
bens Berfaffer, die fiebente und neuefle Peridde dev 
niederländifchen Litteratur an. Die Republi? wurs 
be nach franzoͤſiſchen Grundfagen revolutionirt, 
dann durch den franzofiichen Machthaber, der halb 
Europa von fid abhängig machte, zu einem mo⸗ 
narchifchen Staate umgeformt, endlich gar dem more 
firöfen Kaiſerreiche einverleibt. Alle dgele Umſtaͤn⸗ 
be wirkten zufammen, ebe noch durch die Stiftung 
bes neuen Koͤnigreichs der vereinigten Niederlande 
auch die vorhin republicanifchen nördlichen Provinz 
gen wieder eine politifche Bedeutung erhielten, die 
Geifedthatighcit mannigfaltig aufzuregen, und felbft. 
unter Dent ſchweren Drude der Zeit das Vaterland⸗, 
gefühl, da’ durch die fremde Tyranney vernichtet: " 
werden follte, von neuem empor zu treiben. Seit | 
dieſer Zeit ftrebt die Hollandifde Litteratur wieder, ge 
freyer, als feit [anger Zeit, fid) nod ein Mal bur 
ſich ſelbſt foxtzubilden, und von der audländifchen 
mehrerer Nationen Bortheil zu ziehen, ohne fich 
eine befonderd zum Vorbilde zu wählen. Wis zu 
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bicfer letten Weriobe bat der Werfafer bie elite 
fe dee Litteratur feines Vaterlandes durch die 


Werke aller vorzüglich bemerfenswerthen poetifchen 
and profaifhen Schriftfteller — Die Abs 


handlung ift badurd bie geiftvollefte und lehrreich⸗ 
fle unter allen dem Recenfenter bekannt geworde⸗ 


nen Abriffen dieſer Litteratur geworden. Ueber 


ie noch lebende Dichter und Schriftfteller, in de 
ren Merken die holländilche Poefie von neuem aufs 


. blüht, erlaubt fid der Verfaffer nur andeutende 
Urtheile, Er erwähnt ihrer in allgemeinen Aus⸗ 
.  brüden mit Tebhafter Achtung und Dankbarkeit. 
neber bad Verhaͤltniß, im welchen bie hollandiſche 


Sitteratur jebt zu der deutſchen ſteht, urtheilt er 
nicht fo zum Lobe ber neueften deutſchen Littera: 
tur, wie wir wünfchen müßten, wenn nur alles 
ohne Grund wäre, wads er von den ungebheuten 


| Berirrungen des Verftanded und des Gefdymack ſagt, 


ju denen fo viele deutſche Dichter und Schriftſtel⸗ 
ker ſeit der Verbreitung der Philoſophie des neuen 
Abſolutismus auf der einen Seite und einer oct 
wilderten Nomantié auf der andern, fid hinreißen 


offen. Aber ein fo vorurtheilfreyer Kopf, wie der 


Berfaffer, konnte auch nidt in dte paradoren ae 


-peetiven einftimmen, durch bie der beruͤhmteſte 


unter den jetzt lebenden hollaͤndiſchen Dichtern fie 
nen Born fiber die deutſche Nation und Ihre Gites ⸗ 


- vatur ergießt; worlber man fn Deutſchland frey⸗ 


fih nur fact, auch wenn man uͤbrigen⸗ dieſen 
Dichter mit Achtung nennt. Zum Befchluffe diefet 
Anzeige miffer wir nur nod hinzufligen, daß ber 


Werfaſſer durch diefe Abhandlung ficy felbft einen 


Pas unter den vorplighitheren Golländifchen Pros 
faiften ertoorben bat. Anziehend ohne allen Prunk, 
immer einfach, Flar , gedankenvoll und b tmnt, 
trägt feine Profa dad Seprdge einer muſterhaften 
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gelehrte Anzeigen 
0 anter det Muffidt am 
der Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchuften. 
18 Stuͤck. 
Den 14. May 1896, 
; | | : = ‘ A ö = : , Ä 
Breslau. oc 
Bey Fol. Marr u. Gomp.: Geſchichte des Of: 
| gettifcben Reichs in Stalien von 3.6. F. Manfo.. 
— | 


XIV u. 490. 1824 in Octad. — 
Als vor funfzehn Jahren das franpbfilge Sit: 


tut die Preisfrage, welde die. Ofigothen betraf, . 
aufgab, fo hielt der Verfaſſer des vorliegenden 


Werks, laut der Vorrede, dafiir, daß darin 
Manche in Bezug auf die Gefchichte diefes Volts. 
femmes unberührt geblieben fey, welthed gleich 
wohl eine genauere Nachforfchung verdiene, weg: 
belb er bereitd damahls den Entichluß faßte, die. 
Geſchichte der Oftgothen in einem größern Umfan⸗ 


gm in einer fortlaufenden zufammenhängenden — 
r iefe hier⸗ 


zaͤhlung zu bearbeiten, wie er denn 
mit den Leſern darbiethet. ER 
Unter den in Paris um ben Preis in jener 


Beit werbenden Schriften erwähnt er in der Bots 


tede befonders diejenige, welde damahls von hier 


außging, und äußert fic) über bielelbe und bes . 


tes Berfafler unter Anderm alfo: Obwohl in un: 
Im Ragen nicht me : Sitte en Vorgaͤn⸗ 


~ 
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gern Etwas zu verdanken, am Wenigften was mai 
ihnen fchuldig ift, zu bekennen ; fo glaube id) doch 
"von ihr mid entbinden zu dirfén, da nieine ef, 
gene Bildung in eine Beit fällt, der diefe Sitte 
fremd war; — wird aber mein Vorgänger und 
werben deffen Urtheile nicht. häufiger und nahment⸗ 
Lich in dem Werke felbft angeführt, fo tft die Urs 
fade Feine andere, ald weil man bey Benutzung 
Derfelben Quellen, zu denfelben Ergebniffen fomme.?- 
. Hierauf antwortet der, Verf. jener Preiöfchrift, 
er gebe gern zu, daß nod andere Fragen die Oft: 
gothen betreffend aufgeftellt werben fonnten , "dag 
ihm jedod diejenigen, welche bas Inftitut aufge⸗ 
geben. hatte; die wichtigſten Icheinen, die man, waͤh⸗ 
rend der Herrſchaft diefes Volks in Italien, auf: 
TT ine Urtheil eined ein: 
0bF ehrend. als genhs 

eae Scat 

) feste zu beurtheilen: 

d dem ‘Mach Folger tae 

, indem man zufolge 


duellen,. des — 


per zuerſt Darauf wee | 


fe pebantifde Ueber 
empfehlen; wenn das 
t gewinnt, ‘fol mit 
ummen. Billig aber 
ach dent Stande. Der 


‚ sie er war, als er 


tlauf einer fehr Lu 
ht. verbreitet. werde, 
effen der Nachfolger 
ft bat fi ſchon tim 
ganze Anfiht eine 
b aufgeworfen mark, 
rift zu segen an, de 


| 


| 
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zetge iſt emſig auf dieſe Weiſe, mit der Berichti. 


ung fruͤherer Verſuche in den letzten Jahren be⸗ 
——3— geweſen, und er tft ed nod. 


-. Bwar-bielt er dafür, daß fernere Unterſuchun⸗ | 


‚ gen über die Oftgothen nidt den Ertrag gewaͤh⸗ 


gen würden, den andere, über die verfchiedenen wans | 


dernden Deutfhen Stämme in jener Beit gewähs 
ren koͤnnten; die Erſtlinge feiner Verſuche dieſer 
Art finden fi in den commentt. soc. reg. scient, 
Gotting. recentior. Vol, II, II. V. Nach der Bes 


rubigung politifcher Stürme und Kämpfe, die vers — 


doch ‘ein günftiger Zufall der Verfolgung der 
fhichte der übrigen wandernden Deutichen St 


ſchiedentlich auf ‚Alle wirkten, entfrembdete ion je 
€3 

am 

me, die in bad weſtroͤmiſche Gebiet eindrangen. 


Der Zutritt zu den Archiven mehrerer ber vormah⸗ 
Figen und der noch vereinten angefehnern Hanſe⸗ 
Städte ward ihm verftattet, um welchen er vor 

etlichen zwanzig Jahren vergebend fid) bemüht hatten, 


ien Geftaltung der Dinge, verihwand 


Aengftlichfeit, welche ihm dieſe Schaͤtze 
) gemadt hatte. Deren voͤllige Be⸗ 
rd aber bald fo ſchwierig befunden, daß 


le ibm frey ‚bleibende Zeit ſchon feit 


ihren in Anfpruch genommen hat, und | 
der folgenden in Anfprubh nehmen | 


x er. die mehr gereiften Früchte feinen 
indéleuten wird vorlegen, und dem früs 
gewagten Berfuche einer Gefchichte Dies 


2 


die größere Vollendung geben koͤnnen. 


er aber bat er andern angefangenen | 


Unterfudungen entfagt, die mit gleidem und groͤ⸗ 
fierm Gluͤck von Andern verfolgt werden können, 
da die darauf fich beziehenden, wenn gleich mans 


— Quellen Allen gleichmaͤßig zu Gebothe 


ehen, während vieleicht Niemand wieder vom Zus 
falle fo begtinftigt und fo bereit feyn wird, alle die | 


erforderliche Mühe barauf zu wenden und den großen 


~ 


78. St., den 14. May 1625, 5 


wiſwand zu, machen, um bie Gefchichte ber Dee ~ 
Ken Hanfe fn ihr wahres Licht zu flellen. Die 
Rachtichten aber über den Bund, der doch fo fols 
gereich für unfer Waterland fo wie für einen groe 
In Theil Europad war, find, was ‚vollends dis 
Brlundlihe Grundlage betrifft, fo unvolllommen,“ — 
bef die unter und früher befannt gemachten Uys 
Banden meift bem Ungeftaltetften zu vergleichen find, 
wes man in der Art- befist. Belchränten muß 
won fih aber um fo mehr, wenn, es auf ein fo 
weitididtiges Unternehmen abgefehen ift, deffen 
Selingen- auch davon abhängt, daß. die Tage here 
einbreben Tönnen, von denen wir fagen fie gefals 
in und nicht, oder die Nacht, die aller Vhatigheit 
diebſeitz ein Ende macht. ' 4 3 
Dies frembartige Zmifchenfchiebfef werben die 
Lefer dieſer Blätter verzeihen, da ed allein zur Abs 
bat, zu zeigen, in wie fern der Verf. diefap - 
eige ein allgemeines Urtheil, wie es unfere 
er allein zulaffen, über die vorliegende Schrift . 
ebugeben etwa im Stande fey, und dag er bes 
zeits lange den Anfprüchen entfagt hat, ähnliche 
Unterfudungen felbft zu verfolgen. 
In diefer anzupeigenden Geſchichte der Oftgge 
then Tiegen jedem fundigen Lefer die Beweife vor 
gen, dag ihr Verfafjer-die Forderungen, die an 
ein ſolches Unternehmen gemacht werben, völlig 
je befriedigen im Stande fey. Bekanntſchaft mit 
Quellen, muthige Entfagung wegen des Ekels der 
Sprache, worin die und zugekommenen ältefien 
Nochrihten abgefaßt find, Kenntniffe, um die dunkeln 
Stellenjderfelben zu erflären, richtige Beurtheilung 
der Ausfagen der Zeitgenoffen oder der zunächit 
Kolgenden, eine verftändige Prüfung endlich dee 
Begebenpeiten felbft, Bekanntichaft mit ben vorher 
gegangenen und den folgenden Zuftänben, bas Gans 
ge aber deutlich und in richtiger Sprache vorgetra« 
gen. diefe Eigenihaften bes Verfaſſers wird dee 


~ 
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- Sene enthält: Die Beichreibung: des Kriegs zivie. 
fen den Gothen und den Griechen. bis, zu shen 
Gade war gleihfalls in Frankreich, nicht begehrt 
werden, man findet fie hier mit gleichem Fleiße 
Weerbeitet; apee da its Allgemeinen diefe Bege⸗ 
benbeiten, ber Ausgang bes Kampfs und ayd die. 
Urfachen, die ihn herbeyführten, nicht unbelannt 
waren, und da man im Einzelnen meift auf: Procop$ 
Erzählung beſchraͤnkt ift, diefer aber als Parteys 

mann etwas verdächtig bleibt,, auch oft dem Lefer, 
Dinge zu glauben zumuthet, bey denen may etwas | 
fiugt ‚-fo ließen fich weniger große und neue Auf⸗ 
ſchluͤſſe hier erwarten. a, bes aad 
* Unfer Berf. erinnert mit einigem Rechte, daß, - 
wenn man ſich fireng an die Parifer Aufgabe habe 
halten wollen, die Verfaſſung und innere Einrich⸗ 
tungen der Oftgothen etwas in den Schatten hats 
ten kommen miiffen. Leider aber findet ber Lefer 

auch in diefem Werke wenig Auskunft doruber, 
well es eben an Nachrichten feblt. .. Hätte es Cafz 
fiebor gales , fast. feiner vermeintlich : ſchoͤnen, 
fonörkelhaften, aber ben größten Efel esregenden . 
Wohicednerey und Nachrichten diefer Art vornehm⸗ 
lich zu geben, wonach Feder gern forfthen. wird; 
wie dankbar wuͤrden wir feyn!. - — 
Es iſt der Preisſchrift fruͤher vorgeworfen wor⸗ 
ben, daß darin der fruͤhern Geſchichte der Gothen 
keine Erwähnung geſchehen, allein davon war ja ity 
der Aufgabe gar keine Rede; in einem Werke aber, 
bas die ganze Gefchichte der Ofigothen umfaffen 
fell, erwartet man diefe Belehrung. mit mehr Recht, 
und da die Ofigothen hinwiederum nur ein Sheil _ 

. bes Hosts der Gothen find, fo hatte man deren — 

frühere allgemeine Gefchichte, ihren Urſprung u. fi 
ig dankbar von einem fo forgfältig: prüfenden . 
fer aufgenommen, wenn er fo weit old mög 

lid riidwarts fie ‚verfolgt hätte. Fabel, Dichtung, 
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Sage, Wahrheit von einander gebdrig hier zu tres — 
nen, bleibt eine ſehr wichtige Aufgabe, unfer Verf. 
bat fid) aber in diefem Salle einer nnerwarteten — 
Kürze ‚befleißigt, und dieſe Fragen, die fich auf dew 
Zr ns der Gothen überhaupt_ beziehen, kaum 
+ berührt. | Ä eo 
| Weber das Verhaͤltniß ber römifch: Eatholifchen 
Kirche zu den Gothen ift da Nöthige beygebracht, 
Manches weitläuftiger, als in. der Preisſchrift, 
auf die fribern Verhaltniffe iff mehr Ruͤckſicht 
_ , genommen worden, welded fehr zu loben, Beyde 
- find jedoch in den lebten Folgen übereinfiimmend. — 
Man wuͤnſchte gewiß fehr über die. innere Verfafs 
fung der Arianiichen Stiche, wie fie bey den Oſt⸗ 
gothen in Italien war, genau unterrichtet zu fenn, — 
 Mndem daraus fide wahrfcheinlib nod mehrere | 
Aufſchluͤſſe ergeben würden. Der Werf. dieſer 
Anzeige hat gu feiner Zeit mit großem Eifer Dars 
= nag geforfeht, es hat ihm nicht gelingen wollen 
ein treued Gild davon ſich zu verfchaffen,. auch 
in dem vorliegenden Werke wird mat vergebens | 
darnach fuden. Die Urfache ift, weil die Quellen 
- verſiegen, und «8 immer gewagt bleibt, aus der 
, Einrichtung der Arianifchen Kirche, wie wir fie in 
“ andern Ländern Eennen, die Uebertragung auf Die 
Dftgothifche in Italien fo fort zu machen. 
Außer der äußern und innern Geſchichte, worin. 
. Vieß Werk zerfällt, find demfelben mehrere Bey⸗ 
Fagen hinzugefügt, welche dasjenige, was in Ses 
‚hen fury vorgetragen worden” war, weiter zum 
saad ausführen, ober die aufgefiellten Sage recht⸗ 
ertigen. ae — Zi, 
Die achte Beylage über tie Armter, zur Grs 
+ Iäuterung der fogenannten Formeln beym Caffies 
« dor, ift die weitlauftigfte und mehrere neue Fors 
.  fhungen enthaltend; Feine. dicfer Veplagen Fane 
als entbehrlich betrachtet werdhen. 
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Die dreyzehnte und + e enthalten: Athe- 
thatarici % y yo i 


othorum ; ediotum’ universale 

wand Dedfelben edictum in  Simeniacos aus Gais 
Yoder abgedrudt von unferm Werf. mit erläuterns - 
den latein iſchen Anmerkungen verfehen; den Schluß 
madt der Abdruck der ſchwuͤlſtigen und oft des⸗ 

bald ſehr dunkeln Lobrede des Ennodius auf Theo⸗ 
dorich nach der Sirmondiſchen Ausgabe, gleichfalls 
mit Anmerkungen und einem Lateiniſchen Vor⸗ 


ry 
e 


. worte verfeben, Bey dem Abdrucke diefer drey 


Auffäbe find Handſchriften verglichen worden, die 
aber, nad den bemerften verichiedenen Lefearten 
zu urtheilen, Nichtd zur Verbeffernng ves Zerteb ~ 
bentragen. Defto fhäbbarer -find unfers Bef. Ars . 

merfungen, die theild auf deſſen Berichtigung, 
theils auf die Erflärung ber Dunkelheiten in dem⸗ 
felben fic) beziehen, theilS auf deffen Bedeutung 


aufmerffam madden. - | | 
Gs iſt ein Geruͤcht im Umlauf, bas Caffiodor 


oder doch deſſen variae in die neue Sammlung 
Der Altern Schriftfieler für die Deutihe Ges 
fdicdte würden ‚aufgenommen werden; wenn nun 
nicht bereits ein anderer Bearbeiter für dieſen 


. Bwed aufgefunden ift, fo würde, wenn man ben 


aufgewandten Fleiß betrachtet, Jeder in 
den Wunſch leicht einftimmen, daß. unfer Bers. 


“fi dem Geſchaͤfte unterziehen möge. - 


Sn der Vorrede wird, außer den bekannten als 
tern, als Quellen zu benugenden Schriften, 
SAloffers Weltgefchichte angeführt, welcher unfer 
Werf., naw feiner Aeußerung, mehrere Nachweis 
{ungen tind nislide Winke verdankt, wie fie ihm — 
-@ud Andere in’ andern Theilen der Gefchichte vers 
Danfen würden; er halt dafür: S. werde fid 
durch diefe ftille Anerkennung feined Berdienſtts, 
wegen des Schweigend der meiften unferer litteras 
sifhen Blätter über feine Verdienfte, entſchaͤdigt 


#78 Bdttingtihe gels Anzeigen ee 
I ne” Geonerey über: Bheodaridy ih: 
HE mit. geredteh Zweifeln bey n 
ſeiner Darſtellung: aber ges in 
s:Staffierer, um. mit Gelis !h 
diefe Geſellchaft? Auffatlend An 
beſonders wenn man nike in 
tausfommt, ‘dag bier dv. Gaz 
5 Romifchen Rechts - inr Mk yy 
Auffage von bemfelben in den In 
Me fchaft der [Wiffenfchoften zu 
7 werden, wodurch gleichwohl 

t Auffhlüffe, als durd alle 

Beziehung auf die neu fid 

jen gewonnen worden find.. a 
felbft find diefe Hülfsmittel N 
nen, es find die Verdienfe :" 
pelcher Unterrichtete thnnte 
Serf. dieſer Anzeige bat des |” 
ner Seit entbehrt, wen fie- N 
dienen waren, die wefents 
find ihnen zu verdanken. 
| und terna aus Ga dor * 





nO terna aus - Caffio 
der Oſtgothiſchen Geſchichte 
tt werben koͤnnen, wenn «8 
68. man nidt-iatm 4 
folder Ausdrucke {lieben 
t Zeit fey dasfelbe damit 
fheint uns doh, 
F durch v. ©. den Vorzug. 
vor der von M. hier gegebenen, verdiene.. = * 


with man bier vermifien, da die vielen 
Narhricten fehlen, vie erforderlich find, ‚um der 
Darſtellung einen gleichen Zauber zu verleihen. 
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 Picferbalt wird bie Beh — 


gerhin mehr, ein Gegenftan 
—* bleiben, als zu einer 
‘werarkeitert Tenn, beflen all 
freuen möchten. Aus diefer 
Sprache betrachtet, hat fie de 
Fehl von Andern vielleiht n 


sinveilen zu weich, 

geſchienen. — Deu 
M 

| 

4 
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JI. Ueber die Entd 


an daß, 
E und P 


bandlungen ber König: 
‘Academie der Wiffens 
on 1818. &. 8006. Fuͤnf⸗ 
\ ee ve 


Abhandlungen dieſer beyden 
auf Bayeriſche Geſchichte und 
nehrere derſelben auf fehr ſpe⸗ 
Die Abhandlungen des viers 
Igende: 1. Ueber einige ſeltene 
haumungen Herzogs Albert V, 
. Streber. Bon.der einen 
t., die fid auf eine gegen den 
jedoch vereitelte Verſchwoͤrung 
8 einzige Exemplar vorhanden 
die neuere Numismatik iſt die 
ung ſaͤmmtlicher Current⸗ und 


rt des Vten von 1550-1579. 


eckung uralter Gebaͤude, bey 


RMaharding in Baiern; vom Steuerdirector Iof. 
be Dbernberg. Ein Bauer fand, — 
Bau feiner Haufes mad Sand und’. 


b, Mauerwerk m 
ußboden von Mo 
Der abgebildet iff. 


it bemablten Wander 
fait, Verzierungen 
Man kann nicht zı 


- 


F 4 


theile Diefed Bandes, von S, 280 bis 790 ausfüllt, 


‘ 
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‘eh Römifche Alterthiimer find; und. der Berf. bee 
nutzt diefe Gelegenheit antiquarifthe Erörterungem: | 
über diefe Kunft unter den Imperatoren zu ger 
‘ben. IH. Bedenken uͤber Aventins Borgeben.. 


bag die Stadt Regensburg Anne 1180 der Bayeti⸗ 


{chert Landeshoheit entzogen, und gu einer ReichBs 


ſftadt erhoben‘ worben fey; von Roman Zirns 


giebl. Die Abhandlung if neranlaßt durd eta 


“nen Streit zwiſchen H. Gemeiner, der die Mets 


nung venting, daß erft bey Gelegenheit dee 
Achtserklaͤrung Heinrichs Led Löwen Megensburg, 
feine Reichöfreyheit erhalten, beftritt; und fie fur 
viel älter erflarte; und der Abhandlung eiged.Unz 


genannten ber fle widerlegte. Der gelehrte Verf 
‚fühet.mehrere Gründe an, wodurch die Meinung 


‘von Gemeiner unterftüßt wird. IV. Genealogiſch- 
Diplomatifhe Gefdidte ded Altadelichen Nords 
gauiſchen Gefchkecht3 der Sinkendorfer, von Th as 
mas Ried; Mit einer Stammtafel, Die dis 
plomatiſche Gefthidte des Geſchlechts geht bis vor — 


. 1200 gurud. V. Diplomatifche Beyträge zur Ges 


ſchichte der Grafen von Andechs und. nachherigen 


Oerzoge von Meran, von Yoh. Adolph vow 


Schuftes Die Genealogie ift bis auf Gaugraf 
Arnold + 1080 guritdgefubrt; und fehr vervolls 
fldndigt. Sie ift durch 19 urkundliche Beylagen 


‚ bewiefen. VI. Gefchichte des Baprifchen Handels 


ſowohl mit rohen Producten, als mit Fabrifas 
ten, von den älteften Zeiten angefangen, bis auf 
die aegenwartige Zeit (1806) mit Anführung der 
Darüber von Beit zu Beit ergangenen Gefebe, Vers 
orönungen, und ’Länderverträne, und ihres vore 
theilhaften ober ſchaͤdlichen Einfluffes auf den Dans 
bel felbft, ober mittelbar auf die Landed: Indus 
firie, vor Roman Zirngie bl. Nicht fowobs 
eine Abhandlung al8 ein Bud; ba fie Zwey Drits 


f- ! ‚ 
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106, die auch mit einer Prämie von 50 Dasas 
ten bonoxirt ward; wenn gleich die Academie ſich 


— angefuͤhrt. Dieſer Theil geht bis ©. — 


den Regenten geordnet. Wenn gleich diefer Theil 
die Forderungen, bie man vom ‚einer verar eis 





Grade fehlte. — Die Spätere, mit Bre muͤthig⸗ 

Lit behandelte, Geſchichte wird durch die Maaßre⸗ 

gein der Regierung.und ihre Folgen fehr lebrreid. 

- Der fünfte Band enthält feds Abhandlungen | 
nebft einem Appendix. L Berfueh, die Heerftraffe 
der Römer von Paffar an bis Windiſch in der 
Schweiß zu erflären ; von Cart Drug er, Stadt: 
pfarrer in Donauwörth, mit‘ zwey n und 


/ 


er 4 
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en... Whe fehr die Anlagen ind 
r Römer in jenen Gegenden vie 


den Arbeiten eines Mannert, Bus 
x bekannt. Det’ Verf. diefer Abs 
t dazu einen der gelebrtefteh Bey⸗ 
rt eine der dunkelſten Strafer uns 
Urheber derfelben ift nad thm Rak 
im Sabre 110, und gwar ant fin- 
einen neuen Limes, aus einer forte 
e bon Schanzen, Bollwerken, Las 
‚ und Ber daneben laufenden Deer? 


und bis nach Windoniffa In Helbe⸗ 


A fortführte. Daß ohne die Charte 


-<-o~ Haben, dab Einzelne bier nicht vers 


Fandlig feyn wurde, Teuchtet von felber ein. . Die 


Avbbildungen ftellen einige gefundene Alterthlimer- 


dar. I ‚Verbeflerte Stamimrethe. der Bordltert 
Otto des Großen, erften. Herzogs in Bayern aus 
dem Srahgräflipen Daufe Scheyern = Wittelfpady, 
von Agquilin Holsinger. III Geneslogiſch 
Dipfomatifthe Geſchichte des erloſchenen Mitterges 
fehlechtö der Auer in Regensburg, bon Thomas 
, Sted. Bu. diefer Abhandlung gehdrt ber. Ap- 

ee ‚Documentorum am Ende dieſes 
Banded, IV..Ucher Arnos Bihofs ju Salyburg 
‘ wrfundliden Nachlaß in Beziehung Auf die Bayes 
zifche Länder: und Volkerkunde; von Ritter 3. E. 
von Kod Sternfeld. Bon dem Biſchof Arnd, 
ber im Sabre 821 farb, bejigen wir zwey Schrif⸗ 
ten, dad Gite Sana ur genannt, bas die Erz 
werbungen der Salzburgiiben Kirche bon ibree 
Sriindung bis auf. ihn einfchließlih In allgemeis 
hen Umtifien enthält; das andre Breves N6- 
titiae, die manches Einzelne umſtaͤndlicher be 
been ‚ Beyde find im Oiplomatiſchen Anhangi 

W-Javavia bes Hrn. b, Kleinmayer abgeorughi 


| 
| 


ty den Iebten Decennien befchaftigt _ 


i 
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Die Abhandlung bed Hin. von Koch Sternfeld it 
geichſam ein Commentar darüber, mit eingefirens. 
ten. intexeflanten Hiſtoriſchen Betrachtungen. - Vi, 
Geſchichte Der Grafen son Dillingen und. Kiburg, 
von Placidus Braun; mit 16 urkundlichen 
Beplagen. Vi, Beweis des Agilolfingiſchen Wis 
| Joradgs des jebt regierenden Königlichen Hauſes 
euere “bes Gengler.: Dee - 
i beweifen ftrebt ift ders 
n Dalen, Mürkgrafen = 
bn, aus Agitolfingi(dhem- - 
n auf. Inductionens 
jung weit Über die Brenz 
asgehen würde. Daß 
dings zu einem gewiffeh — 
hricheinfichkeit, nicht abe 
jelangen kann, iſt den 
ſelber nicht entgangen 
— co th J 
Bsttliagen. 
Mosaicae abrogationè 
Frid,.Biallblotz- 
onator ei philosophiae 
hg 
einft fil 
acid 
MIE .. 


r-ben S 


— itt. Gef 
Beangetium ausſprechen. - Diefe 
Siebt fich blog auf die geſetzgeben 
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A: - : : som Bie 
E «+. bidathifae.. Autorität. desſelben. 5. Die Groner | 
XR dieſer Behauptungen ſind theils ſolche, welche die 
Aufhebung leugnen, theils aher ſolche, welche ſie 
annehmen. Von jenen nehmen einige, beſonders 
der Wolfenbuͤttler Fragmentiſte, an, daß alle Chri⸗ 
ſten nach der Abſicht Jeſu das Moſaiſche Geſetz 
noch beobachten ſollten, andere aber, namentlich 
Foland, daß nur Zuden = nicht aber Heiden Goris : 
fie dazu verpflichtet feyen. Won diefen behaupten 
einige, daß nur bie bürgerliche und rituelle, nicht _ 
ader die moralifche Gefebe Mofis abgefchafft feyen, 
andere aber, daß Chriſtus und. die Apoftel. dies 
Geſetz durchaus aller Autorität beraubt haben, - 
a Alle können widerlegt werden, und eben fo aud. 
a Diejenigen, welche in unſern Zeiten die Meinung 
E -  -  aufgeftelt haben, daß Paulus dieß Gefeh darum = - 





für- aufgehoben erflart babe, weil er die Engel für j 


— Urheber desſelben gehalten: habe. 
* Groͤningen. 
ie. Wer Bey Oomkens: Specimen juridicum inaugu- 
eo rale de furtis ad XII tabulas et Institutiones 
cum Gaji tum .Justiniani, qaod — pro grada 
.doctoratus — rite — capessendo publicae dis. 
eo ' putationi offert Gustavus Guilielm, Hen- 
cS ricus van Imhoff, Groninganus — ad diem 
— VII. Febr, MDCCCXXIV. — 1866. in Octav. 
Eine Zugendarbeit, die ihrem Verf. Ehre macht, 


A ie “und zu ſchoͤnen Hoffnungen berechtigt. Aus dem 
Bn . - _ Bwölftafelgefeß —  woben jedoch weder Hauboid’s 
Pe nod) Dirkſen's Unterfuhungen haben benugt wer⸗ 


den könnnen —, fo wie, aus. den Inſtitutionen 
des Gajus und den Suftinianifden find die Uber dex 
Diebftahl handelnden Stellen forgfältig auggebhos 
ben, zufammenaeftellt, mif einander oetalithent un 
mannichfach erläutert...  - 


eo, 





— et latine vertit Carol, 


ja dem, von Ghotfeul, eigentlid 
Confinntinnyel ‚aufarfundenn, 
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phi. regia: diana béaien - 

tii — ostentis quae ‚supersunt, una cum 
— ‘libri de: mensibus ejusdem ‘Lydi 
fregmentoque Manl, Boéthii de diis et praesens _ 

e codd. regiis edidit Graecaque sup- 

Bened, Hase, in 


schola regia speciali linguarum Orientalium re- 
"ete, 1825. ©. XXV: u. 606 


lehrte, de 
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attete, un 
‚Ende gr 
kendung 7 
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EEE BEI a ey SS re 
theque du Roi übergegangnen Gober (Caseolinus 
‚alten Comitibys de , Oasenta) 
enthalegn; und nimmt darin-die vorderftert 57 Blaͤt 


ter ei, von denen aber wieder dje erſten 11 nidt 


mit dem Coder verbunden waren, fondern einzeln 


dabey-Tagen, und, wad: Ihlimmer mit Ausnah⸗ 
me des Iebten, Uberaus zerrifien, vin Bein bes 
ſchmutzt, und auf alle Weile verdorben waren. D 


ev 
Herausgeber hatte baher die Mühe, erftens fie di - 
¥s | 


- . ofdnen, zweytens. ihre Leſung und drittens ihre 
gaͤnzung zu verſuchen. Cr verfuhr dabey ſo, daß 
er erſt Tad, was mit ſcharfen Augen und angeſtreng⸗ 
ter Aufmerkſamkeit nur immer gelefen werben 
fonnte, und dann fid bed Sinns-und Zufammen: 
ein n hath wovlichernd die Luͤcken nad) genaues 
hinräume zu ergänzen ſuchte. 

irde indeß Durch die. Unregel⸗ 

die bald weitkduftiger bald 

t, und den mide durchgefuͤhr⸗ 

Giglen , namentlidy fire val, 

und durch Fein Huͤlfsmittel 

rgleichung des Plintus, deſſen 

:hrern Stellen en 

ändiger erhaltnen Stuͤcke zum 

e Handfchriften gut Dienſte 

91:26. eine Pariſer und ein⸗ 


238, die von Janus Rutger⸗ 


247 sqq. Ra see für 
angeführte Handſchrift der Pas 
der die Venetianiſche und cine 
nmfung' bald im Anhalt In⸗ 


bad it ihr Fehlende -austühens _ 
ſchon Schow 


n 5h an, hat auch 
nensibus herausgegeben,’ fteh⸗ 
Das ſich Varanfihließende Ca- 


manum’ ftand fihen in einer 


ing unter Ptolemaͤus Names 
ogtum jegt erſcheint es im 
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‘Moe Gsttingiſche gel. Anzeigen 
der äußeren, und einen Thlerkreis on der Inneren 
‚Seite des Deckels auszeichnete. Die griechiſche Ins 
ſchrift war ſehr unleſerlich. Sr. L. ftellt diefel 
aber mit vielem, Glide wieder her und bat, das 
mit der Lefer ſelbſt uttheilen fonhé, diefer Abhands 
lung ein fac simile; auf der Rupfertafel , benges 
fügt. Er findet, daß die Perfon geweſen feb’ etes 
menon, Sohn von Goter, Archonten von Theben 
und Enkel von Cornelius Pollux Soter, der in ets 
nem Alter von” 21 Jahren, 4 Monaten und 22 
|" Bagen im 19. Sabre Trajan's am’s. Payni (am 
mae OD, Funius 316 nad. Chr. Geb.) geſſprben fey. Der 
Vhierkreis an der innern Seite bes Dedels flieht 
auf beiden Seiten einer aufrecht fiehenden Figur, 
denen ähnlich, welche den Ereisfirmigen Thierkreis 
‘gu Denderah halten. : Wie auf biefent flebn auch 
bier auf der einen Seite von oben herab die Bils 
„der Bed Löwen, ‚der Jungfrau, der Wage, des Scor⸗ 
pions, bes Schigen, auf der: andern Seite, ‚Der 
Waffermann, die Fifhe, der Widder, der Stier, 
die Zwillinge, dee Krebs. Auch die Legende Kuh 
und. den Zwillingen fehlt. bier — 
jot bas Bild des Sirius). Der 
en: aus der Meihe geruͤckt, und 
opfe der Sigur wie ouf Dens 
derah der Krebs: Ohne wiele 
bt Hr. L. daraus ſehr ſinnreich 
adurch der Steinbock zu einem 
bemerklich gemacht werden fol: 
t wohl die Geburtsſtunde au⸗ 
en cece -eſe laͤßt ſich aber aud —— 
ſchrift, auf welcher der. Todestag und dad Alter 
‚angegeben ift, ſehr gut folgern, und felt nad der⸗ 
:felben auf. den 17. Tybi oder 12. Zanuar-93 = 
grey Seitrechnung, -wo die. Sonne wirklichrimnt 
-Guabe ded Steinbeds ſtand. Zu den weiteren Far= 
geranaen über die ſo viel befprochenen, ‚hiertreife 
f , 
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ih nun Gr. & den Reg durch eine. Fuygge 
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80.81. ®.,..den 19. May 1885. “796° 


Bolgendes iff feine ſicht. Rad Herodot und . 


cero. ift: der, Urfprung ber Aftrologie blog. bey dex 


merkt dabey, daß die großen Götter der Aegypt 


niet auf die Planeten bezogen werden bürfen, wes 
or. 2 wah 


aud nicht bebauptet, und. daß Giceros Ur; 

theil auch nur ald allgemeine Sage anzufehen i A 
ba Ptele maͤus erfi aus fpäterer Beit N anetenbeobzs 
adtungen von ihnen anführt. Dieſes fcheint ebens 


feld des Berf. Meinung zu feyn). Auger der ; 


Ghalddern nennen die Römer von den Aegyptern 


immer nur die Aſtrologen Petoſiris und Necepſos, 


ja nad einem Verſe Juvenals bedeute der Name 
des erften fogar ve ie wae einen Aſtrologen. 
(Die ratio Aegyptia tft aber nad aller, Wahrs 
f&einlichkeis. von der ratio Chaldaica verfchieden). 
Das Zeitalter. der beiden Aftrologen war ftets uns 
gewiß, und Marshams Bemühungen dasſelbe 


aufzufinden, fruchtlos. Aufonius fest beide in die ~ 


Heit von Sefoftris, und der Sinn des Fragments 
son Ariftophanes bey Athenaus, in welchem Das 
Jehamp, Marsham und Fabricius den Namen 
Getofiris finden wollen, iff nad Gaufin fehr zweis 
felhaft. Ptolemaus ‘und Proflus bezeichnen die 
beiden Männer bloß mit der allgemeinen Benens 
nung wedal und apxdıo., Griechen und Römer 
> ire Lehren nicht in Zweifel. Cin Beweis, 


€ 


man bjefelben für echt aͤgyptiſchen Urfprungs 


fihoben- feyır follten. Mad) den Citaten 3. B. bey 
Firmicus enthielten fie die Theorie der Decane 
und Unterfudungen über. bad signum genethliacum_ 
Der Welt. Bu folden aftrologiihen Beftimmun: 


gen bebarfled aber nad Hrn. & — — 


fung feiner genauen aſtronomiſchen Kennini 
oder verwickelter Proceduren. Wenn alſo auch die 
framoͤſiſchen Gelehrten in den: Graͤbern zu Theben 


1 


Chaldäern und Aegoptern zu fuden. (Ref. bes 


eh 
bielt, aud wenn bie Schriften derfelben unterges 


oe 


, 
1 
ro. 


_ 
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einige Bilder ans det Feit vor ber grichifhen Herre 
fchaft fanden, fo fann daraus feine Folgerung für 
bie Chronologie. gezogen werden. Wlele diefer Bils 
Der waren fogar nichtd weniger, als Wilder de& 
Thierkreiſes, fondern andre religisfe oder aſtrologi⸗ 
fhe Symbole, Die Thiere find dabey oft in einer 
anz andern Stellung ald am Himmel, Der 
SchinB Tafle fic) (don aus dem Umftand ziehen, 
daß fie in den Gräbern angebracht wären, wo man 
mt yeiten aus dem Leber bes Werftors 
ilden, ald eine aftronomifche Wabes 

oder den Zuftand des DHimmedé 

infcheidens darſtellen wollen. Den. 

Grund aber, daß bey den alten Aes 

igenfliche aftronomifde Kenntnig zu. 

et auch Or. 2. darin, daß die Präs 

 Dippard entdedt wurde. Er 

eß fer “historiquement prouve.” 

en nur den Lefern ded Ptolemaͤus 

‚und Ref. mag fid) Hier nicht wies 

3 Hr. 8. hierüber S. 63 fagt, vers 

ı Nachkefen empfohlen zu werdet, 

Recht eine petitio principii devin, 

den Bhierfreifen die Prdceffion als 

mt. Mach andern ‘Unterfuchungert, 

von Arum aud in da3 Zeitalter 

nad Chr. Web. gehöre, koͤmmt nun or. 2. zu. der 
Gedichte der “Aftrofogte unter den’ Grieden und 
Mömern. Unter den Griechen habe die Kunſt nie 
große Fortfchritte gemacht. Wor Alexander finde 
man nie Spuren pon Wahrfagungen aus den Be 
Firmen. Bey Aeſchylus kommen andere augen 
von Aberglauben vor (aud bey Hefivd würde Hef. 
Hingufegen), und Cicero nenne die Aftrofogie blog’ 
monstra Chaldatorum. Nach ihm habe Eudoxus 
for alle Zuverläffigkeit abgefproden. Plato, ber 
viele, Träume der Metaphyſik, viele Traditionen 
ind Babeln, aber kein einziged Factum, was die 


x 


Bob: den 19: May 1805, Hg 


Srieden nit vorher gewußt hätten, aus Aegyp 
| ten mitgebracht babe, erwähne der Aftrotogte nir⸗ 
| a, ob er gleich in feinen. Schriften oft Beran: 
 Afıng gebabdt habe. Ariftoteles fpreche nur von. 
dem Einfluffe des Mondes auf die Atmofphäre. 
fad Plutarch und Diogenes Laertius reden bey 
den Meinungen der Philofophen nirgends von der 
Urologic. Bitruy eigne fie bloß den Chaldaͤern 
5 und fegte ihnen gewiffermafen die Lehren: det 
Griechen von Thales bis auf Arat u. f. w. entge⸗ 
ge, welche fidy auf die Einwirkungen bed Dons . 
be und des Auf: und Untergangs ber Geftirte 
auf die Armofphare beziehen, und dadurd auf den 
Aderban und einige Befdhaftigungen im menfchlis 
Gen deden, wie bey Hefiod, Ariffoteles und Wirs 
gil. Diefe alte Lehre Habe Herodot wahrfcheinkich 
mit ber dgyptifchen Aftrologie vermiſcht. Auffals 
Ad fey 8, daß Witruy in ber Gefchichte der Aftros 
¢ feinen griechifchen Aftronomen namentlich: 
nicht. anführe, daß diefelbe felbft nad Ales 
pander wenig Gebrauch von der astrologia judi. 
«Caria machen, v6 fie gleich die Schriften der ales 
yendrinifchen Bibliothek hätten -benugen koͤnnen. 
Ye Borberfagungen bezögen fid in diefer Schufe, 
wie bey Ariftoteles und Theophraſt auf den Uders 
bor und. die Veränderungen bed Wetter’. Dies - 
(ey aud "der Fall bey Pofidonius und Hippard | 
hed den Fragmenten von Geminus zu urtheilen, 
und wenn Sealiger beym Manilius dieſen Afiros 
nomen anführe, wo von dem Ginfluffe der Gee 
fine auf die verfehiedenen Lander bie Rede: tft; 
fonne ex fi) nut auf einen Auszug aus aſtrologi⸗ 
[den Schriften; ber in der Leydner Bibliothek vor⸗ 
handen fey, berufen, wo Hipparch genannt fey, . 
wie bey andern untergefchobenen. Schriften. Die 
kiebhaberry der Alexandrinet fey. unter andern daz 
bin feganaen mit dem Studium ber Aftronomie 
We Lecthre dex Dichter umd Mythogtappen- zu vers 
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binden. Dieſes bewieſen Arat, Eratoſthenes, Sak: 
limachus und andre. Doch haͤtten vom Alexander 
an ſich die vrientaliſchen Begriffe mit griechiſchen 
Vorſtellungen vermiſcht. Um Alerandern vom ins 
zuge in Babylon abzuhalten, hätten die’ Chaldaͤer 

aber nur dad Orakel von Belus fprechen laſſen, 
ohne von ihrer eigentlihen Kunſt Gebrand 3a 
machen. Später babe Seleucus Nicator bey dex 
Gründung be Reichs fich durd die Chaldaͤer Tag 
und Stunde beflinnmen Iaflen. Berofus habe gu 
Ges eine Schule der Aftvologie gehabt, und Die 
Athenienfer ihm eine Statue gefegt. Erſt Pands 
tin’, Archelaus, Caflander und Schlar haben das 
go gefchrieben,, weil fie fich wahrfcheinlich in des 

bilofephenfchufen von jest an verbreitet “babe. 
. Die Lehren der Magier haben fid bey Xerxes Cys 
peditien in Griechenland verbreitet, Bey Plated 
Bod waren fie nad Seneca zu Athen. ‘Sie ver: 


ehrten diefen Pbilofophen wie ‘eine Gottheit und 


opferten ihm, weit er im Siten Sabre geftorben, 
sind. diefe Zahl als dad Quadrat von 9 eine voll⸗ 


fommene Zahl fey. Auch Aviftoteled, nach landers — 
Antiſthenes, fol eine Schrift daruͤber getiefert bas — 


ben. Mit den Römern gehe für die Aftrolsgie 


eine neue Periode an. Go bald diefelben mitdem 
Driente in Verbindung gelommen wären, und bis — 
. wen Fuß nad Aegypten gefett Hatten, lange ver — 


der Eroberung des Landes, babe fie fich ſchnell 
verbreitet... Daher erfläre es fi, dag in Lydus 
Schriſt de ostentis etruskifche und römifche Progne- 
atica aud den alten Autoren fich nur auf die am 
_ spieia, tnd meteorologica beziehen, big eigentli⸗ 
che Aſtrologie aber erſt fpäter verfomme: Nigis 
- Bind Figufus babe fie zwar fehr mit Wahrfagens 

gen beſchaͤftigt, aber nur aus Meteoren und ben 


ingeweiden der Oypferthiere, wes offenbar que ' 


auf etruflifche und itakifche Begriffe binweife. Bey 
kinen Bemerkungen über die Sphaͤre und. bie 


t 


ad Über die A ftrolagie, 


ae 


bo. MacSt., te, 1g. Ray 3885. Gog 
‘3 ; " R A 


Chambiiber: fotge er dagegen ben griichiichen MR 
hographen, - Aber ber andere. Freund 





thogtaph der Siceros 8. 
Kerıtins habe fi fehr: damit beichäftigt; und Barro 


lube fo gar bag Signum genethliacum. yon Rom 
hoa Ihm verlangt. Der Kuͤrze wegen uͤbergeht 
Ref. die Zeit der erften Kaifer, und fügt nur das 
Keultat hinzu: Cicero, fage der Verfaſſer, fpottet 

enera fchägt fie Im 
Arat findet ſich nichts davon, bey Maniliud fcheing 


die Aſtronomie bloß zum Sdmud der ng 
verhanden. In der griechifchen Zitteratur vor Chr, 


Geb, findet man: nicht eine Spur von aftrologiiden 
Den. Spaͤterhin jcheint alles davon angeftedt. 
Sic zeigen ſich Überall in der Philofophie, Geſchich⸗ 
te, Citeretur, im Leben. Ptolemaus Handtafeln 
feller nad Delampre ; pe Gebrauch der Aſtrolo⸗ 
gen gefgrieben feyn. Sein Tetrabiblos fey ihm 
aut deswegen abgeiprochen worden, weil man dig 
darin enthaltenen deen feiner unwuͤrdig finde, 
Aber. auch ſolche Männer folgten den Einwirkuns 
gem deb Beitalterd. Tycho Brahe habe ebenfalls 
8 die astrologia judiciaria geglaubt. Vettius 
& 


l n zu er⸗ 
leichte r Werf. 
hierhe er and 
ander: hub 
a, 4 = Aber 
fügt { u PAR wie 
bey 9 | Blaue 
ben ü osſagen 
koͤnne in “aud, 
befon! uf wels 


ben Mufig das Thierkreisbild yorfomme, welchem 


| Md aftrologifchen -Sdeen die Stadt, oder die Pro⸗ 


aif 2 Mumien ans deu Zeiten 


bins unterworfer svar, Aus allen biefen Uriterfus - 
Gungen, gebt nun zuletzt Bolgenbes hervor: Nur 
ajan's und Adriand 


Kein théme. natal duch den Thierkreis ausge⸗ 


x 


! 4 


eochitty vnd gwar wie 
Fag, Darauf führen: ebenfalls die griedtioer Site 


n dar fruͤhern Sete (vor den Römern) findet man, 
en niren eiats: Eplerkreifeb. “Dev vierfeitige - 
ay Detiderah gehört im die Beit Tibers, bev fretés. 
FTormige wahriceinfi in die Seiten Hero's der ae. 
Amis in da 


Tempel zu Esne, ‚der Sculptur nad), ‘in: die Res 
mierung- des Claudius Germanicud, det kleine zit 


Gs enthaͤlt zugleich die 36 Decane wd DR Plaue⸗ 
n 


im Mittetatter beydehalten: Die Des. 
Rennens wick älter. Wie 
1 ben Decanen auf Bis 
15 dieſelbe, wie fie Firs 
rfelben Gattung tft der 
[8 zu Palmyra, ‘der bey 
rre pl. KIX. A.) vor | 
Charakter: feiner Archi⸗ 
nine gehoͤrt. Die Mitte 
ne nl weak mete ſteht. In denfel⸗ 
ben ſtehen ebenfalld: Die neteinſtund man ficht 
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80. 81: Gt.j den, 29. Atay i825. Bor 


eo, daß ſie fldy An dle efmelinen Seiden, det 


L 
I 
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hs 
| fe. Dieſelbe finde fi) auch. auf dem DBhierbreife 


tu er Mitte ftehende ober als der hertfchende, auf 
ate bulcht. . Etwas Achnlided findet man auf 

wes. Abratas bey Montfaucon. Bemerkenswerth 
findet ed ferner Dr. .2. daG auf den Thierfreifen 
Feit Anfgugsſspunkt bemerflich fey, wodurch alſo der 
chrouelogiſche. Charakter derſelben; garg wegfalle. 
Gs: fibre folgtid) wieder auf aſtrolvgiſche Unterſu⸗ 
@ahgen, wenn anf denen 30 Denderah die Abs 


thetlug: und -Anfangspuncte, (die. auf Dew vierfels 


tigen am deutlichften fich zeigen) zwilchen dem Rrebe 
und dem Lowen; auf denen zu Gone zwifchen dem 
Löwen und der Jungfrau gemacht ‚worden fey, 
wodurch Visconti veranlagt wurde, den Stand der 
Geantrvam: erfien Thoth ded wandeldaren Fahred 
einindl im Loͤwen 9 Jahre por-Ghr. Geb und. doe 
gure Rak 110 Jahre a Chr. Seh enzunchs 
wen, . Diefe fichen im. Widerfpuuche mit dene at 
— daduxch vor das Jahr 9 vor Chr. ges _ 





werden: müßten, und doch nach arddotogifdhen . -. 
deu neueren Urfprungs. waren. Eben fo ws -. 


theile Biot richtig, wenn er Fourier’s Behauptung, 
wal Dab erſte Zeichen jedes Mal. den heliakiſchen 
igang des Sirius anbeute, -guridweile. Dak 
arichende Geftirn babe verſchiedene Einwirkungen 
af Bie Zeichen. Matı :fheile 3. B. den. Thierkreid 








bed fur Die Sonne und: in die-fleinere vom Reebd 
zum Waſſermann für den Mond. Go finde 
die Gintheilung zu Denderah und auf der Mu⸗ 


an der Kirche zu Notres Dame zu Paris; wo die 
Yangfean aus dem Thierkreife heransgehoben und 
fc. Ort mit einer andern Figur angsfüllt ſey, weil 
fit, als Beſchuͤtzerin der Kirche, folglich als Hanyts . 
t, in bem Mittelpunct der Abbildung fiebe (ber. 
erkreiß fange hier ebenfalls: vem Löwen an). 
Umas Aehuliches endlich zeige ber: invifthe Ihiru⸗ 


in die große Hälfte vom Loͤwen bis zum Stee 


x“ 
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kreis, welchen Joon Call. (Phil. transactipne;.aih 





I Dupuis zu Vergleichung mit. den aͤgyptiſchen 


verſtuͤtzt. Wie. ſelten werden. dem deutſchen Geolo⸗ 


2772. pg. 635) in einer Pagode fand, und wel 


Edne, und zu Ausführung feiner Idee, daß in bets! 
den das Solftitium in der Jungfrau fey, benutzte. 
Hr. &. zeigt fehr.fchön, daß die Astrologia judi- 
ciaria im Mittelalter, im Orient und, Decident,. 
auf denfelben Principien berube, wie in den Altes 


ren Zeiten, d. b. nad den vorhergehenden Unters . 


ſuchungen ungefähr in dem Anfange unfrer. Zeite 
rechnung. a a a ee 
“ —— @ Bi. — Bei 

Paris 


— 






vn » 
+ * a | 
x Mes | 


Bey Berdiere: Voyage mindralogigue erg 


fogique en Hongrie, pendant 1 ande 1848; 


par F. B. Beudant, Chev. de l’ördre foyak de 
- la lg. Whonneur, Sous-Directeur du “Cahinet 


de minéralogie part. du Roi efc.. Tome, pre 


“ thier, VIII. 42 u. 516 Seiten. ‘Tome second, 


614 Seiten. Tome troisidme. 659 Seiten in tt. 
Tome quatrieme, Atlas; .4822.. 0 2) 00:7 | 

Eine genaue und umfaffende. geoguoftifde. Uae 
‘terfudung von Ungarn, was bey den rafchen m 
fhritten der Geologie. in: neuerer Beit, ein ſchon 
Finoft gefühlte® Beduͤrfniß; denn die älteren. Racks. 
richten uͤber jenes Land, welches in mineralogiſcher 
Hinſicht gewiß zu den ausgezeichnetſten gehört, konn⸗ 
ten für den gegenwärtigen Zuſtand der Wiſſenſchaft 
nicht mehr genligen. Cine erfreuliche Erſcheinung 
mußte daber das vorliegende. Werk feyn, für deſſen 
Werth. der Nahme feines Werfaflerd; fo .wie ! die 


großen Begünftigungen, unter denen. diefer feine. 


rbeit ausführte, ein gutes Vorurtheil erwecken. 


; Der Werfaffer reifete nicht allen auf Königliche 


Koften, fondern wurde aud bey der: Herandgabe- 
bes Werks durch die Munificenz feines. Königs ana 


ti! 


# ms 


me 
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| ſolche Beguͤnſtigungen zu Theil! Mit welder . 
| —— hat er gemeiniglich zu kaͤmpfen, zu 
vediden Aufopferungen. muß er ſich in ben mehr⸗ 

Gea Fealllen entſchließen, wenn fein Eifer für die 
Grweiterung der Wiſſenſchaft ihn. zur Unterneh⸗ i 
mung von Reifen auffordert! — Cin ganzer Band 

et geognoſtiſchen Charten und Durchſchnitten, vow 
denen jene nicht allein ganz Ungarn, fondern: fos 

gar aud) Siebenbürgen, die Bufowina, dad: Bans 

nat, einen Sheil-von Gallicien und Croatien ums 
fafjen, fest in. Erfiaunen und fpannt im hohen 
Grade die Erwartung der großen Auffchlüffe, die , 

der Anhalt von drey flarfen Quartbänden zu” ges 

ben verfpridt; und. ehe man: diefe durchblaͤttert, 
glaubt man nicht‘ daran zweifeln zu bürfen,. daß. 

ein Sanger Beitaufwand erforderlich war, um uͤber die 

bis dahin ſehr wenig erforfchten geognoftiichen Vers 
HAltniffe jener großen Linder, fo-umfaffende Beob⸗ 
achtungen anzuftellen, daß bie Charten mit Treue. - 
und Genauigkeit verfertigt werden fonnten. Aber > 
in. ein ſehr verfchiedenartiged Erflaunen wird man 
verfeßt, indem man Tief, DaB bie ganze Reie nue X 
nun Monathe bauerte, vor welder Zeit nur ſechs | 
Ronathe auf die Unterfuchung von Ungarn und es ,», . - 
aigen angränzenben Gegenden verwandt werben 
kennten; und wenn man bey ber Vergleihung des - 
Rested mit den Charten fichet, Daf von dem wad 
diefe. mit. bunten und beftimmt begränzten Farbes ' 
nachweiſen, faum die Hälfte-dad Refultat eigenen 
Beobachtungen iſt; daß aber auch in den von dem 
Berfaffer bereiften Bezirfen, ein bedeutender Theil 

von ihm nicht unterfucht werden Tonnte. Am längs : 

fin verweilte ber Werfafler in der Gegend. von 
Sdhemnib. Die forgfältigd Unterfuchung derfels 

ben ift unſtreitig das: Widtigfte in dem ganzem 
Berke. Dieler fo wie den in den Gegenden von 
gönigeberg, Neufohl, Kremnik, Totay; 

Epox les. gelanimelten ; Beobachtungen yerbans ⸗ 
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ken Wie Üiberatıß ſchaͤtzbare Auffchlüͤſſe, uͤbet dir feb 
anégebreitete und mannigfaltige Trachyte⸗ For 

mation in Ungarn, wodurch die Kunde von. bie 
fem merkwuͤrdigen und in manchem Betracht noch 
problematiſchen Gebilde, ‚bedeutend erweitert wore 
den. Die mehrſten übrigen Theile von Ungarn 
wurden von unſerm Werfaſſer ſehr flüchtig durch⸗ 
reiſt. Den hoͤheren Karpathen, dem Tat ra⸗ 
‚Gebirge, welded in geognoſtiſcher Hinficht noch fo; 
wenig bekannt iff, bat er nur einen einzigen q 
gewidmet Dem benachbarten Gallicien bat er; 
ebenfalls nur einen febr furzen Beſuch abdgeftattet 
und Siebenbürgen, die Bukowina, ves? 
Bannat und Croatien, auf welche Länder: 

| Bier petrographiſchen Charten fid mit erſtrecken, 

wurden von ihm gar nicht berührt. Es befchräns | 

| fen fih daher die Mittheilungen, denen man Grinds " 
2 Kichkeit und Genauigkeit zutrauen darf, nur auf 
einen Beinen Theil der Lander, die bas vorltegens - 

‚ be Werd umfaßt. Der große Umfang deSfelben 
bat feinen Grund theild in der ganzen Antage; 
bey welder. beftändige Wiederholungen unvermeids 
lich waren, theild aber’ auch in der fehr: gedehnten 
Schreibart und in der Cinmengung ‘von. vielen 
Fremdartigen, Auf die Borrede folgt gundchft ein 

ausführliches alphabethifches. Negifter, welches diefe 
— Stelle wohl nicht ohne beſondere 
Abſicht erhalten hat. Sodann findet man eine 130 
Seiten einnehmende Einleitung, welche einen. Ab⸗ 
rig der Geographie, Geſchichte, Ethnographie und 
Stafifti® von Ungarn enthält, der auf die in Frank⸗ 
zeich ſehr gewöhnliche Unbefanntfchaft urit.andererz 
Ländern berechnet iſt. Am Schtuffe gibt der Vers 

faffer. Nachricht von: feinem Reifeplane und dew - 

‚ Anordnung ded Werks. Angebängt:ift ein Vers -' 
geihnig ber gemeffenen Höhen, die Erklaͤrung ek⸗ 
niger A mu Dane Wörter zum: Merz 
ſtaͤndniß der Ghavten ind tine Lifte der Schriften, _ 
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welthe von der noatuͤrlichen Befhhaffenbeit Urgarnb 


handeln. Den librigen Raum ded erften. Bandes 


wad den ganzen zweyten Band nimmt der Reiſe⸗ 


bericht ein. Er führt die Ueberfchrift: “Relation 
historique”, ohne fid jedoch fireng an bie Folge 
der Relfatage zu binden. Dieſer erfte Haupttheif 
Ves. Werks zerfällt in zwanzig Capitel, deren Ins 


belt ſelgender iſt: 1. Reifevon Paris nah Wien... — 


2. Belle von Wien nad Königsberg. 3. Ae 
— Ueberblid der Gegend von Schemmitz. 


Mineralogifche Ereurfionen in der Gegend von. 


ig: das Thal von Eiſenbach, Dos 
dris, Glashutte; vie Berge welche den Keffel 
von SHemnis fhdlich begringens der Keſſel von 
Schemnitz; ver Sritna: Berg und die Berge 
welche den Keſſel oͤſtlich einfchliegen ; Erturfion füds 
li Yon Schemnitz, gegen die Ebnen von Ungarnz 


von dan Botfommen der Erze und: ihrer Gersine | 
nung. 5: Gegend von Neuſohl. Ereurfion nach 


Qerrengeum: Ercurfion fangs der Gran; 
radek; Liebethen; Zajova. 6. Gegend 


vn: Kremnig. 7. Berge von Dregely und | 


«, 


Eserhat. 8. Das Matra: Gebirge und bie ' 


Berge von Eilau. 9. Berge von Karancés 
Defaltgedifte von Salgo, Medve. 10. Urge: 
gend von Tiszolcz; Gebirge im Goͤmoͤrer Coe, 
wet. £1. Gone von Diglo. Tatra. Grange 
stitge von Gallicien und MWieliczta 29. 


ebirgSgruppe zwiſchen Eperies und Tokaj; 


Dpel von Czerwenitza. 13. Berge ven Bib.or: 


Let; Afaunftein des Beregher Comitats. 14. Blick 
ant Siebenbürgen und vad Bannat; aus - 


andern Schriften entlehnt. 15. Debrezin; Na: 


«frame: Geen; die Eben von Ungarn. 16. Gegend 
von Pefth und Dfen. :17: Reife von Ofen 
Gee Balaton, Über bit Berge von Bas. 


any. 18. Gegend bes Seed Balaton. 19, 
Ckurfion nah Fh nf Fiz d en; Kuͤckkehr nah Mien 


’ 


806 :. Gittingifde ‚gel. Anzeigen | 
über agi 20. Rüdreife von Wien m 
Frankreich, durch Sachſen. — In diefem Reiſth 
richte find die mineralogiſchen und geologiſchen & 
serfungen zwar bey Weiten vorherrichend ; cing 
ſtreut finden fidy aber audy mancherley andere 2 
‚richten fiber verfciedenartige Gegenfidnte, die Ih 
gend nicht geeignet find, dem Lefer ein treucd ur 
vollftandiges Bild von den durchreiſten Gegeart 
"und ihren Bewohnern zu verſchaffen, ſondern 
gemeiniglih nur von den Reifeabenteuern, 4* 
ſchlechten Wirthsbaufern und dev fehr gafife 
Aufnahore. unterhalten, die ber Werfaffer bey & 
Ten GutSbefigern und andern Perfonen in Une 
efunden. Am Ende eined jeden Gapiteld befing 
ch eine Zufammenflelung der darin enthaltem 
wichtigfien, mineralogifchen und geologiichen Wei 
nehmungen, wodurd bie Ueberficht der einzeln 
Bemerkungen allerdings erleichtert wird, woh 
man jedoch aud nicht felten eine. buͤndige 
Sermißt. es | aor 5 
Der gente Haupttheil des Werks, & 
den dritten Band dedfelben füllt, führe die A 
berichrift: “Considdrations générales, par ord 
éologique”. Er enthält eine foflematifche. 2 
F mmonftellung der auf der Reife gefammelt, 
. geologifhen Bemerkungen. Bey der Hroßen Ay 
Abıliokeit, womit auch diefer Theil abgefaßt 
findet man darin im Wefentlichen dasſelbe wi 
was man ſchon durch den erfien Theil erhielt; 
-aber fuflematifeb geordnet und mit mancen a 
meinen, geologilchen Betrachtungen verknüpft. : 
fer Theil erleichtert. mithin die Ueberfiht de 
was die Wiflenfchaft durch die Meile ed. 
Beudant —— hat, Bey dem Verhaltn 
‘in welchem beide Theile zu. einander ſtehen, 
ſchraͤnkt fid) Referent darauf, aus dem In 
Def letzteren Einiges mitzutheilen. 1. 
... In der Ginleitung. trägs der Verfaſſer Teine Aaa 
ſichten von ber geogno licen "Glaflification vor. 
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‚rmation: 


> tertiäire und a 


» worunter er bie 
reift. Die Elaſ⸗ 
we AUbtheilungen, - 
beliebt . geworde⸗ 
menden Ausdruck 
eine Gruppe von 
verſchiedenartiger 
ye Weife-verburts 
ein Syſtem bil⸗ 
Bildungs⸗Epo⸗ 
von Sormationsn 
ngig und einaus 
lidy einer Reihe 
Epochen angehoͤ⸗ 
n Beſchaffenheit 
ches) find. dent 
ies die Gebirgs- 
L fich Dagegen ges 
Familien in der 
Man fann ſchon 


eifisbefiiumuns | 


feiner Claffi⸗ 
a thigen Schärfe 
ibt ſich aus Obis 
uppen .(terrains) 
10 find mit dem, - 
tionen zu ness 
inter Gebirgsart 
deſtimmt ausge⸗ 


Sie nehmen 14 

taum ein, als 

Gedilde.. In den .Karpathen ftellen 
in abgefondesten “Gruppen bar, die fid an de 
(Rigen a ‘gu bebeitterider — erheben, Dats 


— — YY betes rf 


BB Whitingilde gel: Yan. 


VotrarGebinge if in defor Dinfict dejandees 
ausgestidinet. Die primaren Formationen find 38 
Angarn nicht. fo. zuſammengeſetzt, wie. in vielen 
anderen Gegenden, . Der Verf. führt zuerſt auf: 
“Terrain de Grapite et Gneils.” ‚Beide ie + 
:aıten find in Ungarn befläudig verbunden.; Gi 
 Pommen Überail in abwechſelnder Lagerumg -wor 
amd bilden mit einander cine zufammenhängenbe 
Hauptmaſſe. Selten flellt fi der Granit in grd- 
Bern Maſſen, gleidfam- als ‚Kerne dar, weiche 
-bon den anderen Maſſen fchaalenarti en 
werden. Der Gerfaffer vergleicht den Bra a 
garns mit Dem int ber Dauphine, in Savoy 
em, ‚Piemont und den Gd weiter, und Kr ge 
‘toler Alpen, ber anf gleiche Weile mit Gneus 
-{nndg verbunden fund wie jener haufig Gpidpt 
beygemengt enthält. .—- Die bem Granit> wud 

Gneus⸗Gebilde zunächft fich anſchließende Gruppe, 
nennt der Werfaffer. “Terrain. de Micaschiste et 
‘Schiste argileux.” - Reine: fharfe: Graͤnze findet 
"zwifchen jenem und biefom Gebilde Statt. «er 
Werf. fiellt fid vor, daß Bride: fih zu rings 
everhalten, wie Producte verfchiebemer Hired. 
Kryſtalliſirung, aus einer gemeinſchaftlichen 
ſung. Glimmerfhiefer. und Thonſchie for 
nehmen in Ungarn einen bedeutenden Raum 

Die. Granit- und Gnmenbmafien find davon urge: 
‚den und mehrere Geblegdmaffen befichen dar 
ganz und gar, Wie füh bey dem Uebergange 
Gneuſes in den Glimmerfdiefer der Feldipath, ays 
ruͤckzog. fo verſchwand nadı der Meinung bed Wey: 
jean. Oe Quarz bey der Bildung bed Thonſche⸗ 
"fer, den er für efhe Zuſammenhaͤufung von BT ims 
merlamellen Saft. . athe Es =e : Ho ee, tS 
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Beſchluß der Anzeige der ‚Voyage mindralogi: 

Queen Hongrie par F.S. Beudant, 

. Referent gibt bey dem Thonfciefer eine Ber: 
tberung der Kiefelfubftanz, aber nicht ein gangs 
es Verſchwinden derfelben zu, indem er den 

Xonfchiefer als eine innige Verbindung von Glin 
wer und Quarz anfieht, in welcher jener nicht a 
vorwaltet, fondern aud. die eigenthämlice 
uetur bedingt. Das Glimmer: und Thon⸗ 
gebilde ift in Ungarn viel weniger reid) an 
iedenartigen untergeordneten Lagern, als im 
| pen. — Terrain d’Euphotide et de Ser. 
| a In Ungarn felten. Der — beobach⸗ 
ie dieſes Gebilde in der Gegend von Dobſchau, 
we auf Slimmerfchiefer. rubet. Der Serpens 
tin ficht bier, wie an anderen Orten, im genaues — 
| fen erbaltniffe zum Euphotid und nimmt die 
unteren heile der aus letzterem beftehenden Berge 
ein. Kobalt: und Küpfereize Eommen darin vor: 

, ‚Chap. JI. Terrains intermédiaires. Das foger 

wannte Ucbergangsge birge Ay 9 Ungarn 
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fehr verbreitet.) Dev Berfir vedinet dahin zuförberft 


eine Gebirgdarten > 
‘Sidaite et Critpstéi 
ren Mitte {id — 
ie 


ber befinden, 


Gruppe, die er “Terrain de 


iis porphyrique” Sennt, im bes 
iederlagen von Gold und Cit 
‘den vorzüglichften Mineralreich⸗ 


thum-von Ungarn, ausmachen; ein-Gebilde, wels 


ches nad den Beobadtungen bed Herrn von Hume 


boldt, unter fehr -nkichen. Berhältniflen in Suͤd⸗ 


amerifa vorhanden iſt. Die Hauptmaffe diefer 


Gruppe befteht and einem perphyrartigen Geftein; 
| befien Bais ein’ dichter, von Hornblende- Subftanz 


bald mehr bald ave 


é 


und aus wahrem Eyenit, der auf der einen Ceite 
in-Granit, auf des-anberen aber in. jened porpoyrs 
artige Geftein unmerklich verlaͤuft. Fuͤr das letz⸗ 


BLUE EDSE egwvves 
: vs 


unfteihs folgt nach den Beobadtungedt 


physartigen Gr 


\ 


“ithe Abwelenheit des Quar⸗ 
flandige Anweſenheit der 


arakteriftifch. Gewöhnlich — 


(t von kohlenſaurem Kalk 


fig findet fih Schwefelkies 


dichter Feldftein ind Horns 
Gemengtheile: diefer Ges 
belegt fie der Verf. mit 
Mt des dichten oder porphyr⸗ 


erſcheidet aber davon ver⸗ 
er durch befondere Benen⸗ 


Wemm gleich der Verf: 


Mm er jene Benennung für 


| Uebergangs: Spenite zu: 
sine wählt; fo ift doch auch 


nanthe Modificatiönen,; bes | 
‘Anfehen; ſich fo weit vor | 
erungen de Grünfteind ents | 
hiverlich für" Glieder diefeß 


wenn man hidt von ihrer 


anderen Abänderüngen uns 


ıppe ded Gyenited und pot: 


niger: durchzogener Feldſiein ift, 7 
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Grauwade ein rein mechaniſches Gebilde zu ſeyn, 
am wenigſten aber die Ungriſche, die nach der Fol⸗ 
ge vot Sthden, die er vor ſich bat, einen: weit 
ryſtalliniſcheren Charakter, al8 die Harzer Graus. . 
wade befigt und darin manchen Grauwadenarti: 
gen Gefteinen der Alpen ähnlich if. Schiefrige 


. Grauwade wechfelt in Ungarn hin und wieder 


mit Kalkſtein; Beide. gehen aber auch zumwellen 
ein inniges Gemenge ein und ftellen auf dicfe 
Weile einen Kalfthonfhiefer (Calschiste) 
bar, der unter ähnlichen Verhaltniffen in großen 
Mafjen in den Alpen, aber auch hin und wieder 
im deutſchen Uebergangegebirge vorkommt. J 
Grès quarzepx ‘et Calcaire sans Grauwacke. 
Was hier. “quarziger Gandftetn” — 
wird, moͤchte vielleicht paſſender mit dem Nahmen, 
“irniger ie zu belegen feyn. Diefe 
Gebirgsart wechſelt in Ungarn zumeilen mit der 
ußerdem aud mehr Telbft- 
ch zunaͤchſt an dad Grau: 
Aenliche Gefteine fand Ref. 
ſſen im Uebergangsgebirge — 
ch in mehreren Gegenden 
ers in Schweden und Mors 
t vergleicht jened Gebifde 
Istone der Englifden Geos 
uf in bedeutenden Maflen, 
Verf. wie ed. fcheint mit 
[ent ded Mountain - Lime- 
lt. Diefer jüngere Ueber: 
igarn arm an Petrefacten, 
iden in Menge zu führen 
— wie in Derbyſhire, 

net. | 


ns Gras ae 
m ofiliden Fuße bes Was 
8 der Grange zwifchen Ufts 
ebt fi Eine Sandſteinfor⸗ 


| 


* 


- Seits für eine vulkaniſche, anderer. Geits für eine 
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"mation, te. unfer Baf. für Kobfenfan ein | 
halt, fiber welche aber andere Geognoften ——* 


li abweichende Anfidjten: ausgeſprochen haben.‘ 
Die von Hrn. Beudant snitgetbelten Beobach⸗ 


tungen ſcheinen ‚allerdings für feine Meinung’ zu 


zeben. - Eine. befondere Beobachtung: verdient. der 
durh den Sandftein- verbreitete. Sta 

bad. Vorfommen von Stintfalflagern in demſelben? 
Der: Utefte Koblen(andftein in England, der ſich 


ft dem jüngeren Uebergangs = Kalkfkein ans | 
iſt ebenfalls. reid) an Kalkfteinlagern. Das 


gegen fehlen bier wie in den Sarpathen, der bir 


-tuminöfe Mergelfcpiefer und Bechftein Deutſchlands. 


. Grés honiller de Fünfkirchen,. Hier ſind alle 
Berbhaltuiffe. fo, ‚wie man fie in vielen anderen 


bey diefer Formation antrifft. Der Rohs . 
Senfandftzin ruhet auf einem Kaltfein, der 


gehalt: andi - 


% 


vielleicht : dein Uebergangsgebirge angehört. - Dart 


auf folgt rothesd. Zodtliogendes, in Verbin⸗ 
dung mit Granfein und Porphyeen, die in 


jener Gegend vom ſuͤdlichen Ungarn ganz anf any . 


Ihe Weile mit: dem rothen Conglomerate verknuͤpft 
find‘, wie am Thüringer Walde, - am. — 
Zweybruͤckiſchen, in Schottland. Der Vers. ſtellt 
bey dieſer Gelegenheit Beträchtumgen Lice die Bil: 
dungsweiſe jener. kryſtalliniſchen Gebirgsarten an. 


Er wiegt die Sründe gegen einander ab, bie einer’ 


neptumifche Bildung gu "reden fcheinen und erklaͤrt 


fh am Ende für letztere, wiewohl er den Ausdruck 
Speptunifhe Bildung” niät im aller fireng? 


fen Sinne:nimmt, fondern dem Feuer auch eine 
gewiffe Einwirkung bey der Entftebung kryſtallint 
ſcher Gebirgsarten, die nicht für vulkaniſch geho⸗ 
bene angeſehen werden koͤnnen, zugeſtehet. Die 


Art wie dieſe Unterfucdung . geführt worden, iſt 


mufterhaft sind verdient benen unter ben jegigen 


Geologen zur Weadting unbe Nachahmung ‘eas 


\ 
\ 
Ya . 
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' ‚shock eri gu Wertieh , die jeden Dosphye,” Wrünflen, 
Beet ein, obne Ruͤckſicht auf die: Höchft abroels 
enden Verbaͤltniſſe, unter denen fie in verſchledenen 
Gebilden erfheinen, zu den vulkaniſch gehobenen 
Daffen.:säßlen und ſich nicht einatat mit . diefes 
Erweiterung. ocd wilkantiehen Gebietes — 
ſondern die Graͤnzen desſelben fogat: bis yam Gra⸗ 
— yſtallinifſchen Gußeinen. Hinz 
‚Det Werf. fchiepe, feine 

iden Worten : “Si, apres 

es. faits, dm weit citwtd 

iée pour ‘tes sockss eric 


3 au grés: Wouiller ou ae 


sur le ehamp ‘se prendn.- 
etontes ‘les, roches;, er 
3, qui constituent bécarce 


, formées par 16 far ' On 


tout Pedifiek deila ‘sefery 
“ce, 6% erreur remplacera. péstoat Ad vdrité& 


(Meintenant il: esd de toute evideure’ que, dans 
‘état actuel de. ba'spzehce,, et sans rien pre — 


$juger. aur. ce :qu’on ‘pourra ebserver A Pave- 
“nir,.que les, probabilites sont de'.beaucoup ew 
“fayeyr de Phypothese Wune: formation de tou- 
‘%ég obs roches:par lleaw. Ce sqrdit faire re: 


“tnogracer la science, :l’amener a gon enfance, | 


“nie dadmettre une autre opinion y Cane: qwon 
Sa pourrR apporter. de nouveaut faits dang 
“ly balance. der probabilités.. - Todaté cette cons 


— “gysion sappliptre également, et. & fortloriy aux - 
“anyyigddloides de 18 grauwacke, amsi: qu’aax - 


| Eghinistein et aux parphyzes::qué sles :accom} 
Gpagnent? Pg 
" Calonire Magnésifere, - Caleaiza: dt Jara; 
= Calgriré & Enerinités de Bakony,++ Crate, 
ofomit fommt.im weftliden Ungatn ki bederis ' 
der. Ausbreitung. und "beionderd eusqeieichnes 
Dusch die loniſche Goran feiner Merge vor: Su welchen 


— — — 
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In R;; den ar: 1B25. Bas 


‘Sdotrration er gehören mag UGE eH hah:beh 
Mrgatien de8 :Berf. nicht wobt entfchetbden ; dog. it 
“eb nicht. unwahekheinlich, daß.er:ein Glied des 
GeyphitenkaitGebildes iſt, inderün er wenig hes 
in feinen petrögraphiichen. Welche enbeiten eine 
1 am th Re’. alawnb ito. 3 
Paty 





pled Gigentlide Kreide, der von wnglamD : 
ignd Feanitreich lich, fifidet MM krigahg Ungarn 
nicht. Es it aber- nicht ganz unmahtideintid, Tod 
. ie Formation bs "BTo@sberges' bey: O Fer, 
zur Formation derfelßen gehört. 4. \ 
 Appeitdites:’Des dépets' sali eres” Roth beafat 
‚große. Verwirrüng⸗ tind — in Hluſicht, ver 
Zeognoſtiſchen Berbattniffe Det S etn fot mnie detlagen 
‘ amd uͤber fein⸗ berſelben find die Meinmngen mehr 
getheilt; as ber die berthynrte, und | sel: be fiche 
Gal; formation von Boch rt. und Wielfeg ba. 
Der Aufenthalt, ves Berf. in dieſer Gogendu rene 
‘au kurz fir genaue Untetfudjurigen.: © wahr⸗ 
fchrinlichſten iſt 6 ihm, daß ‘dle ortige Steinfalz⸗ 
niederlage gleidseitig mit ber ephaation’ U fos. 
genannten Molfdeſſe ift: "Da Potkommen ve 
Pieaminbfem Ye, Jooh Fruͤchten And Abd 
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8 


von Blaͤttern von Difotyleddnen ;2Fo: wit wor :bee ~ . 


wilfen Sänttieh’ amd: ziwenfthankigen ‘Conrhptien, 
ſcheint allerdings gegen die Meinung zu reden, Daß 
jenes Steinſalz einer ‚älteren: Sl itsforthation ange 
‘höre. — Des ats de Natron, Die Gegenawa 

bed’ Natrums in ben Seen, wie in ‘ale Gewaͤſſer 

der großen Ebne von Ungarn, 'Teitet-Der Verh vor 
einer Serfegung DR (algfauren Nattums duirc-fope 
fenfauren Kalt ab. Ft ew! yt 
‘Chap; IY.. ‘Terrains testiaives. tas Dada DI0- 
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fighsd et du Nagelflue, ou Gris, A Ligniten Sie 
Maſſen welche Siefem Gebilde angehören, nehmen. | 
An Ungarn- die Stelle des plaftiichen Thons der 
Parifer Gegend ein, Indem fie gwifden bem m= 30 
watalfe und dem Groblalfe liegen. Sie findj 

er als die en Conglomerate, nun ſich der‘ 

ef. u. in Der Gegend von, Chempie ubgts 
gest pena Ablagerungen. yon — 

ohlen, unter. denen die von. Saxi⸗Sap 
Grgend von Ofen; in geologifcher Dinfi it ‘befom: 
—— ſi nd, befi igt Ungar in jener For: ° 
mation 

Du Calcaire grossier Parisien.. Der Verfaſſer 
‘bat bad Vorkommen diefer Formation , die früher 
‚nur für eine Iocale galt, jest aber immer mebr : 
“als eine fehr verbreitete erkannt wird, ait vielen 
"Orten in Ungarn nadgewiefen, wo die größte Hie 
‘he, welche fie Über dem Meere erreicht, gerade fo 
:wie in ber Gegend von Paris, nur etwa 100 bis 
:150 Meter beträgt. Die Segen eng von Pefth und 
O fen bietet ganz befonders elegenbeit dar, : fid 
‚vom dem Vorfommen des Groblalkes in Ungars 

gu ‚unterrichten. 
Calcaire a ‘Lymnées et ‚Planorbes,. ou Caleaire 
Eau douce: Sehr wenig in nas am verbreitet. 
— Tufs calcaires et Sables , d’Alluvions. Der ' 
:Berfaffer unterfcheidet einen älteren Kalktuff und 
einen neueren, der ſich an Quellen und in Sim: 
:pfen noch immer fortbildet, ö 

‘Chap, V, Du Terrain -trachy ytigue Dieſes 
Capitel iſt das ausfuͤhrlichſte und enthält, “wie fe 
oben bemerkt worden, einen großen Schatz 
ae Beobadtungen, die ein ganz neues & te 

ev. jenes merkwürdige Gebilde verbreiten. Na 
ainigen allgemeinen Bemerkungen, Über bie Benens 
Mung diefer Gebirgsart und ihre Verhaͤltniſſe zu 
den bafaltifchen und neueren vulkaniſchen Gebil⸗ 
— wuft der Bar. einen ie Blick auf 
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ßo. St., bey 23, Ray 2805, S19 


POE 07 9 a TTT ETT. TOY YE SUMS COUEUIUQIE zu 
— 71 den 
— Goldg 


aͤngen von Billalpands 
pmeyico.: — "Eine andere. Merkwuͤrdigkeit der 
Ben Trachyt: ebilde iff, das Vorkommen vers 
Maas’ Siefelfo ilien, nahmentlich de& edlen, - 
nen, Dols: und Glasovals.. bei 
| Mäepals und Jaspiffes, | 

a, bald in Adern, befonden 

emerate, zumeilen aber au 

POW Eaden. — Was das geogn 

bg radytformation im Ail ge 

ge die Beobachtungen unfe 

BM Formation’ des Syenites 1 

phyrd in den mehrften Gegende 


macht; daß aber- das Srac: 


uf Sranwadenfisfer Ue 
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gEpEDaTeinit ruhet,“ wogegen eB. von des Bete 
BA cnformation und: vom’ Groblalfe gedeckt win 


benachbarten Mafjen, con deren fle aut 
‘enterteuft werden, in die fie unmerklich Ü 


nach dem Gerf. den eigent 


M er Am Schluſſe deb dem’ Trachyte gewidmek 


lt der Verf. eine ſehr gründii 

ber die Bildungsweiſe dieſer Ss 

ie bas allgemeine Nefultat' ergieht 

Entftehung”; unter Einwirkung N 

wahrfcheinlicher tft, als die oF 

fogenannten naffen Weges daß: aM 

der Trachytmaſſen vow gary WE 

alsı' bie ber neueren vulfaniige 

e nun aber die Bildung unter Wr 

euers vorgehen mochte, ob eine 

nd, auf. joe Selle, Bag dies 

n tuppenforthig die Oeffriurigen, Mt 

weomen, bebdedten, loͤßt der OF 

und erflart fid) nur dafuͤr, dag’? 

Der Meereddecke Statt. gefuneet 

er, daß die Tracdyt- Eonglomei 

re Weife entftanden, ald die eig 

; daß! bey ihnen, aͤnlich etwa ® 

n Tuffen, die Umänderung' und» 

serproducten, durch Waffer yes 

{uc bey: dtefer Gelegenheit zug? 

ſeinem Urtheile febe beföhten * 

d gern ſtimmt ihm Refer. be 

oe jest hod nicht möglich fey, HER? 

Hildungsart der Tradiytmaflen eine flare: X 

fidlung ju’ erlangen. : Eine Hauptfehrierlg" 

macet dabey unftreitig ihre innige Mierbinbund, 

| ber 
‘hen, und die doch auf ganz andere Meile wie 
‚gebildet zu feyn feheinenz fo wie der Ma gel 

foldyen Erfcheinungen, die, wie bey dem 7 fa! 
den Durdbrud durchjandere Gebirgsmaſſen, 
zweydeutig darthun: ee ee 

Chap. VI. Terrain basaltique. Es erm 
i iden Bele 
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1, May 2835. Sar 


in und. der Bafelte 
Bemerkungen über: den. . |. 


feine Verfehlebenheiten 
pt.’ Der Berf, fieht ein 


D Seldfiein, welches 


) entwidelt, bald mehr 
» worin der Augit den- 
e ganz verdrängt, und 
egel 10d) Olivin ges 


ye in ber Sufammens — 


womit die Anficht des 
immt. Der Bafalt tft 
das Beftimmtefte som 
müflen fehr verſchiede⸗ 
ebören, von denen die 


‘ 


) 


ft. Nie kommen Tra⸗ 


dfelnder Lagerung vor. 
t Bafalt da, wo Tra; 
lo wie Trachyt da felten 
It ausgebreitet iff. Wo 
ominen, wie in Ungarn 





Merradyt- Conglomerats und gewöhnlich ficht 
wetann feine Maſſen an den Seiten der Graz 
ww’ 


' Hgen, In Ungarn ift der Bafalt ungleich: wee 
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Spalt in Ungarıt ſich darſtelit und ſchließt 


er — ee... — 
rachtvolle Ausſtattung de 

| Krk mit zahlreichen Eharten und 

ted) tft oben bereits ‚erwähnt; wie 
von dieſer, bad Week fehr verfheuern! 

| au halten “tft, bat Refer. ebenfalls fd 

Ver fi ſelbſt mit Arbeiten biefer Ar 


* 
' ae. 
% a 
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Gag one cornet der Bafalt jünger als 


Gruppen, oder ‘in einiger. Entfernung von — 


weber verbreitet, als der Trachyt. Befonders merk⸗ 
"Wdig ift fein ifolirtes Vorkommen am Calva: . 
ienberge bey Schemnis. Der Verf. bes — 
bt die verſchiedenen Abaͤnderungen, in denen 


etradtungen über feine Bildungsweiſe, die . 


ſchen gang idealifirt : find, nicht anf Meflungeh * 
eens - Ber ein Bild, an dent pate } 


Ki 


und 
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weiß, daß ed unmöglich iſt, auf einer 40: flh ditt 
gen Reife, wie die Beidant {che war, ‚richtige He 
rogtanbifce Gharten ‚und. treue geognoftilche Dye 
ite zu entwerfen. Nad ber Anſicht des Bt ef 
nnen folde hur bann einen wifenichaftd che 
Werth haben, wenn fie genau find: Die eiljertig 
Herdusgabe geognoftiicher Gharten; die in Cap 
land und Srankteih Ueberhand genommen * 
und leider in Deutidhland hin und, wieder pe 
heahmt wird, ſchadet der Verbreitung grindlig 
Bengneftifcher 5 „Kenntnilfe ungleich meht, al F 
ibs nuͤtzt. Dasſelbe gilt von Profiljeidnungy 
und Gebirgsanſichten, die fo wie die, Beud ams} 
















— nur darf man folchen leicht tiefen 
Bildern, feinen wiffenfcdaftliden Werth beyle; 
nicht verwerbfeln mit —— dient 
Tagerungöverhältnifle treu darftellenden 
a, durch melde ausführliche Beldreibun 
8 emtbehriich werben; deren Verfertign 
n :demfelben Grade mühlam und ſchw 
welchem fie dad geognoſtiſche € Studium 
n und foͤrdern. 


| £ a t I 
' pragmatischen Geschichte ie def 


on Kirt Sprengel, Zwe 
. ümgearbeitete ‚Anfage. 1 ck 
ctav. 


die Anzeige bet dritten Auflage 
Werkes nadgubolen um fo meke 
fdbe dad rn Gtreber 
erf.. nach im rate et Wollforns 

Der VIM. tte! im Fuͤnften 
ott Einlus bet bsgenläupi diſchen 


: \ 


82. St, ben 21. May. 18209. ‚923. 7 
: beit auf bie Medicin. handelte, bat nud: 
XE Sehildering dee Verfalls det Wiſſenſchaften 
| ie Meiere Ausdehnung erhalten, und: handelt: As 
EE; —— des morgenlaͤndiſchen Emanas 
end. B. Gon der Einfühtur ~~ ~~ 
fehle, C. von der Defpotie ber rdn 
te arene Noten find weggelaffert, I 
idee Aeue hinzugelommen. "Die Nad 
Aes find fehr vermehrt, bey 9) 
were Sufah, daß er den. K. Ai 
Met atch trinken lief, bed. Celfus 7 
ührt deffen Lehre vom Steinfchnitt, vom res  _ 
at ton bet Staarpperation, and Ergänzung “pets © 
Ingner oder fehlender Theile. Mande Bulag: er: 
het der Artikel Soranus, Scribonius Targus den 
Zitertochen betreffend, Diofcorided ans Anazarbuß; 
Minin’, Aretaeuns über ble ps £4 
ie Acugerung ‚über feine Mutter 
t Irrthum, daß er ein Zwiſchen⸗ 
ı Menschen annahm, gerligf, das 
Pulslehte iff’ gelinder, daß ©; 
Bräune fannte, und daß et BWis : 
Sag empfahl ift angeführt, aud 
feine Chirurgie etwas geandert, 
ſcheint der at feine eigene Er: 
ro. — tyriaſik zuruck zü nehmen Theon 
der Alexandriner ijt eingeſchaltet. Seite 237 wird 
tie zu Folge dreyer arabiſcher Schriftſteller vom 
Verf. fuͤr eine Allegorie der Pocken verſtandene 
Stelle, von Ehladni fuͤr eine Nachricht von Meteors 
fidnen erklaͤrt. Aekius kannte fon den. Campher 
und Nagnet. Paul — 3 fhrmanches weg⸗ 
— if neues eingeſchaltet. Actuarius, gedens 
e.aud; bes blauen Urigß G:358 wird zum Bes 
fege, baB Die Akaber niemals ganz rove. Barbaren 
toateii, einiges angeführt. Bu welchen Betrach⸗ 
SA gibt Nicht dermalen Veranlafjung, was ber 
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: fon, 1800 in det zweyten Auflage Ichrieb: - 
; Bic - Unter: allen mahammedaniſchen Staaten 
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| a yn? — §. 55. “auch unter diefem Volke w 
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| ber, Enffencse, welche biefen zwenten Theil Ae 


wir 


ut 
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ie führten eine fo milde Regierung, daß Spa 
e 


Mondeville find Hinzugefommen, Arnoldbus’ V 


- Seite 33 müßte wohl §. 27. flatt 19., Seite: 
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Bae Gottingiſche gel. Ahgeiget. 
pat Spanien wot dm  slüäfihften — = Site 

rey. Abborrahman’s und. Alkahem, vom achten DIS 
ind, zehnte Jahrhundert, brachten die dem MHALRE 
son Rordova untermorfenen Länder auf die bodme 


Stufe des Flors. Sie pflegten die Wiſſenſchaft r 





























ich nicht rühmen Tann, unter den chriftliden hes 
berrichern je wieder zu dem Wohlſtande geborrasps 
re die Arzneykunſt al’ eine Vodter der Philpfop 
etrachtet.” Mit Zufäßen find reichlich‘ verm 

hie Artikel Rhazes, Avicenna, deffen Grabmal ty 
nad zu Hamadan fehe., Karl der Große ©. un 
Benfpiele von Männern die aus ihrer Mutter Se | 
geidinittea warden ; Albertus Magnus, Roger Bees 
der nefangen nad) Rom geführt ward. Wilhelm 
von Galiceto, Hugo von Lucca und Heinrich Fe 


ovanus find. beridtiget. Die Gefchichte. de 
Schweißfieberd, des Sforbuts und -Weidfel sow 
enthält wichtige Zuſaͤtze. Bollends die Gefchiae 





hließt, ift gänzlich umgearbeitet. Nach hier nei 
dings be ebrachten Belenen eriftirte, dieſe Trak 
beit in Europa miehrere Fabre vor der Entdeciigi: 
Amerikas durch Columbus. Aud die chronol 
ſche Ueberſicht diefes Zeitraums und, dad Regis 
vernachlaͤßigte nicht. der beffernde Fleiß des Ver Ge 

ferd. Ref. hat nur weniged audgezeidtnet, - aly 

mit innigem Vergnügen durchaus die gewiſſen 
tefte Sorgfalt. ded Verfaffers in Milderung ſeu 
Urtheils, im befcheidener Veränderung der erſt 
in die dritte Perfon, des i in y, und, deB fof 
Gurfiven- in ben’'gewöhnlichen Drud bemerk; % 
genaueren Ueberfchriften, und ber Uebertragung 
fremder in Deutfche Wörter u. f. f. zu geſchweige 
6. 21. ſt. 52, und 345. $, 52. fl. 40, fliehen, : ro 


LEAL LLY DIES 
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pei G25 - 
war agitae: a Be 


gelemete™ Whig cbse, 


— unter her Aufüht — 


ker Koͤnigl. Geſellſchaft ber: —— : 


eae vo. 7 


| = 88. Stuck 


— 
Den 9, May: 1026... — 
Det 


t 





2 B ite f 
Fy art 2 ” 
“a eB tea that cg 
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Ropeahagey - 


Bey Brammer: Werzeihniß dex. in Bla 
182k noch vorhandenen Rundifleine,,. 
Ryeruy, Bad’ Sem ln anuferigte * 
Verfaffer’ uͤberſetzt. 182. 52 ©. .in:8. 

U Rea. vor noch nicht, tange ‘bey Gel nbeit 
der Brynjulfiſchen Schrift über — (S. Se 
1824, &.105. S. 1032) den Wunkd.d 
bald ein umfaſſendes Werf Über diefen 


tiddnen möchte, dachte ex nicht, daß eine * | 


lang debfelben, wen auch sur eine.tbeifweile, pes 
tHe nahe wäre. Es wird und bier: hie. bevorfte: 
hende Eeſchelnung eines Worked angekuͤndigt, wets. 
G8 ven allen, in Daͤne mark ae vorhandenen 
nen — Abbildungen ſammt Erklaͤ⸗ 
kungen liefern fol. SR die. Abbildung cites Dents 
— bie bier beyliegt, zugleich ein Probeblatt, fo 
ent called. Sob : & in des Steins und 
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tenet und richtiges Leſen der. Ru nſchrift ſelbſt 
| binfängtiche Erf win ie a 4 
uͤrgen e Namen der Gelehrten, welche af 
——— ſchriſt af Gaben) 7 ſo gla 
ben wir im Boraps die Befriedigung jeder bills 
prime bier ee anne epacuntang a 
nengeine,: bier. Worms befannse Gammeun 
halt —128 — Teider nicht fammtlih, nicht einmal 
dem groͤßern Theile nach wieder verkommen; on 
nicht bloß fallen, was fic) von felbft verfteht, MO 
- dem Gerluft der. tänifchen Ptobinzen in Schwan 
und der politifchen Ablöfung Norwegend a 





und“ zwar ſind 

meiftenthetls abfichtlich 
finfen, die fid aus Fuͤhnen zu Wor 
Cae auch nicht e 


meiſt auf —— tiegen und 
Hit mur barauf anficht, ig 
oder zerfprengt+ etwia in eine Mauer ner: Cart 
hecke zu verwe ae 
und. Anhäufüng auf einen Pad; die mög 
offbar Ht, drohen andere Ge | 





geben: ber. Küfter- ließ von ben ‚gwölfen nid 
niger als neume‘ foatten und in fein: 
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4 ge: — — 
aa 83: St.: -den 23, May 1895, 86 
UD, fell eiwa 200: Jahren entdeckten init: ‘begrtfi- 
find, fo kann man. berechnen, “wie ſich Vie-newe 
de der Monumenta "Danich gi! dere 
el Wird,- in welder cha hundert und funfs . 
ila Mgebirder: fihd 3 "wiewoßt: inani- zum - Bortheit 
jentt dud in Anſchiag bringen muß; daß ſichun⸗ 
te len neuentdedten verhaͤltnißr big viel ubhr 
ite befinden. Dieſe fuiifdy nenſteine wer⸗ 
‘oon dem üͤberall thaͤtigen, ‘tind das Studium 
UE Alterthums foͤrdernden Nyepup in gegen⸗ 
niifieer Sehrift,,: nad ben Gegenden, wo ‘fie fig 
befinden , aufgezählt s' die u Kopenhageh vor dem 
Dufeum der nordligen | lterthuͤmer mit nöthiger _ | 
Sorgfalt aufgeſeluen GEHEN billig Soran. Die | 
Steihe auf ber Inſel Bornholm befhreibt: F home — 
fen und die anf Island Finn Magn uſſen; dieſe 
lettern darf man um fo weniger uͤbetfehen, ate | 
nod vor wenigen. Sahren (1812) ' iR Deut: · 
* seme und wiederhoit wurbe, eöifeyenger 










ME Sotherheit in die 
ürfen. Nebenben theuut 
it, daß Kluͤwer jen norweg⸗ 

| am: Ruͤnenſteine 





Me Geſchichte der Runen w 
it ai cin’ newlifin det f 
fle Stein, . + ee, ; 
Rigin die Schweden Ver: Aifforeand,’ welche 
der Öktausgabe ber daͤntſchen Denkmaler tegen’ 
nD, Me auuſpa delge-Teiften! Dort if die - 
mal‘ der Hutenfkeine und: im Wahtif allein: 
» 1175 abgebildet. Norwegen bat wenigftens - 

m fo viel ald jest Dänemark zu bearbeiten... | 

2 Anhang rührt von Rafk und befpricht. den a: 

Ht abgezeichneten, erflärten und: jetzt nach — 
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ſWriften. Die dritte und vierte Seite lieſt Rafe: 
aeft Frötha fraendi sin oy z 
-. . ginian . ham vas tha faink  : 0. 
sinian erflärt er, ober vielmehr ftellt er hin, alt 
- 7 = mit dem vorhergehenden Frrötha 
den Adject. dad ihm übrigens 
fo viel als den theuern ,. uns 
m müßle. Auch fäink, faeink, 
leſen will, bleibt ihm under: 
ber sinian nicht. — und 
on? dad letztere Wort, ian fins 
pie es in ber naͤchſten Bang 
rtifel enn; sin wäre | 













| 5 ee Um faing. zu erkla 
ige wei, A dfter vorkommt, 
VUunmſtellung einer Rune. an und bringt dad 2 oF 

Der Mitte and Ende, wodurd er bas Supft. fa 

. gaptus, erhält. MWenigftend wird man zuge 
daß diefe. Grffarung an fid) einen guten. Ginn | 
fert und in den Zufammenhang wohl paßt: ‘ 
rath und Hilde errichtete Dielen Stein für ¢ 
üherfegt bad nord. aeft wörtlih durch nad, ab 
man fann im Deutſchen unmoͤglich fogen, na 
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85.Gt,, ‚den 2% May 1885. Bay 


mand einen. Stein errichten) Frode, ihren Wer 
madten. Und er war. Gefangenet (Tol dur die 
mnen der Meinen Zeile cine Sahrzahl audgedrüdt 
worden, role Rafk von. den unverflandlidhert Wort 
Mhsuptet? es fügte fich gang gut, dann würden 
WM Sabre der Sefangenichaft angedeutet), aber er. 









wate asuaethiauthu hat man erflärt: & Svithjédu, 
MSdweden. Die Bemerkung von Raff Dagegen: 
Men bate thiauthu und nicht thjddu gefchrieben, | 
während es vorber richtig. Frotha nicht Frautha 
heiße, fcheint nicht erheblich, da an Confequenz in 
der Orthographie bey den Runen nicht zu denken 
if; und wenn. 3. B. gewoͤhnlich stain raisti und 
stin risti beyfammen fich finden, fo wüßte doch 
Ree, Beyfpicle -genug aus dem Bautil, wo risti 
ttin, resa stin und resa stän neben einander fteht. 
Raft indeffen weicht ab und lieſt: a sväthi authu, 
bem wüften Goode, verſteht aber felbft dics 
nfio weiter nicht und nimmt es für einen 
H unbefanntert Ortsnamen. Alfo Dunkelheiten 
Aeiben auch in diefem neueften, Erflärungöverfuch, 
in weldent fic) gleichwohl des Verf. natürlicher 
Sdharffinn nicht verleugnet, genug übrig. Wiel: 
leicht gewährt der Runenftein Nr. 23 im. Bautil, 
wenn er neu unterfucht wird, Aufklärung für den 


ieh (ian han varıh dauthr),” Das gunddft fols _ 


Nhirftedftein; jest lieſt Nec. darin folgendes: han ~ 


var thauthr i huitavathum. Am willlommenften 
if die Bemerfung, daß das Wort vikingar, wels — 
hed am Schluffe ganz deutlich fieht, dem Stein ein - 
hohes Alter zufichere, und man bey ihm deshablb bis 
1060 1050. zuruͤck geben miuffe. Raff meint, ex 

tung leicht noch älter ſeyn, wenigftend in dem 
. Gabe 1160, in welches ihn Liliggren fest, babe 
man, von den alten Vikingen aus ber Heidengeit 
nidts mehr gewußt. Ree. der. fonit wohl gegen 
eine. allzugroße Nerehrung des hohen Alters der 
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Runen Einwendungen macht, will dergleichen Zeug⸗ 


niſſe jetzt denjenigen gu Gemuͤth führen, welche es 







“u a TE a 3 
830  Gbttingt(dhe gel. - Anzeigen ' 
. für erlaubt oder gar für (darffinnt halter, a 
Nunendenfmaler in da8 13te oder Ate Jahrhun 
dert zu feßen und die Sache fchnell abzuferti 
benfen, wenn fie annehmen, erft durd dad € 
ſtenthum habe der Norden die Schrift empfan 
— vas für var bat Üübrigend Rec. aud auf Skteiß 
nen. aus chriftlicher. Beit gefunden. Hier ift weht, 
ber rechte Ort, den Wunfh zu dagern, daß bene 
neuen Nunenwerk ein vollftändiges Verzeihniß a 
ler auf ‘den Steinen ‘vorfommenden Wörter, de 
m gleich in ihren ‚verfchiedenen Formen, bepgefügt — 
werde, Sa — 
Vor dem Schluß beſinnt ſich Rec. noch auf eine 
Pflicht und ruͤgt die Fehler ber Ueberſetzung (ohne 
Zweifel von jemand verfertiget, deffen Mutterſpra⸗ 
che die deutſche nicht ift), deren mehr find, als man 
nachſehen darf. Einige Benfpiele: Verzeichnis der 
Nunenntonumenten; ‚Belhreibung des Stein; — 
der Hypothes; auf Rathfeln ftofen; unteibiä 
lautet: “das Forſchen eines paar Sefeln, sin 
halbes Stieg Runen u. dal, nn 


ee Weimar | pa 
Volftändige und neuefte Erdbefhreibung ber 
Mordfiften von Africa, mit einer Einleitung‘ zur 
Statiſtik diefer Lander; bearbeitet von Dr. F. A. 
Ukert. (Aus dem. vollfländigen Handbuche ber 
neueften Erdbefchreibung von Gafpari rc.) 1824.8: 
1.8. XXXIV u. 774 ©. II. B..XXXI u. 886. ©. 
Schwerlich hat in andern Welttheifen die Geo- 
graphie fo bedeutende Fortfehritte feit furzem ges 
macht, alg in der Kunde des nördlichen Africas. _ 
Die ältern Belchreibungen desfelben werden immer 
mehr mangelhaft; defto dringender ift aber au 
bey neuen Berfuchen die Vollſtaͤndigkeit der bisher 
gemachten Entdedungen. Allerdings laͤßt ein fol: 
ches Werk fich nicht allerthalben fchreiben. ’ EF ge: 


* 


hört dazu ein Reichthum der neuern, groptentheil® 


83. St., den 25. May 1825. 832 
ber Fofibaren Reiſebeſchreibungeu, bie man an wes © 
nig ‚Orten antrifft. Der Werf. war fo glüdlich 
fat Reine’ derfelben von Wichtigkeit zu entbehren. 
Wenn aber bey einzelnen Ländern, wie 3. B. bey 
Aegypten, die Menge der Nachrichten faſt erbrüdt, 
{o if: dagegen Bey andern der Mangel nicht wenis 
ger empfindlidy; bey beiben aber firenge Critif. Bes 
dirfaiß, - Der Verf, bat fih darüber in der Vor⸗ 
nde eeflärt ; und dadurch gezeigt, daß er Die Schwie⸗ 
tigkeit feiner Aufgabe nicht nr ‚Er hat abe 
ſeinem Werke einen folder Umfang gegeben, daB _ 
eb neben der ‚Geographie und Ethnographie aud 
die Naturgeſchichte und Statiftif ber Länder und 
Staaten. umfaßt. - Woran geht der allgemeine Theil; 
der wit der Befchreihung. der Phyſiſchen Beſchaf⸗ 
fengeit von Nordafrice beginnt; mit Einſchluß des 
Climad und der Probuctez and dem Thierreich fos 
wohl Als dem Pflanzen, und Mineralreich. Dann 
bie Voͤlkerkunde nach Anzahl, Wohnpläben, Ab⸗ 
fammung, Sprachen, Religionen. (Hier. find wir, 
bey der Abftammung angeflogen. Wir koͤnnen 
bie Baller, die der Verf. gu dev Aethiopiſchen Raffe 
gibt, macht alle dabin rechnen, wie 3. B. Araber. 
und Türken. Unfer Zadel trifft indeH mehr nur 
bed vorgefebte Inhaltsverzeichniß, als bas Buch. 
felbft; im weichem. darauf weiter Feine ängftlihe 
Ruͤckſicht genommen iſt.) Hierauf Cultus des Bos 
dens, Kunfifleié, Handel, und willenfchaftliche Gute 
tar. Auf diefen allgemeinen Theil folgt der fpes 
cielles. bey weldem zwar die phyſiſche © 
zum Grunde gelegt ift; aber jedes einzelne Land 
nad der politifchen Gintheilung behandelt wird. 
Naͤmlich zuerfi: Länder am Nil. Aegypten und 
Bann die Lander [üblich von Aegypten bis zu dew. 
Rilquelen. Hierauf. die Lander am Atlas; ober 
die Barbaren, Tripolis ,. Zunis, Algier, Fey und. 
Marow. Endlich die große Wilke ober Sahara, mit. 
den fie einfchliefenden Landſchaften, Voͤlkern u. ſ. w. 

Wir halten es fuͤr unnoͤthig aus dem vorgeſetz⸗ 


eographie. 
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ı 852 «= Btting lye gel. Anzeigen. 
th Fnhaltsverzeichniß die: einzelnen Nahmen bee 
Länder und Weller abzufchreiben, da der — | 
ee 2.0777 dem Angegebenen 
ent einzelnen Sande: 
er. die einzelnen Rus 
bereité bey. dem ak 
gemadt find. | Mer: 
m Titel und der An⸗ 
t fleifigen Gebrauch; 
tberzeugung fein: Urs 
Der Swedk ded Werf. 
ı He. Prof. Ritter 
apbie, auch in Bezie⸗ 
| atte. Sein Stand: 
welchem Laͤnder ımd 
darzulegen; welches 
en vorausfeßte Dee — 
fchränfte ſich darauf. 
aken, eine moͤglicht 
tworfene Darſt 
herigen Entdefanges 
geſichts punct belduch⸗ 
vermiſſen, was 
| __ re Bhat bat Die Bake R. 
ſtaͤndigkeit der gebrauchten Quellen den Rec. oft id 
Berwunderung gelebt. Wenn feiderv durch die Mad: 
richten eines Gaillaud, Minutoli, und befonberd gine’. 
. Benham und Clapperton nod Bulige und Verbeffes 
rungen zu machen feyn follten, wie z. B. in Bester: 
bung auf die Lage von Bornu und den angremene | 
den Landern, fo wird dieg am füglichften in einem: | 
Rachtrage zu bem folgenden Bande geichehen koͤnnenct 
So wie aber auch jebt dad Werk vor uns liegt, titel - 
ohne Widerrede die volfiindigite und brauchbarſte 
Beichreibung von Nord : Africa, die wir bis jetzt be 
en. Go eben fommt und auch der gwepte . 
7 ef ber Sud » Africa umfaßt, und mit ı 1 
chem Bleib bearbeitet tft, zu —— ays : 
: : a re AN ven, . N. 4 ee 
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 flete Ruͤckſicht nimmt, beridtigt er manche litte 


“ pielleicht nod) höher feyn, wenn der Verh 
Die Unterfhrift des Erodus hat nidt 


- vey famaritaniihen Commentaren fiber den 


‚ bis jet von diefen befännt iff. 2 Die 
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Sitel: Hr. Nicoll fcheint bie meiſten genau vey 
Gen zu haben, gibt aus einigen febr Ligliche 8 
\ glige, und indem er auf die biöher bekannt gem 
enen Dandfchriften oder gedruckten Schriftiiä 


rife Uebereilung in d'Herbelot, Schnurters 
pliotheca arabica, dem Urifchen Cataloge A 
-anderen Werken. Der Werth des Ganzen wet 
dem Benfpicle Hamaker’s im specimen cata 
bibl. Lugd, nod bibliographifche. Notizen über‘ 
Schriftfteller aus'-Ihn Challefan, und andern # 
zugefügt bitte, Indem der Verf. die einzel 
edited nach den verfchiebenen Religionen om 
‚zählt er 1. acht. codices ‘samaritano.- arabl 
Seite 1:5. Abujaid’s : arabiiche Leberfebung ® 
famaritanifchen Pentateud (c. 1.) und byl 
AGbronif (c. 7.): find ſchon durd Proben beit 
bey jenem beridtigt aber ber Verf. einen SuM 
der zu manchen leeren Vermuthungen gefüßrt N 
















(Könige), fondern ST ghaa/ t (der Diener; ® | 
apne ein Abfchreiber nennt). Dod wary 
fer Fehler {chon früher in Eichhorn’s allgem. © 
er bibl. Litt. Bh. 3. ©. 821 verbeffert, Me 
der Verf. nicht gewußt zu haben fcheint. = 

9. | bräffeh : 4 
tated (c. 2. 3.) und einem be re ine 
nanere Nachricht um fo wilfommener, ie ET 
ces hebraeo-arabici sive arabici a Judaeis se 
or: bie meiften ® 
grammatilchen Inhalts, wie die Werke Oe od 
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dieſer noch nieht 
keigt. Den A Pin ad 


ler retes co dd. 
ran au ber B 









ici et rituales; Summh 
‘abitionen von’ Bochark vi. 
bolemifche Cerigteu y 
nd, haben für nnd’ Hy 
‘Auftaertfameeit ee 
erfwiirdige Beha 
nevitifihen Hant ne ul 
‚und cod. 47: ein ¢ aut 
erfcbiedetier Religion m 
d Schareftant, welt it ’ 
In wie Zubier, SM 
itniß verbreitet... ed ; 
im ‘codd. 82 - 95. fig et 
6-115, unter Veen bie b 
Meidani’s, mehrere ton He 
nan’s Fabeln am meffitl 
weicht von den gebfuuk 
> hat gleich der PariferHam 
rt, welche auch neulid Si 4 
1531. vom Sabre 1820 N 
n laſſen; doch fcheinen d 
a, welche nebft den vier fi 
a8 ausführlich berührt we 
ngen nach bet breiten Us 
kliche Verbefferungen, J 
Reihe, die historick com 
der Ber. ‘mit befonder 
Bis jest noch ziemlich.m 
Ye allgemeine - Gelehrten 
lant (fo vertheidigt ber BA 
gegen dE Baty), wilthe 
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Reinke Abfſcheiften We ſendet; Die große tint 
verfaßgefchichte. · des Ihn Chaldun; gin. annlichss 


eder Aerzte von Son’ Abi-oſeidia; andere 
Shit Abi⸗zara tind Bohaeddin find ſchon burdy 
Weriekungen bekannter. —Das die vielen Stel⸗ 
Wi welche det Verf. im Original mittheilt, grog 


eilt treu und geſchickt uͤberſetzt find, wer er⸗ 


Wett das nicht ſchon zum Voraus von, einem 
Odchrten, der. täglich mit fo vielen Handſchriften 
— Wenn Ref. dennoch zuweilen an der 
Ledart oder Üeberſetzumg angeſtoßen iſt, fo ſchreſdt 
er diefes den bekannten Schwierigkeiten der Sache 


felbft zu. Vorzüglich. find nicht ſelten in ben no- 


minibus propriis Irrthuͤmer verſteckt, die Feicht zu 

fleheeni koͤnnenz fle” mögen zivar oft: ſchon 
derch nuwiſſende Topiſten rweebevitet feyn, : muͤffen 
aber body. aufgefucht Und baeuchtet werben, Wenn 
GAB. ton alten ſachkandigen Erzähler drey Schuͤ⸗ 
Wr des Apoſtel Johanned genannt: werden, und 
im bey ‚dem. erſten, Ignatlus von Antiochien, 
ein geſchichtl ich wahres Zeugniß ſieht, wie ſehr ſtoͤßt 


bet Eefet dann “bey den zwey folgenden Namen 


Plifarius und Fugir an? welche befrembende Na: 
hen im chriſtlichen Alterthum? Ohne Bedenken 


ſdreibt Ref. für mug) LANs den Namen 
(weed ponds und. denft an Polycarpus, nach 
alter Sage den Schifter Sohanned und Bifchaf von 


myrna; in dem giventen Namen muß mit. nod 
größerer Entfleflung Polycrates, Biſchof von'Ephes 
fuß verſteckt feyn. Wo mag doch vicus Lida (fy 


gegen haben? "und welcher berühmte Lehrer der 


| arebiſchen Sprache iff Jacobus Julius (Lr gale 


©. 6.2 Iſt es nicht Benden und Sacod. Gos 


lind? exbellt diefed nicht {thon (val. ©. 15.19.) ~ 
md den Bateiniiihen Monatsnamen? Der nicht 
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838. Wöttingifche..gel.: Anzeigen. 
überfegte karſchuniſche Vert Gy, Wh: miögte-Idht 
verftändfich werden, wet man  fidLs0 “wal fe 


. eine Erflärung des weniger im Aradifden gebränds | 


Hiden 0-30 , hiefteund.das Folgende überfehte: 
«Gott mehre feine Würde”, welches eine gewährte 
fiche Formel sft, nachdem der Schriftftäller: eini 
Siandesperſon, wie hier einen Metropelitan, ges 


nannte, hat. Andere Verbefferungen, welche. ber Sus 


fammenhang und bie Sprache fordern, find S. 52%:b 
pdsoicys © dle be ST, u fs); 
sc ee ec ee 5, Ay eo — 
J a Sieben  . - — 

\ Bey Heyer: Die teutſchen Standesherent. Cle 
biftorifch: » publichktifcyer Verſuch ven. Dr. Carl 


| Poll graff. 189: KXU'u. 738 Seiten, fo whe 
ein Alphabet. und 3. Bogen. Beylagen. In Octas 


- Dad. feit Errichtung, deg Rheiubımhes im Jabre 
1806. norfommende. ftaatärechtliche ‚Werhältniß vow 
Standesherren, Standesherrſchaft, Standeshertliſh⸗ 


“ Reit:ift ein, im Vergleich mit den bis: zu, jenem 


N 


Seitpunete geldufigen feudalftagtörechtlichen Grands 
ſaͤtzen, fo nened und anomalifdes Verhaltnif, d 
man, vor jenem Sabre, wo fih doch in. Deutla 
land ju allen möglichen Staatöformen pnd Unter⸗ 
thanenverhältniffeh Urbilder nachweiſen ließen, I 
Ber von jenem etwas wußte, nod ahnete. 3 

Fam der Name StandcSherren (don früher, 3 


‘in. Defterreich, Schleflen., der Laufig u. f. w. vor, 


indeffen waren jene Standesherren bloße adeliche 
Gutsbefiger, und nie wurde. an dieſen "Namen der 
Begriff gefnüpft, der feit 1806 dadurd gebildet 


"wurde, daß man, die feit jenem Jahre’ erft media 


tifirten ehmaligen Reihöfürften, Grafen und Her 


“ren, unter: dex Gollectivdeseidhnung ‘ dex — 


herrn umfagte, und burch Standesherrſchaft. wa 


/ 
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vend der Dauer bes Rheinbundes, im Allgemeinen 
das in. ter Rheindundsacte beſtimmte Subjectionss 
verdoͤltniß der. mediatiſirten Fuͤrſten unter der.Sous 
verainetaͤt der Rheinbundéfiacten, bezeichnete. Seit 
jewer Zeit bid jest hat aber das folchergeftalt, ber 
nete Verhaͤltniß wiederum. verfchiedene, Schick⸗ 
ele gehabt. Man verbindet: ndmlidy feit ber. Er⸗ 
richtang des deutſchen Bundes mit dem Worte: wier 
‚der ganz andere Begriffe, und zwar zunaͤchſt und 
in Folge des Art. 14. der deutſchen Bundesacte folk: 
damit angedeutet ſeyn, daß jene Standesherren. die 
erften Geborenen und erblihen Landftinde find, fo 
bab fie auch wirklich in allen Mepräfentativftaaten _ 
mit yoey Kammern, in der ertien Kammer Gig 
‚ud Stimme enhalten haben, alfo ungefähr das 
find, was in England und Franfreid die Pairs. — 
Jt denjenigen Staaten: Dagegen, in welchen nod ~ 
Frise, Repraͤſentation, wenigitend noch feine Rapraͤ⸗ 
marae für “a ganzen ‘Chaat, ae anus 
in zwed Kammern. eingeführt ijt, oben auch 

de alten Landſtaͤnde ihre alte Form nod beybes 
halten haben, bezeichnet man mit dem Worte Stans 
desherrlichkeit beynahe eine untergeordyate Regtes . 
rungshoheit. : Bheild die Neuheit diefes Verhaͤlt⸗ 
niffed, theilé die Theilnahme, welche bad Loos ber 

in Standesherren yerwanbelten vormaligen Reichs⸗ 
fürften und Grafen erregte, batten feit 1807 bid | 
1813 eine Menge Federn in Thaͤtigkeit gefebt; feit 
Srridtung des deutichen Bundes, welcher dieſes 
Verhaͤltniß Hat fortbeftehen laſſen, ja fogar die Baht ' 
dee Standeöherren nod ‚vermehrt hat, ift indeſſen 
nichts Audführliched weiter daruͤher erfchienen, obs 
wohl es allerdings ſowohl turd) die Bundesacte 
und Bundesverſammlung, als auch durch die eins — 
zelnen neuen Edicte der Bundeöflaaten, einen ganz 
Neuen, wenn auch. ungleichformigen Charakter ets 
Jalten hat, Der Berf., Thom durch feine “vers 
miſchten Abhandlungen” ats: [harffinniger- und . 


r 


—J 


da Goͤttingiſche gel, Anzeigen. | 
—— Forſcher bekantt, hat ſich daher ein neues 
erdienſt erworben, wenn er jenes Verhaͤltaiß in 
dem. voritegenden Werke hiſtoriſch und vechttich auf 
wine audführiiche Weiſe erklaͤrt hat. Seine Exrlaͤu⸗ 
terung beruht auf der neuen Anſicht, daß die Sub⸗ 
jection jener Reichsfuͤrſten im Jahre 1806, Feines: 
wegs bas alleinige Wer Napoleons geweſen, fons 
dern daß diefelbe in der Gefhidte des deut⸗ 
fchen Reichs und in der Anarchie dieſes feubnlen 
Reihs ſelbſt zu fuchen fey, woben Napoleon. Ledigs 
id mehr Inftrument als Werkmeifter gewelen, 
und daß er nur ein Ereigniß volführt habe, xo0ge - 
feit Jahrhunderten die Worbereitungen in 
Tand jelb gem worden feyen. Dleferhalb pat 
ber Werk. ſehr zweckmaͤßig eine dentid = hiftariiche 
| Slaleitung vorausgeſchickt, und hierauf das Den 
haͤltniß ſeibſt, unter Bezugnahme auf dle gefetl 
Gen allgemeinen und beiondern Befiimmungen see: 
Bundedftaaten, nach. allen Rüdfihten zu erlänterk - 
gefuͤcht. Was in derfelben S. 642654, fiber oi 
ſtandesherrlichen Verhaͤltniſſe im Köntgreiche Gens 
over. gefagt iff, wird nunmehr au’ der Verorb⸗ 
nung über biefelben, in Bezug auf die Grafſchaſt 
Bentheim, erganzt und berichtigt werden müſſen 
Sieben wad zwanzig Beylagen find dem Due 
angebängt., ‚welche außer den ‚betreffenden Stellen 
ded MeidSdeputationshauptidtuljes , des PDeesdve 
ger Friedens, der Rheinbundsacte, der Bündebatfe 
u.f.w. fomie außer einigen flatiftifchen Ueberbliden, ' 
bie Preugifhen, Baierfhen, Würtembergifhen, Bas 
difhen und Heffifhen Standesherrlichteitsedieten 
inthälten, denen nun auth dad Hannoverfche zuge 
veſellen fon wid. 75 
é Deudfehser moo: 
Seite 646. Zeilen w.15 v. H. Statt “unteedarpy 
. See man unterbeuft”. G.'Ge7. 19. DS 
“Mttonbu ey’ ih mo (tenBe ra A 
U, Statt Grein” u (Bere. 
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— Sith, ta 
Th, Barrois: libraire: Hecuetl de Mite inn 
consultations, et rapports sur’ divers’ ob; ; 
legale;, par M. F. ——— 
fewer ala faculte de médecine etc. 1824: 
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- 1,08. Gerichtuͤch medit. Bitrachtuen über ble 
Art bey Leichenoͤffnungen zu verfahren (S, 14121. 
Bie det Framole ſolche ſonſt fehr trac Gegeriftirs 
be auch für nicht wiſſenſchaftliche Lefer anziehe 

yn machen verfteht, zeigt bon der Anfang diefee 
bhanklung: “Gin Leichnam iſt fuͤr dem gran 
Haufen ein Gegenfland der Furcht und des Gate 
cdens, man verläßt, man flieht ihn ‚man entfernt 
ſich eifends aus der ey der Uebriggebliebenen, 
und wenn man ih ij} der Erinfterurig behält, bil: 
det man fich taufend antafiticge deen, erfchreden: 
de, mit denen man die Kinder einfchläfert, und bie, 
‘fortdauern von Alter zu Alter; aber für den Art, 
Anatomen, den ‘Pottorophen, weldhedie Gegenflt- 
be ohne Vorurtheile fehen, ift_ein Leichnam der Ge 
| u banged ‚ tiefer Unters 

t foxtgeriffen und zer⸗ 
nge_ der" Gegenftinr, 
et folgen, mern WE 
nheit abgehärtet wir: 
unen, obne Beni 
> Todes betrat!” 
nge fort , ja benabe 
indeffen natürlich die 
em ernflen Deutſchen 
inem folchen Orteurs 
neinen Bemerkungen, 
Deffnungen nöthigen 
‚om&tre, zuerſt typ 
‘une maniére precis 
or a une mesure Axe 
nd Tafel VI. abgepil 
ber die eae tt 
ny woben S. 9 w 
ingi que ses: dérives 
noncer, tg} qu'il s'¢ 
s personnes ont T'ha- 
negr rakig etc, » {ob 
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85, BE na 6483 
er umher. befonders etymolegiſcher Beers 
ee ‘eine Menge zu finden) der Hirnſchale/ der 






; des Mundes, Bauched, der Blaſe und der Ges 
ehtötheile angegebeh; dann die Art die gemach⸗ 
Brobechtungen richtig für ein visum et reper. 
rs fammen zu fielen, und wie bey der — 





De ichnams eines Foͤtus und der Hausthiere z 
wiRbren. "Bin? Dolsidneete diene? zur Erlaͤute⸗ 
ws. Die gleichzeitige Deffnung der Bruſt und des 
Waserleibs, ‘die der Verf. frider ſchon vorſchlug, und 
de er auch in dieſem Bude für die gewöhnligen — 
anräth, verdient alle Beachtung. Bey gerihl = 
ee De man ae mit _ 
en, ohne ihn in dem. procds- verbal u ers ⸗· 
wÄhnen. Die Leichendffnung. ved: Foͤtus oder des 
nen Kindes ift fehr oberflaͤchlich abgehandelt. 
felgende Rüdfihten tft niche mit: einem Morte 
fer: Ob etwaige feine Verletzungen su: ents 
— wie die Befdaffenheit ber Fontanelien; de 
Ange; ob der Kopf fic leicht umdrehen age, of 
MH der Reft der Nabelfanur und von welcher Laͤn⸗ 
‚am Körper; wie vie Lage der Sungei — wie'ble- Ä 
fete ham — wie die Mblbung des Zwerch⸗ 
— ob das eyfoͤrmige oth und der ductus Botalti 
am offen over nicht, 11. Abb. Verſchiedene Berich⸗ 
Leidhenbefunde mit Bemerkungen über fie 
121:376). Da die Berichte guar Bheilansels 
‚Autoren, wie Paräus, vom 3.1583, 1650genoms ~~ 
Men find, fo war ed leicht, fle: mangelhaft, ja fedr ~ 
baft zu finden, und eine Menge beridtigender 
merfungen dazu zu liefern. Aber was foll dad. 
fhe die jeßige Beit? Hiftorifch interefiant find die Leis 
Gnbffnungen von König Carl IX., Heinrich III, 
und Heinrich IV. (S. 142-186), fo wie von Mira; 
Bean, General Hoche (G. 255:279) und Pichegruͤ 
(8.279=297., Hier wird als wahrſcheinlicher anges 
dentet, daß er von einem andern im Gefaͤngniß ers — 
broffelt worden). Die, befonders bry den legtern Fal: 
ten angefniipften Bemerkungen ‘find ‚nicht ohne wife’ , 
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pp a über — snggillations 
— menrtrissure (©. 585: 473). > 2 
e gerichtliche Mevicin fo “iti Srage:. ob {ih 
gilletionen nach dem Node (ohne fondauernd 
Birculation) bilden tinnen, wird von dem Berl. 
478 ae — — Er ſpricht ſich bejabew 
Pathe and. Wenn die Faͤulniß eintrete, das Ger 
* big weichen Theile feine Sonfiftenz werliere, da 
ve ig werbe, und bie Defäßwenbungsn Jerueh 
| Sen, "eo fammeln fi unter der Haut des tamewy 
moles fiuctnantes, qui, lorsqu'sn les. ouyyM) 
ee un finide no &tre, sanguinolam. | 
fe Arbeiten ber Deutſchen uber biefen egenßard 
int ex nicht — Heber’ Ausſpruch: 
leſungen Th. re Adie Sugillation ift eins vn 
Den orien Se 8 woben cin Arzt fein Be 
‚willen peratiglicy in Ach t zu nehmen hat” bat 
‘ben Berf. weber gewonnen, noch werloren. — 
Boy, Bemerkungen Über Fale von Verwundunges 
iwo £8 —— iff, ob fie freywillig veranlaßt 
S. 8752408). Merkwuͤrdig ift der von Carrey nl 
getheilte A von ben wielen ( Ci) bey. dan Gefeds 
‚un pon ne und Wurzen bier ſteis aan) 
:an ben Händen perwandeten Soldaten, welde Nas 
poleon, zu um heil durch Aeußerungen von Officie⸗ 
ren Fei ersten veranlagt, ald —** Verſtuͤm⸗ 
:melte vor eine Jury ſiellen ließ. Diefe erklaͤrte (©. 
a86): qu'il est physiquement ‘impossible d’éta- 
, blir le moindre soupcon, qu'aueun dep militsf 
- WHS yisites par lui se soit mutile volontairement 
Pe Die Meiften. ber heargwohnten neu Conferibicte 


tnt geoßentbeild durch Kugeln, und Bajonetts 


"nit nuran Händen, fondern and am uͤhrigen Koͤr⸗ 
der verwundet waren. Die Art der Veryoundung 


Ris see verzolich aus ips Uabefanstidats mit be 


85.8t., bes 28, Ray 1895. B45 . 





Paberblung ber Shichwaffen fo wie des Bench 
in ber Schlacht erklärt. » 
woo * —æe E —* sah d me 


og, 


Berlin 


.LIn bibliopolio Flitteriano: Ernesti Plat- 
ape cae a professoris Lipsiensis, Opuscy- 


sive collectio quaestiopum medi- 


* forensis, psychicae, publicae, aliarım. 


@, quas auctor per quinquaginta annyus aca- 


iro more tractavit. Post wien auctoris 


4 D. Nosocomii - 


ia, XXXIV und 


1 Vols: Ern esti 
m medici in Äca- 
1edicinae. forensis 
nestribus descrip- 


ndicem copiosum — 


dovicug Chou 


mer — rer ern u. med. Dresdensi. 


professor et insttuti policlinici director, noso- 


so Elisabethini medicus ordinariys. . Accedit - 
fina 


a Dlatnori (lithaoranh.\ 129A. XVII und 


zuwuauuwswuveue0r ed 


- 
: oe ; 4 — 


— — 


-ro nostro. = ' 


durchgehends beobachtet ift)"jdie Quaestiones = 


| Q. psychologicae ; viertend 14.Q. medicae pu 
‘cae; flnften8 Analecta, und zwar: 1. ang 


& 


- B46 Gottingiſche get. Anzeigen 1— 


mit Wahrhelt ſagt ber Herausgeber NE. J. Motel 
S. V: Valet adhuc vigetque laus et gloria ili 


pe 


gris auctoris, cujus memoriam tot discipuli’gmi 


ta mente colunt, cujus gravitatem tot auctore 


sequuntur, cujus ingenium, facundiam, eruditio 
nem omnes admirantur; neque est quisquam, qu 
‘non aegre ferat, sin illa, quae disertissimus ist 
‘vir, morem academicum secutus, minoris vole 
minis opuscula conscripsit, vel ob eam ipsam We 
luminis exiguitatem, vel ob difficultatem, qua tom 
parari possunt scripta, quae a bibliopolis non ve 
ditantur, interirent. Eben fo flimmit Ref. mit dem 
‘Herausgeber Nr. II. überein, wenn er fagt, Ber 
‘rebe ©. Vi. Noctuas portarem Athenas, st Qpae 
stionum medicinae forensis Platnerianarum lar- 
‘dem hic verbis meis vellem extollere, nolam 
“quippe et ab optimis, viris jam celebratam. — 


‚Bwar ! ~~ dir die Abhandlungen : die ge 


liche A e betreffend in’ Deutfhe m 
Tegt vo Hedrich, Allein dadurd wurden IK 
ihres € der Mebe beraubt. Denn (MH 
I. ©.‘ 10 Omnium medicorum Gem 
niae hi monis elegantia et romano ore 


Joquendi facilitate: plus unquam valuit P 











Bey Nv. I. werden in der Vorrede einige 
biographifhe Notizen mitgetheilt, und angedent 
was Platner war ald Lehrer, was er gelcrie 
and herausgegeben. Dann folgt eine kurze Ind 
anzeige und Beurtheilung der aufgenommenen 
gramme. PS stein eee 

Zuerft fommen nach chronologiſcher Folge (wel 


‘cae forenses de [vesania. tg ander Zahl; ° 
22 Quaestiones m, f. de laesionibus; dritten 


N 


lithotomiae mulierum 1770. 2. De-bonis 


— 


e 
4 


85: St., vera may 1625. all 


0 Li iensis “se. 3. De vi- .9rporis — 
4 A. Continuatio. 1767. —*8 
aa sensu cresgere dicatur? 1766. 

Bir ‘membranae. AYmpanl 5 auch. Grids, 
ek Platrrero 1780, . 


"Geranßaeher hat hier und bart sinne 
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Dann gh iy a nae ie iebes 8 Bes gehren re Bers | 
ahſchenen eine Ve er: slid 
vötbeinge, und = ide" — des 
dine Veränderung in der Seele erzeuge. © SH. 
Anities, Auin vel eppetit.-vel aversatur » agit! 
* rag ejus actio — — vacare holt 
i t ‘ 5 ' 
+ Dée- Geeausyeber Gon Nr. I. hat fi fig ft feier | 
| Ausgabe atifdie 44 Quaestiches medicine Foret | 
Re, ‘auf bie 9 Programme ‘enthaltend medich 
stadium octo' semestribus. descriptum ; und att 
Bas de: libedtaid,: magnö ‘shedicorum bono: be 
ſchtaͤnkt. Die Folge iſt gleichfalts —— — 
———— 
ny’ cin: a gifter ,' re 
emem“ heiten — ea with: 
ABER 
mit‘ far ngel Heer, 
A$ Auf; aͤhlung ber" ‘AS at 
zn ber. ‚ber Heineren "Ehriffen Patnerd: | 








=. Sbtting ifde j Ä 
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„unter der Auffit 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenfihaften, 


V 





, i 86. Stuͤck. ee 





a £ anno ven an. OS 
In der J Univerſal. 
geſchichte der chriſtlichen Kirche von D. Sarl Frie 


drich Stdudlin x. Pre verbefferte und 
—— unſere Zeiten fortgeſetzte Ausgabe. 1826. 


— lee fag 
5 faſſer bat aud) bev dieſer Ausgabe Alles 
n 





‚was in feinen Kräften ftand, um diefe. . 
ft ihrer urfprünglichen Beftimmung näher 
38 Bringen: denn. daß er alled errungen hatte, wos 
ne er firebte, deffen kann und will er ſich nidt 
rühmen. Die Bogenzahl ift micht vermehrt wor: | 
bens denn, wenn aud vieles hinzugefeßt und ers. \ 
weisert wurde, fo ift von der andern Seite aud 
bieleß ‘weggenommen oder abgefürzt worben. Die 
Begebenfeiten find bis in das J. 1824 fortgefeht, 
Ne Piteratur ift bie und. da berichtiget und über: De 
ii weiter fortgeführt worden. Möge dies Bud 
Ne. gefegneten Wirkungen, deren es ſich von Aus. 
Ang au zu erfreuen hatte, — co 


Ex 
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| Sub 
Bey Seidel: Der Geift des aͤlteſten Katholici 


- muß als Grundlage für jeden ſpaͤteren. Cin Be 


trag zur Religionsphilofophie. Von Kajeta 


 Beiller 18%, 120 ©. gr. 8. F 


VS. | a4 
‘Bin katholiſcher Schriſiſteller ſtellt Kiet ant 
bem Namen bed .älteften. Katholicismus das m 
fprüngfiche Chriftenthum als die allein wahre Uni 


verfalreligion dar und unterwirft damit {til{dme 


gend das, wads jest und feit Sahrhunderten Kathe 
licigmud heißt, einer Kritik. Er will ſich nur mi 
dem gemeinſamen, ‚morin die verſchiedenen Par 
teyen fibereinftimmen, nicht aber mit den Bret 
nungslehren beſchaͤftigen. Sein Verſuch foll rei 
hilofophifd fein und fic) ganz außer dem Gebiet 
er pofitiven Theologie halten. “Daf ih — fas! 
er ©, XIII f. Bore. — vier Erdrterungen ges 
und gerade nur dell 

2, geſchieht auf an 

— eit. Man i it 

riftenthums, wie 
n, mit Auszchd 
Form noch nicht fo: 

Sefen. Vielmeht 
» tit Pinfit ‘Det, 
chen Seiten gefliffe 
cht Alles für Kath 

kann aber feine. 
nd pollftandig eth 

aus den Zeiten fe 









: tn Sondern nur 
wil felbft das 9 
| cht erftziehen, fo 


\ 
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alles Uebrigen machend, tritt fohin in feinem # 








"auch gelehrt werden Tann.” Der Glaube © 
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 ftimmteften. “in uns” finden Tehrt, in unferem of 
nerſten, in den Tiefen heiliger Gefinnungen. ® 
Geſinnung aber ift Leben, iff Princip und Org 
“ded Lebens in höchfter Bedeutung und das- Ch 
ftenthum,. diefe Gefinnung erregend und zur Ba) 






















wendigften Wefen als Kraft auf, als, Lebendlral 
als hodfte Lebenskraft. S. 34 f. Schon in fete 
;“Glauben” kündigt ed fih als Kraft an. Eslih 
nicht durch Ertheilung bloß von Erklärungen, f 

bern von Licht. Es weifet nicht auf ein {hort 

handenes Licht hin, es zündet erft eined an J 

nt 8 tm gm Inneren rubende, dad Dg 
bildende. Idee Gottes in cig’ 

€8 göttliche Gefinnung anregt, 2 

Shnlid) nur ald Begriff oder © 

bt. fich auf folche Art in lebenty 

g. ‚Sie bewegt ſich nun niit 

und Herein: oder von. uns 

ern alé ein aus den Grund te 

Wefens kommendes felbftfary 

erregende Gewalt dringt in dee ey 

iſts und-regt in demfelben die 

‚ einem eigenen Leben an, 10% 

nun ‚rege gewordenen Sritht § 

lebendigen Glauben an Gott ¥ 

. _ ftaltet. Das Chriftenthum tebrt & 

bloß, was und wie man glauben foll, “ed BF 

dag man glaubt und daß diefer Glaube al 


ften iſt nichts- von dem, was gewoͤhnlich 
jenannt wird, fein Dinlegen blog auf fremde, 
orität, tein Ruben der eigenen geiftigen A 
Feit, Fein Verzichten auf eigenes Urtheil und 
wegen fein zweybeutiged, unfidered, matte | 

. todted Fuͤrwahrhalten. Es ift gerade dab AM 
zeichnetfte Fefthalten nur an der eigenen Au 
der ganz erwachten edlern Menfchennatur; de 
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86. Cit, bei 28. May rOR5. 85s 


GMMR re abzuleıten. 4 
"Tie drey befondern Abſchnitten wird. tun das 
wahre kathoiiſche Chriſtenthum als Kraft des Glaus 
bb, Der Hoffnung und der Liebe ausführlicher be: - 
tadtet tind befchrieben. Wir wollen auszeichnen, 
nis in Anfehung der Glaubensfraft zu näherer 
drutig und Beurthellung feinet Anfichten die: - 
nen fann. Das Chriftenthum als Kraft des Glau- 
bend tritt als “<Offenbarung” auf. Nur ald folde 
fonn es neue Üeberjeugungen anregen. Diewabhre . , 
Kemtnif adttlicher Dinge fann nur von Gott fom: 
men.- Das Chriftenthum iſt eine Mittheilung Got: 
tes an die Menfchheit. . Schon der allgemeine Menz 
ſhenfinn abnet das Weſen einer gittliden Offen: 
barung. Er halt daber fo feft an den Merkmalen-, 
dezFaktiſchen ober Hiftorifchen?? und des erft duch 


' 
* 
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irgend ‘einen Entſchluß ſpeelell Befimmten. obey 


‘ i 


4 


| 


«Dofitiven” beides. in höherer “ übernatürlichex 


Weife genommen, Die geoffenbarte Religion uge 
terſcheidet fic) gerade. durch Diefe- Kennzeichen: am 





‚eigentlichfien von.dem, was man natürliche rs 


Vernunftreligion nennt. ‚Die erfte if jwar 


zweyten nicht entgegengelest, allein wir würden 


‘npn Ddiefer oder jener nicht wiffen und bod lernen 


wir in jener nur diefe, aber ausführlicher, grimbs: 


Lider, Tebendiger, ‚Rennen. Das Chriftenthum | 


auch im Faktiſchen, Pofitiven und Uebernatürlicheg, 


einzig. Es ift “Glaube an Chriftus” Chriftus aber, 
iſt nicht vorzugsweife ein Wunderthaͤter der mig, 


einer auferordentlid) flarfen Natur auögerüftet u 


‚Dadurch über die allgemeine Sinnenwelt Herr wi 


Meiſter if: Das Ungemeine an ihm it aud nicht, 


7 bloß etwas “Metaphyfich = AuGerordentl ides” wo⸗ 


bey man doch nur an einen Geheimnißvollen, 8 





Unbegreiflihen denkt, der für ung gar nidts ig. ; 


Der wahre Glaube. an ihn iff “Glaube an feine 
Wahrheit, an feine Liebe, an feine Heiligkeit, 
Dat Ewige iſt in ihm für un’ in die Beit einge 

treten und und daduurch erfaßlich und innig wert®., 


geworben. Das Heilige hat fih in ihm. fir und. 


berabgelaffen in irdilches Dafeyn. Das Wort ; 


fuͤr uns Steifh geworden, damit wir durd ihn fe 


‚ned Geifis werden. An ihn glauben heißt an dads: 


durch ihn geoffenbarte Himmlifche, an. das in iba | 


' 


gum Echen geborene Heilige, als die Quelle alles. 
wahren Lebens, glauben — glauben, daß in ihm 


göttliche Cinfiht in menfhliken Verfiand einge 
Ges: | 


brungen fey, göttliche Liebe. fich in merfchlichem ' ‘ 
muthe entzündet Habe, daß alfo die Menfchennatup. 


menfchlicher Bruft göttliched Feuer erbrefinen könne. 
Gin folder Chriftus iſt aud ein uͤbernatuͤrlicher 
EB gibt aber Feine Uebernatur noch über ber Gott⸗ 


\- 


| 





ber Aufnahme des Göttlichen fähig fey, daß in, 
menſchlicher Einſicht goͤttliches Kicht leuchten, im. 





i 
AS ~ 
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86, St. ‘ ben 26. May 1825. 867, 


wit; Im Weſen deb Menſchen ſelbſt lege @öttlis 


des ober Uebernatürlihes. Gn der Menfchennatur . 


berchbdringen fid) Natur im engeren Sinne und Ues 


bernatur. Ghriftus wird alfo auf die hoͤchſte und‘ 


Agmtlichfie Weife in feinem übernatürlichen Wefen 


, wenn er vor Allem und vorzugsweiſe in feis 
ligkeit erfaßt wird. Welche Bedeutung audy 


in feiner wunderbaren Perſonlichkeit lies 


En: wir können von ihr, da fie unferem Geis 










unzugaͤnglich iff, nur ſchweigen und tnd dent 

und Einzigen von der Seite feines heiligen 
avafter8 nähern. Das Pofitive ded Chriftens 
thamsé ift nicht von dem gemeinen wandelbaren 


‘Semeinfamen — Was in dieſer Hin⸗ 


zoͤttliche Kraftrülle in voller entwickelter Menſch⸗ 
, die ewige Wahrheit als beſtimmtes Factum 
der Zeit... Seine Religion ift, wie Feine andere, 


age, «8 ift unveränderlicher Art. : Seine Uebers 


gleich die vollendetfte Offenbarung und. die voll: 
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abe das vom Himmel gekommene Factum Wer 
enfdiwerdung nt zum. eben geboren, zugleich 
eyn 


3 
a 
3 
= 
3 
Oo 


' fchidfale und das gränzenfofe Untverfum. 6 it 
. ber Schlüffel zu den erhabenfien Bedcutunget de 
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B6. &t,, den 28. May 2825. 86g 


eichend eregetiich. begräntret worden. Es fin⸗ 
et fidy darunter felbft Manches, was aus dem 
T. nicht erweislih ift und Einiges, was ihne 
widerſprechen moͤchte. Es liegt dafelbft un⸗ 
g ein Supernaturalismus, den Jeſus und die 
el. lehren, welcher von dem, was der Verf.; fa 


und beftreitet, febr verfchieben iſt. Jeſus 
eae iff dafelbft nicht nur ein mit 


’ 


kines 









"größeren phyſiſchen Macht verfehener, üben 
‘Ge genteine Sinnenwelt erhabener Meifter, vom 
t gemaltigeren Natur, als der gewöhnlichen, und. 


es 


bernatürliche. flieht nicht über Gott. Das 
ee Sane ift eine goͤttliche, über Die ganze 
erhähene, durch ihre Kaäfte und Gefehe gar 
gebundene. Kraft und Wirkung zu den bets 
3 Sweden. Diefer Begriff Fann aus dem N. 
u mt aller Mühe nicht. wegerklärt werben und. 
G-wird ihm daſelbſt eine hobe Dignitat beygelegt. 
& erfldrt fidy gwar mehrmals wider Die 
derſucht und will zumeilen die Wunder nicht 
Aun,-weldhe man von ihm verlangt, aber ev vere 
tidtet feine Wunder mit Würde, Ernſt und Aus 
decht, auch wohl unten Gebeten, legt ihnen hohe 
Wichtigkeit bey, erklärt ed für unverzeihliche Suͤn⸗ 
wenn man fie einer bofen, nicht guten und goͤtt⸗ 
en Urfache zufchreibe und gibt fie für entichele 
Dende Beweife dafür aus, daß er der Sohn’ Gots 
ted fey. Keine natürliche, Peine phyſiſche, pſycho⸗ 
Ingifche, magnetiſche, fondern allein die eigentlich 
fupernaturaliftifche Erklärung ift für alle diefe Bung 
der und die von ihnen erftattete glaubwürdige Bes — 
richte außreihend: Dazu kommt, daß eine eigents 
Hide Auferftehung. Sefu von ihm und den Apofteln 
als wahres ftrenges Wunder. und als ein Factum 
bargeftellt wird, ohne welches der ganze Glauben. 
der Qhriften grundlos fey... Diefe Dinge durften . 
nicht fo kurz abgefertiget oder ganz mit Stillfchweiz. 
gen Äbergangen werden. Daß dad Chriftenthum, 


Soe 
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> 
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elgentlich nichts von Auſſen in und bringe, fondern 


‚ wur das, was fchon in uns iff, aus den Tiefen un 


fers Weſens anrege, entrwidle, belebe, aufkläre, ftärke, 
und und nur an die Autorität unfern edferen Ras 
fur verweiſe, durfte gleichfalls nicht: fo geradezu 
voraudgefegt werden. Hier waren die Stellen deb 
RM. T. zu unterfucen; nach welchen das Chriſten⸗ 
thum allerdings etwad Neues von auffen in und 


bringt, die Eünde, in und tödfet, und zum geiftl 


gen Leben erwedt, und erneuert, umfchafft, wieder: 
gebiehrt, Göttliche in uns hervorbringt, und: der’ 


göttlichen Natur theilhaftig macht, und an die Aus 
koritaͤt Sefu verweifet und und mit dem Gefühle der 


Demuth durdhdringt. Daß Alles, wad der Berf, 
Jeſu beyfegt, in ihm gewefen fey, wollen wir zwar 
nicht: beftreiten, allein ed war genau und vollftändi 


nachzuweiſen, daß er es fich felbft beylege und da 


eben dich Bild von ihm im N. T. gegeben werde, 


Und bey der Univerfalität des Chriſtenthums hätten 


auch die Fragen in Betracht gezogen werben müflen: 
wie fie fi denn damit verträgt, daß der Chriftus, 
»urd) welchen allein das Heit kommt, durch welder 
allein der Glauben, die Hoffnung, die Seligkeit, die. 
Liebe und Zugend in und. erreat und belebt werben 
fonn, nureinem verbältnigmäßig Meinen Theile ded. 
menfhlihen Gefchlechtd befannt geworden ift, ob 
und warum dann nicht aud auf anderen Wegen, 
ohne thn, auch wohl durch eigene Kraft des Menſchen 


: jene Erregungen und Belebungen Statt finden 


onnten und gefunden haben. | 

0 Peteröburg und Leipzig. Ä 
Bey Carl Cnobloch: Forschungen im Gebiete . 

r älteren religiösen, politischen und litteräri- 


1 


schen Bildungsgeschichte der Völker Mittel- 


Asiens, vorzüglich der Mongolen und Tibeter; 
von Isaac Jacob Schmidt. Mitzwey Tafeln 
in Steindruck.. 1824. XIV u. 287 ©. in Detar. 


» 
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Cin Bud nicht bedeutenden Umfangs, aber voll 
von neuen Anfichten und Ideen, die dem Forſcher eis 
aed fo bedeutenden Theiled der Erde, al Hocafier 
if, genug Stoff geben um weiter nachzudenken, den 
Gedanfen ded Verf. zu-folgen oder durch ihre Widers 


legung zu neuen fruchtbareren zu gelangen. Nur. 


diefed ſcheint aud) der Verf. gewollt. zu haben: mar 
findet in feiner Schrift nicht abgefchloffene Beweis 
fe mit allen Folgerungen , fondern kurz angedeutes 
te, hingeftreute Ideen; und diefe wieder nicht nad 
einem feften Plane an einander gereiht oder duch 


eine höhere Einheit der Zeit oder ded Orted vers 


bunden, fondern in Iofer oder gar Feiner Verbin⸗ 
dung, mit mandhen Abfchweifungen in nahe Gebiete, 


- dle aber immer, wo der Berf. in Mittelafien bleibt, 


feinen Scharfblid zeigen und in furzen Hindeutuns 

en dem ſchon Erfahrenen genug Wichtiged reichen. 

in großer ru ded Verf. vor den meiften, wels 
de ähnliche Streifzüge in die Wüften Hochaſiens 
unternahmen .. befteht darin, daß er der mongolis 
{hen und tibetanifhen Sprache und Litteratur mächs 
tig iff, alfo nach den Zeugniſſen des Volkes felbft, 


{ 


dad man billig zuerft um feine frühere Geſchichte 


frägt, die oft unlautern Nachrichten der unterjochten 


«Boller, wie der Chinefen und Weftafiaten,. beurs 


theilt. Nach des VF. Willen fol diefe Schrift nur 


- auf die von ihm Überfeßte und zum Drud beftimmte - 


Gefchichte der Oftmongolen und ibred 7° ~ rhaufes 


von Sfanang: Sfänan (um 1662, |. 3.) vors © 


bereiten, und wir fehen fchon an Ddiefer en, wie 
viel fi) von dem Werke erwarten laͤßt ırch Dad 
aie Buch aber beftreitet der VBerf. die ten und 

orfhungen bed Hn. v. Klaproth, übe be poles 
mifhe Haltung wir nicht uftheilen mögen. Indem 


der Berf. mit den initiis des ety green ri 
. mit vollem Rechte 


beginnt, verwirft ev zuerft S.11 
die Genealogie der Mongolen von Mung! und Noch 
herab, Die Nationalfpriftiteller Bennen vine ſolche 


~ 


862 Böttingifhe gel. Anzeigen 
Ableitung nidt; fpätere muhammebanifche Schrift: 
Feller, wie Abulghafi Sultan von Choraſm, haben 
dieſes erftiaus ihren Ideen in die frühere Geſchichte 
getragen. Man könnte noch Hinzufegen, daß diefe Spaz 
tern auch andre fpäter entftandene Wölfen, wie (ve) 
(Ruffen) zu unmittelbaren Nachkommen Jafet's mas 
‚chen und nad ihren, befhränften Anfichten den mos 
faifchen Stammbaum vermehren. Dafür theilt dex 
Werf. ©. 12:39 eine andere Genealogie aus feiner 
Quelle mit, in der die Ramen der Vorfahren Dichinr 
Rien vollftändiger, die Schreibarten nicht fo vers 
orben find. Die früher fcon in den Fundgruben 
B. VI. St. 3. gegebene Vorftellung, daß die Monge- 
Terr fid) vor Dſchinkischan Bada oder Pata genannt 
"Name erft durch Didhinkishan in Ge 
en fey, wird dann ©. 53 ıc, gegen bie 
Sn. Klaproth und Abel: Remufat is 
en; doch ſcheint die Sache noch mehr 
1g bewiefen. Gegen Deguignes wigd 
t, daß die Hunnen nicht Tuͤrken, fogs 
waren, unddaß aud) die Tukinei de, 
nderts , aus denen man mit Teichtee 
fuͤrken machen zu fonnen glaubte, 
tammes waren. Der Bf. hatte fid 
auf die befannte Zhatfache berufen, 
‚ten, ‚von Denen jene Benennung und 
nden iff, alle Barbaren des Nordeng 


che der Mongolen I Is nennen, 


wie fpäter Os, durch welche allgemeine. Namen 
Die Stämme und Sprachen eben fo wenig Fritifch ges 
et find, als in den Senthen und Hyperboreerst 
er Grieden und Römer. Sehr lange verweilt day 
‘der Bf. S.75 2c. bey den Uiguren, welche in unfere 
Beit’ burch die Fehde berühmter Forſcher Deriibant. gf 
‘worden find. Klaproth hielt die Uiguren fur Tuüͤrke 
_ pber Zataren; ihm ftimmte Ahel -Remufat’ in dep - 
arches yes sat es langues tartares im eis 
ey. Hr. Schmidt beſtruͤt vieſe Meinung in den Fu 


‘ 
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gruben VI. 5. mit vieler Warme, und naddem ſich 
. darauf Klaproth in einer befondern Schrift “Über die 

rache und Schrift der Uiguren Paris 1820” nach⸗ 
ich vertheidigt hat, ergreift bier der Verf. feine. 
verige Meinung wieder und. vindieist die Uiguren ihe 
sem tibetan iſchen oder tanjutifchen Urfprunge. Das 
Golf verdient freylich feiner Cultur wegen, die es ins 
Mittelalter von Barbaren umringt forgfam bewahrs 
te, genauere Unterfudung; und wie von: der einen 
Seite die ftille Dauslidfeit der Uiguren, die ſich die 
igen unter allen mittelafiatifchen Wölfern dem. 
Oſchinkischan ohne Schwerdtfchlag unterwarfen, wee 
nig Kr dem Character der Tarfen paßt, und auf Vers 
wandiſchaft mit den Tibetern hindeutet, fo ift doch 
auf der.andern Seite merkwürdig, daß die Türken 
fich der wigurifchen Schrift lange bedienten, wie Jau- 
‘bert maire turc Paris 1823, ©, 120. in eittt: 
en Prohen beweifet. Auf den Einwurf, den man vor 
hisfem Grunde entuchmen fann, hat der Verf. nicht 
genommen, Warum follen aber nur die be 

den Extremen gedacht werden, und die Uiguren in Ale 
fem entweder Türken ober Tibeter feyn? Wohnen fie 
nieht .in der Mitte beider? und wenn fie tärkifchen 
Htammes-waryen, können ihnen nicht die Tibeter als 
ihren Grenznachbaren ihre Litteratur und Gultur all: 
waͤhlich mitgetheilt haben? Im Lande der Wiguren 
ubte man biäher nady dem Zeugniß europaifdher 
titenden bes 15. Jahrhunderts Neftorianer verbreis 
tet zu fehen ald die Mongolen es beberrfchten; ber 
Bf. begt aberhiegegen &:88 ftarfe Zweifel und vers 
muther, bie Neifenden hätten Sabier oder Johan⸗ 
“finger wit Neftorianern verwechfelt; ja er fucht 
ſegar 5.161 ıc. ‚in dem berühmten Ong - chan, aus 
bent die Europaͤer fonderbar genug einen Prieftet Jo⸗ 
beimed gemacht haben, cine: ſichtbare Andeutung auf 
Ve Johannis fuͤnger. Dod) fceint uns dieſes mit 
Pen Folgerungen, ‘die der Verf, zieht, tebe ‚gewagt. 
Se e ebenfen, dag dieſe Gabeln ſich bloß auf die 
andre AusfpracheDang (ſehr uahe dit Rann Jaanass) 


- “ + 
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‚Rüsen, fo daß von dem mirkfihen Dorhandenfepm des 
Namens Johannes and nicht eine Spur bleibt, was 
Loft fid gegen das einſtimmige Zeugniß der Syter fas 
gen, daß die Neflorianer fich weit im öftlihen Aften vers 
teitet haben? odet aud welder Nachricht willen mit, 
Daß die i die wit bis jetzt bloß in geringer Ba: 
abl das perfilde Suſiſtan bewohnend angetroffen baben, 
-fid fo weit in ganz Hocafien verbreitet baben? Ets. 
nen feften Grund fie die Annahme der Gabier. glaube 
Der Bf. darin zu finden, daß die Chriften in Hocafier 
nad Rubruquis den Freytag feyerten, weldes eben fo 
von den Sabieen in Michaelis or. Gibl. XV. 149. gem 
Det wire. Allein Die bier ftebenden Nachrichten über 
Die Gabier von Germano Conti find fehr verdicts 
wie einige Gelehrte (hon Dargetban haben ; und die Chris | 
ften haben gewif nur weil fie unter Mubammedanern 
lebten, den Frevtag gefevert. Sehr gründlich if S. 14 
zc. über die Schrift der Mongolen gebandelt. Nah 
dem Verf. in fie von Sdagtia- Pandide nicht ganz ses 
erfunden, fondern tbeils aus bem Peblmi oder Se 
theils aus dem fabifcben Alphabet entftanden, mel 
eine Kupfertafel in Vergleihung mehrerer femitifk 
Alphabete — meiſt nad Kopp — verdentlidt. DB 
ter den aramälichen Ulpbabeten gerade bas ſabiſche 
Jein hierher geböre, iR sweitelbafts man fann auch 
aus deriefben Duelle fließende neſtorianiſche vergle: 
Wie das Peblmi auf die mongoliſche Earift habe 
fen Fonnen, fucdt der Berf. nod dard den B 
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— der wiartten Stedzenie 


Pas Narodow Slowiänskich.: R 


&sylia na: pablicandm posiedzeniu. krolewsko» | 


winkiwskiego towatzystwa” prayiae nauk. 
wäh: 2 Stytsnia R.. 1824 ‘Drees, Wawrzyn 
dSurowieckieg o.° 195 SM 8. 
Sheowtedi- beginnty feine. Xbhandfung- mit 
ther Unterfüchung fiber den Urfprung der ot: 
ſhen Nation; id e Unterſuchung führt ihn zur Bes 


feilung aller Voͤlker, ‘welche nad der Reihe Eu⸗ 


in Beſth genommen haben. Bey der Duns 
käheit jener Fahrhunderte tft er gezwungen fo vers 
artige Benennungen anzufuͤbren, dag dié Uns: 
ern darüber faft ji verwirrt. Waser über 
der qriſtlichen Zeitrechnung vor ausgehenden 
nderte ſagt, iſt nicht ſehr belehrend; dage⸗ 

gM eweiſet er on. vom zweyten Faprhunderte 
an-ake feine ‚Behauptungen durch bie gelehrteſten 


ellen. 
“Dee avoeote Abſchnitt dieſes Werkes ‘ble: 
ea — auf, Zu er mie 


a“ 
‘ 
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* 
neden tzhmmdufn ae ne Ser genaue 
Vergleich er Sigur, Gefichtsfarbe, , Geftglt, der 
——ã— ‘und der Religion deweiket, "dd 
unter allen al rn Qed Alterthums die Slaven 
- nur mit den Be not lan km Sus 
rowiegh.kat,. die ‚Anficht a en ſaͤmmlichen 
Schriftftellern N ne gefchöpft;, Brehm 
lid) jedod) aud Procop, Sornandes und Ste 
bonius, deren Beweisſtellen er zur Erhärtung 
‚feiner Annahme anführt... Die einzelnen Nach⸗ 
sichten über Die beſonderen Sitten der Slaven firth 
hoͤchſt intereſſant; Suxowiecki beftreitet mit Erfo 
die Behauptungen Gebhards, des bekannten W 
derſachers Der flavifchen Nation, welchem. leidegh. 
der gelehrte Karamfin in feinen hiftorifchen Bers 
Sen nur zu fehr gefolgt if: Die Trennung der vers 
= me, welche fo entfernte. 
Böhmen nad Kuflen,-if 
d in den. beftimmtas.. Gag 








reußen und Eitthauer, wels: 

n. Stamme find, anzufüße 

J ſchiedenem Benennungeme 
Der herumirrenden oder anſaͤßigen Voͤlkerſchaften 
" welche, die Luͤnder zwifchen der Wejichſel und. denk 
Dnieper bewohnten. Bey der Darfiellung der Sify 
ten. der Slaven ſchitdert der Verf. fie: als. einge 
nur bon Viehzucht und Aderbou lebende Ration. 
e-Rriege vermied und dieſelben nur zu ihre, 
Vertheidigung führte. Ihre Regierung heffand ak?" 
allen Zeiten nugiaus ziner sligarchifchen —Aã 
ial ale — lie) mi 1 
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87. St., den Sac May 185. soe 


! : 
fijein von einander unabhaͤngig. Die Benzrirung - 
gt Der Bnfühper find neds in: mehreren: ‚uns 
tringlich flavifden Provinzen geblieben; ſie hießen 
Zupan d und Woimody,.; welches mit. deg 
S8span ober oberfien Grafen von Ungarn., unk 
mi den: Wo = we. achey, ages ie 
geriens. und: Illyriens tbereinftimmt. Hierauf re: 
bet ber. Verf. nach Herodot von dam Bernſte nhan⸗ 
bel,. deſſen Weterlante am Geftabe bed Baltitoer 
Reeves den Beneden während seiniger Beit. ceboete, 
the’ Eigenthum ber@fipen wurde. Hierauf fuch⸗ 
t-alle Spuren der--alten.. Schriftfieller oer. dere 
Handil ded. baltiſchen Meeres auf, und: beftimme 
ben Beltpanft, wo die. Veneden, : aus. diefen, Lang 
dem terjagts cferen Handel nicht mehr betrieben ⸗ 
We dieſe Unterſuchungen beweilen: nah Dlinin® . 
und-Réditnd ;: Dag. die: Benedenr-den-Grieden well. 
fontenn ‚yedanınt: waren ; dieſe Beweile werben noch | 
ees durch die Etymologie der verſchiedenen 

hinges, deren mani fh beym. Bernſteinhau⸗ 
del Babientes i 3 cr. Be ae cer ee, U 
Det Verf. Jude "in. dew alten Gagen bed, Mors - 
bend ‘alles nach, was von den Slaven gefagt wird, 
bed ft. dieß alles bunks... Ul. endlich Karl ben 
‘Bree ſich ber Elbe näherte; drangen einige Mifz” 
fondre bid zu den benachbarten Slaves, und. gas 
kmtber biefetbers Racoriditem,: weldse, wiewet 
unvohttinbig ,< das Geprige der Wahrheit an fi - 
trogen, Uber bald entftelte und verwiiftete. der 


briegeifche Eroberungs: und Bekehrungsgeiſt Alledz . 


Die dwaffneten Mifftunäre. foradhen nur mit Haß, 
and Beachtung. von. den heidniſchen Slaven, wels 
Ge fh nicht unterwerfen wollten. Deshalb haben 
wir feine glaubwuͤrdige Machrichtet bis zur Epoche, 


wo alle Slavén Chriften würden. Wir wiffen als 


kin, daß fie in “unabhäirgige Staͤmme getheilt 
Kbter, und aß das erſte Beyipiel einer Berbin- 
Wing Ser: Stämme unten einem Günften durch 


— ® 
= o 


7 arg ‚die Ufer der Bartha, Oder. und. Wes 
- Rahmen Ser: Polen⸗zu bilden. Schon vorher 


$ 


| Balen, Schwaben, in Franken, am Mein, 


| theidig en. 


Bayreuth führte, wo: fie ſich niederlioßen. 


t 
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die: Slaves bes Gidwefters im fiebenten 
hundert zur :Zeit Ses Gamo gegeben wurde ; - 
8 darauf ‚ankam, das Joch den Amaren abzum 
few und fich gegen ben Angriff der Branten zu pss 

















Gre im neunten. Jahrhundert ſehe man ent i 
zwey große Verbindungen, melde aus, verfchi 
nen Slaviſchen Staͤmmen anfehnliche =. 
deten; die eine in Möhren. unter Swiatopulk, 
andere unter Rurif in: greg Nowogerod, m 
Den. Knoten zwifchen zwep großen Nationen, ma 
ae en den Bbohmen - und. Ruffer. ht 

e Sabre darauf wereinigten fid, alle: Gla 


bewohnten, um eine mächtige Nation unter | 


Karl der Große befchfen, daß alle Große na 
die Slaviſche Sprache als eine ſehr nosh 
Kernen sollten. Vor diefer Epoche batte ma 
vila haa | von.den Böhmen, Ruflem:und- 
an ihrer Stelle findet man die. Mähren, Bi in 
Pfowarer, Karywer, Chormater u. U» .-\ ; 

Indem der Beef. nun zu den — ‘te 














Lander. bewohnten, gibt: er die Gefchichte fo, mul 


ihrer Wanderungen als ihrer Vernichtung; er bh 
alle verfchiedenen Provinzen auf, welche die & 
ven nad: der Reihe bewohnten, und berveifct ie 
außerordentliche Bevdlferung und ihre: Geſchi 
keit zur Ackerwirthſchaft. Ihre fanfte Regierg 
verfchäffte ihnen mehrere Diftricte zum "Sefönenge 
um Beweife dient. der heilige Bonifacins, veel 
m fitbenten Sabroandert einige Stämme Sry 
—28 von Fulda Bamberg, Würzburg ; * 


zeitige Schriftſteller verſichern, daß die Staven: ‘ 
allen ihren Golonten in Tyrol bis Bora 


87. Sk. ,,, den 50. Ray a826. 86: 


ple, fe cer ſchwei hap (fl ezall unter De . _ 
Salegunbact bewahrten.: Unſer Verf. unterfugt ee 


uch Zortfähritte in Afien. unter der Hert 
dr Arken; das Refultat.er 
Rs zwepte Sheil. dieler « 


njelnen den Typus all 

a har, 3. B. der Thr 
am, Seythen, endlich der 
Feſe einzelnen Momente, ve 
feinen, Yuszug. zu; geben, | te 
widt if ibergangen, Figur, 
re, Buds, Tracht, Sprache, 
logie, Regierungdform, Sep _. | | 
ſehr deutlichen Gemaͤhlde dargeffellt, alles ift durch =. 
gewictuelle Autoritäten beiwiefen, und alles dient | 
in Erflisung einzelner J 
glib iſ der. Artikel Ut a 

dig. - Wir. finden 1 

der. verkbiedemen noch be — 
die Etymologie ber verfd 
ter, weiche durch das 7 
Qe die 

abe — prache a... dk a ala cee a 
bit, der Mutter mehrerer anderer Stämme ablel⸗ 
tra. Gr fibre eine Menge bon alten Slavoniſches 
Borters an, welche mit diefer, Sprache die augen: - 
ſcheinlihſte Werwandtfchaft haben: . Wir empfehle: 
dieſen: Thell den Unterfuchungen eines Yuguft Wil⸗ 
bel yon Schlegel und Bopp.. Der Verfafier gfaubty _ 
taf dad Sclaupnifche peas ‚Griechifchen . voyandge? 
ganzen iſt, aber er ift, nicht gewiß,_ weldem; gon 
den icht beftehenden Slaviſchen Dialecten diefe Ure 
ſorache am. gebe aͤhnlich war. - Die Abhandlung - 
endigt mit Bemerkungen unp Muthmaßungen.übif 
Ne Volksſtaͤmme und dia. Reibenfolae - der. .alteu 
Bewohner von Europa.. Diefe febr grünplice Un: 
lerſuchung beſdet keinen Auszug, und im Algenyi - 








s 


| Bere vorgehenden Abhandlungen von den’ werk 
fehledenen Atten der Abgaben gehnbelt hatte, 
hanbelt er in dieſer dritten zuerfi von der Art der 
Erhebung, und: den! dabey angeficliten; und. als» 
Bam von den Eremtisnen. - uni dem König Joe 


yo 
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segenftand;, ? als es ber furl Reg 
pe stot 6 re a wh 
ift im reinften Polnifd, gebe 

aber ‘die Külle de : oe zwii 
dieſelben —— noch 
bem Werke’ findet ſich * Steindr 
er Slape ih ſeiner Nationaltracht, 
tjeugen. beg deldbaues perße hen. — 
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fehen mit Bérqnhgen 443 
Then gelehrten Herausg 
ft unverändert geblieben 
„, eine Abhandlung; : fe 
le Revenus publicd 
le. commencement 
be, jusquw’au regna 
rm. He. Pafloret in dex 
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bann wurden die ge éraux Surintendans 

Anannt; unter ihnen anden - bie Receveurs, 

e Geph-ber Suriniendants war neun; daw: 
Png Wie Court.des aides Hervot, Sn ie 
wurden drey Deputirte.ernannt, de 

wurden... Die vielen und großen Utitere 

Raben. unter Carl V, fitenge Ordnungen 
NIE. Gr. ernannte file die verfchiedenen’ heile 
Mids Commiffarien, die biefe ftreng unterfu: 

ewe, befizafen ſollten. Zeit und ‚Art, der Er⸗ 
an Wurde yon ihnen genau beftimmt.- Es rire. 

erner Die Chan bre,des. comptes errich⸗ 

Gg: tie auch einige. Jurisdiction gehabt zu haben 

Sent: Die Abgaben - wurden verpachtet. “Man 

gab, fie ben. Meiſt igtenben ;..dieß nannte man ven. 
re. Pimpöt. eltlighe und kirchliche Waffen 

wurden gegen bie Betricacr gebraudt; doch. halfen 
‘remtionen wurden gr 
und den Klöftern bez 
verfitäten; nicht bloß | 
andern, Befonder8 der 
tm des Recht fo aus - 
le Geſchichte der Whiz 
ht unerheblihe Data 
) thie die Königlichen. 
— Kine fünftige - 
n 
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manchen Rehtögebier 
das vorliegende Kerl 
1g verbient. G8 um⸗ 
örecht, aud» dab allge 
und gerade - in Teßtes 
als eniſchiedenet Seg 
ufgeftellten Grundſaͤte 
eriftifche, Sa Bucht 
„und inni 

idſaͤtze am. on die 
efem Buche vorgetra⸗ 
heilige Sache der Frey⸗ 
der Freyheit und. deb: 
gie gerade immer aut 
gen Füße: der ' Dagdie 
7 groper. Freude ae 

bed deutfchen Kiew. 

eb 5 bemagogi Nee’ us 
zem Herzen müde — 
» einzelne im Sine 
breitet fudber, u Lay 
'cht N Deeic aa 
—— Die A And KERE 
prechend.. Sn dem ihr 
— a 
Entwidelung der: dat 
en erzählt; im a 
dolretht: Deutfehlem 
? Bund. duf-ben © 
ten dad Buindesflas 
Ibe ſparſame Gitte 
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Die Principien, von denen die äfthetifchen Unter: 

fuchungen des Gerfaffers ausgehen, ſind unverän: 

bert geblieben. Auf Sem’ pfuchologifchen Stand: 

punkte, den er gewablt, hat man nichts zu befor: 

gen von den myftifchen und dialektifhen Deutes 

Ieyen, mit denen die abfolute Kritik paradiret, und . 
| bie, wenn fie auch if die Köpfe .eindringen, zur 
wirklichen Bildung des Geſchmacks nidt das Min: 
defte beytragen, wohl aber eine neue Schule der 
Gefbmadlofigkeit ftiften fonnen. Aber eine neue 
- Verdeutlichung der im erften Theile aufgeftellten 
Principien ſchien nöthig ; und da fügte ed fic) nas 
türlich genug, daß die Verdeutlihung an mehre⸗ 
sen Stellen eine Abfürzung wurde, weil man oft 
mif wenigen Worten fic verftändlicher ausdrädt, 


- al8 mit vielen, wenn man dad rechte Wort nicht 


verfehlt. So ift z. B. der. unbequeme Ausbrud 
äftbetifhes Gefuͤhl (gleidfam gefühliges — 
Gefühl) aus diefer neuen Ausgabe verſchwun— 
. den, aber durch Unterfheidung des äftbetifhen 
. Intereffe von der wirklihen Empfindung 
Schönen oder dem guten Gefchmade tlarer gewers — 
‚ben, wads die negative Gelhmadlofigkeit derer, des 
nen dad Schöne. gleichgültig ift, von der pofitiven — 
Gefdhmadlofigfeit oder dem folechten Geſchmacke uns 
terfcheidet, der fic) dann aud) durd) eine ihm eigene 
Kritif zu rechtfertigen fucht. Im zwenten Theile 
ift die Theorie einiger Dichtungsarten und einiger 
Arten der fhönen Profa weiter auögeführt. An 
Gemeinnuͤtzigkeit, wetin das Wort hier in einen 
gewiſſen Sinne zuläffig ift, bat das Buch fehr g 
wonnen durch ein von einem Freunde des Verfaſ. 
ferd zweckmaͤßig ausgearbeiteteds Regifter. 
Durch eine Menge von Drudfehlern, von denen die 
fhlimmften angezeigt. find, und die Übrigen glüd 
Licherweife beym Lefen fih von felbft berichtigen, 
unterfcheidet ſich diefe uͤbrigens fauber gebru 
Ausgabe fehr zu ihrem -äußern Nachtheile vor 
früheren. i j E : 
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| ; „Ebendaſelbſt. 

' Caroli Linnaei Systema vegetabilium ed. de- 
gima sexta, curante Curtio Sprengel. Equit. 
stell. pol. et aquil. rubr. Prof. med. et rei herb, 
in wair. hal. Vol. I, Class, 1-5, Vol. II. Class, 
6-15, sumt. librar. Dieterichianae.  —- 

‚ Bey dem ungemeinen Umfange, zu dem ſeit 
den Ausgange des vorigen Sahrhundertd, unter _ 
den Ginfluffe von allen Seiten hefdrderter Fors - 

gen im Gebiete der Pflanzenkunde, die Zahl 
entdectten Gewaͤchſe ſowohl als die Menge ber 
Berke heranwuchs, die — oft fehr verfchiebenartig 
bearbeitete — Beytraͤge zu ihrer Kenntnif liefer⸗ 
ten, wurde die erneuerte Bearbeitung einer beicht 
foßlidjen Ueberficht “ded gefammten Pflanzenreihs - 
thumd.cin allgemein erfanntesBebürfniß: . Die in 
| Sahren von. zwey verfhiedenen Seiten 
| ene Bearbeitung neuer Ausgaben der 
Species plantarum vermochte, der Natur der Gas 
gag, nur langſam fortzuſchreiten, weshalb ſchon 
wahrend ber Ericheinung ber erftern Bände bie _ 
sederholte Nachtragung von Supplementbänden, 
jü großer Unbequemlideeit für. ben Gebrauch noth⸗ 
wendig wurde; fie war daher. nicht dazu geeignet 

. biefem Bedürfniffe abzubelfen, wenn diefe Werke ' 

| man der Zeit ihrerfeitd. eine nicht minder fühle . 
are Qhele der Literatur ausfüllen werben. Seine 

Befriedigung erforderte vielmehr die Unternebmung 
einer binnen Kurzem zu beendigenden Arbeit, Die: 
in wenigen Banden die Eumme ber befannten Gez 

-wadfe, im Sufammenbange geordnet und kritiſch 
geächtet, vor Augen legt. Aud ohne Rüdfiht auf 
den. ſchon feit Tängerer Zeit eingetretenen gaͤnzlichen 
or ber legten von Merfoon beforgten Ausgabe | 
bed Linneifchen Systema vegetabilium , erfchien 
daher die erneuerte Bearbeitung eines nach diefent 

Maaßſtabe berechneten Werkes in dem gegenwärs. 
| tigen Beitpunkte, ganz beſonders wuͤnſchenswerth. 
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‚fo wenig fonnten andererfeits die Schwierigkeife 
unerfannt bleiben, die fid beym dermaligen Star 
de der Wilfenfchaft einer folchen Unternehmung ex 
gegenftellten und faft zu der Meinung führen mug 
ten, daß Talent und Kenntniß eines einzelnen n¥ 


prery Drittheile des Ganzen in fidh , begreifend 


Willdenowſchen Selen von befonderer 


Ger Sammlungen und der reiche Halleſche botam 
fhe Garten festen den Hrn. Verf. in den Stan 
einen großen Theil der aufgezählten Pflanzen, ein 
gründlihen Revifion 3 unterwerfen, und die Chee 
raktere fowohl der Arten ald Gattungen mit meh’ 
rerer gegenfeitiger Beziehung neu zu bearbeiten. 
Die ficherere Unterfcheidung verwandter Arten hat 
Dierdurch gewonnen, ed ift eine der Verwandtfchaft 


“ entfprechende Einfhaltung der neuen Arten mög: 


lid) geworden, und eine Gleichmaͤßigkeit in der Ab: 
feffung der Charaktere erreicht, die dDieß Werk- von 

en früheren Ausgaben und "ähnlichen Werken vors 
theilbaft auszeichnen. Die Kritik ift, wie fi) er 
warten läßt, bey dieſer Nevifion nicht Teer audge 


{ 


88. St., den 2, “Junius 1825.°_ 877 . 


ms mance bisher angenommene Arten find 
pense en und die Synonymie {ft berichtigt. wor 
— our die — vorzüglich der ſchwieri⸗ 











ee Art, diefe Ausgabe, im Vergleich mit den früs 
auf eine dad Studium wefentlid befördern 
vervolllommnet. Eine befonderd weds 

he Einrichtung t de8 Ganzen, überall eingeführte 
und Kürze, fo wie gut:gewählte Aus- 
en des faubern und correden Druds er: 
haven den Werth des Werks, indem fie den Lefer 


be 


bed... Ref. bält ſich Daher überzeugt, daß der Hr. 
Set. den warmften Dank des botanifhen Publis 
* durch die Herausgabe eines Werks in An⸗ 


[| ori fi, zum wefentliden Gewinn gereidt, 
nn vorgtictic dazu geeignet iff, d bad Sts 

| der Botanik befonderd auf Öffentlichen feb 
en zu befördern, weöhalb ed keinem fehlen 
; ber a über bie — bey 












Darmftadt und Bonn. | 
vehchuch der Kirchengefhidte von Joh. Car 
ubt. Giefeler, Dr. der Philof. und Tot 
nd He efter ordentl. Lehrer an der Rhein > 2 Unis 
Erfter Band. 1824. ©. 502 in 8. 

Bey der Anzeige eines neuen Lehrbuch für ir⸗ 
ad eine Wiſſenſchaft, beſonders fuͤr eine biſtori⸗ 


en Einrichtung und Deonomie feyn, wovon Res. 


in DH: —— ſetzen, ſich leicht — und 
Gj WH artenreichften Abtheilungen ſchnell zu übers - 


genommen habe, welded der Wiffenfchaft - 


fann es faft bloß das eigenthümtiche feiner ine — - 


und bitch tie H at ded Baterlandes 


| umfaßt, zieht fi der erfte und laͤngſte yom 
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benfchaft gegeben werden muß; bey dem vorliegen 
Den Eehrbudye der Kirchen: Gefchichte ift dieß abe 
aug einem geboppelten Grunde dex Fall. Neu 


biſtoriſche Entdedtungen oder neue aufgefundene ge 


bichtliche Thatſachen wird man nicht, leicht in di 
nem folden Werke erwarten: ba man aber aud 
von den fchon bekannten, welche irgend ‚hinein ge 
hören, feine darin vermiffen, und welche Anfid 
man von biefen darin aufgeftellt finden wird, die 
Läßt fic von dem biftorifchen Fleife, und von dem 
biftorifchen Geifte voraus erwarten, den det gelehrte 
Dr. Verf. Ihon in andern Merken erprobt, ba 

Datüber alauben wir alfo nur fagen zu bürfen, 
dag Fein Kenner ber Geſchichte diefe Erwartung, 
fo bod er fie auch gefpannt haben mag, getäu 

finden wird; hingegen in Beziehung auf die me 
Einrichtung ift ed vorzüglich ein Punkt, der u 

eine Auszeihnung zu verdienen fcheint, weil & 
biefem Lebrbuche einen eignen Vorzug gibt. Die 
Geſchichte wird zwar darin, wie in den mein 
Abnliden neuern Werken, nicht nach Jahrhundet⸗ 
ten fondern nach beftimmten Perioden behandelt, 


‚ von denen der vorliegende erfte Band zwey um 


faßt, deren jede wieder in dren fehr verfländig 
gemeffene Abfdnitte vertheilt if. Die erfte Pe 
de verbreitet fib über den Zeitraum vom &. 129% 
und ber erfte Abfchnitt begreift das apoftolifdede 
alter bid auf die Regierung Hadrians oder 

zum 3. 117. Der zweyte geht von diefem Zerm 
an bis zu dem Regierungd: Antritt von Septimi 
Severud, oder bis zum I. 193. und der dritte 

die Gefchichte bis zu der Alleinherrfchaft Confte 
ting herab. Gon den drey Abfchnitten der zw 
ten Periode, die den Zeitraum‘ vom %. 3%: 












324-451., der zmeyte vom 5, 451-622. und; 
dritte noch von 622-726. herab. Sn jebem 
fehnifte werden nun die nad ihren natürlichen 
giehungen. zweckmaͤßig geardneten befonderen Er 


\ 


” 98. St., ten 2, Junius 1845. 874 


zungen "in der Geſchichte der Religion und des 
Kiche wieder ihrer Beitfolge nak aufgeführt; bey 
der Auswahl und Angabe der erforderlichen Litter 
ratur finder man hingegen die weile Dekonomie bes 





kauft werden; und er: iff aud dadurch auf eine be 
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theile und der Handgriffe abficht, die fich dabey 
anbringen laſſen; dadurch wird aber dad Studium 
felbft, deffen Trodenheit und Schwierigkeit man 
woͤhnlich am meiften fürchtet, am anziehendften f 
ibn gemacht. Diefer Bortheil konnte jedoch, nut 
durch. die bedachtſamſte Auswahl des aufzuhehmen 
den Stoffet, durch die forgfamfte Sortirung der dar 
zu gehörigen Belege, durch mehrere Abkürzungs 
Kinfle und zugleich durch die genauefte bey dem ſonſt 
fehr anftändigen Drude beobachtete Oefonomie er 





wundernswuͤrdige Art erzielt worden, ohne bag man 
zu fürchten bat, da3 Werk dürfte für ein Lehrbuͤch all⸗ 
au‘ unverhältnigmäßig groß werden; denn es läßt 
fid) nicht mehr bezweifeln, daß nach diefer Mani 
das Ganze der Gefchichte wirklich in die drey Bände 
gebracht werden kann die der Verf. dafür beftimmt 


bat. Aufdas befondere der Anfichten und der Darftel: 


- Iungsart, wodurd) fic) das Lehrbuch auszeichnet, und. 


t 
& 
' 


“auf die Vorzüge, die ed mit andern theilt, Dürfen wi 


‚ 6 zwar febr richtig alé eine der Urſachen angedentd,- 


{dof Leo geneigt war, es hätte jedoch die ohne Swetfel 


| zu der Faction gehörte, welche Marcian von dem 


ung nicht einlaffen, und erlauben ung daher nur ve 
fpecielle Bemerkungen, um die daraufverwandted 
merffamfeit, gui beglaubigen. &.83. tft dem Hn.'B. 
der fonft überall die neuefte hiſtoriſche Litteratur anf 
bas forgfamfte nachträgt, ein neuer Werfuch zu. de. 
Beftimmung des wahren Geburtsjahr Jeſu entgaw 
gen den Hr. Biſchof Minter vor einigen Fahren mit 
aftronomifchen Datid angeftellt hat. &. 350. aber if 













welche den fchnellen Sturz der eutychianiſchen Parteb 
nach dem Zode Theodos ded juͤng. herbeyführten, 
die Prinzeffin Puldyerta, die ihren Gemahl Martin 
pure Kaifer machte, ſchon vorher dem römifchen Bi: 


& 


noch wirffamere Urfache eben fo furs dazu ange 
werben koͤnnen, daß das Oberhaupt der eutychicch 
fchen Partey der Potriard Dioscur von Alerandeien 


hrone verdrängen wollte. 
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Obetingifge 


piebete. Anzei its 
vente bee’ Muffet, 
nd Sefefäaft. bee Bifentgatiy 


py. Site 
2 Ben Sunins 4805, =. 





GObstingen — he 


tei byte: M. eal "Cioeronis libri. 
ca notitia codicis Sarmatiei facta illus: | 





| wir freuen uiid, ‘bag dtd Mahn, welcher dem De 


= da, daß die unfhägbare Handſchrift noch in ingen 
einem Winkel gefunden werden könnte — © 


and Weife, wie fie nah der Moldau gefomm 
feyn fant, dex. zwepte enthält, ble Gang neue ud 
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näher fteht, wo die aan ichrift zufebt peleher vu 
e,rund Ber mit den nöthigen Titterarlichen-Kmn 
niffen und Hilfemitteln ausgeruͤſtet iſt, fich dig 
Unterfuhung angenommen hat. Möchte ed Wi 
elingen, tect! viele in den dortigen Gehender N 
ir zu gewinnen, denn noch immer ift Hoffnm 


vorliegende Schrift: zerfällt iin zwey Hauptihehh 
in bem erften Liefert Hr. Dt. eine forgfaltige 3 
fammenftelung und Beurtheilang aller Naht 
ten, welde ſich von der. erwähnten Handa 
gefunden. haben, -nebft. Vermuthungen über die 


bedung, dak ein gelehrter Pr 
—— — wi 
‘ecto senatore Cicero's Due 
hweigend benugt hat, SWR 
Beſitze der Moldauſchen ger 
sm erfien: Buche gebt DEM 
rkung aus, daß bis Ind m 
dſchriften von dem Watt 
fi waren, und bin und mil 
da aber bis zum Tüten W 
n. ' Dann fpridt er von § 
Ihe nach dent Wiederawhery 
on mehreren: Gelehrten amp 
t, Daf jene mannichfaltigen 
durch‘ cine in Italien damm 
dſchrift veranfäßt würden, 8 
vergebend waren’, indem N 
Shakes bemachtigte und 4 
, Mehrere gelehrte: und rey 
namlich damals in Gtalk 
n, daß kiner von ihnen 
‚und: aus Vorficht verge 


. 3 ’ r 
Nas, ⁊ ‘ R : A 
\ : : 

N e 


wale. Denn. wegen des politiſchen Inhaltes dies 
MB. Werks war. Bekanntmachung ‚gefährlich, auch 
wa den. Altern Römifchen Beiter wurde. ed unters 
Art und bat. öfter verheimlicht werden müffen. 
wes ift die Handfcrift, welche fid) nach fichern 
Rebtiaten nod am Ende ded fechözehnten Sahrs 
aes in der Moldau befand. Die verfchieder — 









| : hurchgaͤngig glaubwürdig gefun 
udſchri Sonftantinoped tac 


idmet war, n 
3 Cicero’ B 
Schon öfter 31 
rer Werf. in! . 
neueften Unterfudungen zus 
von mehreren Deutichen Ger 
n Gelegenheiten mitgetheilt . - 
zunſch, mit welchem der Vers 
fchließt,, recht bald in Gra 
e prächtige Handſchrift aus 
igen werden! on 
überfchrieben: de similitu. 
ibros .de republica et Gos- 
perfecto senatore obvia, . 
fey hoͤchſt unwahrſcheinlich, 
Niemand benutzt ſeyn ſollte. 
gium, und war ſo gluͤcklich 
welches die inneren und dus 
inem folchen trug. Died ift 
t Gosfici Difor zu Camye⸗ 


N 
4 


/ / 


J ewandert, und guten 
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niee, dann gu Shela, und endlich gu Pofen eas 
Det Berf. theilt bas wichtigfte von feinen’ eb ends; 
umfländen ausfagrlic) mit, und ſchildert ihn alt} 


dv 
te Mann nAr: edol m.- Gharacter, unbeſcholtenen 
it, in der Bheologte| 






















e Ausgabe des Sue 
n. Qn Italien Hep 
n fein Pfagium Nwe 
n äußeren Umſtaͤn 
t, kann Goslidi W 
Sie befand fidy fh fay 
jeter be von Pr 
Fee —— | 
iegt, df : Han hee 
Ohne die Mög 
t auf irgend eine Ar 
ı feyn Tann, bemtt 
Handſchrift ident 
dent Laurentius 


ber Benu 
ere Da wi 


‘wo wir fie in 
je ferner von F 
Daß fie zulebt FM 
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fen fam, iſt ganz ungewiß, und Goslidis Bes 
untidjaft damit wird weniger wahrfcheinlich Durch 
tine Nachricht bey Staravolscius in centum Po- 
m-scriptor.elog. Nr. VIII. womit das elog. yon 
Wes, Bitelius uͤbereinſtimmt, dag Goslickt nad 


= = 





in der Moldau wifien. Dieſes nerdiente bes 


| 
| 
| 


Mn 
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ift gars bie bed Cicero. Sein Sak, daß alle Bin 


oo ger gleid und ‚von Staatsverwalturig durch ibre 
= erfu 


rkunft nicht audgefchloffen find, ſiimmt nid 
mit Ariſtoteles und Plato, aber mit Cicero uͤher⸗ 
‚ein. Aud er billigt am meiften Die aus des 
drey Regierungdformen zufammengefebte, sbgleid 
j nicht fo beftimmt ald Gicero, Er braucht ähnliche 
Beyſpiele wie Cicero, den Athenienfifchen, Lacedo⸗ 
monifden und! Roͤmiſchen Staat: Deßhalb fanz 
man, wo beide denfelben Gang der Unterfuhung. 
_ nehmen, die Luden im Cicero aus dem Goslickb 
ergänzen ; wovon ©. 192: ein Beyſpiel geqebet 
wird <über den Senator infofern er dem Könige 
zur Geite fteht) und. in der Folge nod a 
zu allen. Büchern de Republica. Eine (che | one 
nd frdftige Schilderung der Gerechtigkeit be 
Gosticiu’ ift hoͤchſt roabsicheinlich aus tem Cicero. 
entlehnt. Den Platon und Xenophon. hat er wohl. 
nicht nadgeabmt, denn er tadelt den Platonifde 
Staat und die Cyropädie als unpractiſch. 
der dfter8 gebrauchte Plural, dei, deorum, JM 
tet darauf bin, daß er die Worte des Roͤrud 
beykebielt, und was er über die Unfterblidtet, 
ber Seele Sagt ift fo fin, daß 8 ſchwerlich vow: 
Cicero beffer‘ gefagt werden koͤnnte, auch ſpricht 
' er fi) Dabey weniger ald ein chriftlicyer iaof 
aus (ein folcher wurde er indeß aud erft fpate 
ald vielmehr als Anhänger der alten Prilofophe 
Auch) der gute lateiniſche Stil, den wir in abn - 
chen politifhen Werken feiner Zeitgenoflen und, : 
Landsleute nicht finden, und der den Verfaſſer 
* berühmt machte, verräth die Duelle aus welder 
‘er fcbdpfte. — Mec. muß gefteben, daß ihn aud. 
diie aus dem Werke hergenommenen Beweile 
dem Plagiuns nicht überzeugt haben, da fich 
gends eine wortlide Uebereinftimmung findet,. ds 
‚unter den vielen aus dem Alterthum entlehuter 
Bepfpielen und Geſchichten gar nichts 
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kanntes ift, und eine geheime Quelle verräth, dick 
mehr aud viele von den allgemeinen und jedem 
pegänglicen Sägen fic theils in andern Claffts 
ern, welche Goslidi, wie er auch felbft fagt, zu 
Diefem Buche eifrig benuste, theild aus befanns 
ten Büchern des Cicero, den er fo häufig citirt, 
nachweiſen laffen. Wenn Goslicki bey feinem Plas 
giam fo aufmerkſam und vorfidtig war, alle noch 
bandenen Fragmente von Cicero de re publica 
he. aud fein Landsmann Patricius fury vor⸗ 

, ebenfalls in Padua, gefammelt hatte) forgfäls 

h zu Vermeiden und zu übergehen, wie det Bers 


7 


er -theint, fo gehörte dom auf dev andern Seite 


ein ganz beſonderes Gluͤck dazu, daß er aud alle 
nun. von Mat aufgefundenen Sthde fo vorfidtig 
beriuäte, dag nur allgemeine Aechnlichkeiten, nirs 


ends cine Uebereinftimmung in den en feine : 


ee verrdth, während er die andern Stellen, 
le die Vaticaniſche Handichrift leider nicht 
didfert hat, fo thon und unbeforgt in fein Werk 
Berfiug, daß felbft der beybebaltene Stil und die 
Einfleidung vor einer ſcharfſichtigeren Critik are 
iheh zum Gerrdther werden mußte. Gegen dem 
Verdacht fpridt befonders der ganze Character des. 
Mannes, fein in Stalien genabrter Eifer für das 
claffifche Alterthum, feine in demſelben Stile ges 
fhriebenen andern Schriften (de optimo cive 
und. eine Rede); aud) hat Rec. weder. in ber. 
Schreibart, die fid) dod wohl nicht: mit der Cice⸗ 
tenjanifchen verwechleln laͤßt, noch in dem Gange 
ber Unterfudung eine hinreihende T ~~ 
funden zwifchen vielem Widerftrebe ' 
ex ein folded Plagium an fid gat 
ſcheinlich findet. Sehr nahe liegt 
fpiel_ ded Alcyonius, auf welchen 


) 


begründeter Verdacht ruht, das a 


de gloria aus einem Kloſter, wo 
peffohlen , und wegen einiger unbet 


en, bie er darauf entwandte und in feinens exe 


} 


888 Gottingiſche gel. "ERROR 


anbradte, jenes herrliche Werk ded Gicero..o 


nichtet hat.— Möchte doch diefe Schrift recht vi 


| börmlihen Dractote de exilio ziemlich tg 


auf die merfwiitdige — des Cicero de 


| 


publica aifmerffam maden und zu Nachſuchun⸗ 
Rn ermunterh, und ein plüctice t —* die 
emühungen belohnen! 


“+ Brankfurt a. sie, 
_ Bey Hetrmann: Sammlung der neifiohrbigerik 
Enticheidungen ped Derjogl. Oberappellations = See 
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are 5 ore 
serchrte Anzeigen 


| runter der Kuffict Be 
der Konigl. Geſellſchaft ber Wiffenfdaften. 
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1 vre jaune observee en Espagn6.et 
Hidrement en Catalogne dans l’arinee — | 
en Ua T — 


pe = 
Par Bailly; Frangois, Pariset. 8. 182%. 
pp AVE u. 66H Mit einer Marte von den Um⸗ 
pages von Barcelona und defferr Grundriß. 
Il. Ibid, Relation historique et. médicale de 
laGavre jaune quia regné à Bareelone eh 18215 
yar M, F. {p93 : 
— London for Callow and Wilson : Remarks 
on’ the Yellow fever of the South and East. 
Coats of Spain; by Thomas O’Halloren. 8. 







: her nefcirfeben und gefproden worden iſt 
i fle ate yett nod) "bk nähere Natur begs 


et, im Allgemeinen, auögemittelt worden 
d wird “nad der Bage bet Dinge — ale 


En Paris und London... 0,7 
De Deigeimerie royale:' I. Histoire medien — 
e P 


M. Audouard, D, M. M. pp. Lvui. 


825, pp.. XV'u. 208. Mit dem Grundriffe von - 
| ‘tel und fü manderley auch ſchon über. daß 


h, die Regel, nad welder «6 fih bildet und. 
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zum wenigſten iſt die Hoffnung dazu nur fi 
ſchwach; ſelbſt die bald zu erwartende Aytwort 
von der Oldenburgiſchen Regierung aufgegebend 
Preisfragen, denen e& an Beautwortern aus alla 
Himmelöftrichen nicht fehlen. wird, läßt Lein gemb 
gendes Refultat ‚hoffen, da die meiſten unter ihnen 
fo geftellt find, daß fic) nur Wahrfcheinticfeit 
gründe für ihre Bejabung oder Verneinung wen 
den auffinden laffen, Wahrſcheinlichkeitsgruͤnde M 
dur new fic) ereignende Thatſachen, oder dit 
ſchon bekannte, und bey der Menge derfelben, de 
Verf. entgangene, wieder aufgehoben werden. Ci 
nicht unanfehnliche Bibliothek Tieße ſich auß:W 
Merken über das gelbe Fieber aufftellen, und gw 
wif ift die Zitteratur Feiner Krankheit fo reich, & 
Die jetted Uebeld, und dennoch find wir dued of 
biefe mehr oder weniger volaminifen Werke, hai 
alle die ei —— 
ſchreibung 
breit weit 
Jer old T 
wieder gri 
Beweis 


mit apodléttider Gewißheit andgemittelt 3 
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ro zeigen würde. Und wer würde von der Ark 


Seite, einem Schriftfteller unbedingtes Vere — 


Wauen ſchenken, der eine: Krankheit fchilderte, bie 
gu beobachten Gelegenheit. hatte; uͤber 
-S rit an Sammlungen pele Art, in’ 


ait 







noch erfhlenene Werk von’ Bourear- 
Buipien zeigt, die nur das von andern 
zufammengeftelt haben. Die vrehy 
"deren Anzeige der Swe diefer Beilen iſt 
Men ben fprechendften Beweis fir das ˖ Sheriges 
3. @fe drey, die nämliche Epidemie, an den 
Orte behandeind, welGén ſchon fo- weit 
ab, um wie viel mehr witd es nicht 
ft dat: Fol feyn, wo die Rede von Epidemien 
ınr- u; Himmelöftrichen und zu ver⸗ 
ten { 
Berf. der erften genannten Sqrift. gehöes 
ich zu einer Commiſſion, welde auf 
ng des Minifter des Annern nach Bars 


i 








lew. 


fandt wurde, .um: an Ort und Stelle 
m pi über dad are Zieber anzuſtellen, 


et tieete der Commiffion Mazet farb ſchon am 
wien Rage nad) threr Ankunft an ihrem Ber 
— — den 22. October. Hr. Audouard 
git gleichem Zwecke vom Kelegsminifter abs 
langte aber erſt am 23. October att. Diefe 

Fcheinen nad dev Vorrede ded letzteren eben 
fdnem guten Verhaͤltniffe in en: 
en gu ‘haben; migt man ihm 











Braniget vier en Tage Mu Wette, fo 
geſagk wirt sil. a: pa 
—A wear ‘Wile lade © pehdant tent lett ct 
„table. la? — dd Ih Catal 
dieſer Sr 
gefhnüdt, an a 
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* neueſten Zeit, wie es das im vot. 


is es allein, der Kranke fa 
und eh tag aus Bue 2 


—ãz 
(ipo 8 
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heſchrieben zu haben als ihre eigene, a 
madt. Dergleihen Behauptungen und Be 

Digungen find, da fie nad ded Ref. Willen 
"gend widerlegt worden, oder ihnen auch nur wih 
Venen ift, bey einem Gegenftande, wo fo Wik 
ja Ale auf die Wahrhaftigkeit der Zeugen a 
kommt, nidt ohne die größte Bedeutung. — Ä 
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‘Mth kamen verſchiedene Belbfuchten vor, die Rz 


« . 


en, welche in anderen Sabren die Bäume auf 
Straßen gewöhnlich kahl fragen,: farben alles 
Tih, Dagegen ſich die Fliegen und Müden ansey 

bentlih mehrten; bilidfe remittivende Zieber 









a, 


Blutungen blieben die Hauptkrankbeiten. W 
wichtig diefe Bemerkungen über die. der Cpibem 
borangegangenen Krankheiten find, gebt (dor. & 
= ef. auf fie die nit J 
ng flügt, die erften Ai 

leber in ber. Stadt, | 

ublicum unter der ¥ 

n Sieber. entgangen, 

def Anfunft der vermg 

bes Ausbruched der Ke 

gen. Die Schiffe „AS 

wurden, bas gelbe J— 

sen. folgende: 1, Tale 

yavanna, fam den bee 

wo fie 20 Paſſag — 

.Junius vor 

dueſtra Sennora Wis 

‘il yon Havanna, fe 

ena, wo fie den jou 

ebte, und den 11, IM 

Srigg Grand Bure, 14 

avanna, Fant den oH 

2 Paffagire ausfebty: 

arcefona; & die sus 

felben Sage von Hadi 

inius nad Malaga, I 

en wurde, und eineh, 

feste, und erreichte 

d führt noch einige o 

; nten Schiffen fenelte 

Bit nod) 48 andere von Havanna für Spm 

















afen: beftininte ab, namentlich 13 für € Y 
fuͤr Corunna 5 in Havanna herrſchte zur Fe 


trode, AS 
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Abfahrk das gelbe Fieber durchaus nicht, fondern 
wor die gewöhnlichen Fieber: ber Jahreszeit, vor⸗ 
oil unter Nenangefommenen. Auf der nad 
Bereileaa beſtimmten Flotille farben nur drey 
Menfken während der Ueberfahrt von Havanıid, 
Bd Made hiernad die Wanrfcheinlichkeit der Sms 

vollen des gelben Fiebers ‚durch jene Schiffe? 
Jevanna herrichte es nicht zur Zeit der Abs 
M (wie nieim Monate April), während der Ueber: 
RAR ed fich nicht, eben -fo wenig da, we 
dnft oder Badung ans, Band gefebt wurde 
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‘ Lortofa, wo bis jeht das gelbe Fieber nach nipens 
fommen war, wurde es durch ein Sdiff aus 
arcelona bingebracht, und von dort nad Aſes; 
. Jiegt nun freylich erſteres ungefund, und iſt eng ges 
- baut, fo iff beides doch mit. [ebterem nicht ber al 
~Noc ein Benfpiel bot die Stadt Palma auf Me 
jorca dar. Keine Spuren vom gelben Fieber. 
ten fic) dafelbft bid zum 8. Auguft gezeigt; an & 
ſem Tage kommt ein Kaufmann aus Ber 
bin, befömmt dad ‚gelbe Fieber, nach. ihm feine; 
Sodfer, nad) diefer die Märterinnen, -und dig 
“ befuchenden Befannten, und fo verbreitete e& 
weiter, und faft in gwey Quartieren der Stang 
gleich, indem gleich anfänglich ein Angeſteckten is 
ein entferntereö transportirt. wurde. Und - deny 
bot die Lage von Palma nicht die gewöhnlicher, 
r Erzeugung des gelben Fiebers angegebenen: 




















ingungen dar. Wie die Gefchichte ber Fein 
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Epidemien Spaniens ähnliche Beviptele Fig 
wird zum Schluffe. dieſes Abfchnitted. noch sah. 
- Aud Audouard liefert ©. 329 mannihfaeäie 
weife perfonlider Anfledung untere andern Sadan 
de: das Waifenhaus in Barcelona blieb frep 
eine ber frommen Schweftern, ‚welche die Wege 
- gung darin batten, außerhalb desfelben angeig 
wurde, und es dabin brachte; dadfelbe gefdhabaien 
‚einem zweyten Waifenhanfe,. mehrere. Perfone WE 
fid u Schiffe begeben hatten, und alle Come 
wication. mit der Stadt vermieden, blieben. Fa 
bis einer von denfelben Diefe Mebereintunft Pag 
und dad. gelbe Fieber unter fie bradte; ‚mei 
. Frangofen hatten fid in einem Haufe einge 
fen, und blieben frey, bid einer von ihnen fete 
Pranfen Sohn bereinbradhte. Cine Menge um 
cher Beyfpiele Übergeht Ref. um nicht zu. ei 
fchweifig zu werben. .. 53 
D’Halloran ©. 69 u. folg. if ganz der ents 


x ane” ! 


gefegten Meinung; nach ipm und Piguillem He 


‘f 


f 
I ; 


Fam" Dr ; 


~ 


Medicus in Barcefona) litten Aerzte und Meter, 
ie den Hofpitdlern weniger al’ Apotheker und Des 


fonemen, bie jede Gemeinfchaft mit den Kranken 
Kltig vermieden (S. 79), Fein Fall zeigte ich 
bed duf dem Lande, die firengfien Abs 
ngen {mieten nidt (S. 85), die Commanis 

mit bem Lande war ganz frey, und dennoch 
eitete es fic) dort nicht, einzelme Theile von 
ona -blieben ganz verfdont, einzelne Perſo⸗ 
















am batten bad gelbe Kieber, und alle ihre Umges 


fmngen blieben dennoch frey; im Charitehanfe ( 


ausgingen, nur einige wenige von ihnen bes 
— es, verbreiteten es aber durchaus nicht weis 
— 4 


| in derfelben gingen täglich in die Stadt 
Ma Haͤuſer, ohne ed mitzubringen; von 50 
Potengrabern farben nur zwen; im Sazareth Dia: 
farben 85 Kranke, die hineingebracht wurden, 


We tinziger aber von den 32 Perfonen, die zu 


1 
4 


| 


> 






Maen Perſonale gehörten; im allgemeinen Hofpis 
we flarben 749, die hier eingebracht wurden, . und. 
Be des Perfonate,. die zum Theil in gar felis 


Berbindung mit den Kranfen gelommen waa - 







litten, aud war dad Hofpital ſchlecht einges 
tet; ähnliche, felbft noch auffallendere Beyſpiele 
erten die Hofpitdler Virreina und Seminario, 
letzterem ftarben 1293 und nur 3 von dem 90 
fonen ftarfen Perfonale. Aus allem diefen fchließt 


E: gum Sheil don ‚früher an chronifchen Ues 


d gewefen, fondern eine gemeinfcaftliche Urfas 
babe die davon Befallenen ergriffen. 

B., $. und P. gehen dann ©. 100 zu der zwey⸗ 
ten Anftedungsart, nämlich durch die die Kranten 
gargebende Luft, aber ihre Veweife hierfür neh⸗ 
wen fie von dem Umſtande ber, daß fo viele Geiſt⸗ 


4 


* der Berf., das gelbe Fieber fey nicht anſte⸗ 


en, SUR... COREE eae TEEN! _ 


QD) befandenfid; ungefähr 1100 Perfonen,-diefägs - 


fo wenig drang es in die Casa Miseri- - 
a, wo 150 Maͤdchen fic) aufhielten, die Auf⸗ 


N 
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Udse, welche die Kranken und’ ihre fetten gar 
nicht berührten, befallen wurden; (O'Halloran be: 
Hauptet, gerade dad Gegentheil habe Tich zugetra⸗ 
gen) zugleich Tiefern fie mehrere Beyſpiele diefer 
nftedungéart, in einem Haufe flarben ein: Ubrs 
mader und feine Frau, e6 wurde durch einen Scloͤſ⸗ 
fer geöffnet, und er bekam fogleid) dad. gelbe Kies 
ber; deögleichen in einem zweyten Haufe, ein’ Gea 
fundheitöbeamter ging hinein, oͤffnete die Fettfter, 
fand Mann und Frau todt, und wurde unmittels 
- bar darauf befallen; aͤhnliche Fale Famen auf 
Schiffen vor, die einen Theil ihrer Mannfchaft ver: 
Koren hatten, und neue aufnabmen, die alébald 
das gelbe Fieber befamen. a oe 
> Audouard, der biefe Meinung theilt, führt nod 
andere Beweile an; in einer Strafe, die an dad 
Hospital grenzte, zeigte fich erft dann bad gelbe 
Fieher, al& man in Iehtere& "Meine Fenfter machte, 
die auf jene hinandgingen (S. 561), in das rs 
renhaus drang das gelbe Fieber, als der 
vom Hofpitale zu jenem die verpeftete Luft hinuͤhn⸗ 
ried, und Ähnliche N mehr, die O'Halloran gary 
auf! die ehtgegengefeste Weile erklärt, und gerade 
aus ihnen berleitet, daß dad gelbe Fieber. nicht 
anftedend, fondern in einer mehr oder minder all 
gemeinen Lufttonftitution begründet geweſen fey, 
- bie entflanden in den Locatifaten des Bodens von 
Barcelona und im Berein mit feinem Klima, 
fic allerdings nad der Richtung der Winde habe 
dudbreiten finnen, weshalb aud mande Strafen 
an der einen Seite beynahe gänzlich verfchont ge 
blieben wären, während die andere Seite an 
Epidemie gelitten habe, eine Thatſache, die felbft 
die franzöfiihen Weobachter zugeben, und nur 
unzureichend dadurch erflären, die Bewohner je: 
ner verfchonten Seite bitten fi) wahrſcheinlich 
fehr abgefondert gehalten, auch Tagen die Häufer 
an ihr iſolirter, wodurch das Gontogium en In: 
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| 
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tenfiver . Kraft "verloren. habe. :— Dritte Anftels 
fungsart. Durch Effecten der Krauken und Wan: 


Hier geben: die drey franzöfifchen Berichter⸗ 
Boe (G. 8% und 119) eine Menge von Beyipies 


Ven wo Leute welche Walden von Verflordenen 


welche Betten; derfelben neu ſtopften, 


auf ihnen fchliefen, Schneider , welche Slete 






Wagsflüde ausbeſſerten, Verfenen, welde Todte 


—— u. ſe w. alsbald vom gelben Fieber 
Uen wurden, und ſchließen auf dieſe Weile 
aus Dem post hoo, ergo propter hog, Ferner 
fw. dem. Haufe eines. Priefters ftarb im October 
die Magd, es wurde nerihloffen und erſt am 15, 
Dreember zog der Befiger, ohne daß 8 vorher 








x 


e fchlief auf einem Todtenwagen, und ker 
: daB Sieber. Daß auch. Waaren den Stoff 


en, dag Schiffe ed nah Mahon brachten, 
ur Derfonen, welde fie entluͤden, befallen murs 
Sen, eben fo gut Liefert dics. aber 


aber aud: ben Bes 
wi defi dad Urfächliebe des gelben Fiebers fi 


fo wohl auf Giffen, old auf dem: Lande 


nigt worden ware, wieder ein; am. 17. be 
at Das gelbe Fieber und flarb am 19,5: ck 


— Fiebers aufnehmen, .foll daraus Gers 


® 


en könne: Audouard führt (S. 362.) aufs 
fet. ob 7 


igen Thatſachen noch für diefe Meinung am, 

ne nah Volkverſammlungen wie bey Gelegenheit 
eh Te Dedm am 25. November, fidh 208 Uebel 
immer flärker gezeigt: babe, und daß, da unter 
Den Verfammelten wahrfcheinlid Feine Kranke gen 
werfen fepen, dad Eontagium in den Kleidern ger 
Gedt haben miffe; dag, ferner dad gelbe Fieber 
in dad Zuchthaus durch Baumwolle, welde man 
zum Kraken dorthin gebracht habe, verfchleppt 
worben fey. D’Halloran iff, wie ſchon aus dem 
Geren hervorgeht, von einer ganz entgegenge⸗ 
egten Anficht,, er fagt authentifche Falle von Anz 
ſtecung durch Perfonen, Waaren und Effecten, 


of 
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‚ feyen durchaus nicht vorgefommen, und nie fade 
die Gefahr der Anftedung gleihen Schritt mit 
der Menge von Berührungdpuntten zwifchen den 
Gefunden und den Kranken nebft ihren -Cffected 
gehalten, Waͤſcherinnen feyen faft gänzlich vers 
ſchont ‘geblieben, ed fragt fid) alfo nod, wer zu 
weit gegangen ift, die franzöfifchen Beridterftats 
ter, welde bey ihren Beyfpielen immer nur Ans 
Viedung vor Augen batten, und: in jedem Falle 
nad. der Möglichkeit derfelben forfchten, ober dex 
Englifche, weicher Alles auf die allgemeine Corrs 
ſtitution fdjiebt, und ihr das zufchreibt, was jene 
fur Folge der Gontagion batten, 8 8 
Den zweyten Theil von B. F. und P. Werke 
(S. 140.018 187) nimmt! die Topographie vor 
Barcelona ein; bey Audouard den vierten Whe 
ſchnitt des dritten Kapitels ded gwenten Theiles 

. &. 411; bey O'Halloran das erſte Kapitel ©. 1 
bis 16. — Die erſteren ſchildern die eigentlicht 
Stadt Barcelona als in zwey ganz verſchieden 
Dheile 'zerfallend, welde burch eine Straße, Maik 
bla genannt, von einander gefdieden werden, and 
um bie Stadt lauft eine Hohe Mauer und tief 
Gräben, die nur nah der Eitadelle bin durch 
eine ſchoͤne Esplanade unterbrochen werben. Der 
weft und nordweftlid von ber Nambla tiegende 
Theil der Stadt bildet gleichlam die Neuftadt; 
bie Straßen derfelben find ziemlich breit, die Haws 

. fer nicht fehr eng zufammenftehend, und mit: Ges 
‚müfe und Luftgärten abwechſelnd; die. Altſtadt | 





dagegen ift febr eng gebaut, fehr ftark bevölkert, 
bie Haufer drey bis vier Stodwer hod, die 
Strafen fchlecht gepflaftert, in ihrer Mitte eine 
joe Fuß tiefe, mit Steinen nur unvollkommen 
bedeckte Rinne befindlich, welche dazu ‘dient, den 
Schmutz und bas Regenwaffer von den Dächern 
— zu leiten; bey trocknem Wetter follen fie. ¢ 
gar keinen Geruch veranlaſſen, bey regnigtem je | 


' 


~ . 
v 
+ 
. 
. 


dod) ſtark riechen, Die Strafen, in. welchen die 


= Stadt fließt ein Heiner Fluß, lebhafte Winde 


in fol beftändig die Luft in ihr in Bewes 


ur felten Weds 


ptaufend Doifer. 


fie umgebende 
fih erbebend in 
res Bad herun⸗ 


/ 
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ter, der, an den Matern der Stadt weglaufend. 
die Unreinigfeiten berfelden mit fich fortnimmt, 
und ſtark riecht; der Boden ift theils thon = und 
- Falthaltig, theild fandig. Die Sud: und Suͤdweſt⸗ 
vwindbe bringen viel Feuchtigfeit und Wärme, die 
nördlichen und oͤſtlichen Winde, werden durch bie 
Berge einigermaßen abgehalten, die mittlere Tem⸗ 
peratur fa den Jahren 1814 bid 1821 war in den 
Monaten Julius bis September 1952°, der utitt: 
{ere höchfte Stand in diefer Zeit 222°, der mittle . 
xe niedrigfte 155 °,. die Abwedfelung vom Morgen - 
sum Mittag betrug felten mehr als 4°, felten erfolgs 
Ten raſche Webergange, 1820 fam die Hike. bid 
aufi27", 1821 nur auf 25°, — Bey Audonard 
finden wir" nur einige wenige Andeutungen tibet, 
. die Lage und das Klima von Barcelona, O' Hate 
Lovin dagegen widmet ihnen einen ganzen Abfchnitt: 
Nach ibm findet man oͤſtlich und novdlid von B; 
feine Sümpfe, fondern nur etiva drey FZuß’uhtet 
ber Oberfläche Waſſer, weftwarts dagegen bildet oe 








auglich in ben Herbfimonaten deren ſehr bet 





zimmer in ben | 
rund: worauf B. liegt tft wenig tiber ber 
the erhaben, die 1 
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find intermittirende rents 

i ae und gaftrifdye. Dad von B. F. and P.F 
send ARE Barcellonetta bat gerade, He. 

Im vein Mintel Bunchmeidende geben Bupcbeee | 
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—J 


Pal 


J 


‚na 
| nage der, trage zu freve Luft haben, die Zimmer - 


Air find eng und fhmugig, Ginsfenfter fehlen 
ih, flatt ihnen dienen: hölzerne faft immer ges 


ne Laden, Schieferdaͤcher vermehren bie Hise | 

n noch. “Der. Boden iff niedrig, bie Stree 
und bey naffem Wetter febr ' 

dod zieht der Regen ziemlich ſchnell ein; 


eg Der Hauptabzugsgraͤben von Barcelona ſtoͤßt 
rade. auf Barcelonetta, und an feinem Ufer ge 
10M WOX C8, wo die Epidemie am meiften withes 
- kei. Sommer ift derſelbe tief und reißend, bey 





en trodenen Metter 
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‚aber nur langſam fließend, 


Saeſſer in demſelden tintenfhwarz und höcft 





td. Zwiſchen Ba 


tcelona und Barcelonetta 


Beben fic) die Gouptadjugscandle aud der Stade 








Mew. Safen, fiefind 
rein frinfenden 5 


m in. der — 
ge Bald verfaulte i 
 petliaderlich { 


= 









un Dad Sntereflautefte 






ber bre 


f 


u allen Sabreéseiten faft mit 
affer angefünt. Sm Dafen 


dat fid) DaB Meer allmälic,. etwad von. den 
pe Uru gezogen, und fo am Strande eine fanz 
me Feuchte und bey heißem etter ſtets Abelries 
a „Ablagerung gebildet, zudem befinden fich 
dbe ber Mündung jener Candle einie 
| ff. Das Klima fol ſeht 
eyn, Uebergaͤnge von Hitze und Kälte, 
Sdmee und Hitze an einem Lage nicht felten, daß 
Dieter im Sommer gewöhntich zwifchen 77 
B6°, zuweilen and 90°, — * 

ae 2. = bis oo — Bie — je I. 
HES. MU großer Weitſchwei Feit: erzählte Kran: 
kepeidyichten „ ‚Die. Ref. , da 
vine Beſchteibung ber Krankheit. fpäter folgt, 


aus ihnen, die Leichenoͤff⸗ 


en, gleichfalls. wieder unten werfammen ‚mi 


| igen übergeht. Audouard (S. Sb) nimmt 
mEHen meiſten iftfiellern ‚über. das gelbe Fie 
yrVerioden desſal 


ginat das Uebel mit nem, eine bis vier Stunden 
ee a ee a er Fi | 


ben an; in der ven ‘Ge 


ey den: genannten 
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dauernden Frofte, den zuweilen gleich Dekirlen, tunis 
gen-und Magenframpfe, Opnmadten und Schwin⸗ 
Del begleiten. Ihnen folge Hike mit frequenten 
Mulfe, rothem Gefichte, Erbrechen der zuletzt genofs 
fenén Nahrungsmittel, wenig Durft, heftiger Schmerz 
in den Stirnhöhlen und den Lenden. Am zwey⸗ 
ten Tage wird das Geficht feuriger, die Conjunc 
Ä tiva injicirt, es zeigte ſich galligtes Erbrechen, Schr 
= zen in der Magengegend. Ami dritten beginnt die 
zweyte Periode, die erwähnten Symptome nehmen 
an Intenfität zu, der Urin wird dunkelfarbig , der 
Unterleib beym Drude empfindlid. Am vierten 
wird dad Geſicht blafler, die Sclerotica gelblich, 
wen bad Erbrechen hort auf, der Schmerz im Epige 
ed ab wird gelinder, Durcfalle ftellen fid; ein; die 
Ä “ pald gallidt bald. blutig find, der Puls ift natuͤrlich, 
die Haut frifch aber -troden, die Körperkräfte find 
| | ungeflört; zuweilen tritt in diefem Stadium Ges 
‚nefung ein. Am fünften Zage, dem Anfange-der 
| + Britten Periode wird. dad Geſicht blutfarbig ts 
Gelbe fpielend, um: die Augen herum zeig 
Ecchymoſen, einige Kranke brechen ſchwarzes 
oder chocoladenartige Materie aus, die Sun 
oa troden, olivengrün belegt, zumeilen auch ganz 
der Schmerz im Epigaftrium wird heftiger ) bie 
Urinabfonderung ift unterdrüdt, der Puls ſehr Hels 
' und langfam, die Haut kalt utd troden. : 8 
ſechsſten Sage wird die Haut imermehr bkeyfarklee 
gelb, ſo aud die Augen. Doc bleiben die Geh: 
— der Oonjutiva roth, die Zunge wird ſchwarz det 
- Athem flindend und von einem ganz eigenthä 
hen Geruch, ein ſchmerzhaftes Erbrechen einer. 
fefagartigen Materie tritt ein, wobei ber Unt 
ohne Mateorismus fehr fchmerzhaft iſt. Buwed 
ea aber Schmerz nn + — if an 
un gganz unfühlber, die Ge 
find aberganz ungeftört;; unter Schwanhupfen; 
mués oder Convulfionen tritt der Todt ein; 


(dDer Beſchluß folgt in nidRer Woche.) 


⸗ 














. 
™ 
ae 





-/ 


oo 
LI t - % 
ar ve we LoS Le 1 . 
: : — Eu . . ae) 905 
om, 
7 . 
4 + 


Bb AST TOE - BR 


lehrte, Anzeisen 
* unter ber Auiſicht | 
— Gefetiget der fine 





an & t ie J F 
‚Den 6 Juntus 1038; 





igs ga ee 
eon: Euripidis Alcestis — 
Monkii suisque animadversionibus 

Bs. Eön:-Frid; Wüstemann, Profeb- 

‘i Ah — Geothano. 1823." & XVI" u. 2 ' 
a tug «be seebient ſchen ‘bes allgemenites 
Han we ie empfohlen zum Werdeis + mit den voll⸗ 
Kndigen Anttierfäingen: det iCnylifden Ausgabe; 
ke „und dadurch “GONG: entbehrlich wird,. die-Ergebs 
Deutſcher Sprach = und Alterthirmöforfiber in. 
engen Noten zuſammenzüſtellen;; fie erhaͤlt eis - 
Node Werth durch die Worzüglichkeit diefer 
. a — Bemerkungen reichen Noten - des 
mute Heransgebers. Da Monks Alceltis. chen 
fi lich bekanntes Buch iſt, und dagegen Hin. 
ohm ating. Arbeit | — jetzt nicht die verdieute 
Mitereomtett auf auf fich g — zu haben ſcheint; 
en wir Lindt in —* nzeige borzugsweiſe mit 
" Kite befdaftigen, Di BeeWorrene vb Deuts 
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Bine. Anjeigen 


fchen Derausgeberd, (die Engliſche Ausgabe if s 
Worrede) enthält eine Eurzgefaßte aber ait 
we Unteefuchung über vie Beit ,rin-dee die Yin 

efehrieben und aufgeführt wurde. Bor DEE 
en: weil fie nod Bie reinere und firengere ay 
mopdie zeigt, die nad Hermanns babnbredey 
Bemerkung: in diefer Zeit. durch eine friyory 
feslofere uerbrängt wurde, Darnod thus dle | 
ftis für eine ber älteften Tragddien ded Cari 
gelten. Eben dahin führt, dag in ide mit A 
üsnahme, die Feine iſt, immer nur zwey fre 
woraus der Herausg. aud) dad Schweigen det 
sone in der letzten Scene erthirt, da, {pine 
drey fprechende Schauſpieler auf der Bub 
sen. Obgleich Ref. an der PBabrdeit ber 
Fung alé folder nicht zweifelt, möchte et WE 
fiedwegs daraus mit bem Heraudg. den OGM 
hen, daß ein und derfelbe Acteur ben De — 
Die Alceſtis dargeſtellt habe, gegen x | 
Manchetley einwenden liege. Noch genaue 
ſiimmungen gewährt die Nadweifung, dei 

, Lphaned Parodieen auf einzelne - Stellen © 

-  gbbie bis DI. 88, 3. zurüdgehen, und — 
rfinnige Bemerkung, daß die bey Curipdyy 
Anerboͤrten Lobfpride, die in der Wleeftis I 
erdaͤmoniern ertheilt werden, nur in einer. 

= efproden und angehört werden Tonnten; Mi 

Athen und Sparta befreundet waren, al (owe 
Bruck ded Kriegs Of. 87, 1, in welchen Jae 

Medea aufgefuͤhrt wurde. Sonach iſt die# 

Die aͤlteſte unter: allen Tragoͤdien ded CH 
welche und übrig find. Was nun ben F 

. Ausgabe betrifft: fo weidt in deffert Come 
Der Deutſche Herausgeber nicht felten. vom = 

+ chen ab, indem er theilé unnöthige Aendert 
verwirft, und ber alten Lesart wieder zu ihre‘ 
werhitft, theils, wo Monk keine Verderbnif i 
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wint, eine Piche darthut und the abzuhelfen 
hun einige et — 
itt kein: Zw 

































Bweifel, daf-ervyyove richtig iſt; 
PAE) desyxcror verdiebt den ganzen febr ats 
Mares Haren Zuſammenhang. Apollon erklaͤrt 
WMS an, warum er in Admets Hauſe gedient⸗ 
Mire ih Zeus zwang Überhaupt auf ber 
Welkicnen, und dann weil gerade dieſes Haus 
Meet und eines heiligen Mannes war. Eben - 


gen. 17, mit Recht drs’ Were Savety 
RWyov, pnxds’ (Heber und Ere mit Barnes) 
meer Givos’ reftitnirt; bie Heine Nachläfligleit — 
ME Anfakipfung ift. ganz dem Spradgebraud 
precgen, und. ber Mon’S LeBart doris Were | 
wer. |. vo. ift die doppelte Bezeichnung bes 
PUM anerfrdgtidy matt, welche Dagegen ſehr 
Mew paffertd- ericheint, wenn von dem berols 
luſſe Der Alceftis felbft die Rede iſt. 
Bildern Sinn wird died felbft in unferer 
Pemeeeuttidy werden: Admet, einen Stellvers . 
Meer icine Derfon im Reich der Schatten fus - 
Bd Niemanden als feine Gattin, die fr 
Weber weit? und nicht das Licht mehr fhaun; | 
ate Kraft verichwindet durch bie Aenderung 
Mee. für ihm fterbend nicht dad Licht ‚mehr 
But. wollte, V. 34 wird oprAavrı gegen dab 
ih elegantere opijdavta mit Grund vers 
pitet, ©. 48 wird oid’dv behalten, und and. - 
Mumencon{truirt, während Mont dv mit dem abs 
eigen Satze verbindet; aber die gegebne Rechtæ 
Molmg des dv, daß es für tras fiche und in dies. 

J Bedeutung nicht dad Verbum, fondern den gans 
Bas afficire, kann fchwerlich genügen. 8.105 

Ihr wir der Vertheidigung von veodaia xeip bey; 

MM aber bem Gedanken ovde veorda zu Ichreiben, 
Vite Udjectiv’ u flatufren, Dhotio8 sv.” 
nies (sidhtiges: veodées) feinen Grund gibt... 


> 
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Us Aft Avxlas wieder hergeſtellt unb Wonk a 
geſcheute Aenderung Avxlar. verworfen, - fo x 
Rr. 125 das hineingebrachte dy vollig unndthig 
funden wisd. Aber von den Worten oöx ix “ad Fi 
unoSörav, B.121, ift der Verdacht Der Er 
niß noch keineswegs entfernt. Die zu W. 152-4 
gebne Gonjectur; xdvra yao gon Tereicduge 
u. ſ. w. wird mit Recht nur al’ einftrogiliges,4 

faß_einer mehr auf Handfchriften gegründeten, 
Vedart gegeben. OF Sviicxa nepı, DB. 179, we 
vertheidigt, indem der Herausgeber od nidt,w 
Avöpog Sondern von Acxteoy abhängen Täßt,. KM 
bie Prapofition als Ortsbezeichnung erklärt; vb 
fhwerlich fann:ov auf etwas andes bezogen me 
ben alg tovd’ avdodc, und auch dem Gedsale 
nad) paßt bas “Lebewohl, o Lager, auf weit 
ic) zu ſterben gedenfe” nicht gut gulammen. Gae 
Regel zu Wi 248 und zum Hippolyt V. 189, dg 
bey den Sragifern immer Andazsiv, arkapk 
nidt dundaxeiv u. f. w. zu ſchreihen fen, 
wohl mit Recht unter Die novos canonas ge 
“ guorum multos quidem quotidie inveniunt; 2% 
‚cos vero stahiles reperies.. Dazu. gebörk abi 
‚Zweifel auch. Elmsley’s von Monk angeln 
Bannſpruch gegen die Duale öpnror, FAserae 
fo..wie- des leßtern Verwerfung der anomales J 
perfectform Bony. Die Anmerkungen dieſer M 
gabe ſchließen ſich groͤßtentheils auf irgend (Hm 
Weife an die des Engliihen Kritifers an, bak 
tigend, berichtigend, ergdngend,. weiterführend; ! 
aud nur das, was Sener.durd ein giemlid roy 
empirifches Verfahren gefunden, vom SGtandpuyy 
unfrer mehr. phifofophifhen Forfdung in feed 
‚sechten Zuſammenhang ficllendD. Go, um cif 
ringfügiges Geyfpicl anzuführen, das und gv 
entgegenfommt, wenn zu £5. 5. Monk eine pi 
liche Auslaflung von Zvex« annimmt und mi # 
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pollelftelen belegt, bemerkt Herr Wüftemann gang - 
tidtig, daß hies nur ber Genitiv in einer urſpr ng = 
iden, intenfiven Bedeutung fiehe. Dagegen di ‘ 
fig eg mit demfelben Rechte Monks Bemerfung 
t die accufativifhe Appoſition drovım zu: ei: 
m ganzen Gage, r Andre ebenfalls turd -Sups 
ng einer Präpolition die, Gonftruction verders, 
Die Angabe zu U. 13, Daß der Bod wohl 
BE poenfilbig, aber nie aiöng heiß, ift eine finns 
Mbhe Zugabe zu dem von Monk zufammengetras 
Dam. Was die Entwidelung der Gedanfen und Ps 
‚Erklärung des fogenannten Sachlichen betrifft, 
man manche nuͤtzliche und foͤrderliche Bes 
metkung vermiſſen, aber dem Herausgeber feinen 
Verwurf daraus machen, der ſich gar nicht:die | 
Walgabe citer allfeitigen. Erflärung geftellt hatte; | 
Ne Behandlung der Zabel, das poetifche Vers | 
at des Dichters u. dgl. liegt außer derſelben. oy. 
an den Karneen zu Sparta mufifhe Agonen 
fanden, lehrt keineswegs Bloß Euripides (zu 
8.860); und eben fo wenig preifet er allein die 
Meilen Fertigteiten der —— — p.XV), 
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Paris. 

Le Philologue, : ou. Recherches Histariques, er 
Géographiques, Militaires etc, par J, B. Gail, — 
Vol, XIII. 1823. 8. 2146, Vol. XIV. 372. ©, 2 

Bir haben die frühern Zheile Diefer. Zeitfchrift 

gu feiner Zeit angezeigt (G. G. A. 1821. Gt: 146) 
and beziehen und auf das, war wir dort über ben 

Mlan derfelben gelagt haben; wie denn auch den: 
-Berdienften des für die claffifche Litteratur .uners - ' 
muͤdeten Verfaſſers die volle Anerfennung wider ⸗ 
führen iff. Der drepzehnte heil if zwar pos 
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910 ... Göttingifhe gel. Anzeigen: 
lemiſch; indem er gegen einige Behauptungen be& 
Den. Letronne gerichtet ift; jedoch durchgehends 
‚in dem Von, den die. wechlelfeitige Achtung erfors 
dert, die Gelehrte einander fehuldig find. Er ent 
hält drey Aufſaͤtze. Der erfte: Recherches 


der ganz ifclirt geftanden hätte, Die weitere Up | 
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dort gegebene Beſchreibung uͤberhaupt auf die 2 








ment MQOsymandyas, Die ausfükrli 
und wichtigfte Abhandlung. Wir befigen befankb | 
Tid) bey Diodor die Befchreibung des Hallafted ent - | 
Grabmahls des Ofymandyas; welches die franghe | 
fiſchen Gelehrten in den. Ueberreften des yon ate | 
“bern fo genannten Memnoniums wicder erfguw | 
ten. Dr. Letronne dagegen, hauptſaͤchlich 10. ; 
ftigend auf die Meffungen des Hrn. Huyot längs ! 
nete nicht nur dieſes, fondern felbft die GErifteng ; 
des Grabmahls des Ofymandyad; welches nur i 
0 ptifchen Priefter vorhanden gi 
er mit den neueften Werks 
elehrten befannt ift, wird‘ 
' ziehen, daß man bier, wel 
ı Einen Erırem zu dem andeit - 
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92. St, den: 6. Junius 1885. pil 


übergegangen if; und flatt daß man font Aled . 
zu alt maden wollte, jegt darauf ausgeht AU 
zu jung gu maden; oder, wie. bier, geradezu weg: — 
weignen. Ob unſre modernften Grififer noch wohl 
an die Pyramiden glaubten, wenn fie leider! nichk 
baflinden? Die. Hypotheſe ded Hen. Lttronne iff 
hon unfernt Verfaſſer ſehr ausführlich, abet nach 
unfrer vollften Weberjeiigung aud febr fiegreich, wis 
derfegt. Ei beweifet zuerft, daß die Narhrichten 
bh, dor, die er felber n&he 7 
weges aud blofert Sagen; fonde 
Iufchriften beruheniben, Angaben 
ſterſchaft geſchoͤpft ſeyen. Er vı 

ch vorhandenen Ueberreſte mit 

bor; und zeigt ibre Ueberein 

Neß vernünftiger Weile erwar 
Bir machen auf diefen. lebten 
aufmerkſam, weil wir es fir noͤ 
auf die Uebereinſtimmung der « 

ey. den Monumenten mit ben 
Ueberbleibfein detfehben, wird eiı _ | 

rth. gelegt; fo bald man hier auf Genauigteit 

seht. . Wir wollen bier. gar ni“ tn 
wavernicidliden Verſchiedenhei 

dem Berfall cine großen Geba 
fionen nicht nur des Ganzen, 
ner nod erhaltener Theile. ei 

wollen nür auf den. Grund bi 
fee Angaben ſelber aufmerkſa 
Fe aus eignen Meſſungen? 
Darodot, Hecataͤus, Diodor u. 
Ba Aegypten die Monumen | 
‚(wie hätten fie es duch gekonn | 


t batter?) fie kamen fie 
e wurden ihnen von den fie t : 


ftern — Waren ihre Angaben immer ge⸗ 
hau? Und geſetzt fie wären ed auch, mußten doch 


| oie - Gdttingiſche gu. nie . : 


nicht manche Mißoerftänbntffe;, Schreibfehler ti 
ufjeichnen, ‘(der fpäteren Corruptelen nicht eis 
Mal zu gedenken) hier unvermeidlich feyn? - ‘aa 
bemerfen bieß gewiß nicht, am die Bemühurig des 
Männer, welche die Meile utigen anſtellten herdbs 
zuſetzen; fondern blo ae mit‘ ma nidt glaube 
Hs nzelned Maas mit: den Art 
inftimmt, dieß fofort ein nthe 
Soentitat X des Denkmahls feytt 
genau if 2 r. Gail in der grant: 
rug des Sete von Sobor ant und 
fem’ Weg (eine Meinung’ beftätigt. 
hinzu, daß es; mac diem was wit 
en den: Sit fica Aegyptiſchen — 
ganze Monumente zu erdich 
elleichk in den Beſchreibung nb 
ebertreibyngetr’ zu Schufde 
wohl dud dieß ber der Hide Ma 
töße der'Dentmähler etwas fe 
vefen wäre. III. Examen rk, 
rerg termes technic tre . 
‘he surtout. Hauptſaͤchlich 
die verſchizdenen Arten der One 


erg elit te: belt ift eine Fo 
aphte’ Eero dotes tind * | 
f' Sprach und die ah Fee 5 
t ‘Erlduteriing des - Bugs’ dee 
ehland.- Beygefirgt iff-etey’ Ws 
fiber’ Hetodote — 
den Fleiß des Verf. ni 
näch den Arbeifen ein 
.. für Deutſchland noch be 
avails ie sen — 
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— ——— Amen — “es — ae er ZAP er es 


tee eenbie, 


„fer of a Jourhey in ihe More 

illiam Geil; M.A. F. R.S. P. 

ö u Ly Reag; ‚and 
©: & (Mit Steins 


ett Arbeiten bes. wir 
hfanberbett feine, Iti: 
1817) and’ of 
m find, oe ſich ſtren 
raphle Griechenlan 
"bloß gebildete Publis 
riften geſagt ober wes 
vis you: could give 
11 maps and meas 
rte eine Dame gegen 
) Und es fheinf, dai 
Su derſelde vorzüglich: betoogen tourbe, da 
ft,_ welches feine früheren Werle bauten, ’4u33 
llen rere befleiden ;"und- dem Gunzen ein 







neres An u geben. - Der Haupt⸗ Unters - | 
ed Diet rkes und fine’ Baa of" ‘the 








- Erforfhung der Griechiſchen Schaͤtze des Alte 


ol4 Bdttingifdhe “gel. Anzeigen 


Morea befteht alfo: daria, daß Vieles bie bloßen 
re ae — et lence vie 

elbſt darſtelt und: an en’ uyd Ge | 
ai auf alles bad Rüdfiht nimmt, was zur 3e 
der Reife ded Werf. im Pelöponnefe ortel. Er 
hofft, daß dieſes um ſo intereſſanter ſeyn werde, 


ba in den wenigen Jahren, welche feit dieſer Relle 


vergingen, — veraͤndert ſeyn koͤnne, und ſo 
glaubt er, den Zuſtand des jetzigen Griechenlande 
zu ſchildern, wenn er den früheren nad feinen Se 
obadtungen befchreibt. a ; 
Wenn der Verf. aber fchon 1804 feine Reiſe an 
trat, wenn feitdem erft der Griechiſche Geift a 
wadte, und der Hellene mit Riefenfchritten dem 
Ziele der Freyhelt auf eine Weife zueilte, die ie 
mand voraußfehen fonnte: fo ift mit Recht zu be 
weifeln, daß der Werf. feine Abficht erreiche. Ein 
tlavenvolf entwidels fid) im Gange bedeutende 
Revolutionen ungemein fhnell, und.20 Jahre fin 
da mebr ald. zu andern Zeiten, wo da’ Joh. 
Knechtſchaft fortwaͤhrend drüdt, Zahrhundert, — | 
Auslaͤndiſche Sotrnale haben auf. diefen — 
vorliegende Geliſhe Werk entſprungenen Uebel 
ſchon aufmerkſam gemacht. ‚Uns genuͤgt, eben deb 
ſelbe nur kurz zu deruͤhren. | ue 
Gell's Urtheit uͤber pie Gricchen iſt im | 
folgendes: Der Grieche fagt er, fann niemel#: 
frey ſeyn (can never be free..&. 213), da 
zu fehr verdorben, eigennüßig , newinnfüchtig um 
eiferfüchtin auf jeden iſt, der felbft unter ihnen «ii 
größere Gewalt. an .fith ‚reißen finnte (6, WE 
eder will felbft berrfhen. Mur eine tyrannil 
acht, meint der Werf. ferner, koͤnne die Guch 
Ordnung bringen; diefe aber muͤſſe währenkl 
angen jehigen Generation dauern, und Ruß 
ft eb, dem em dieſe Budtruthe uberlicfern. m 
©. 506), Diejeniaen, die ſich träumen’laflen, defy 
rftörung der Tuͤrkiſchen Barbarey den Weg ui! 
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92-88. St., den 9. Sunind 1805. 916 


gad der Kunſt "erdfinen, und daßeine neue Art der _ 
Pen wie diefena Beitpumngte beginnen müßte, '' 
fit) febrs indem alle Reſte der alten Kunſt 
in die Kalfgrüben wandern würden (9.165). Die 
Grid hindern jede Unterfughung, die Tuͤrken 
Lafen ih cher dazu gebrauden. — Was die Res 
Kigien anbetrifft, fo berricht nach ihm bey 
den Griechen der tiefſte Aberglaube, genährt durch 
WBPricfter, und ba8 ganze innere Africa würde 
AG cher zu ber Religion ded neuen Teſtaments 
befehren als ein einziger Grieche (&. 197), der die 
Frauken den Türken gleichftellt, und die Catholis 
ſchen Ekriften, wenn die Türken nicht es hinderten, 
siorden würde. Die Hydrioten find die ſchlech⸗ 
teften unter allen, und ihre Schiffe fo erbaͤrmlich, 
daß {id ihre ganze Macht Feine halbe, Stunde gen 
gen die kleinſte t, die ihnen entgegen geſchickt 
werden bürfte, halten fann (S. 40)...  —« . 
der Verfaſſer in allen dieſen Urtheilen zu 
vortilig fey, haben die neuern Creignifje gezeigt, 
wo die furchtbare Armade der Durken und Aes 
pre von wenigen Brandern zerflört, und Cinigs 
und Ordnung unter den Griechen felbft in fo 
welt zuruückgekehrt if, wie man es nur irgend bey 
einem vor kurzem nod in ber drüdendflen Sclave⸗ 
gy een ee erwarten konnte. Trog folder 
atl zerftreuten Urtheile, welche wit nicht unters 
Shreiben möchten, iff Dod der Inhalt des Werkes 
fir die Wiflenfchaft nicht ohne Bedeutung. Zus 
WE befchreibt der Verf. den Einbrud fehr anzies 
md, den die Verbindung der Seeluft und bes 
en Sturmes mit der von Orangendiften ge 
ngerten Luft Morea's auf ihn machte. Bez 
76 die Diener des Verf. glaubten fid in eine 
Welt verfest. Der Verf. Tandete bey Navas 
6 und begab fich zu dem Archon RKonomopoli, 
Hauswefen er darfiellt, und zugleich macht: 
Bf die Miſchung der Neugriehiihen Sprache 
bem Franzoͤſiſchen nnd Wr aufmerts, 
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O15 . Biteagifde gel. Anzeigen  - 
Baum beſchreibt er bie Gegend wal 
— alte Feſtung Navarino, welche in. einem Ik 
‘hen Häglihen Zuftande ſich befand, “that they. 
would seem te offer some hope even to the 
qxpedition, which Professor Clod of North Jet, 

land now proposes to the enthusiasts of 

ark and Germany, with the hope of tak 
e castles of Morea and emapcipatin 
reeks.” Der Ort, innerhalb der Mauern 
rings if voll von Ruinen früherer Rr fleben Bs 
an. Feder. — der pe hee bat bie er f 


j Ne £ meiflen diel (er 
errichtet und ſtatt seers: mit. en 1] 
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in mit ungeheuer vielen: 
Daher wadien anfer | 
welches im Winter nit iS 
ben bededt, wenig Be 
er einigen Gypreffen, ſind ſe 
und ſtatt deren fab er nah 
‘BD andere Gefträuce auf hal 
Auf der Fabrt naw Wh 
en Gingange des Hafens, % 
et mehr ſich verffopft, taphets 
Infel Sphacteria. Die vg 
ino Vecchio fieht auf einen 
me mit dem fefter Lande om 
e Steindrudplatte ftellt Rams 
en die nöthige Erffärum 
Der Werf. glaubt nicht, DR 

t Inches fey (©.27), Denn 
B Marmor oder andern Cie 


er" - 


# \ 


02.0318, ; den 9. Itinius 185. 417 
MH, der gewoͤhnlichen Anztigen Anker Gtiete. 
Samet? coup fads Sant ten ftüßer 
‚Wii geht zetriſſenen Inſel Sobacterta ge jört haben, 
We der Hauptoamm, melcher den Ort wit dent 
| verbindet, Line neuere Anſchwemnung 
N. Die Einwohner nennen Stefe Boudiou Chili 
WE die Arrowſmithſche Charfe einen Ort dies 











ce 


Mind macht). Der Berk. glaubt auf den 
Wes ordöftlich gelegerien Huͤgeln Ruitien geſe⸗ 
fea ye haben, welche ex für die von Pylos zu hal⸗ 


Reit. Den 26: Januar 1805 reifete der VF. 
MME tind Modon. Hier ift die Monte in ſeinem 
‘Bierity of Morea p. 53. zu vetgleidien. — Cr 
‘féltien Reiſe-Appaͤrat genau, Was fuͤt 
Hl — “Otten eu {eon pe ae 
t viele Höhlen zerſpaltene Berg Agio 
RU, Ackergrund war nur da, wo der We inte 


@ fed Borat (Horie: Gri bey Modon finder fig 


Hitt Caltur, Indem umnzaͤhlbare Olivenbaͤume die 
Chife umher vedecken (8.36), Orarigen, Lemonien 
fit Grandtipfel werden in den Garten amber ge⸗ 
en . Die Türkiſche Feftung, bey dem 
Khlihen Dorfe iff wie in Navarin vol zerſall⸗ 
He Wad Clima tft fehr milde und die 
Men Monate November und Februar find nidit 
als 8 in England gewöhnlich im Sommer 

» Dad z erhaͤlt fid) deshalb hier fehr leicht. 

| geben für 3 des Jahres binreihende Nah⸗ 
Hing, ein fchäftiger Baum if bie gewöhnliche Woh: 
für Arnie und Reiche, und in dew älteren 

nen hat der Bewohner bad Rest, fo viel Holz 

i fällen als ihm beliebt (S. 42 ıc.); Won der 


Kin Stadt (Palaio Meihone) find gwen Meilen-- 
bin Wobon VE O. nur noch wenige Refte in zers - 







mefi Biegen, Scherben und einer Saͤule zu 
‚ welche jegf in einer kleinen Capelle ſich bes 
et (5:89). Auf der Reife nad Tripolitza kam 
fat. zuerſt über Gargagliatio, ett Vos: 
(ies Dorf €6. 59, was ätıf diner Hebe 
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| gi8 Gdttingiſche gel. anzeigen: Pe 


ebn liegt der · Inſel Prote gegenuͤber· 
br omers (Ttiner. in the M. P. : 
erf. bier Hrufomavo. ‚Bon 


Sneiter nady Nbiliatra. —— Auf diefem DS. aa 
| ine uͤppige Ress 


ention . von Wäldern der Belania 
\ Wein und Oliven and infonderheit Eypret 
durch auch das ganze — 


delt if, dog kaum zwey H 


n. Auf den benachbarten Geldern findes ms 


le Münzen und Intaglios 
ig Erana]. IR Arcad 
n Alterthuͤmern, bod 
afio ihm. {pater (3815) 
m 


me Vronze⸗Tafe 
hrift, comelche ſeitdem unter dem > 


hen Inſchrift publicirt and by the overs 
sts, 


adant village 


agacity of overlearned philologi 
tiributed to an obscure and depent 


rritory.” (S. 


fel v 

ſche aine Knight, WO denn 

au u den: überftudirten | 

geht ry, der. aus FAAEIO 

T BR S| den Namen der Stadt Heres 
nidt herausfinden kann. Aud einige felten 

zen die jet verſchledene Gabinette 1 a 


sen, verſchaffte ihm derfelbe Anata onſt 
n dieſem Otte Os 


der Britten in Arcad 


reabdiens, von Dent ma 


nnere Arc | 
fabe in der Direction nod Tripoliea # 


U 
i 


~ 


4 





vie zu Dlympi 
t seth tf 


rf. hierunter die beruͤhmte 


machte or. G. eine formlide | v 
n damald —— 


leia ſey, welcher | 
> Er ging deshalb über Gidero Kafiro 
92.). durch eine Gegend, welche wie, ein 
Blibend, gut bewäflert und mit unzähligen 


IN 


92.95. @t.,. den 9. Junius 1825. 929 

‚zum: Gefizäucen befegt war. Beſonders ban 
E Hüpende' tus fae balfamifchen ee the 
je Gegend aus. Jn Pauliga nahe bey 








Rhlime nod) die Größe des alten Ortes bezeichne, 


{am bey Verf. feine gute Aufnahme, und Elagt 


ehe ber die fchlechten Einwohner der Gegend. 

- Wen eine ſolche natürlich. theild weil der 
Ben Türken begleitet war, theild weil jedes 
gegen felten oder nie gefebene Fremde miß⸗ 
u ſeyn pflegt. Won den Alterthimern 
eB rts enthält das Itinerary meh  °"" 
Narrauve. Den Vempel ded Apollo 

ang einem fattelfirmigen Berge gelege 

‘den folgenden Bag, und er gibt. bier | 

fionen ‚besfelben an. Der herrlide $ 

ben, wurde erft fpäter von mehrern reife: 

lem um Alterthumöfreunden durch Aufg 

Bodens im Innern der Cella entdeckt. 

(drift ber Berf. die Gebirgskette, weld) 

des Alpheios begränzt, und befuchte int — 

suaft Raritena, deren Umgegend er nidt genug 

preiſen kann. Gon bier ftieg ex Langs. der Abhäns 

ge des Maͤnalos in. die falte Region der Fichten 

auf gi Plateau von Zripoliga. In der Haupts 

— oreas ſelbſt fand er mit Muͤhe eine ertraͤg⸗ 

Aufnahme. Die Stadt liegt (S. 133) in deg 


irefen Cone, welche ehemals Tegea und Mantinen 


rmthielt, Kein Baum belebt die ganze Umgcgend. 
Die Einwohnerzahl wurde auf 30,000 Seelen ges 
t (by whom or how I Know not, fagt der 
nfafler). Eine hohe Mauer in gutem Zuftande 
umgab die Stadt. Das Gaftell befindet fich auf 
nem etwas exhdbeten Terrain des Ortes. Obs 
db Tripoliga mit Athen gleichen Umfang (drey 
Hen) bat,. fo enthält Athen dod nur 10,000 
vehner; aber Tripolitza ift auch ganz angefüllt 
m Däufern, Athen nice! | | pe 
' Rane ging die Reife nach ben Ruinen von Nas 


Me, ga 
Nem.alten Phigaleia (p. 100), deffen Mauern und . 
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an ſeine Reiſe 
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degend und das 
iba ep. 161) und 
ı mebrern Stein 
lem Urſprunge off Sa 
Bey Leontart ‘ey 
ı Megalopolis fand% 
rößen Sheater8, welhey 


alt; Der Fluß Sere 
ft. heißt art ate 
r Verf. mit Reit? 
diefer Ebne diefe Bey 
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92.95; @8; , den 9. Nuiind 1825. "gar 
Hatin, Inden tautlend: bie wärmere Sonne Üebende 
und Bäume am Wege die erffen Blatter 











‘Satire , 

emtfatteten. “Dier beginnt die Strayclarifd 
Hire ‘Ederie Meffeniens. Noch bedeutender | 
MRIs ves Climas in der füdlichen oder 
Ehre Bes. Pamifud , 'nördlih vom Vor 
‘PEt, worauf die Ruinen des alten J 
hindei (S. 193). Si diefer füdlichen _..... - 
mv tt dre reiche Quellen des Pamifus fury 
tet einander, und arith. bag. nod) viele andere in 
 Uihgenetd eriftiren,, wodurch erklaͤrlich wird, 
‘DOR Diefet Fluß, trog ſeines Fürzen Laufes, von 
Alten als fo bedeutend befchrieben wird. Die 


ben | 
dähze Ehene iſt mehr uͤberſchivemmt als bemäffert 
vor demfelben. Pappeln, Cypreſſen, — 
bide; Oliven, Lemonien, Orangen und Feigen 
er ft Hier und ee Wieſen gehen 


m von Buͤffelochſen und Eſeln Nahrung. Die 
Rulten der alten Stadt Thuria Bloubte ern eis 
— inidjt weit von Calamata zu ents 
feden.: Nahe dabey find die Rıtinen eines Foͤmt 


foe Bades Loutro: genannt. Reſte des Badeß 
fit nod) vorhanden ; allein die Heilquelle verliett 
fib m einem Sumpfe (5.199). - In Maina konn; 
fe der Verf: nicht weiter vordringen alé bis Chi 
tried, wenige, Meilen von Kalamaka am Meffenis — 
fen Meerbufen, da ſelbſt dr Sch " 
Antonio zu Chitried nicht Eräftig gen 
gegen die Räuber im ſuͤdlichen Ma 
Kakaboulia genannt wird, zu fchuͤtze 
Miſtrg veh dem alten Sparta zu gel 
er eine ‚Straße uͤber den Taygetos ei 
et, welſche nur 8 9 Stunden: Lar 
theinfiGy! Diejenigeift, durch welche A: 
Rat, bis Aniyelae vordrang ; 
 uhfidjtr, dag niemand fie zu geber 
Bröndffedt wurde bier“geplünbert, 
Berluft feiner Boͤrſe, Medaillen und allay Telnet 
Rect in Calamaln an, sob dt vergebeut dar. 


922 - Gittingifhe gel. Anzeigen | 
-" Über Magte. Deshalb sing Gel nad Calamate 
gurid, um von da durch Leontari (in Arcadiek} 
nah Miftra zu gelangen. . Intereffant ift was der 
‚Verf. über die Ruinen deb alten Sparta und über 
‚die Fourmontiana mittheilt. Ergibt mehrere dor 
‚und bey Amyclae gefundene Inichriften, von denen 
‚nur eine etwas ‚durch ein ſchlechtes Inftrument be 
„Ihädigt, aber doch, nicht unlesbar gemacht words 
ift. Daher bezweifelt er mit Recht die Heroftratks | 
ſche Berftörung des. betrügerifchen Fourmont, die - 
die Infchriften größtentheis erdichtete, und -um 
nicht ertappt zu werden vorgab, er babe fie zerftört | 
Wemerfenswerth ift auch der volftändige Beweis, 
daß der berüchtigten. Tempel: der Onga niemals 
‚eriftirt babe, und daß Abramicte, der ibn fpater 
nod geleben haben wollte, die Beſchreibung daver 
‚ganz erdidtete, um Chateaubriant irre zu führen, 
wie er felbft mit Lachen geftand (©. 346). . 
| Durch das, wilde Thhl ded Eurotad begab fig 
Der Verf. wieder in das falte Plateau von Bripe: 





e 


i" Tiga, und von da durch einen Umweg uber Dias 


tinea, Phonia, (Pheneos) und 3aracea (Stymphe 
los) nad Argos’. Diefe Tour iſt dct intereffant 
für die alte Geographie des nodrtlichen Arcadiensd, 
und erklärt mance’. bey weitem genauer, was ber 
Verf. in feinem Stinerar kurz angegeben hatte. 
Ueber Argos’. verbreitet der Verf. fic wenigen, 
. well er diefeS in einer befondern fleinen. Echrift 
(Argolis) (don befchrieben habe. Im April des 
Jahres 1805 durchfircifte er dieſes Laͤndchen in 
Buben Richtungen, und fehlffte fic) nachher nach 
then in. x 
Hier endigt der Verf. feine ſchaͤtzbare Reifebes 
ſchreibung ohne von den übrigen von ihnz im Herbſt 
desſelben Jahres durchwanderten Theilen bed Pelopon⸗ 
neſes zu ſprechen, wie man dem Titel des Rers 
£e8 nad erwarten follte.. — Wahrfcheinlih wire. 
hierüber das näcfte Werk des Verfaſſers fich vers 
breiten, und die WBeichreibung des weftliden, Aus 








92.99. St, ‚den.g. Junius 1825. 925 
ghent, CUS und Achaja's enthalten, won: welchen 
wir die Routen des Verf. ſchon aus feis 
wer Stinerar kennen. | 
DieBeihnungen, weldhe bas Werk begleiten, find 
ae Holz gefcnitten und in den Vert gedruct, 
thelld lithographirt. Jene ftellen Trachten ıc. der 
Eianehaer, diefe mahleriſche Anfichten verfchiedes 
wt Mafwolirdiger Punkte vor. Wir tadeln nur 
aun Iriſelben, daß die Hauptſache, die Reſte alter 
Ge nicht hinlaͤnglich bervorgepoben find, . 
. 17 . 


St. Petersburg. 
Impensis Acad. Imper: scient.: De Gramini- 
bus Uniftoris: et Sesquifloris, Dissertatio botas 
nka, sistens. Theoriae constructionis_floris gra- 
minei Epicrisin, Terminologiae novae ratiorfes, 
de Meihodo disquisitiones; adjecta Generum 
et Specierumg e tribu Uni-. et Sesquiflororum 
plurum Synopsi; auctore Carolo Bernar- 
do Trinius, Archiat, etc. Cum tabulis li. 
thographicis 5. 1824. — 314 Seiten. in Octav. 
Mit diefem -inhaltreichen: Werke beginnt eine 
Rife von Diffettationen, welde fich nach und nad 
über die. gange Familie der Grafer verbreiten, und 
zugleih al8 Gommentar zu den Abbiltungen dies 
nen fol, welche Hr. Tr. des Vorrede zufolge in 
‚beiondern Heften heraudsgibt ; (uns ift indeflen bis 
jetzt noch fein Heft derfelten zu Geftcht gefommen), 
Jn vier Gapiteln 1. ad. Theoridam, 9. ad Termi. 
nologiam, 3. ad Dispositionem, 4. de Genere 
et Specie, bebandelt der Verf. mit feltner Viefe 
und Gruͤndlichkeit den allgemeinen Theil feines 
Gegenffandes. Sodann folgen von S. 113. an: 
Uni— et Sesquiflororum Genera et Species Gern 
MN Rec., daß, wenn aud der Raum diefer 
lattes mehr Ausfuͤhrlichkeit geftattete, dod nur 
der gu. einer genügenden Recenfion diefed Werkes 
fähig wäre, der bie fchwere Familie der Graͤſer wes 
nigſtens ‚eben fo. genau ſtudirt hätte, ald der Verf. 


g ‘ 


Zn | 
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08% Ä -@ßttingifche pel. Angeigen 
kit, offen ſich Rec. freylich nice zühmen 6 
Da aber det Verf. in der Vorrede Federmann ag 
Ä Sail feine Meinung offen auszuſprechen Ww 









weifel zu erregen; da derfelbe auf unfre Angie 
eines frühern Werkes — Fundamenta Äyros® 
praphiae (Jahrgang 1822. Stud 9u. diefer DM 
er) an mebrern Stellen diefed fpätern {ih bejogf 
fo glaubt Rec. auch diesmal freymüthig, doch fern 6 
aller Anmaflung feine Stimme abgeben zu bürfkk 
Die Grundanfidt deß Verfs ift befanntlidy, DM 
‚die. Grafer in der allgemeinen Metamorphofe be 
Dflanzenreich8 die Bedeutung der Blume ha 
Grigutert wird dfefe Anficht jeßt burd den 
‚der Gattung Epiphystis, welthed der Typus 
' G@rasbildung fey. Die einzelnen Blumen of 
Gattung haben nicht mehr ald zwey Valveln, | 
‘ he den Samen einfchließen; die innere Valvel je 
_ Ber Blume fey aber zugleich Drager’ der oberm, 
> daß die Rachis der ganzen Inflorescenz nur 
einer Kette innerer Valveln gebildet werde, 
nun jedes Internodium ded Gterigeld einer 
then innern Ralpel entfpreche, fo fey offenbat 
beS Internodium nebft feinem zugehörigen 
ALB die Anlage zu einem flos bivalvis zu betr 
| “möchte Rec. zuförderft —— 
die Glieder der Rachis jenes © 
in zu erklaͤren? Und wenn anf 
ne Seitenflähe dem Bau der Valk 
follte «8 nicht natürlicher, and de 
ndern Grdfern und andern Pflan 
nefjener feyn, bier eine en | 
pel mit ber Rachis, ald ein Sproſſel 
ehmen? denn überall, fo weit em 
dung von Stengel und Blatt fits 
alles Sproſſen vom Stengel auf; 
et fich mehr aus, als ber’ ibst ji 
bes Stengelé, aber nie entwi 
Blatt, wie fi Internodium 
itwidelt,, — ſollten die Graͤfer @ 
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2.034. ben 9. Junius 1825. "A - 
dg dlitvon eine Ausnahme machen?. Wollte ion 
| die Theorie ded Verfes bey den Graferm . . ’ . 
ates laffen, wohin würde fie und bey andern 
Mm führen? Sie ſcheint den Grundbegrif 
Mites, als eines peripheriichen, zur Flaͤchen; 
EE firebenden Pflanzenorgans, gang zu vers 
BG: Mit demſelben Rechte, mit dem man dig 
een ber Grafer zu den blattartigen Orgaz 
M eacte, koͤnnte und müßte man die Snters - 


os, A 











on and feiner Theorie abwenden moͤchte. Met, 
in daher nicht umhin, diefe Theorie aus reiner 
Wernmeung für irrig zu halten, und für nach⸗ 
wages ald die jet verlaßne Theorie, nad wel; 
Me die Ligula dad Nudinient einer Valvel feyn 
he. Die Quelle ded Irrthums fcheint ihm dar: 
in za liegen, daß der Verf. nicht den wahren Bye | 
ber Graßbildung aufgefunden. Die Strüctur 
ber Battung Epiphystis nennt Hr. Sr. felbft “sims 
pligisima seu rudissima potius.” Als Typus 
eine Gattung oder Familfe fann abet. gewif eben 
fo pettig die robefte als die am meiften -auégedils 
dete ihrer Formen betrachtet werden; fondern die 
mittleren und häufiger wiederholten Formen ſchej⸗ 
Den dem wahren Typus, der nur in der Idee rein 
exifirt, am nächften zu liegen. Wer moͤchte z. B. 
den Typus einer polypetalen Pflanzengruppe in ei⸗ 
ner einzelnen Art oder Gattung ſuchen? oder: den 
Tyyus einer andern ‘mit ſehr ausgebildeter concen⸗ 
triſher Frucht, in einer Art oder Gattung, die nur 
ein einſamiges Carpellum fragt? dw 
Die Anficht des Zabhlenverhaltniffed. dex berfchies 
beten. Blumenhuͤllen der Gräfer, welche in dem 
Werke entwickelt worden, bat Oras. eee 
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086 : Gittingifde fel! Anzeigen - - : 
ſelbſt zuruͤkgenommen, Tcheint ſich aber 5 
ſprechen, wenn er S. 32. behauptet, die Lodiculen 
ſchuppen koͤnnten nicht zu den Blumendecken ge 
rechnet werden, nachdem er ©. 15. bereits zugegts 
ben, daß man fie wohl für ein rudimentam » 
rianthii, ja fogar, was zu viel feyn möchte, für 
Detalen haften fonne. And’ VBrewn’s Mein 
von der pbern Gorollenvalvel hat Hr. Tr., wie- 
feheint, nicht ganz glücklich widerlegt. Es ift- wiht 
iemlich unmelentlich, ob ein Blatt drey, fünf ote 
ieben Nerven bat; ob aber ein Mittelnero ausge 
bifdet ift oder nicht, das fcheint fehr wefentlich zu 
feon. Sa Hr. Tr. ſelbſt erkennt ſtillſchweigend den 


idbdhern Werth desſelden ‘an, indem er denfelben-zwe 


- Unterfeheidung von allen übrigen febr zweckmaͤßig 
Costa ttennt. Die Costa allein beftimmt Me Eins 
beit aller blattartigen Orgone; fetbft den tief ges 
fpaltnen Qilättern der Zygophyllen und Baubinter | 
fehlt fie nicht. Sch erinnere noch an die hohe Bes 
Deutung der Nervenvertheilung in der Corolle Der 
Eyngenefifter, welche Brown fo trefflich emtwets 
delt bat. Und nur in einem cinzigen Orga ds 
new einzigen Familie folte eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung fo unbedeutend fern? = 

Dad zwente, der Terminolonie gewidmete Res 
pitel ift nur eine fpeciellere Ausführung des erften, 
und folglid) nur vom Standpunkte des Verf's aus 
richtig zu beurtheilen. Hauptſaͤchlich wird darin 
von der Infloreſcenz der Gräfer verhandelt, leider 
ohne Küdfiht auf die Inflorefcenz anderer Pflans | 
gen. Und dieſes Verfahren, für befondere Pflan— 
zenfamilien oter gar Gattungen eine befondere Deve 

‘minofogie auszubilden, welche nur die Bildungs 
flufen einzelner Gruppen bezeichnet, und dadurh 
die Verwanodtidaften, die oft fernhin noch in eiqe 
zelnen Zügen fic) ausfprechen, nur verdunfelt — 
dieſes Werfahten ift ed allein, welches Rec. ſchon 

_ Bey. dem frühern Werke tadeln zu müflen glaubte. 

MDas.dritte Kapitel. ift mehr — 2* eine date 








— cy — 
92.95. St., den 9. Funius 1825, der 
herß — — Vergleichung der wichtigſten Virſu⸗ 
qhecdie Sraͤſer ſyſtematiſch zu ordnen, woraus ſich 
ergibt, daß Brown's Methode, wenn fie auth micht 
a Sprderungen entfpricht,, tod vor deh Übrigen - 
een den Vorzug verdient! —7— 
PakMerter Kapitel fucht der Verf. die Grundſaͤtze 
Ewickeln, nadydenen Gattungen, Arten und Vas 

fen ber Grafer zu unterfcheiden find. Dedy ifi ee 
Famed zu guter Naturforicher, um das Schwanfende 
‚Dt Brundfäge nicht ſelbſt zu fühlen und freymuͤthig 
then. Beſonders fallt ed auf, die Verſchie⸗ 
in Der Inflorefcenz nicht unter den generiſchen 
Bicteren zu finden, wiewohl Hr. Tr. ihnen- mit 
RAR Ven größten Werth beylegt. Darf-Rec. auch 
waver feine Meinung äußern, fo möchte er dehaup⸗ 
Aber Character fey um fo wichtiger, je pliglider 















depunftim Vegetations : Eyculs der Pflans 
ſchnet; und als einen ſolchen, höchft bedenterts 
ndepunft, betrachtet Rec. die wahre Fnflores 
feng, welche von der blufen Namification des Stens 
wohl zu unterfcheiden ift. Mit gewiffen Eins 
nfungen liche fic fogar behaupten, alle Organe 
unterhalb der Inflorefcenz wären Vegetationsorganc, - 
oberhalb Reproductionsorgane, wenn nicht beiderlcy 
Organe im Phangenreid fo in einanter verflößt waren, 
vaf aun fle nur in ibren Extremen untericheiden kann. 
Dean ihrer tiefern Betestung naw find alle centrale 
Thetle der Pflanien meiblih, alle peripherifhe manns 
lids and die hulbilli axillares, ja alle Knoepen, find 
minder Erzeugniff: von Guternotium und Glatt, 

wie Die einentliden Samen Erscugniffe von Piſtil und 
Stamen find. Diefer Webergeugung gemäß fann Ree. 
auch nicht mit dem Hn. Of. übereinflinnmen, wenn der⸗ 
felbe Gattungen und Arten ber Gräſer nur nach deg - 
Drganta der Reproduction, Darietäten aber nad den 
Orgenen dee Vegetation. fefigefteltt wiffen will. Schon 
Die Ungilttgheit dieſes Grundlaes. bry zadloſen andern 
yen, macht iba menlattens verdddtia. Denn wee 

e Säusnen, daß z. 3. die Form der Blatter oft (nicht 

met) eine Art von der andern auf das aller heſtimm⸗ 
tete unterideidet? Uber die größte Schwieriakeit den 
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pelcingeelt und u indalfatt 


oe Hus Be. freubiger 


oh Baar Me. u. 


endung dieſes Grunde mögte darin in Fiegei 
Ht verte —*5 — die Pate genug su untetl 
Abhi Med a et Natur Grunoidee cnforingen: Den 






g ber ¢ der mabte Ringler oft bemiigtios bay 

Schoͤnſie bildet, fo hat aud He. Kt. im zwepten ſpeciet ed 
ete heil feines Werkes ſich dadürch votnedmlich als Wap 

tirforfdee erwieſen, daß ex, dem Zeitgeik durchau 
entgegen, endli wieder die Re zerrißnen. Arten 
—— — 
Sd, ba der Grundfag derer, welche nur bie Gattun 

‘i i pura bie Organe der Reproduction, die Arten hing 












n durch Die Drgane Gegetation harakterifiren we 
Sh, der ganzen Thedrie 

méGnet gewelen wäre, 

auch die Hrten der Gräfe 

ie mmt werden müßten 
ezu fepn, um auf diefe 

nungen ünjertreinbater 

That wüßte Nec. in un 


welded Dutch möglich 


Sitten den ungetcubten 
ugſpräche, als dag du 
Er :, obne Zweifel gang 
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tide For 
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ungen doch niemand di 
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Bitte der Aufficht a | 
ben Mawigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





En ‚94. Stüd, 
| Den 11. Zuniuß 1895. | 





Haris und London. ss 
1 Schriften über daß 
angois, Parifet, — 
n. S. oben S. 889. 
rlauf der Krankheit, 
tidbfadhe Modificatio⸗ 
cht, zuweilen erfolgt 
len ** ſich kriti⸗ 
ftige Haäͤmorrhagien, 
| Periode manchmal 
inzig Beobachtungen 
Halloran liefert gar 
heit, eben ſo wenig 
wir wieder auf den 
urtdfommen, Von 
ieſen Herren nur die 
n. Selten war die 
» die Arachnoidea und 
des Gehirns und die 
em Schaͤdel und der 
een m der . Arachnoiden - 
man zuweilen einige Unzen ausgetretkenes 
; die Hals: und Bruſttheile des Nüdenmarld 
boten nichts Widernatürliched dar, nut eini⸗ 
e Mal fand fi in letzteren ir Blut, 


sere nerven [Rn 


ei 


t 








| Ber Leithendffrungen größtentheils auf 
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einer ~ nlihen Materie ſchwam— 
beymn eben allmaͤhlich zu Boden fe 
Die b erwaͤhnten Ergießungen belt 
ten fic f den Magen, die lestere of 
ſtreckte t das Rectum. 9 
und di renimmer.gefund, die Leber ¢ 
alle, 1 )abarbergelb, desgleichen atid’ 
ieren Seugungsorgane bey beiden “a 


foledten. Das Blut im Algemeinen war 
fiiffig. Es veducirten fid) demnach | 





entzündlichen Erfcheinungen im Darmcanale. ~- EA 
„; Aubönard widmet den Befchenöffnungen Pepa 
Gefonderen Abſchnitt feines Werkes/ ſondern ae 
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WM ed. den Lefern aus ben von-S. 73 bis 295 mits 
| getbeilten 36 Krankengefchichten -fid) die Mefultate 
verſelben ſelbſt zu abftrahiren, nur:fehr felten fehlt 
bey ihmen, wenn der Audgang unglüdlich war, der - 
Seihaetund, ausführlich mitgetheilt iſt er in den 
CTE... Sm Ganzen ſtimmen feine Entdeckun⸗ 
— 7 er. ziemlich. überein, 
hte; drey Mal eine * 
nd,: funf Mal fehlte: 
r-fie in ben ‚bünnen 
ot, und, zehn Mal 
llen, in welchen die 
de, war aud die nds 
gegenwartig... : Ein, 
Serf... auf, eine Cone, 
ie er in den Herzen 
‚„und.ihrer deshalb 
rren B. 3. und. P. 
Herzen der meiſten 
Verſtorbenen finden, 
im eilften Kapitel 
ndem Reſultat: Mr, 
utreiche barte. Seber, 
18 und der. dünnen 
g .der Ruͤckenmarks⸗ 
ng der Lungen, ded 
zedaͤrme, harte blut⸗ 
1¢ ‚Entzündung. der 
rachis, ‚Entzündung 
die. Bruſthoͤle, Ent⸗ 
duͤnnen, Zuſammen⸗ 
— Nr. .h. Ucbers 





gefaͤße, waͤſſerichtes — 


Sranium, natürliche. . 

6, Entzündung der 

3 Magen’, Blurlees 

ng der dünnen und 

nblafe. — Ms 6. 
(a) 


/ 
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Starke Entzlindung de Antrum Highmori, Ent⸗ 
a. der Lungen, ſtarkes Ertravafat in dev 
rufthöle, Goagutum im Herzen, Entzündung ded 
Magens, Mürbheit und Blutleere der Leber, ges 
funder Zuftand der dünnen und diden Gedaͤrme. 
Nr. 6. In der hintern Augenfammer war ber. Hae 
mor vitreus in eine binne trübe, rafch audflie fens 
de Filüffigkeit verwandelt, Die Scheive des Men 
‚ vus opticus gelb, dura und pia mater entsit 
die Hirngefäße überfüllt, in den Seitenhölen 3* 
fer; die Lungen entzuͤndet, Waſſer in der Biraßb 
hoͤle, der linke Herzventrikel mit. einer newgetrifts 
ten Membran audsgelleidet, die. Leber deg 
Magen und Eingeweide entzündet ,- desgleichesr Bie 
Nieren und Harnblafe. Nr. 7. Entzündung. 2er | 
dura und pia mater. . Ausdehnung der — 
fe, Wafer in den Hirnhoͤlen. Rr. 8. Etwas caa⸗ 
gulirtes Blut in der Rüdenmarkifeide, Die Fake 
de felbft in der Zur Zn — 
vertebral = Subftan 
fhwarz und blau 
Lungen entzündet, 
blutleer und mürbe 
det. — Mr. 9. - 
mater, Meberfüllu 
Lymphe auf dem ( 
der Baſis dedfelben 
Leber muͤrbe, die t 
"gen leicht entzuͤnde 
m Rüdenmarks- € 
der Magen gleichfe 
treus des Auges I 
Auge und die Lun; 
wort nit erft auf 
fifchen und des En: 
zu maden, was j 
wollen, wie 3. B. 
haͤute und ber Lun, 
Erigeinungen, und 
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r zu den Herren B. F. und P. zuruͤck. Bon S. 
7-68 GO fchildern fie bie Varietaten des gels 
diebers, und zwar nehmen fie deren drey an, 
oh nur dem Grade nach von einander vers 
len find. Bey den erften zeigte fid nur ein 
lei Uebefbefinden als Folge der Einwirkung Ä 
bebe Gotagium, Schlaflofigkeit, Trägheit des Körs 
DR Geiftes, Verftimmung des Gemüthes, 
Patel, Kopfſchmerz;, Bläffe deb Gefichtes, ges 
gelbliche Farbung der Gonjunctiva, belegte — 
’ anne ‘in den Beinen, welded obne 
Ud der Krankheit nad 10 bids 14 Bagers ‘ 
eder verlor, und neun Zehntel der auf dieſe 
Ergriffenen vor einer. anderweitigen Anftes 
Müßte.- Bedeutender ſchon trat die zweyte Vas 
| af; der Schlaf ward durch Träume unterbros 
ugen glänzend undgerdthet, Ucbelfeiten und 
iat t.äflerichtes, felten gallichted Erbrechen fell 
WRC, die jedoch bald wieder nadliefen, Aufftos 
send wenig heftige Schmerzen im Epigaftrium, oft 
POPpfung , verminderter Harnabgang, etwas er-· 
8 Athemholen, wenig Froft und nur im 
e, dem ein heftiger, vielleicht kritiſcher Schweiß 
ſchte, faft unveraͤnderter Puls, Hämorrhagien fehl; 
ten, die Kräfte blieben ungeſchwaͤcht. Die dritte 
Suietaͤt iſt die von Audouard als die. gewöhnliche 
geſchüdert; wie dieſer nehmen aud unfere Verf: 
Weg Perioden in derſelben an, da aber ihre Bes 
Kbteisung mit der (don mitgetheilten genau übers 
einftimmt, und fih nur durch Alısführlichkeit und 
time gewiß Tobenswerthe Dentlidfeit auszeichnet, 
fo glaubt Ref. jegliche Mihkberbelang, (diene, fie 
übergeben zu dürfen, nur auf zwey Symptome ber 
ten Periode machen fie aufmerffam, bie A. wes 
niger beridfichtiget, ndmlid) die Schmerzen über 
den Augen, die bald ftechend, den Mugapfel com: 
yehmirend, bald mehr flumpf und tief erſcheinen, 
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und dann die Rachialgie, welde die Kranken. bt i 
Biegung ded Rüdgrades zu mildern fuden., Di 
beS ganz conftante Eridheinungen, wogegen die Ram 
bere Nothung des Geſichts oftmals fehlen fol.- see 
‚Ein beſonderes Kapitel -ift demnaͤchſt von IS 
Heren B., 5 und P. (S. oat bis 466) der Wey * 
gnoſe gewidmet. Schlimme Zeichen waren grig 
Niedergeſchlagenheit, erhöhte Senſibilitaͤt, Verdru 
lichkeit, Stupor, große Schlafloſigkeit, Deliri : 
Unruhe, Convulſionen, Laͤhmungen, heftiger Re 
ſchmerz, heftiger Ruͤckenſchmerz gleich zu Anfang 
allmaͤhlich eintretende Schwaͤche der Bewegu — 
des Herzens, wenig fuͤhlbarer Puls, Haͤmerrhag 
Austreten von Blut unter der Hautoberflaͤche eae 
- _ f@merte Refpiration, ‘Screven, Singen, tief 
Seufzen, BWerdnderung der Stimme, Zrodenrkg 
der Zunge, Bittern derſelben, -fiete Neigung ars 
Erbrechen, Ausbrechen Alles genofienen, fteted Aw 
ftofen, Diarrhin, Unterdridung der Darnabfoimeh 
tung, blutiger, fdwarger Darn. Sur Ganges 
flarben mehr männlichen Geldfedts, mehr Cami 
fene von mittlerem Alter als Greife und Rigi: 
mehr robufte bIutreihe Gubjecte; die ſchon fag 4 
bas gelbe Fieber gehabt hatten ober aus fe 
Ben. Gegenden gefommen waren, blieben M 
ber Regel verſchont; Ruͤckfaͤlle waren felten ale 
faft immer toͤdtlich: Blutausleerungen deſchleuing 
ten den Zod. Im fiebenten Abfchnitte folgen Dewey 
naͤchſt (von ©.467 bis 511) die Urfaden. Gigs 
im Anfange desſelben erflärgn fi. die Verf. 
gendermaaßen: das gelbe Sieber in Barcclona aw 
ein exotiſches Erzeugniß, das Princip. oder de 
Keim deöfelben muß, um fid bid auf rinen! ge 
wiffen Grad zu entwideln, von außen. eingefügt 
worden ſeyn, und einen dazu geeigneten Boden gem 
funden haben. Diefe beiten Bedingungen, Bie 
Einführung von außen, und ter. geeignete Bodom 
fcheinen den Berf, ganz unumgänglid notbrocieiie 
big zu ſeyn, was die Auti-Gontagiopiften als. RE 
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de. Urſache betrachtet haben, Hike, Feuchtig⸗ 
— Luft u. f. w. iff ihnen aye fo fern 
on Wichtigkeit, als ed den Körper r Aufnah⸗ 
des gelben Fieber⸗Contagium —2 vee 
ſeſes Contagium felbft wird aber, Durch den. IA 
Yulsntpalt in den verfcloffenen Schi ce 
ny Ber Ueberfahrt von Amerifa um fo cons © 
‚und eben deshalb auch, wenn es in Gus 
T ke dlangt, um fo Verderben bringender. (Wie | 
abe. die ‚Schiffe. den nördlichen Cours uch 
nei Imterwoeged die fälteren Zonen berühren, wie - 
fi jeſchieht?) Es bedarf dann von feiner Eins ~ 
ttung poe ie we Ausbruch bes Fiebers kaum el: 
big 8 Stunden. Was die indivi: , 
fan Urfacen betrifft, fo ift es befannt, daß das 
€ Hieber Fein Alter verfdont, wenn gleich es 
titahweife Erwachfene in mittleren Gabren vers ° 
tigleiden Arme mehr als Wohlhabende, - 
welche mit Fetter arbeiteten, wie Schmiede, 
sae wf. w. wurden febr häufig befallen, bebe 
leiden Aerzte, mehr. noch Beidtiger und. noch 
neh Krankenwaͤrter, von letzt 
u wpeeſchont, von erſteren ſtarb 
, bie durch O'Halloran 
"Behauptung 9 nalich ‘ 
ie Werf, aud darin vo 
a ber Syphilis gar Fein 
hrend nad ibm ©. | ; 


baile Krankheit ganz bi 
Daf Audouard mit 
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li e gleide Meinung tt 
em Srübergelagten hervor, e 
mung der Natur des gelben Sieber = Contas 
um nod) weiter, und glaubt es fen gadföürmiger 
a Gabe duch die Schleimhäute der Pale, Des 
e und Schlundes aufgenommen, loſſe ſich 
bon durch den Geruch erkennen, haͤnge ſich an 
Been und Perſonen und koͤnne ih lange * 
——— eng verſchloſſenen Raͤumen in ne say 
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= zen Sntenfitit erhalten. Was D’Halloran in (4 


; und P. einer Parallele zwilchen dem gelben Fics 


Mee Prognofe, den Leichenöffnungen, den Urfades 
> and Der Behandlung nach durchgeführt, und eb od 
aus ihr hervor, das ſaͤmmtliche Eptdemten dedfelb 


bey frequentem Pulfe und. ſtarken Congeffionen nel 
' Dem Kopfe anwendbar, Brechmittel nur gleich gay 
‘ tim Anfange und um den Schweiß zu befördern, Ib 
- führungdmittel, und gwar gelinde, nur im der zwei 


~ 


hee gelinderen Axt feyn, um ber Natur zu Halle 
kommen, dod nuͤtzte auch der Moſchus ald folded; 


nin fahen die Verf. einigen Nugen, doch reichte iF 
VWVorrath davon zu bedeutendern Verfuchen nicht hig 


. wird von ihnen nur beyläufig als unbedentend $ 


te der Berfuch wegen Widerwillen des Publicum nich 


| empirifchen Berfuchen bildete er fi) folgende Hoi 






























nem britten Kapitel, über diefen Gegenftand (ag 
ift fcon früher erwähnt worden, kann alfo fügiif 
übergangen werden, er, als nicht von der Srifte 
eined Contagium tiberzeugt, fieht alled für errege 
De Urfachen an, was die anderen für vorbereiten 
de halten. — : Der fiebente Abſchnitt ift bey B. 8 


in Barcelona. von 1821 und dem in dem Äbrige 
Spanien gewidmet. Sie wird den Sympton 


bis auf geringe Kbmeichungen fic ganz gkeichen, ut 
alle beöhalb für iventifch anzunehmen feyen. — Hog 
"mager ausgeruͤſtet ift der Abfchnitt, von der Behar 
Tung, Aderläffe befanien ſelten gut,- und "waren m 


ten Periode, fchweißtreibende Mittel durften gur von 


weilen, Ableitungsmittel zeigten fich immer vorthd 
daft, auch\erfolgte auf die Anwendung der Mora oy 
den Rüdgradeinmal cine rafcheGenefung, jeboc fort 


wiederhohlt werden. — Bom fchwefelfauren Qui 


— Gin Specificum, eine Rinde, Mélambo genamt 
nannt. Audführlicher handelt Andouard im viert 


Kapitel (von S. 240 bis 318) von der Behandlus 


Nah langen Herumtappen im Finftern, und piel 
thefe, deren Richfigkeit Ref. dahin geftellt ſeyn Ted 
will, und nach ihr auch die Behandkungsweife, BA 


Pos -_ 1 — En. 
: ‘ 


fagt er ©.295, man bey allen Subjecten bie fhwarze . 
' Materie findet, weil fie früher Blut gewefen ift, weil. 
ice Blut nur in Folge einer Ausfchwikung in - - 
Höhlen der Verdauungsorgane befinden fann, 
weil diefe Ausſchwitzung nur Folge einer pathologis 
Ken Modification des Gewebes diefer Organe feyn 
| va] und diefe wiederum nur Folge bes Leiden’ der 
Po m ihnen verbreitenden Nerven : und Blutgefäße, 
muß die Hilfe der Kunft auch vorzüglich gegen 
jen letzteren Zuftand derfelben, d. h. gegen den ers 
fm Grad der Krankheit, gegen die Congeftion ges 
' zihtet fey. Kommt man nicht zeitig genug, diefe 
- Songeftion aufzuhalten, fo muß man doch ihre Wirs 
Fang zu ſchwaͤchen fuchen. Den gereizten Zuftand in 
‚ber exften Periode miffe man, fährt er fort, wie den 
' beym falten Fieber betrahten, und von jeglicder Idee 
' Win digentlicher Entzündung abflrahiren, fie würde 
vieleicht in letztere iibergehen, wenn daß gelbe Fies - 
ber nicht dad Cigenthimlicde hätte, daß die Münduns ⸗4⸗· 
gr er Gefäße nachgäben, und fic) das Blut in dew 
tmeanal ergiffe. Diefer Indication,. die Conges 
fon zu heben, und das Austreten des Bluted zu 
verhindern, foll nur die Chinarinde in Subftanz ents - 
techen, und zwar foll fie dort auf gleiche Meife wir: 
en, als wie äußerlid) gebraucht, namlich al Styp- 
‘ticom (!!) Alſo die Chinarinderfey das wahre Spe⸗ 
cificum, und zwar Aleich anfänglich gegeben, und zw 
Gaben von einer Unze, fie foll den Magen gleichſam 
mit einem ftyptifhen Breyumſchlag überziehen. - 
Sollte denn wirklich wohl, wird gewiß hier Mander 
mit dem Ref. fragen, die Blutansfhwigung Causa 
‘morbi et mortis bey diefer fo tief in den. Organiss 
mus eingreifenden Krankheit feyn, follte ed hier wohl 
mit einem Stypticum abgemadt feyn, gelten denn . 
nichts die Beobachtungen fo vieler von der offenbar 
fhädlichen Wirkung der Chinarinde, nichts die vielen 
Eeihenöffnungen, die wahre Entzündungen in allen. 
Ihren Perioden bis zum Uebergang in Brand zeigten? 
Baprlich es gehört eis ziemlich Starker Glaube dazu, 


‘ 
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| - zumal ba der Verf. eingefteht, diefe Idee fey ihm Let 
der erft gefommen,. ald er Barcelona hätte verlaffen: 
müffen, und ed feine Kranke mehr gegeben hatte, fie - 

‚am Krantenbette zu prüfen. Als der China febr nas: 
he ftehend wird die Melarnbo erwähnt, und da fie 
fich zu des Bf. Anficht paßt, auf eine ehrenvollere Weile 

_ wie bey B., F. u. P., die Quantität- derfelben war 
jedoch zu Elein zu bedeutenden Verſuchen. Mit vie - 
Tem Glüd behandelten die Minoriten-Moͤnche ihre — 
Kranken mit einer Emulfion aus zwey Ungen Olis 
venoͤl drey Mal in Zwifchenräumen von einer Stun: ' 
de genommen, und hernad) in einer guten Viertels 

, Stunde 18 Vaffen Fliederthee fo heiß wie möglih | 
getrunfen. S(t das Blut fchon in den Darmcanal — 
ausgetreten, fd tritt nun die Indication ein, es fo 
ſchnell wie möglic durch Fühlende Abfüßrungsmits- ' 
tel zu entfernen, damit es fich nicht zerfeße und reis 
. Zend werde; badfelbe gilt auch von der dritten Des 
riode. ° Brechmittel verwirft der Verf. gänzlich, von 
dei abführenden die drastica, Klyſtire werden ſehr 
geruͤhmt: Aderläfle erlaubt er nur felten und zwar 
im Anfange und immer zugleich den Gebraud dee 
China dabey, Sinapiömen und. Veficatorien fang 
er nüglich, eben fo aud) warme Bäder; die Mora 
halt er nicht für wichtiger als die Zugmittel, sunt 
wenigften nicht für ein Mittel, welches die Fluͤſſig⸗ 
Feit aus per Ruͤckenmarkshoͤle entfernen könne. Bey - 
DHalloran, deffen Abfiht ed war das Wefen und 
den Urfprung des gelben Fiebers zu fchildern,. . 
finden wir aud nicht ein Mal Winkle über die von 
ihm einge(dlagene Heilmethode; wenden wir uns 
deshalb zu B., F und P. zurüd. Gn dem lee 
ten. Abfdmitte ihres Werkes erwähnen fie der, bey 
einer aysbredenden Epidemie von gelben Fieber, 
zu ergreifenden Vorfichtömaaßregeln. Won dewe - 
Grundfage ausgehend, Das gelbe Fieber fey contagiss, 
- ergeben fich Diele von felbft. Das erfteift die Conftatis 
rung de8 Daſeyns deöfelben, und in zweifelhaften 
Halen, die Annahme davon. Diefe Erfenntnif zus 
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erleichtern (oll nach ihnen eine Befchreibung des gel⸗ 
ben, Fiebers an alle —ARB Derfonen, aire u. 
[.w. der Gegenden, welchen die Gefahr einer Smpors 
tation droht, vertheilt werden. Beym wirklichen ober‘ - 
vermeintlichen Erfcheinen ded gelben Ficbers, iff die Abs 
fonderung der Kranken, das, Schließen ber inficirtert ' 
Haufer, und das Beobachten ihrer Bewohner dad.era. - 
fie. Dann miifjen Gefundpeitöhäuferan einer fehr ges 
funden Sage angelegt werden, wohin.alle Kranke ohne 
Unterſchied zu bringen find, alte Verfaminlungshaufer . 
mäflen gefchloflen, und die Einwohner zur Auswandes 
rung aufgefordert werden, für. die Auswanderndem 
müflen Baraden errichtet. werben, oder noch beſſer 
Zelte auf freyem Kelde bereit fen: : Hierauf. folge“ _ 
dad Reinigen. der Straßen. und Häufer, die Verles 
bung der Kicchhöfe in ehtfernte.abgelegene Orte, und 
dann bat Bilden eines Cordon, der jedoch weit genug 
vonder Stadt entfernt fey muß, um die Audgemany 
derten innerhalb feined Kreifed anfnebmen zu koͤnnen. 
Dies find Die vem Verf. vorgelhlagenen Maafregeln, 
allerdings ſeht zweckmaͤßig, fo bald man ihnen ihre 
Vorderſaͤtze gugibt. Ein Anhangsibtnohei = ~ 
tijen, die wir hier aber mit Stillſchweigen uͤ 
fonnen; mit ihm ſchließt fic dieſes Werk, ge 
der wichtigſten für die Gefchichte des gelben 
Gruͤndlichkeit und Ausführlichfeit laͤßt fid 
wiß nicht abfprechen, ob aber e& den Swed 
das Publicum von der Contagiöfttät des ge 
berö zu uͤberzeugen, bezweifelt Ref. gar fc 
Anti: Contogioniften find dort immer now nicht die 
Wege zu Widerlegungen gelperrt. — Auch Audouard- 
widmet den lebten Theil feines Werkes den Siche⸗ 
rungsmaaßregeln. Wenn gleich er feinen Gegenfland 
etwas ausführlicher behandelt, ſo ſtimmter Boch jn 
feinen Grundlagen und Borfchlägen mit B., F. und. 
). überein, nur einen Vorſchlag finder mar bey ihm, 
ben jene nicht thun, und der dod fehr groedindbig zu j 
feyn fcheint. Gr will nämlich, dag ein ganzes Darf 
innerhalb de& Gordons zum Lazareth umgewandelt - 
werden folle, nachdem man bie Einwohner in ein am: 
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dered verfegt hat. Dieſes Dorf foll dann in vier Quar⸗ 
tiere getheilt werden, eins fur die Beobachtung, eins 
für die Kranken im Allgemeinen, -eins für die deela: 
zirten gelben Fieber Kranken, und. eins-für die 
eoyvalescenten. Kein Kranker foll in der Stadt bes 
handelt werden dürfen, fondern alle miffen in jene 
Dorf gebracht, und den Umftänden nad: in eins der 
Quartiere gelegt werden. Daß eine ſolche Cinrid 
tung viel Vortheilhaftes haben würde, zeigt fich a 
den erſten Blid; — Der Lefer diefer fo kurz wie und . 
Lich gefaßten Anzeige wird bemerkt haben, wie tim 
Mefentliden die beiden Schriften der Franzöfifchen 
- Beobachter mit einander Übereinflimmen, eins if 
. gleichfam der Kommentar zu dem anderen, und wenn: 
gleich man fich beym Durchfehen beider durch die wer 
felbſt daraus, daß beide einen Gegenftand abbanbeik, 
‚entftehenden Wiederholungen zumeilen gelang 
fühlen mag, fo liefern bod) beide zufammen erft ein volts 
fändiges Ganzes. Welchen von beiden’der Preis ges 
hühre, läßt fic) nicht wohl ausmitteln, da = | 






einer Stufe ftehen. Noch zu erwähnen bleibt dem & 
brig, dag O'Halloran eine mebdizinifche Topog | 
"von Zortofa, Mallaga, Puerto de Santa Marta, 
be la Frontera, Lebrira, San Lucan de Baromel, 
und eine Schilderung der Cntftehung de8 gelben Fibs 
bers in Sadiy 1821 liefert. Leicht zu erwarten ift @, 
daß er überall, wo fic dad gelbe Fieber zeigte, awh 
den Grundfeiner Entfiehung in örtlichen Urfachen atffs 
- “finden zu-fönnen glaubt, und dag diefeXopographiun 
hierzu. eben dienen follen. — Ä eS 
+ Bu erwähnen bleibt noch, daß von dem erftern 
der eben angezeigten Werke eine fehr wohlgelunge⸗ 
ne Ueberfeßung vom Dr. A. Liman in Berlin. & 
fehienen if. — Schon war obige Anzeige. Deets 
digt, ald dem Ref. noch folgende zwey Brofchären 
über das gelbe Fieber zu Händen famen, | 
welde es demſelben zur Vervollſtaͤndigung - Ber 
neuern Litteratur jener" Krankheit no wege 
- mit — Worten mitzutheilen erlaubt 
möge. Es find dieſes: 1) De la fiévre’ jae 
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obeervée aux Antilles’, et sur les vaisseaux du 
Roi considérée principalement sous le. Rapport 
de sa transmission, Par P. F. Keraudren.: Pa. 
sis. 1823.. 8. p. 64; und: 2) Essai sur la fiévre _ 
jaune @Amerique par P. F, Thomas; precede 
de considérations hygieniques, sur. la Nouvel- 
le Qrieans. Par -J. M. Picomeil Nouvelle Orleans 
et Paris, 1893. 6. pp. 138. . EI 
Das erfie derfelben zerfällt in zwey Abſchnitte, 
woven der erfie eine Prüfung ber Gründe, na 
weichen man behauptet, das gelbe Fieber ſey ie 
tontagioͤs, enthaͤlt, der awente aber neue, für die . 
Uebertragung: desfelben ſprechende Thatſachen, und 
die Prophylaris gegen. dab gelbe Fieber auf Schifs 
fen Hefert.. In dem erſten finden fich einige nicht 
unintedeffante Bemerkungen über die Ausbreitung 
deb g |. und den Wärmegrad, in welchen‘ es ſich 

| en kann. Aubert beobachtete‘ ed unter 
dem 89°; nördlicher Breite, wenn die größte Wars 
me 139: 3. war, ein anderer unter dem 46° 1. 
®. bey 15 bis 10° Waͤrme, Tardy unter 47°, 
50°; nad anderen Beobachtungen verlor- e®, ſich 
auf Schiffen, wenn fie fi dem Norden näherten,' 
and erſchien obhe weitere Veranlaffung wieder, 
wenn fie wieder in die tropifden Regionen Fas 
wen. Das fid d. g. F, am Bord von Sdiffer 
erzeugen koͤnnen, wird beftritten, und die Beyſpiele 
davon werden: in Zweifel gezogen; auffallend {ft e& 
frenlich, daß alle. die Schiffe, von denen. e8 behaups 
ft wird, awd den Zropenlandern famen, keines 
aber von Europa dorthin ging. Schwer möchte der 
Anticontagisnifien wohl die Beantwortung ber Fras 
ge werben, womit der zweyte Abſchnitt beginnt, — 
‚warum auf. einem auf der. Rhede liegenden Ges - 
dev nur einzelne Schiffe vom g. Fo heimge⸗ 
werden, und zwar nur die, welde mit dew 
Lande in Verbindung ſtehen, wenn anders. dieſes 
Zactum richtig iff. Won den Königlichen Schiffen | 
in den Antillen wurden immer nur bie zuerft ergrif⸗ 
fen, welche Wachen an inficitte Handlungeſchiffe abs‘ 


N 


Rig u ee 
G42 ~~ Gittingifthe gel: Anzeigen = 
gaben. Brac) d..g. F. auf einem Schiffe aus, fo 
yourden die immer guerft . befallen, . welche eine 
Sälafitele mit dem Kranken theilten, desgleichen 
bie. Kranfenwarter, ‚eine: Ifolierung , der Kranken, 
feste gleich, dem Fortſchreiten ded Uebeld ‚ein „Bi; 
bie Gabarre l’Expedition lieferte hiervon aufeine 
Reife von Martinique nach Guadeloupe vielfathe 
Beweiſe, deögleichen „die. Corvette engen 
For it 






Ref. „übergeht. mannigfache ‚Beyfpiele - diefer. 
um nicht zu weitlaufig zu » werben. . Ans Schu 
geſteht der Verf. ein, Daß, wenn aug: eine In 
bof außerhalb. des Deerded des g. * 
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fie dort nicht fo ganz haͤufig ſeyn hate 
adele. Deshalb auch. die Regierung der YAmerifani 
ſchen Freyftacten nicht febr, . wenn fie Auspande⸗ 
‚sungen, anempfieblt, wenn gleich. er ‚glanbt;, :D 
ſich Rerfelbe Erfolg auf, einem, weit leichteren. 
durch. zeitige Abfonderung ‚der. Kranken -Erre 
Lajle. ‚Unter. den prophylaktiſchen Maaßregeln 
Det Ref nichts, was der Erwähnung werth, warkrr 
et He Werkes ‘ein Amerika KL 
Syed alfo. aud prafumptio ein Anticontagionift, we 
erklaͤrt, * 

Sieber in bel 

nt mit einer 

Topographe 

regt, bie MU 

je in ihr dau 


und w 

















el en cee ie er Me: DEREN 
ie Erbe gegrabenen, Abtritte in ihneng Der Dorn 

x niedrig. und, mooridt., die ganze Umgege 
DO don Euͤmpfen, die Morgens und. Abends 4 
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. G4. St, den 11, Sunius 1885. 043 
hen dicken Nebel verbreiten, ber Kirchhof mitten in 
der Stadt, fein und fchlecht eingerichtet, das Hospiz 
tal gleichfalls, die. Witterung ſchnell abwedfelnd 

ifchen Hitze und feuchter Kälte > dies ift dad uns 
rate tiche ‚Gemälde. das in feinen Unitiffen von Neus 
Orleans entworfen wird. — a ph 
‚Des gmepte Abſchnitt ;bandelt von den Urfachen des 
ben Siebers. .. Dben an. ftebt bier. nicht: feuchte Hitze, 
bern Sige, welche auf cine fenddte Jahreszeit folat s 
N. D. war diefed immer der Gall; die. Feuchtigkelt 
ct jedoch nicht in. det Atmoͤſphäre begründet zu 
von, fondern kann auch im Boden: fiegen,. Säulniß ants 
| ‚und: vegetabiliſcher Stoffe it die. Folge dieſer 

bingungen, fiefoll aud ftatt ‚finden bey Zufammen, 
kafung vielet Menſchen während det groben Higes - 
be bilden einen foyer d'infection. Eine swepte 
ä n 


U Mm 







igen, dem Gebirne u. :f 

Rlasına und große: Wärme 

Sieber » fehlt das Miadma § 

: astritis, Hepa itis Ue ſ. Mees Fe OM ee te 
NMHer dritte Abſchnitt (ft der Beichreibung der Symptos 
me, und der Behandlung ded.gelben Siebers gewidmet. 
Da eshtere fattiam bekannt find, und der. Verf. keine 
newe Bepträge sur Symptomatologie jener Krankheit lie. 

ee, fo wendet Ref. fi ‚gleich zu feiner, Therapeutif, 
“ tad-fo viel mige bier. nod. ermähnt merden, daß er es 
- dlemlid analog mit. der Fehris ardens bält, .und. 

efed duch Gegeneinanderſtellung ibrer - Somptone 
heutlih zu machen. Arebt, ihre Verſchiedenbeiten nur. 
yon bem foyer d’infection, der bey lesterem feblt, ber-- 
leitend. UIs Einleitung in den Abſchnitt von der Behand; 
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| gens in einem geringeren ober höheren Grade. 
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Jung, daß fid eine allgemeine Regel durchaus nie ane | 


geben Saflen, fondern ſich iumer nach dem Genius der Epts 
Demie und der Individualität. der Kranken richten müſſe, 
folle:man etwas Allgemeines, fo fey es nurdjes, Dab dm 
Unfange Antiphlogistica paßlih wären, von den Blut⸗ 
ausleerungenbis zu den ſchwaͤchern herab, mit erftern babe 
er falt immer den Anfang gemacht, Doch häufig auch zu Dem 
falzigen gelinden Abführungsmitkeln feine Zuflucht genom: 


. men ;-und fie fönnen in der erften Periode von Nugen fepn. 


Einzelne Galle famen indeffen aud vor, mo man mit den 
trampffiitenden Mitteln, dem Kampfer, Modus, Opium 
fii 


.f.m. anfanaen mußte. Reachirten zu Den Auanabmen, 


the Faͤrbung der Haute des Nädenmarkes und dee Ober 
fläcbe des Neurilem, hep allen zehn Entzündung des m 
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Goͤttingen. 
db Ruprecht: Beobaohtuu- 
mn aus der Geburtshiilfe, 
_Medicin, nebst fortlau- 
ber ‚die Ereignisse in der 
ngs - Afistalt zu Göttingen. 
Dr: L. Mende, Erster. 
. 2 Kpfr. Zweyter Band 

u. 5 Steindr. 
in feinem neuen Wirkungs⸗ 
bisfigen Königlichen Entbin- 
„tet, nidt blog über feine . 
Birtfaratels | in. diefer, und über den Geift f 
Avec’ Geifung, darin berrfcht, von Zeit 
idt zu geben, fondern von feinem 
hear e aus, mit den Hülfsmitteln, die die 
prt, . die. Homer Geburtshilfe nad 

üften gu foͤr 


ar 


en. Da er- zugleich Lehrer 
O(a)» 





.  ‚bülfeentlehnt, fo hielte er e8 nicht weniger für 
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richtlichen Medicin A;; Oe einen prößen und fe 
‚ wichtigen Theil ihres Inhalts aus der Gebushe : 


| 



















meffen, feine Lage auch zur genaueren Beobach 
und Unterfudung folder geburtöhülflier Ge 


Ginfeitigtcit zuvorzulommen, — er meh 


men, und, wie der Erfolg zeigt, nicht frudtlos 

Seine Verbindung mit der medicinifdhen Faces 
feste ihn zugleich in den- Stand, wichtige Cry 
nal: Fälle, die bey ihr verhandelt und begutae 
‚worden waren, und die zu ihrer Beurthel 
burtshuͤlflicher Kenntniffe bedurft hatten, surge 
lichen Kunde zu bringen. Cin berühmter Se 
nalift und Mitglied der. hiefigen Suviftens Fag 
‚erfüllte feinen Wunfh nach Mittheilun Abnl 
iby zur Enticeidung vorgelegten Recht3falle’s 4 
der Beſitz einiger binterlafienen Papiere des 
ftorbenen berühmten Roͤderers machte e6-% 
möglich, auch die Mittheilung gerichtlich mebil 
“fiper Außarbeitungen biefed treffliden Mannes, wi 
aud nur zur Vergleihung zwilhen damals 1 
jest, verfprechen zu fonnen. _ om 
. Das erfte Bändchen, das in vier Whthetfuil 
serfält, wovon die erfte ſich mit der Geburishu 
ſich beſchaͤftigt, eröffnet eine einleitende Ahn 
Tung: von der. Obliegenbeit eines % 
verfitätd = Lehrers die Wiffenfhafk 
deren Gortragé er werpflidter ety 


ek 


Ng En > ZB Bees SEE Pe ! an - 4 
u J 
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— — 
werrobikommnen; in Beziehung auf die 
Ridtung, welche fie für. die Entbin: . 
dungskunde jegt zu nehmen bat, (S.5— 
26) von dems Herausgeber. Der Berf. äußert hier: 
in die Meinung, daß mur durch die innige Verdins 
iy Ba Geburtshilfe mit der gefammten Medi: 
cin. Sone vervollfommmnet werden, und diefe die 
nbitige Boll flandighcit erlangen-fonne. — Sn 
der zweyten: uber. die Schäblicheit der Un: 
teshaguag des Mittelfleiihes beym | 
Hy § bes Kopfed der Frucht durch 
ve Gdaamfpalte, in der Geburt; nebft 
ber Befhreibung und Abbildung eines 

aie 8lagers, (©. 27262) 

‚daß die Xheile, welche 

', und vorzüglid das 

urt, eine nothmendige 

cher dex gehoͤrige Durchs 

zfrucht durch jene, und 

‚hängen. Das gewöhns. 
[fleiiched bey Geburten 

d befördert daher feine 

» Folgen von nicht ges 

Yamit alle bey der Ges 

ch gehörig thatig feyn 

wenn fie nicht kuͤnſtli⸗ 

id) nicht von der Geite 

rizontale, obgleich nad) 

einigermaaßen verfchies 

be eee ee es feften Lager, annehmen. 
‚Vorrichtung: auf der died zwedmäßig geldes 
finn, und an der deöhalb eine bewegliche Ruͤckleh⸗ 
und ein fefted Fußbrett, ‚dad, aber verfchiebbar. 
und fire fleinere Perfonen näher gefchoben, für 
tre aber weiter entfernt werden -fann, befinds 
b it, gemabrt das abgebildete Geburtölager, das 
dh den Vortheil hat, Fals-c6 noͤthig ijt, ſogleich⸗ 
d ohne daß die Kreilende gerüdt zu werden 
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Hraudt, in einen ordentlichen Geburtoſtuhl verwen: 
‘Delt werden zu koͤnnen, der mit dem kleinen ORM. 
Derfchen bie ‚größte Aehnlichkeit hat. Dad Bye 
M zum leichten Fortbringen eingerichtet 5 dod 
der Verf. dafür,. dag für Sanddebammen eine get 
eingerichtete einſchlaͤfrige Bettſtelle mit einer Hee: 
Matratze, und mit den ndthigen Heupolſtem dee 
Mey. Die dritte Abhandlung: uͤber die a 
= gig eit ber En thindyangsfu nde und. Eat 
nt Ye län Gogensien 
en, bringt einen wichtigen : 
Sprache, der von diefer Geite mech xe See 
wutde. Der Werf. zeigt, daß ungeachtet kr 
firengungen, die wir in unfern Schalen md 
induings = Anftalten machen, die Entbindu 
und -Entbindungstunft nie gebdrig forthdeciteny: 
a der noͤthigen allgemeinen Wirkſamkeit sey 
koͤnnen, wenn es nicht möglkh:ift Beffere Sebel 
men zu erlangen. Durch den Mritervid 
Perfonen allein ‘ift indeflen - nichts aus Se 
fondern ¢8 muß Damit nothwendig ‘cine TE 
rung ihrer ganzen Lage verbunden werden 
junge verftandige, und etwanig gebildete. Fae 
“Neigung befommen, ſich, wenn fle übrigmdH 
taugen, biefem Sache zu widmen. Die vital 
' Handlung liefert -einen merkwurdigen Se 
der Geburt eines reifen todten Reaves 
von einer todten Mutter, mir bw 
fügten Bemerkungen von dem Hera 
geber. So wichtig diefer vom SKreisphufianil 
Muhrbek in Demmin beobadıtete Fall am 
fr, fo verdienen doch auc die Bemerfungemt 
Herausgebers‘, fiber den Starrframpf der WR 
mütter, und über die Möglichkeit, daB ‚einen 
Mutter noch gebären Tönne, befondere Aufmelll 
keit, — Die zweyte AWhtheitlung belly 
fih mit der Seburtshülfe in Bey tehe 
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7 95. Gt; den .05, Zunius 1825. wy 


wur Regt. Eine Boreninnen lehrt die 
8 ‘Die zwifchen beiden State findet, näher 





! . Unter den drey: Abhandlungen aus. denen | 


| Abtheilung befteht, verdient Die swente, bie 
nen bey der hiefigen Juriſten⸗Fakultaͤt vorges 

he (eltenen Fall der Vorſpiegelung bed maͤnn⸗ 
x Geſchlechts, ‚angeblich von einer betrügeri« 







Band bat, (S.165:172) Auszeichnung. Der 
Mandgeber glaubt, daß die angebliche Weibtzper⸗ 
[die entflobe, -ein Hypoſpadiaeus, und alfo ein 


— - oo. 


Waly. Die dritte Abtheilung liefert die 
Wretgn life in der. Königl.:Entbindungbs 
—— 19. April bis 31. December 
RL. 185-222), und dervierte endlich: Nach⸗ 
‘MEM oon und aud anderen Schriften, 
wesHalfliden, und gerihtlih mes 
WM (hen Iehalts, mit Fritiihen Be 
2 Banden) und Korrefpondenz = Na he 

©. 223 :263.. gu der Hier vorfommenden 


t 





















ee t:der Geburtöhülfe zu. Bonn, "muß bes 
nett werben, daß ‚das, toad darin (S, 236 2937) 


Reiniguugstage nach der Geburt vot(dreiben, 
m —— die Maͤnner nicht wieder mit ih⸗ 


pee 


QBi1p-verdient wegen der eignen nn und 
erfungen des Herausgebers ‚über die a 
de Krankheit vorzugsweiſe beruͤckſichtiget zu wers 


Schaamlippen vor. 
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wMBiibsperfon, um Ungudt zu treiben, sume = - 
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Gar mit unvollfonimnen Sefchlechtötheilen ge⸗ 


"lalge der Schrift des Deren Prof. Stetit, bie - | 


¥ Den Fuͤdinnen gefagt wird, nur ven ſolchen 
bd die fic nicht an ihre Geſetze Fehren „ Indem - 
fda 


VM Frauen :zu than haben dürfen. Die Anzeige 
ee Btnbd werd Schrift de Hydrometra (G. 249; . - 


jp Die Kupfer fiellen das Geburtélager, und - 
-weiblige Gebustötheile mit doppelten Eels. 
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| Der zweyte Band Hat bie naͤmliche Surichtung 
wie ber erfte. Die erfle Abtheil ung begim 
‚mit der Unterrihtsart der Hebammen in 
dem großen Gebärbaufe zu Ports, mit 
‚Bemertungen vom Herausgeber. &.5- 
96. : Man fieht daraus, daß der Unterricht den die 
Hebammen in Paris erhalten, von einer Anfids 
der Geburtshilfe qusgeht, die: der deutſche Ant 
nicht billigen fann; Daß dieſe Perfonen dafelbfi, 
‘wermoge jener fehlerhaften Anficht, mehr lernen 
folen, ald fie, der Natur der Sache nad, lm 
Tönnen ;:und daß ihnen hernach weit mehr ance 
traut wird, als fie ohne Nadtheil für Diejenigen, - 
‚die es betrifft, verrichten können. Ungeachtet de 
-grofen Unvollfommenheiten bed beutfchen Heben⸗ 
men = Unterridhté, iff, wie der Verf. zeigt, die Grand 
‚anficht dabey doch in Deutfchland richtiger: ald: 
Frantreidh. Here Prof. und Med. R. Dr. Kt 
m Pfeßen, liefert in der zweyten 265 
Beihreibung eined Pro fiers 
‚m genauen Beicnen mern 
teter fhwangerer Perfonk 
Ig; und in ber dritten cine Bet | 
t die Anwendung ded Gehhr 
Erforfhung von Schwanger 
—. ., adedlage, und Be feftigungd 
Gegend des Mufterkuchens. Die vierte 
gibt eine Befhreibung von zwey (fehr ie 
tereffanten) Fällen.der Kaifergeburt. bey 
Ofteomalacie von Herrn Prof. Bufc in 
burg. Beide Mütter ftarben an früher vorhande | 
nen töbtlichen Krankheits - Zuftänden, und die Rp | 
ber blieben am Leben. Die Erankhaften Beds | 
find durd fünf wohl gerathene Steindräde a 
bildet. In der fünften befchreibt Hr. Dr. Schrei 
Yer den Klugefdhen MWaflerfprenges, (E. 149 
149). Auf dex fiebenten Tafel findet fi bie Ab 
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95. St., den 15; Junlus 2805, c) 
wig. Die ſechste Abb: idlung: von der Bus 
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agung der Gebärmutter. im ges 
— und ungeſchwaͤngerten Zus, 
* | 

























(S.150:214) ik vom Hetausgeber. © Se 
HR Sarit, Daf die Gebaͤtmutter, ‘mit Ausnahme 
Mee Bale von urfprünglichen Lagenverdndetungets 
Me Misbildung,. (ih nicht zurücdbeugen koͤnne, 
Ree oeeher ju finken, weifet die: verfdiedenen Urs 
meee diefed Uebel’ nach die Umftaͤnde von denen’ 
ey vamit: verbundene Gefahr abbangt, und lehrt 
* Rena RE das in, jedem befonderen _ 
meme va zwecmaͤßigſte ift. “Meu ift die Belchrets 
ee Der. von ihm beobachteten falfchen Ridwdrtss : 
ig der: Sehärmutter, die nichts weiter iſt, 
amine ſackformige Ausbehnung ihrer hinteren 
mane, Die zwiſchen Scheide and Maftdarm herabs 
aes Der Verfaffer ſchmeichelt ſich, durch feine 
a viealtige Beobachtungen. ‘geftigte Bearbeitu 
ae oegenftandes die Kenntnis und. Behandfun 
Reser noch um einen - Schritt weiter ‚gebracht. 
ker. Sweite Abtheilung. Da der Bert, 
te: Sutachten uͤber wichtige-Rechtöfälle, und 
mer evefanntmachung für ein wichtiges Bildung 
BER: ‚Rechts und: der gerichtlichen Mediein 
ae,” To: evortert er ihren Nuwen unter. Rr. VIEL 
(@.217 sQih). Die beiden a an 
Halten zwey Gutachter über Verheimlichung ber 
Sardangerihaft und Geburt uneblicher Kinder, 
ne ihren darauf erfolgten Bod; eins von det hie: 
Men juriftiiden, und eins von der medichtifhen - 
Beenktät.. Die Dritte Abtheilung. theilt aud 
AE Nachricht über bie. afademifehe Entbindungss . 
Mallt in Marburg ven Hen. Prof. Bud b. 5. _ 
‘mgs In ber Vierten Abthejlung if die Ans 
MEY dee Schrift des. Herrn HR. und I: von 
Sebold: IR eb (Havteg das Mitt elfleifh - 
bep Der Geburt zu unterfiügen? von Wich⸗ 
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utgkeit, und darf deshalb. nicht Überichen sperber, 
Der Verf. belehrt uns darin, dag in den. alte 

und älteren Zeiten van. einer folden Unterflüg 
nicht die Mede gewefer fey, und dag man: d 
mod) auch feine lagen Über Berreißungen. dikes 
Sheils finde. Wie man dagegen. das Mittelfleite 
au aunterfihgen anfing, wurden - die Klagen über 
Feine Berreißung: allgemein. Das Unterlaffen dies 
feS Handgriffs, dad er empfiehlt, ift daher ar 
nichts Neues, fondera gan -alt,- aber. ber. iu) 
warnm died gefcheben: müfle, weil. namlid nicht 
bloß die Stellung des Kopfes, { 
tig bemerkte, Dadurch verändert_Wwerde, fo 


PaO 












Ourchg Kopfes durch die Schaam 
und feine eigene lie nicht 3 





Sete, fo begeht man einen ſchaͤrliche i 


Fälle gibt, in denen die Aufhebung de 


~ gend feines Durchganges nuͤtzlich, jab 


2. ben, fo bat man die Hand im ber Nahe. . 


ft, Leugnet der Nerf, keinesweges, basi 4 
Pei Unterfiügen ded Mittelflei 08; Sp. (aft. Dr 





2 — kommi. Dies iſt gum — 
rhgangblopfs genug, und muß man. (he: egy 
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wartinsiibe 


selebete Anzeigen 
unter dee Auiſcht 
wag ‘Gefen der Bag 
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x Miterical and topographical Essay‘ upon tha A 
‘ia, Cephalonia, Itha- 
irks upon the Charac- 
is of the Ionian — 
ery and Remarks 
Tein; and Rellections _ 
nins; . Illußtrated by 

by William Goo- 
‚»Surgeon. in His Ma: 
‘intec 
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| Belt wicderaege nen , welche über alles‘ Ligt 
u verbreiten ficy beftrebt. Die früher Werke nm 
armora, Corfi, Ramondini und Rad was Da 
di und Goronelli über diefe Inſeln jagen, fomag 
ieet nur an a en — als hie — 
eine Inſchrift gege jen. wird, welche jetzt nicht me 
exiſtirt. 3a (aloft S. Sauveur, der aus ige 
nauen Seecharten ſeine Charten zufammenftopge 
und feiner Phantafie zu freyen Spietraum 
follte nit mehr old Dau) Man 
da wir von Gell. Dodwell 
drick (über den. Letztern verg 
im. J. 1823. S. 273. dieler, 
res über die einzelnen Thei 
beſitzen. — Der Verf. bi 
erhebt indeß Hn. St. Gauve 
theilt über den trefflichen D 
diefer dad Meifte aus St 
hätte. Diefer Vorwurf iftur 
perfönfihen Grund gebabt t 
auf dem Vitel bemerkt, daf 
der Joniſchen Infeln. liefern 
ftoridi infonderheit folgen 
schichte ift auf gwen Seiten 
der Zufat historical auf 
ſollen. — Wie wenig der 
im Stande fey, die rdie! 
= “ re die Geſchid 
oͤpfen, erfiebi 
ifcher Claſſik 
1, wie man 
en fant, bir 
legenbeit der 
y Senciv” (8 
auf jeder Sy 
n und. Argos 
philocume 
re werden al 
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Im erſehen, was fie in. dem Bu zu er⸗ 
warten haben; der * i 5 






tel, Sia jedeß ‘nit — 
ited verfehen iſt. = 
pitel enthält außer ber, wie — 
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gen: üb — ie $ defihen 
er n er 
ttf sheng Weert Das 
I find. der Wefchreibung d ee Gr 
Bey: or es de 
| ok: "tige Sei, meat 
— mitge € Wr: 
fi d * ec nicht finden. ® — | 
Refle-Ler: alten Stadt fas ge ii 
peiegte Cavitel, tm britten if der grog bei 
* Him Allgemeinen beichrieben,, fo-wie die 
f und Deven Einwohner. Es iſt ſchade, 
a Berk. die Ruinen von Caffeyo nicht act 
sbefhrieben ‘hat: Er fagt..bloß, ‚mas 
rites, daß diefe Ruinen im Norden der 
— aichts was fie weiter charakteri * 
en Beſchreibung der Eigenthuͤmlich⸗ 
bie Safe eHmmt man aber — 
'& Lomme, daß dieſelbe nue gn dieſen be 
a Brenn mit Städten tefeGt-feyn konnte. Die. 
IM: — in den uͤbrigen Theilen ber “Safed, 
derkehren und „bie. Därre bes Bodens, 
esheit’ Mangel an Land zum Anbau ded 
ache aoe große Bevditerung und zwin⸗ 
n 


iv. V: VI. ind. Vil. handeln von: der 
me one Halkinfeh) Seucabia, a iftder 


1 


Bag Burgen. efäihte En Inſeln, | 
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wichtigſte Theil hes “Werk. Sie neue and aly 
Gedgtaphie der Inſel M-treffltd) bearbeitet, awe 
der Verf. , der meheere Reifen’ Durch Diele‘ fork 
fo wenig beſuchte Infel gemacht hat Sehet andy: 
erft dieſelbe ih ihrem. Innern genau Deren, wets 
rend: alle fribern Meifenden nman: ter BR 
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fbekanden, - Bon den Aufgrabungen der Bez 
bey dieſem inteseflanten Plage hat dex. 
ER. 
nz i | 
Wain Sthata, welche neuerdings angefochten ift, 
im Sleine; Klippe: Athako.in der. Nabe. fich 
Fiefert der Verf. die ſprechendſten Beweile, 


~ 


rest den Odyiieu’s auffuchte.. Die Gon: 


sehe Fr 


ch 





Roches iain dam. bie Breyer, ſich bep Dov fee In⸗ 
an F ae 


geböt-; Kendrig Liefert fpeciellere Nach⸗ 
je die Identität der Injel Theaki mit. 


bg bey der Gelegenheit auch ‘die Lage 
Städte ded Felllanded,- welche Selemaches - 


‚der alten Stadt zeigt er 


fefep: Von diefer Stabt . 
{6 m | 
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nen uͤbrig fey, doc) hätte aus Coronelli 7 Paclault 
und Cyrlacus von Ancona einiges von ben früher | 
noch eriftirenden Reften mitgetheilt werden «u I 
pante behandelt dad XII. Eap., da abet hier uns atit 
© Borzeit nicht mehr uͤbrig iff: fo betrifft bie Bee 
ſchreibung fait bIoß den Heutigen Baftand der Iufak 
pon der das Sprichwort fo ſehr wabr ſagt: Bente Bev 
diLevante. Nur eine Inſchrift gibt der Verf., 
wir aber fron awd St. Sauveur richtiger: 
theift fennen, und die Befdreibung der ſchon 
- Alten befannten Pedquellen. — Endlich fe oni 
im XII. und XIV. Capitel allgemeine fitetAgy. | 
Bemerkungen Über die Cinkinftes ‘die Relig 
bie Erziehung, Gewerbe, Sprache und. Gebrauih- 
ber Inſel, welche, fo intereflant‘ fle find, Term 
Auszug erlauben. In einem Appendix folgeit ji 
naue Unterfuhungen über den Geſundheifszuſtat 
Darftellungen des Ganges der Witterung in $ 
- fü, Sta Maura und Cephalonia während ber 
ve 1818, 1819 u. 1820, tabellariſch geordnet; 
Eine fehr fhöne Zugabe zu diefem Wer} 
bie Chatten der Infeln Corfu, St. Maurca/ 
phalonia und Zante, jede anf einem Octe 
fn Steindrud ausgeführt. Diefen Liegen’ die GAM J 
‚.. ne Benetianifder Ingenieure zum Grunde, a 
die nicht unbedeutenden Verdefferungen des : — 
verfiorbenen Ingenier⸗ Eieutenant Scott, nd Ae 
Dabey benubt.- - Sie find gezeichnet von dem Bey 
nieur Orn, Schmidt-und Hrn. Bownfend von 
Regiment. Der Steindrud ift aber leider: 
was undeutlid. 6 MN 























pits 


amberg. 7 
Bey W. L. Weſche: Wollſtaͤndiger Paftoral 
terricht Über die Ehe ober über dad gefee: A 
. pilühtmaßige Berhalten bes Pfarrers vor, bey w 
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hee ehelichen Trauumg, mad den Grundſaͤtzen 
en ae feier Raven 


aufidle Civilgeſetze, befonderé auf die Eönigliche 


landesherrlichen Vervordnungen.: Non 


bake | 
Fran: Stapf, welland wirklidem geiftlichen 


Rally, hrefeſſor der Theologie am finiglidgen Ly⸗ 


ceamtieh Rogens de8 Erneftinifchen. Klerilalfeni: - 


nark ga Bamberg. Mit gnavigfier Genehmigu 
eb, gften Generalvifariats bed Dis: 


——— 


Der. Berfaßßer dai diefen Unterricht nicht für 
Dreher , die im Paftoralamte ergraut find, fon: 


Bamberg. Dritte Aufl. 1824, 552 Selten — 
Dem: ©. > 


bern fir angehende. &gelforger, die nach feiner Ers . 


fabrung ‘oft. gerade in dieſem Wache in die größte 
—— geraten, ‘beftimmt. Cr wollte nicht 
bie iſche Grundfage von dem Sacramenfe der 
Che nah ihrem ganzen Umfange, fondern nur in 

auf die Amtsfuͤhrung des katholiſchen 


Prieſters und Seelſorgers abbandeln. Nach feiner 


ichen Verſicherung hat er ſich, was man 


“ous dem Titel ſehen kann, genau an. 


ie Branbdfage des katholiſchen Kirchenrechts, ohne 


em frivolen, unſteten Zeitgeiſte zu huldigen; gehal⸗ 


m Mit den kanoniſchen Beſtimmungen bat er 
ud die politifchen Gerordnungen, beſonders die 
laiertiche verbunden und dadurch feinem. Buche 


- 


nh mehr Brauchbatkelt verſchafft. Es ift voll: 


Indie; fo fern ef voiektih Ales enthalt, was ber 
er 


tholifche iter zur Führung feines Amts in 
idficht auf die Ehe zu willen braucht... Gs if 
bt foftematifch georbnet.und Har gefchrieben. Am 
nde enthält es noch als Anhang eine Sammlung 
n. Formularen, weldye Chefachen betreffen. : tte: 

6 iff nicht Ales, wos in dieſem Bude vor: 

, deftimmteb kirchliches und bürgerliche Ge: 


fondern Manches aud eigene, weife Paftorals | 


= 
a 
| 
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Lehre. Es findet Ah auch viel Hiſtoriſches, zur 
Vergleichu —5 und — Ar Auch ak 
zweckmaͤßiger Literatur fehle es nicht. Außerdem 
fab viele caſuiſtiſche Ftagen aufgemorfen und. auf: 

glide, viele erdichtete und wadre Beyſpiele zur 
Erlaͤuterüng angeführt. Es ift alfo diefe Schrift 

| Dent Swede, zu weichem fie zunaͤchſt gefchrieben 
Worden, vollkommen dngemeffen.. Ele kann aber 
Aidt. nur für angehende, fondern aud fir erfahr⸗ 
nere Zatholifche Seelſorger Fehr nuglixh feyn, indem 





fie manches enthält, wad eigene Erfahrung und 


ſchon vorher erworbene Kenntniß nicht Ichrt. Wir 

möchtet fie felbft gewiflen proteftantifden Gelehr⸗ 
‘ten empfehlen, welche von dem' katholifchen Ehewe⸗ 
ſen falſche oder unvollftandige Begriffe haben. Ues 


brigens {ft fie voll bon Drudfehlern , befonders in 


Ben latelniſchen Stellen, welde angefuͤhrt werben. 
| | ud ee 


F 


* v 
Ri a 


piievete 


EDEN TE 
anseiäih 


linter. ber LAufſicht 
w sie Sefeatgatt ber. sine 


| aaa 


ay Zu 202 


AQT, Stic ; 


Den 18. Suntus 1828. 
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‘echt: 4 4. Lehrbuch 
ver, dritte duirch= 
XXVIII und 415 


hiſchen Eriminal⸗ 


5. ———— 


buches, {bet Wels 
Borlefungen gehals 


enfelben. Anſichten 


faber der Hbhilofos 
im Ganjen' die . 
frähereh Auflagen. 
und Verbefferins 
Anfpruch auf den 
efferten Audgas 
{t der Verf. unter 
t neueſten Schtifs 
von: der Meinun 
Erforderniß eine 
Lefer durch eine reid 
= Ch) 
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de und ausgewaͤhlte Literatur in ‘ben Stand ge⸗ 


“.fegt werde, ſich uͤber die verſchiedenen Apſichta 
J * shar ty 


om Rechte und Über den jegigen 8 er 
loſophiſchen Rechtswiſſenſchaft zu unterrichten. 
Die unter Num.2. bemerkte Schrift ift ein mr 
wenig veranderter Abdruck der in Der dritten Aut 
gabe des Lehrbuches enthaltenen Darſtellung da 


Grundlinien des philoſophiſchen Griminalredts. Ge 
iſſt zunaͤchſt dazu beſtimmt, ben Studirenden eine 
geordnete, klare und gedrdngte Meberficht über die 


fen Zweig der Rechtsppilofi 

| — Bee eine, {elle Gi 

fung zu geben und fie ge 
ewohnlichen- 


fo-febe-g Mang 
ftimmtheit gu fichern. Zu 

> gedrangte Darftellung und 
cher Strafrechtötheorien, w 
1 genthimlidfeiten claffificirt 
Die Vheorie des pfuchifchen 
wie folde hauptfächlich dur 
gebildet wurde, jedoch mit 
und Berichtigiingen. Der 
ter der fo modificirten The: 
übrigen Theorieen, ate 
fe 


bung 
en-in 
unerk 
er vo 
yeil ( 
vet ¢ 
he Fo 
I, mitt 
.: Si 
Tativer 
fie. nur 


u geſetzes eine relative, 
bes Strafurtheild eine 
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Nemady erhätt ſich dieſe Theorie bed pſychiſchen 
ageß von der Unbeſtimmtheit und Einfeitigkeit 
deter Deorieen, fo wie insbeſondere von dem 
iſchilichen Fehler aller derjenigen Theorien frey, 
ded Strafurtheil anf einen Zweck berechnen, 
„selbe als einen Act der Klugheit dar 
“tnd ben Thaͤter, ganz gegen den Begriff 
‚Üirafe, wegen finftiger, von ihm felbft 1 - 
odkiihen Andern zu beforgenden Beleidigungen'ge: — 
re wien wollen, ge.nee Deheuigengen ge. 










Oe SLT Te 

Bey Reimer: Die Korsspnischen Thüren ‘in - 

ler Kathedralkirche zur heil, Sophia in Now- | 

ored, beschrieben und erläutert vonFr. Ade- 

ung, Kais. Russ, Staatsrath u, s. w., mit. 1 - 

in en 8 Se er en — | 

Vorlleſendes Werk, welches einen fehr wichtigen _ 

27T hichte des Mittelalters, und 
m Vitel nicht erwarten. foll« ' 
3, liefert, gerfallt in folgende 
‚wird eine ausfuͤhrliche Be⸗ 
‚gegeben, an bie in befondern 
n über einige Symbole und | 
liger Gegenftande inder Kunft .. - 
nüpft werden; hierauf fol⸗ 

le... jemerfungen über die auf den 

Mffunfhen Zhüren vorfommehden Infchriften, — 

dann eine gefchichtlihe Abhandlung uber Benen: © 

bg, Alter, Baterland der Thuͤren nebft ei 

Ares Kunfſtwerths, zuletzt werden die 

ir angeführt, die bis jeBt der Thuͤren 

ng gethan, ‚deren eben fo wenige find, ı 

ten und Anfichten größtentheilß falſch 

ren. Bey Beylagen geben, die eine « 

elbung und Geſchichte der fogehannten 

her Thüren, die in derſelben Kathedral 
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u yd binfig mit den Korffunifhen verwedſelt 
ben find, die andre eine Aufzählung der I 
telalter in verichiedenen Ländern uropaß a 
tigten brongenen Thuͤren. Ref. wird jn . ae 
sie fi nicht an diefe Abtheilungen halten, I u 
en den Gang nehmen, auf weldem er feinen. & 
ern am fchnellften einen Begriff von den 3 

jowohl als den Verdienſten dieſer B — 
geben bal en darf. Die — — *— 











on "weltlichen Eingange der Nowgoroder Kath 
dur 9. Sophia, und dienten’ hier vielleicht eh 
irklich als Tpüren, obgleich fie jest befidndig hal 
‚ Innen 343 bleiben. “Die Höhe beträgt 5 Alk 
hen ober 113 Fuß, die Breite einer: jeden Hin 
Kupfertafel‘ etwas weniger ald ein Drittel ber 
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"weiter Gf imimekfa 
—4— ffd von, pike o und P 
ape nt Adan nab Ove Gig von des 

| a aus Adams N 
groͤßern Platten dor’ 
ty ch aber ‘dren ſchmaͤlere, d 

pent irtigen Mann mit‘ ar 
a fle nd, die lateiniſche Inſchriſt di 
MBTEC., die in det Mitte einen aftliden Mann mit 
easter + Rams und Schhre „ebenfalls Hammes 
ie Sangé in Händen haltend, rind über ihm eine 
Bande Inſchrift, die feinen Namen Meifter Ahras 
fay nent, endlich die zur Rechte’ einen jungenMannt 
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ffͤllung dient, aber gud:fonf.ald Verzierung goth 
| —— iu Meontivillierd in ber Tr 
mandie,. vorfommt. Noch iſt zu. ermähnen, def F 
Klöpfel. der. Thuͤren an beiden Flügeln he 
Töpfe bearbeitet find, dus deren Raden Merl 
üpfe bervorfehen, eine Andentung des Hilenferam — 
ie auch.die Ruſſiſche Infchriff bey einem pete FT f 
Defagt. Fragen wir nun nad) dem Urfprunge See 
Thuͤren, fo. belehrt uns ſchon die faft durchgäͤn 
Deutfhe Kleidung ‘der medften Figuren Uber J 
Vaterland, fo wie die Darftellung mander Fir 


Deutlich beweifet, daß die Verfertiger nicht. ber SE 
chiſchen, fondern der abendländifchen Kirche ange 
‚ten. Auch find die Namen der zwey Künftler Ripe 
ffenbar deutſch. Was den dorky 
ter Abraham, fo möchte die 
‚ferner dad Griehifhe Krenz 
der Umſtand, daß diel 
außerhalb ded Naumé | 

erten Zwifchenleiften bi 
bewegen, daß diefer 1 

ing der einzeln uͤberſan 

gt, oder fide fonft un 

a5 Recht erworben hab 
wubringen. "Doch war | 
erfchiedenheit in der A 
igen zu erwarten, woo | 
nichts meldet, Aus welcher GE. | 
| bie Bronzarbeiten gefommeg§ 
n jenen Künftlern fonft nichts nei 
us der Darftellung ded Erzbifhoi 
Ridmann, entnehmen, aus Vi 
bloffen werden darf, daf die Ci 
ind) Zunftberühmten Stadt 
ren gewefen. Wichmattt, der bmw 
152 bis 1192 als ein gewalti 
riwaltete, und der obengenani 


ienen duzu, die Epoche der Weit 
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97. Gt,’ , den 3G. Bund 1825, 267 
zen. Bon letzteram macht ‘ndmlith ber Berk 
My — dof fei Sprengel, hier Blucich ge 


ad oder Plotzko in Polen, ex fethit 
Hes it mit dem Biſchofe Akerander , der dieſen 







T.. mu: 
3 Magdeburg wach: Nowgorod gelandter 


MM Dargeftelt zu. merben. Fir diefe Epoche: alſo 
D heit, ohne Zweilel eit wichtiges 


F ad mentites etideint. Beywerte find oft mit 


Papaudre wieder recht gut — und gruppitt, 


uch geigt ‘fic In 


fanf den oberfien Zafeln der Gegenfaw des irdiſch 


- Die theild ruſſiſchen, theils lateiniſchan heil 
b beiden Sprachen abgefaßten Infchriften find fammts 
RO nur eingegraben, die Über den beiden Biſchoͤfen 


er weit erhabeneren, den die Himmel anbeten. 


* 
ew 


= —— — 
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Sig und -thoorrect , dielleicht be 


‚fen yu nennen, da dies bloß auf der Vorguch 


i pründet ift, tind ſchon ead mn — 
bie Shrek | BE. 
Berzgierungen, mit dehem fie bedeckt find, Ay 


: 4 


J a cane 
” ‘ os — | a | a; .- t Bers 
1. age oS ‘ 4 * \ a 


debt ne: Nanrend ‘der. Korſſuniſchen We 
nicht weiter gedacht, von dem ˖der Veif. fe 


⸗ 


I 


Hanse Und zierligetz: die Abrigen Jicnlich nad iaß 
fit | Be a8 ne dh 

Werfertiguey ded Kunſtwerkes, aus’ « iow 

Selehrfemtett irgend vines. Getftliden. De Be fi. 





‘gna ditcdurd) patddgtaphifde Gkünde twahrfeh _ 


Voß die Jateiniſchen Juſchriftea bedeutend iter | 
pig raffuchen find; jene: zeigeit die Schrift Deb Brey | 
Arhlıten. bis jum viergeoaten, biefe des vter S 
aber: funfjehhten: Jahr himderts. Genaue Abblidlin⸗ 
Hew Setfelben, Die aif fieben —— | 
Demsgeden ‚volle Freyhett und ‘Gelegenteit;: die Res 
. sided Verf. zu prüfen. —— Bu eben 
Shirish alow 

















mitgend. zeigt; daß er ‘sur Beftimmung deb Ger 


«Fonds: derfelben nicht das ——— 
igemlich heißen. givet Korſſuniſch wabticeeuty 
“ble. Künftwerte, die Vladimir der Große ay 

EB: mil, der Eroberung voit Therfon oder Seaman 
cal GiegeBirophaen nad Rupland bradiik ige 
syourden aber eine Merige anderer Kunio ell 
yaad ant inva bald indeß auch anda 
Feri arigthdrige, aber: mit jerren tefte le Meee 
demſelben Namen belegt. Eben fo wen a 
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hat man gehabt, die andern Thüren, die Oy 
‚ben Kathedrale aufbewabrt werben, bie "SEN 4 

beruht, ed feyen died die Bey. der Verhetrumf 1 
- alten Schwerifchen, ehemals fo bedeutenden, Gag 
-Gigtuna durch Seeräuber verſchiedener Nach 
im Jahre 1187 nach Rüßländ gekommnen SE 
thort: eine Votausſetzung, dit, wie der Wer 
letzten Abſchnitte des Buds erweiſet, völlig $ 


e Shireh zu Rowgorod: nad) dem 


+ 


i bedeutend Tpäteren Beitalter angehören. © Slam 
rae a 775 | 


$ | 


"he 


Pi X 


Bärtingifge 
belebete aerate 


unter der dufficht 
ie Selene ber aba 





$8, Sad, 


Din 18. Sunias 1823. 











} 


.4 
— 


4 


Nachdem die Lehre von demfelben mehr hervortyh 


Wirkungen hervorgebracht,. die man hatte epee 
und wuͤnſchen follen. Auch die crifflithen Meee 


Eehre vom Gewiſſen dod foft in allen phile 
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‘Gitten und Anflalten. hervorzutreten, wie wit 

Beren . moralifhen Gegenſtaͤnden und ihren. of 
Fall ift. Es fcheint zu fchlummern und wenn & 
zum Erwachen kommt, wird es alé Etwas genom 
men, was fic von ſelbſt verftcht, -workber fich neh 
ter Beine Rechenſchaft neben und was fic “unte 


«3 wirft, ohne fo offenbar in- änferen ir 


. Reine Regeln bringen läßt, Erſt fpät wird & in 


wifienfchaftliche Unterfuhlng genommen und mt 
dem Ganjen der, Moral in Verbindung gebrad 
















fo findet man’Anfangs. nur gelegenpeiflihe, ob 
— Ausſpruͤche daruͤber, keine 
iſt ſelbſt unter Voͤlkern der Fal, bey 
die Philofophie blubte. In den erften Verſu— 
eine Wiſſenſchft der Ethik aufzuftellen, findet-’ 


aͤufige Aeußerung. Das Chriſtenthum 7 
J 


ande wenig beſondere Aufmerkſamkeit geſche 
dlich bildete ſich eine Caſuiſtik, in welder 

Die Lehre vom, Gewiſſen ausführlich tH 
fruͤhere Seugniffe und Autoritäten dartıber faa 
te und eine, Menge von Gewiffendfällen aufs 
8 fam fo weit, daß man in vielen. Schriften? 
ganze Moral in Bafuifiit vermandelte. Dad. 
Derte fid) nachher ab, aber feit jener Zeit be 


fe haben Sahrhunderte hindurd diefem Oy 


Then und theofogifhen Lehrbegriffen und @ 
men der Moral ihre Stelle behauptet und P 


we 
oe 


98. Gt., "ben 18. Junius 2805, 'gyr 


dafungen , fabig. So-wird fie bier geliefert, - 

in den. heiligen Schriften der Cheder und in 
ben: fpäter unter ibnen-bid zu Ehriftus erfchienes 
hen und noch bekannten moralifchen Schriften febr 
wenig-ber diefen -Gegenfland vorfimmt, fo wird . 
nicht mit ihnen, fondern mit den Griechen und RS: . 
mern der Anfong gemacht. Das wenige was men. 
von den Ebräern in diefem Stüde weiß, wird in 


kone Behandlung,’ mit gewiffen Ein— 
r 


Verbindung mit, der. dhriſtlichen Gewiffenslehre vor: 


prägen. Bey den Griechen und Römern werben 
vornehmlich Die Vorſtellungen von den Furien, Aus: 

e und Lehren des Plato, Epiftet, Seneca, 
tern, Quintilian, Plinius des jüngern, Vacitus, 
udenal, Perfius in Betrachtung gezogen. Bey 


en Ehräern kommt das Wenige vor, was fich — 






dm Buche der Weisheit und den — 
we pon Aerandrien findet. Bey dem Chris 
— die Hohen Berdienfte des⸗ 
5 Darauf werden 

eg .4 | 


hichte 

en nm ſelbf 
bein Zartes, Heiliges und 
itfaffer hier einer gefchichtli 
örfen har. Es gibt Zeit 


Ww (a) 


eT pa Re ng 
ra 

/ 

⸗ F 

N 


972. Bbttingifdse gel, ‚Anzeigen 


wo e8 beffer ift und eher Eindrud macht, wen 
phitofophifche und theologifche Gegenftande gefcht 
Lich behandelt werden, als. wenn man fie aufs nu 
theoretifd) und dogmatiſch abhandelt und auf W 
Schöpfung neuer Grundfage und Syfteme ax 
ebt. Dieß möchte soe algdann der BR 
eyn, wenn viele nee Syfteme vor unfern Ange 
aufgegangen und untergegangen find. f 

























8  Sulgbad . 
. Bey Seidel: Der Katholiciémus und bie A 
fophie. Von D. Maurus’ Hagel, Prof 
der Theologie am Lyceum zu Amberg. 1822. Fi 
Seiten gr. 8. en Ä | 
Der Swed. biefer Schrift beftcht darin, zu J 
gen, daß der wahre, rechtverftandene Ratholiciage 
ber Vernunft und Pbhilofophie nicht widerfgrg 

Zu diefem Ende werden die Hauptprinciyier, Me 
ſeelben aufgeftelt und erffärt. Unter PR 
phie wird bier, wie ed ©. 111. heißt, dab werke 
ben, wad fie ift oder ſeyn fol, Liebe zur abet 
nidt ein_gefchloflenes Syftem von fubjectiven % 
‚nungen und Anfichten, das. von einem Medf 
ben, Namen hat und feinen Erfinder gewoͤn 
nicht überlebt. Nähere ausdrüdliche Créldew 
findet man darüber nicht, aber Stellen genug,; 
welchen man abnehmen Tann, von welder BE 

fenheit die Philofophie des Verf. ift und wis 
mit feinem "Offenbarungsglauben zufammente 
Die Schrift zerfällt in vier Abtheilungen. D 
Handelt von der Offenbarung. Sie enthält die g 
meine Theorie der Offenbarung überhaupt, die tg 
fuchung über die Realität einer wirklichen ww 
telbaren Offenbarung,. über bie Echtheit und & 
würdigfeit ber biblifchen Dffenbarungsurks 
die Beweisgruͤnde für die Eine wahre Offenvay 
bie chriftliche, die Vernunftmäßigkeit ihrer — 
nen Lehren. "Diefe Abtheilung ift die ausfügl 


be i u 
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98. 6t., den 18. Junius 1825. (975 | 


‚und vorzäglichite. ‘Sie Fann von jedem Chri: — 
nicht nur von den Katholiken unterfchrieben , 
en, ausgenommen, Daß gewiffe unterfcheidende 
tholiſche Lehrſaͤtze für echtchriftlich audgegeben und - 
gleich als vernünftig vertheidiget werden. So 
wird die Lehre von der Transſubſtantiation, nah 
‚Welle von Leibnig in feinem Systema theo- 
lögicam, philofophifey alé müglich und frey von 
Biderfprud) vertheidigt ©. 34 = 36. C8 werden _ 
eben Sacramente angenommen, dod beſchraͤnkt 
der Berf. auf ben Beweis, daß fie indgefammt 
n Zweck haben, den Menfchen zu heiligen. ©. 
fe Benn ©. 37 f. die Dreveinigheit philofos 
if al8 Lehre vom abfoluten Seyn, vom abfoz - 
uten Denken und ber Sndiffeteny ‚beider oder vom, 

Pate, Object und der Einigung beider, oder 
kn Exkenntniß erklärt wird, fo Fann dies al: 
enfaß& auch der Proteflänte unterfchreiben. 2, 
bon ber Sortpflanjung ‘bet Offenbarung, Man 
bird ‘Sein Verf. gerne zugeben, daß Shriftus felbft - 
tC Mindlide Tradition neben andern Mitteln zur 
Koflanzung feiner Lehre gewählt habe, daß fie 
J zweckmaͤßiges und vernünftiges Mittel dazu ges — 
Am; daß Anfangd das Ghriftenthum allein auf 
m Wege fortgepflanzt worden fey, daß fie auch 
d neben der heil. Schrift ein großes Anfehen 
Ruptete, daß die ältefte Tradition auch noch jetzt 
fehen verdiene und gewiffermafen zur Erklaͤ⸗ 
9 der Schrift dienen finhe, Alles bieß haben 
H Proteftanten entweder ſtillſchweigend voraus⸗ 
ut oder ausdridlid angenommen. Wenn er 
we behauptet, oer die mündliche Tradition wie - 
Ffdrifttide nur den Vorftehern der Kirche an: . 
Neut wurbe und nur-durd fie an andere ging, 
F fie aud) nicht eher und Leichter verfalfcht, wer- 
fonnte, als die fchriftliche, fo find dieß, ſchon 
Hauptungen, "die ihm Fein gründlicher Kenner 
' Kirchen = und Weltgefhidte zugeben wird und 
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. aufgezeichnet find, angegeben: Sm Grunde et 


| an daß fie nicht Statt finde oder nicht machgeale 


N 


4 





bie er aud ohne Beweis gelafjen hat. Als Mob 


Tradition von der eigenen Meinung der | 
väter zu unterfcheiden habe, wird von ihm died 
gemeine Uebereinftiimmung der einzelnen Chrikes 
gemeinen oder, vielmehr ihrer Worfteher im Ak 
dung: der riftlichen Lehren, die in der Bibel. 


-* mal, wodurdy man die göftlidhe. und dr 


gibt er felbft eine folde Tradition auf und gefitt 





en werden Ponne. ©. 75. fagt er: “Wir ı ic 





efen werden könne, ‘allein mani 
firengen Beweis 
dern; der Bew: 
er Logik immer - 
x nicht erfchöpfen? 
ve Zeugniffe meh 
sorbanden find, ba 
ie, fo fhliegt man 
> pon den Apofte 
und in bloß men 
‘t fich obne Unter! 
abfelbe, noch vo 
ı die Uebereinftim 
en für eine allg 
n, wenn es um 
er unmittelbaren 
db: das Fanoni(che 
inden zu thun ift. 
übereinftimmende 
ıden nicht auf die 
r Chriftenheit ſchli 
was geoffenbarte | 
werden muffe,» | 


> 
> 


96. St. -beN 1B. Juriss 1805. 975 


og a eg Eehre von der Tree 
elton. Auf. diefe Art hat fle keine Beweidtrafe 
(amb -Confequenz; Das Zeugniß mehrerer Kirchen⸗ 
“werhieher, daß-eine Lehre. in den erften Jahrhun⸗ 
DSepten vod. den Chriften angenommen worden fey, 
Bann nit beweiſen daß fie von den Apoftetn 
Passe, es gibt aud) ſolche Zeugniſſe für Lehren, 
Me fger nicht apoftolifch find.. Auch Lehren, die 
EURE auf menichlicher Autorität berugen, werden 
Mtsage Zeit hindurch unverändert von Mehreren, 
en den meiften angenommen.. Die katholiſche 
| grandet- mance ihrer Lehren auf Tradition, 
‘M06. welchen ‚fie aud nicht einmal. zeigen fant, 
bah mehrere Rirchenvorftcher aus den erften Jahr⸗ 
urderten ihre Annahme bezeugt haben. Zuerſt 
Aqrugte fich der Werf. mit dem Seugniffe der mets 
vorm | Kirchenvorfieber, alädann verlangt er dad uͤber⸗ 
Aulinmende Seugnif der :meiften Gemeinden, 
sell dewiefen werden (ol, daß eine Lehre: st 
Auet fen oder wie fie verflanden werden mad 
ab Eine fann aber fo wenig wie das Andere bewieſen 
allen und auf eine allgemeine Ucbereinftimimang 
| laflen, um defto weniger, da gewöhnlich 
ugniffe dafuͤr vorhanden find, daß mande Ries 
ber“ und Gemeinden anders. gelehrt. und, 



















| oft iiber Dinge entichieben haben‘, wors 
ther keine göttliche Ueberlieferung vorhanden war, 
et er, daß folhe Entfcheidungen dennoch 
ide Lehren feyen, weil fie, obgleich oan 
bes Apofieln nicht ausdrücklich vorgetragen, den⸗ 
aus einer apoftolifchen mündlichen oder ſchrift⸗ 
Rradition abgeleitet und entmidelt feyen. 


nicht möglich ift, um fo. weniger, ba die. Ey 
widerfpreden. Der Werf. fagt G..79. “De 


ay 


& * 


aubt haben. Auf die Einwendung, daß die 


aber wird kein Beweis gefuͤhrt, welcher auch 
oft Emſcheidungen gegeben haben, die eins — 


\ 


un 


Weorftcher ber Kirche, wenn ſie von Amtämegeh — 


— 


— 


En 
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und gemeinſchaftlich uͤber Gägenflänbe der cheift 
‘hen Offenbarung ein Urtheil fällen, einen hoͤherei 
Beyſtand für fid haben, fo. it ein Irrthum vor 
ihrer Seite nicht ‚wohl denkbar und 8 fann alle 
wenn ihre Entſcheidungen in Hinſicht auf. hriflk 
ge Religion mit den früheren Erklaͤrungen eind- 
ner Kirchenvaͤter im Widerſpruche ftehen, st 
zweyfelhaft ſeyn, auf welder Seite die Wahrheit 
N befinde. Die Kirche ift in Sachen det chritlb 
en Offenbarung nicht nur. Zeuginn, fonderncate 
Schiedsrichterinn, ihr Ausſpruch iſt der Ausfemih 
Chriſti, der die Eniwickelung feiner Lehre eb 

ı wenig, alé die Erfindung derfelben, eineb: jibe 
. Nachdenken Kiberlafien :durfte, wenn dieſe Lae 
‚nicht falſch gedeutet und fo der Zweck der fe 
barung vereitelt werben follte.” Wo ift obese 
Berheißung eines göttlihen Beyſtands für dire 
aupt und "wenn er auch Stat, 
gen die Synoden in ihren Eu— 

allen Irrthum erhaben?: : Geishem 

‚ da.oft: die eine dad Gegenthel ain 

ntfchtedi S. 81 f. heißt Bx Mr 

‚ daß dad. allgemeine Zengniguadii® 

er über Gegenftände der geoffenbach 

von Irrthum ſey. — Indeß bem 

er Infallibilitaͤt der Water oder ae 

the, welche fie repraͤſentiren, eben 

mebmen, man fann und muß ficett 

regierung denfen. Go wie Got: 

| in der Welt ordentlicher WMeife km 

5. .e freyen Handlungen. der Mere 

der Freyheit unbefchadet, in Einklang mit G 
Zwecken zu bringen'weiß, fo fann er auch VIEW 
falibilität vorbereiten bey ber Erziehung und ME 
x Kirchenvorfteher. und durch die Creignifiel 
eit auf bad Urtheil derfelben einwirken; er 
elbſt Die. Leidenfchaft zum Dienfte der Wei 
lenken.Vorher:. war nod das Seugnif nal 
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He der Vitchenpaͤter von dem ber Synoden un⸗ 
steridicden “und gefagt worden, daß dad letzte ent: 
foride, wenn e& dem erften wiberfpreihe, Ieht 
dated beides in Eins gegoffen. Worker war ſchon 
bad Urtheil der Mehreren oder der Meiften- binrets 
end, am die Unfehlbarfeit zu ‚begründen, jest 
wiry diefem Zwecke "allgemeine" Uebereinftim: 
mung gefordert. - Dod) hier koͤnnte man ſagen, 
Mj had bem Verf. dad Urtheil des Mehreren oder, 
Beiften auf die Allgemeinheit ſchließen laſſe; ak 
fda wie dringt er in jedem Salle die Unfehlbat- 
felt heraus? . Die katholiſche Kirche ftellt.die auf 
Gynoden, befonders allgemeinen, verfammelte Baa 
let unter bie Eingebung des heil, True un iin 
ter Bie. wunderdare DeSfelbigen ( 
ef umd die Apoſtel regierte, 1 
GeaKtonfequent die Unfehlbatteit 
OG Wile mali ſie bloß unter deim E 
gf Fonte fie: auch ieriß 
Apitder:- leichfa ils unter: ihr ſtehen 
ihr —i-allein daraus folgt nidt, 
WMS Abereinſtimmende, Ausfprüche 
Omioven in Meligionsfachen wahr 
Ades. wir noch: “Mag man imm 
BM amtlichen Entideidungen der 
Hof wegen dev Autorität, die il 
digen - Zeugen und rechtmäßig 
Baniit, fir wahr halten, dadurch 
Ubilitaͤt der Kirche nichts benomn...., --...... — 
mir glaubt, daß nie alle -Repräfentanten det Kit: 
PE obder doch die Mehrzahl derſelben falſches Ziug 
aß ablegen oder. irren. Uebrigens iſt die Autorl⸗ 
ANd ber Kitchenvorſteher dem Katholiken zunaͤchſt 
wat Der Grund, ihre Behren für geoffenbart, alfg 
poeta zu haften, der Grund, fie für wahr gu hats 
ten, iſt ihm allein die "Autorität" Gottes. — Die 
‚Lehre der Vater HE nur dann Regel für den Glas 
dh bei Katpoliten ,. wenn fle geoffenbarte digit: 
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de Religion zum Gegenfande bat und allgendin. 
AL, fo daß wenigftens die Mehrſten der Vater ia 
ihren Urtheilen und Zeugnifjen kbereinfimmen — 
Die Kirchenviter find bleibende Apoftel — ihre 
. Lehre ift das Wort des Herrn in _einer.dem Geifte 
ber Zeit angemeffenen Darftellung — Co. wenig 
Gott zuläßt, daß die Schrift je ganz verfäliht wer: : 
be, eben fo wenig gibt er gu, daß die Vater je 
allgemein Falles in Hinſicht auf geoffendarte Res 
ligion lehren.” Es find aber feine Grunde ‘anges 
geben, warum nicht auch alle oder bie meiften Bee 
ter in Anfehung gewifler Religtonslehren Falſches 
follter haben lehren können und warum Hier bie 
Mehrhejt der Stimmen für die unfehibare Wages 
heit enticheiden foll. 3. Gon der Autorktätx Os 
Romifchen Bifhofs. Der Primat wird auf die ges 
woͤhnliche Weife dargethan. Es wird von. Match. 
16, 18 f. und Sob: 21,.15 ff. ausgegangen wad * 
gar nicht auf alle wider dieſe Auslegung geendebte 
Einwendungen Rüdfiht genommen: Als Meer 
wuͤrdigkeit fegen wir die Antwort ‘auf einem Eis 
wurf-ber, nad welchem dem Petrus fein Borgug 
bes Primatd vor den Übrigen Apofteln won Chris 
. Rus zugeftanden wurde, ©. 92. “Daf auch die 
Übrigen Upoftel Fundamente (Cph.2, 20.) genennt 
worden, die Gewalt zu binden und. gu Kboſen et⸗ 
, balten (Matth. 18,18) und von Chriſtus gefawdt 
. „werben- feine Schafe zu welden (Soh. 20, St) iR 
viehmehr ein Beweis für, ald gegen den Primat 
bed Petrus. Man halt allgemein, und zwar mit 
Recht, dafür, dof die Apofted einen Vorzug vee 
ben übrigen Chriften Hatten, weil fie das Fumda⸗ 
ment derſelben heißen und die ‚Gewalt, zu binnen 
und zu löfen, und eine.göttlihe Autorität ihnen 
‚beugelegt.. wurde; nan aber fommen dielelben ul, 
bride; Fels, Binden „Bbfen rc. in: Beziehung, anf 
Den Petras “allein” vor; alle ift offenbar, Dag Dee 
tent im Verhaͤltniß zu pen uͤbrigen Apoſteln eben 








ve 
’ 


98. 8t., ben 16. Yunlus 1825. ‘979 
bes ſeyn follte, was die Apoſtel im MWerhäftnig zu 


den tbrigen Chriften waren — einen Vorzug vor 


diefen haben ſollte — Das Wahre ift, daß Chris 
Rus einmal dem Apoftel Petrus allein fagt, was 
ex tin andermal allen Apofteln fagt und zwar theils 
ganz in denfelbigen, theifd in anderen Ausdruͤcken, 
‚er batte ed aber jedem andern Apoftel einmal Ba 


‚ Mean.fagen können, weil es für alle galt. Nach 
6.95 f. fol mit dem Bode des. Petrus der Pris 


mat nicht erlofchen ſeyn, weil er nicht zu feinen Guns 


fen, fondern zum Beflen der Kirche geftiftet wors | 


den fey und die Papfte follen ald’feine Nachfolger 
im Amte auch feing Vorzüge und Rechte empfans 
gen haben. Ghriftus gedenft zwar der Nachfolger 

Petrus nicht, aber auch: nicht der Nachfolger der 
Apofiel, welches dod die Bifchöfe waren. Wir wol⸗ 
fen diefe fo oft beftrittene Unfpride und Behaup⸗ 
tungen nicht weiter prifen, fondern lieber noch ana 


führen, wie diefer Schriffteller ſelbſt die Pflicht. deB 


Geborfams gegen den Pabſt befchränfe S. 98-400. 
Der Katholié erfennt die Gerichtäbarfeit bes Paps 

‘nut. in Dingen, die Bezug auf die geoffenbarte 
"Religion. haben und nur fo fern fie darauf atzielt, 
* Religion in ihrer urſprünglichen Reinheit zu 

alten, nur dann, wenn der Papſt bey Streitig⸗ 
keiten die Orthodoxie beſtimmt, die Biſchoͤfe und 


die Glaͤubigen zur genauen Erfuͤllung ihrer Chri⸗ 


mes ermähnt, Vorfchriften in. Betreff ver 
eren Zucht und Ordnung ertheilt und unwürs 


ine Glieder der Kirche mit fanonifhen Strafen - 


belegt. Er glaubt nicht, daß der Pabft die Made 
bebe, Könige zu entiegen, Reiche zu vergeben. und 


bürgerliche Strafen zu verhängen , fondera: nus, . 


daß Könige, fo fern fie Chrifterfind, der Gerichts⸗ 
barkeit des Padlteé unterworfen find. Gr glaubt 
nicht, daß der Papfi die Vollmacht habe; naw Bex 


Heben allen Menfden die. Sünden zu. vergebin . 
oder gu behalten, daß ernene Glaubenbartikel mes - 


a. 


rs b 
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| den koͤnne, daß er in feinem Urtheile uͤber Ortho— 


Dorie und Heterodorie untringlidy fey. “Wenn der . 


Katholi€ fein Urtheil der dogmatifchen Entſchei⸗ 


‘Dung des Papfies proviforifch unterwirft, fo folgt — 


daraus nod nidt, daß er denfelben für unfehlbar 


halte, fondern nur, daß er ihn für einen compes 


tenten Richter in Religionsfachen halte, was er 
- alS Primas der Kirche unftreitig ift, und. biefe 
Kompetenz ift der natürlihe Grund, warum ker 
Katholik dad bogmatifhe Urtheil ded Papfies 
fi genügen läßt, wenigftens fo lange, bit ete 
Definitive Entfcheidung der Kirche erfolgt. “u. Con⸗ 
fequenz des Katholicis aus. Der Vf. befchrankt fig 
‚bier, wie er felbft fagt, “die Sneonfequenzen: rradf 
- zuweifen, welche unfere fogenannten Selbftbenter 
‚begehen, wenn fie uns über Chriftus und Chriſtut⸗ 
religion belehren; der Nachweis ihrer Inconfequenz 
wird der Beweis für die Gonfequenz des Ratholi: 
Bun GBS 501) DE | 


: 7 A t 
Warſchau— 

In Typographia Congregationis scholarum 
Piarum: Res gestae principum et regum Polo- 
niae per Vincentium (Kadlabek:) saecula 
‘XII et XIII. enarratae; quibus accedit- Chront- 
cor Polonorum per Dzierswam, saeculi XHf.. 
seriptorem, compositum. ZEditio repetita ad fi- 
‚dem.codieum, qui servantur in tabulario Se 


cietatis Regiae philomaticae Varsaviensis. Pars . 


I, 308 ©. 8. Pars I. 193 ©. 8. 1824. 
Nachdem Oſſolinski in feiner vortreffliden Ah⸗ 
handlung aber Kadlubek, welche wir’ fruberbin in 
Diefen Blaͤttern angezeigt haben, bewiefen hatte, 
welche reiche Fundgrube fir die Aufklaͤrung des 
Altern nordifden Gefdidte in diefem Chroniſten 
nerborgen “fey, und wie frühere Gefchichtichreiber 
zum Nachtheile der Wahrheit, ihn int Verbaltniffe 
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! 


zum Neſtor vernadlaffigt haben: fo entfland in 

fen ein allgemeiner [pbenéwerther Eifer, bie 
Benugung jened merkwürdigen Schriftftellerd zus. 
ginglider zu machen, und obiged anzuzeigende 
Werk iſt als eine dankenswerthe Frucht. dtefer Sorg⸗ 
folt zu. betrachten. Dag unzählige Manufcripte 
deb Geſchichtswerkes von Vincenz Kadlubel nicht 
nut in öffentlichen Bibliotheken, fondern auch im 


nl, früherhin aufbewahrt wurden, — 
fi 


eßt Oſſolinski in feinen Historyczno -krytytzne 
wiadomoseci Tom. II: S. 427 und 478 mit Recht 
aus mehrern Aeuferungen des Dlugosz, und er 
t audi, taf man eben deshalb bis zum 

hre 1612 vernachläffigt habe; Dielen Schriftftela 
Ver durch den Drud bekannt zu machen. ene evs 
fle Ausgabe tadelt et fehr; der Herausgeber hatte 
einen der fchlechteften Codices gewählt, und dens 
felben gar. nicht mit anderen verglihen: Daher 
bricht er in den gerechten Wunſch aus, baß do 
jest, wo ein fo herrlicher Eifer fire die vaterländifche, 
Geſchichte fic fund gebe, irgend ein gelehrter Pole 
eine kritiſche Ausgabe diefed fo wichtigen Schrifts 
fiellerö veranftaltcn möchte. Eine Abfchrift diefer 
Geſchichte fand fid in der Zaluskiſchen Bibliothek. 
Oſſolinski erwahnt unter den bis jest befannt ges 
wordenen. Manufcripten drey int jener Bibliothek, 
von welchen der eine von Zaluski für autographus 


gehalten wurde. Einer findet fid) zu Breslau in, 


ex Clifabeth-Bibliothe® (vom Dahre 1441); wels 
ther aber der Dobromiter Ausgabe gariz ähnlich if. 


Die Krafauer Univerſitaͤts-Bibliothek befibt acht 
Gremplate aus dem L5ten Sahthundert; die Bi⸗ 

bliothek gt Pulawa feds, welche aber, nach Czackis 
Urtheife nicht febr alt find: Das. Manufeript auf — 


der Wiener Bibliothel ift ganz neueren Urfprungs. 
Unter allen bey weitem der dltefte ift derjenige; 


— 


welcher ſich in der Bibliothek der philomatiſchen 


Geſellſchaft zu Warſchau befindet. — Sener Codex 


\ 
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ÜR ſehr elegant auf Pergament gefchrieben, thrills 
in Form eines Dialogs,. theild in fortgehender Rebe, 
ohne Ubtheilung in Bücher, Briefe oder Kapitel, 
Gr beginnt mit den polnifden Worten: Jako Bog 
day (sc. amen). Gr ift ohne Vitel und Nahmen 
bes Schriftſtellers; denn die Randgloffe: Chroni. 
ea Vincentii Kadlubkonis -Episcopi Cracovien. 
sis Professi Andrejoviensis ift von neuerer Hage. 
Dieſen Codex nun hat man. in obigen Bek 
abbruden laſſen. Man hat ihn mit anderen Ber 
fchauer Handichriften, welche fic in der dort 
Univerlitätd - Bibliothef, und im Befike des Gr 
Sierakowski, Dzialynski und der. Milfienen bie 
ben, fo wie mit der Dobromiler Ausgabe ** | 
then; und wiewohl er ohne Abtheilung gel | 
iff, fo bat man doch den Text in die Unterreis 
und die Fragmente getheilt. Die Koften zum: 
druck gaben der Eenatöpräfident Graf 3a 
der Senator Kotzmian, der Graf Krafinstt, der 
GrafEtaatsminifter Stofit, der General Graf Par 
Sieras kowski, der Sekretär de Genatd Rie 
‘wicg, und der Graf Dzialynski. Daß der größere Rye 
bes Werkes lange vor der Bilchofswürde bed Re 
lubek, ja nod in feiner Sugend unter ber 
zung bed Kafimir gefchrieben fey, geht aud ay 
reren Stellen‘ deutlich hervor. Er fchrieb ei Re 
“ bie Dhaten des Vorgänger bed Cafimir in der 
mals üblichen Form eines Dialogs; dann gebt # 
ur Belchreibung der Begebenbeiten feiner Belt 
er, Alſo hat er den einen Zheil . feines Butt 

noch‘ während Gafimirs Leben geichrieben, und del 
@anje etwa. um bas Jahr 1179 eder 1182 
der von ihm erwähnte Erzbilchof Peter nod {big 
sit Auf vas Fragment über Cafimir' fi 
fögleih daB zweyte Über deſſen Sohn Led; ho. 
folgt nad) einer Unterbrechung von etwa 15 See 
ein anderes Fragment, welche’ Lep der Thronmb 


‘ . 
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98. St, ; den TO. Junins 1826. 985. - 
Itumg Sebjlo des Weiffen und der Ankunft bee z 


Wladislas Lasfonogi in Krafau a. 1205 aufhört. 
Zwiſchen diefen Fragmenten finden fic) gwen Kas 
pitel, welche gleihlam ald Anmerkungen zu dem 
Worlyen: betrachtet werden koͤnnen; nämlich die 
Apologie ded Erzbiſchofs Peter und de8 Nicolaus, 
Parl. p. 85)... Schon der Commentator de - 


Reales fpendet dem Kadlubel in der Vorrede die . 
got LobeBerhebungen; eben fo Douglosz bey . 
| h 


re 1223, und Derburt. Unter den neuern 
Kritikern hat befonders Oſſolinski in der vortrefflichen 
Abhandlung uͤber Kadlubel gezeigt, wie wenig ihn 
bie beiten notdifchen Gefchichtfchreiber bis jetzt 
kannten und benudten, und daß befonderd Czacki 


durch feinen ungerschten Tadel in ver Differtation | 


Adee die ältern, polnifchen Geſchichtſchreiber Werans 
fig gu Vernachlaͤſſigung desfelben gegeben has 
be, Schon der Bilhof Prazmowski hatte in ſei⸗ 
ner Altendlung: Wiadomose o naydawnieyszych 
Drieispisach Polskich jenen Warfchayer Codex bes 


fartehen. — Warszewidi iff, fo diel befannt, dec | 


Gre, welder in feinem Dialogy de origine gen- 
tis et nominis Poloni des Mierbwa oder Dierswa 
Erwähnung that, welchen er zu den älteren polnts 


then Geſchichtſchreidern rechnet; daher wurde er 


anh von Hartfnod, Braun und Anderen] genannt 


dod) blied fein, Werk bis auf unfere Zeiten unbes ~ 


fennt, endlich machte der Graf Suropatnidi der 
Berg en Gefelliaft zu Warfhau ein Ges 
| mif einem Codex des 15ten Jahrhunderts 
water bem Bitel: Ego qui Dzierswa sum cogno- 
minatas, woraus man erfah, daß da8 zu Danzig 
1729 aus einem Codex ded Szamotuli abgedruck⸗ 
fe, und vom Herausgeber dem Kadlubek zuges 
fartebene Chronicon daSfelbe fey. Da aber hoer 
dieſes Werk und feinen Verfaſſer verfcdiedene Mei⸗ 
aungen Staat finden, indem Sergnich u ⸗ 


I 
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WUebrige beſteht aus Annalen des Mrafauer H 


aber und Prazmowski ed fuͤr einen Auszug bei 


‚wärtigen Ausgabe, hinzuzufügen, damit der. Lefer 


mowski erklären, fo bat man deöhalb biefen 4 


folgt ein Index, 


/ 


Esty wege ben, Codex bes Suropafnii nist tt 
ten, es dem Vincenz Kadlubek beylegen; Offolinsfl 


Geſchichte ded Kadlubek halten, fo haben die Haz 
ausgeber für nuͤtzlich gehalten, daöfelbe zur gegen; 


durch, Vergleichung beider Werke den- Streit leich 
ter fchlichten finne; und weil der Coder ded Ku 
zopafnisfi weit correcter ift ald der zu Danzig 


herausgegebene, wie aud Offolinésti und ty | 


gedruc5te. te 
Nach diefer Vergleichung nun zeigt ſich, bafi 


ae ja daß er gum Theil ganz andere. Autor 
en citire, 3. 33. Chronicos Romanorum, * 













Beyna ““firde mit. hinzu; 
Kadlub _ Cracoviensis. 

folgt, d | Werk in dem Be 
verfaßte ſchon Bifchof von 

war. er dod) gewiß ber ‚ruhen | 
Lichen 4 ung gethan. Jedoch why 
olgt er :5 Kadlubek nicht bi5-HM 


fi OTT TI Tu Teen + 
Ende, fondern fchliegt beym Sabre 1198, Hy 


bieted vom Sabre 1205 — 88, wahrfceintid.m 
einem Francisfaner= Mind. ‘Won S. 105 > 


» 


vo, G@Sttingifg@e.. 
gelehrte Anzeigen 
> unter Der Aufficht ee ee 

Vex Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





i‘ ’ 


to 7 + Den. Ju nius i695, _ 


er Er — 






2 


— : 


iy. 7, Bondom . 7 
is Printed for J..and A, Arch; Account ofa 
touy-ta Normandy undertaken chiefly: for the 


—— Europa verkannt und entwuͤrdi wurde, 
— fic) noch jetzt dazin febr vortheilgaft vor 
Ma Franzofen auszeichnet, dann befonders als Mann 
vom geichichtlichem Sinne, gründlicher Bildung und 
nafthaftes Liebe zur Sunt, : -. —— 
Die Form der Mittheilung find Briefe, die uns 
wen verſchiedene Meilen des Berf. mach demfelben 
ande, in den Sommern 1915. eu 1819, 
. J. 





t 
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verfolgen Laffer. ‘Bey ihrer Abfaffung hat-Hert | 
Turner. die Tagebuͤcher mehrerer Freunde befond 
bon Me. Cohen benust, bey dem wir fehr i 
wenn e3 nicht Francis Cohen zu. London ift, db 
ausgezeichneter Kenner altdeuticher Kunft und ib | 


* ® 
= 


teratur: „Bender Mannidfaltigheit veé J 
- der Leinen gleichmäßig vollfländigen Auszug g 
tet, ziehen wir vor, nur von Dem Rechentat ys 
geben, was über den Hauptpunkt, die Bautat 
des Mittelalters, vorkommt. ==. cc. 
Sn Dieppe it dad Schteß nur als ein fehr mi 
binirtes Berk vieler Jahrhunderte merkwürdig be. 
Kirche ves H. Jacob dagegen, ald Production | 
Styls, der in England the decorated Erg | 
| 


























style heißt, und unter Eduard I. u. TIL bi 
bie Kitthe des H. Hemi endlich durch etiren te 
nen Styl, ber an vielen Orten bey derti: HM 
7 gang Bed Gothifden in den Griedifdjen "tt 
Bey dem fogenannten Lager Chfars Hey Diele 
-gmügt fidy der Werf. die Meinung des AbßF 
tonu zu beſtreiten, daß ed ein Werk ſpaͤtere 
nad Srfindung des Feuergewebrs, fey’ - Ue 
fo pittgreßt gelegene Schloß Arqued ftellt er ES 
nung auf, daß das Normaͤnniſche Gebdrhe veya 
eines altern einnimmt; "von: dem aud) ain ga 
Mauer fichen geblieben ift. Die Kirche von F 
Aft von demfelben. Styl, wie ‚die erfigerumßg 
Dieppe, der ‘hier, mit Werdittung won Spey 
‘Sie in England herkstineliden: Ramen, the Fig 
-Norman: Gothic heißt. Ben dem Mofter vdty 
tivilliers fteht noch ein Bhurm der Kirche ook 
. diften Jahrhundert, dus demfelber flammetsy 
‘Her ded Funern mit merkwürdigen Capidteap 
deren einem 3. B. ‘ein Chigel die guten Werk 
- » Shader eines Hingeſchiedenen wid gat ne; 





- fel die Schale der. legtern mit fein | 
erpißeiiden Jude: Harfleur hat’teine REM 
’ Wighdit Ws einen PAP gierlichen und ter Teil 
Gothen Styl gebauten Thurm. ' Howe Ky 


4 





= 
ek 


r 


on den ehemals fehr zahlreichen D bs, 
ite -Arditectur; von sits | 





Sandpogen (the circular style, in England 
välnlih Saxon ‘style, hier the true Norman, 
style genannt), dee fic) durch. die halbsirfelformis 

a Degen, die vermittelft: ftart yoripringender 


Imlo aut Nikon CharYorn mit enhow Kantitilan ore. 


ber prachtvollen Weftfronte werden unfre Le: 
finden in Seroux d'Agincourts Hist. de l’art, 
rchit, t. 68, £21. p. 68. . Die Graber des Rollo, 
fin Herzogs ber Normandie, und Wilhelms Lon- 
ipée in der Kathedrale mit Steinbildern der 


5 
Fe ou Sarfophagen —— find nach des 


vdegruͤndetem Urtheil erſt im dreyzehnten Jahr⸗ 


barſchaft Monumente jened Altern Styls 


N - . 
. ee ea a GE VEREE 


O88! GBötlingifche get. Anzeigen 
buti ert, aber vielleicht nach Altern Muftern gebast: 
En ältirem Datum iſt ein Denkmal eink’ 77 













ſchofs. ein merkwuͤrdiges Werk einer in deh Deter 
der Kleidung mühfamen, aber in der gangei Kae 
ſehr rohen Kunft. Aus den blühendften Zeiten Sebo 
denden Kunft find das Grabmal der beiden 
dinäle D’Amboife, hintereinander Crabifdiifeied 
| Mouen, und dad des Herzogd von Breze, se = 
neſchals der Normandie, das letztre hat, Dim 
Poitiers errichten laflen, und, nach ‘Lenole gm 
Eoufin ausgeführt. Singer als die Cathet 
Ihrem wefentliden Theile nad), und aus dea Ze 
ten de8 decorated style, wie er in Englanj 
‚ter den ‚beiden Eduards, in Nordfrankreith age 
a früher als fpdter blühte,  ift die Kraf 
Heil. Ouen, im keichteſten fühnften reinftet pr 
(den der Verf. fehr aut durch den Ausdrnc ew 

net: das Gebäude fey ganz 

7 Tin audfehen, 1 

wie aud die 

endet geblieber 

ber Gidfeite ; 

einer befonderd 

r Steinarbeit, | 

. Einige feat 

Balpole mit gH 

nenht, which 

d, and Pallad 

it, fo wit die 

aufmerffam au 

e Conardé, die 

hafte Aufzüge i 

it Ver Kathedre 

ren-Proceſſion, durch die ei 

tur im Muͤnſter von York ı 

die fic) ohne Zweifel mand 

abgefhmadten Darftellunge 

beziehen, die man neuerlich 

tert zu erklären verfucht hat 

Plag, auf dem Seanne d'Arc 


99'St., den 20. Junius 1825. 98g. 

bs „Bu ndian style gebatst, enthält eine Menge 
: ie, von denen die Franz desl. und Heinrich 
des VIL Zuſammenkunft zwiſchen Guisnes und 
Ardreb darftellenden guer(t durch den P. Monts 
fautm Mon. de la-Mon. Franc. Vol.%. +t. 29 sq; 
befannt wurden, und eine Zafel bier in einer faubern 
ung mitgetheift wird. Go viel von Rouen! 
mithe ded H. Georg von Boderville, mit des 

zen Beſchreibung der. zweyte Band beginnt, iſt his 
fhon dadurch merfwirdig, dag Ralph von 
ncarville, ‘der Erzieher Wilhelms des Eroberers, 

e bauen ließ, und eine Schentungsurfundg des 
Urfien an dieſelbe eriftirt, in det er noch obne 
weitere® dux Normannorum heißt, fie iſt demges 
mag tad chronologiſch am meiften 'firirte, zugleto 
aber das prachtvollſte Denkmal des circular: style in 
der obern Normandie, indem die halbformigen Arka’ 
den in großem Maaßſtab ausgeführt, und .noch in 
Buftande, den’ impofanteflen 

e Sculptur, namentlich‘ der 


¢ id an phan⸗ 
| en Sahrhuns 
i! n Styl aués 

Kunft bewen 


19 ganze were cme intereffan: — 
bie Ubbildung eines Capitals, 
ge, cen : lois aus dem Schutte hervor- 
gezogen, und dem Verf. eine Zeichnung davon mit 
iit hat. Gr ftellt in Basrelief zwölf Perfonen 
t, die mit Ausnahme einer einzigen alle auf ver: . 
fhiedenen Snftrumenten fpielen, deren Namen aus. 
zumitteln Mr. Douce’s genauerm Studium der ale - 
ten minstrelsy gelungen iff. Die einzigenichtfpie - 
lende ftebt auf dem Stopfe, einem Homerifchen vr- | 
Biornskp ähnlidy, nur dag fie, wie alle Perfonen — 
defer Profe(fion, die auf Kunkwerfen vyorfommes, 
weiblichen Geſchlechts it (a female tumbler). . De 
Ubteyp: von Jumieges geht (cider Durdh den Vantafit- 
mus der Sranzofen ihrem Untergange entgegen, inden 


— — ass us PAPIEREN AS 


ur 
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die Seine berfefben zu neuen Gebäuden verde 

an um deſto intereffanter find bie bier tbe 
auwerk gegebenen Notigen, ‘Die Kirche'ift dem Hit 

tdeil nach aus dem elften Jabthundert, in, einem ſeht AM 


* 


9 St., den 20. unius ı 1825, got 


——— 


Verte, U Unter, ben ‚Rieden wird Die des 2. Nikolas, unter 


ee beh AZ 4°48 SUB sang und 


 . Hamente in ven Schenfeln der Bogen des Chors, 


\ A 
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18 Boul ſranz. Maabes breit, in, welches Figuren mit 
unten; befonpers beilrotben, blauen, gelben Fades, Vise 
eingemirft find, die in lagen Reiben, eingefaßs mit Rate 
‘Dern von Tdierfiguren, eine Folge von Geggzbendei 
von Eduard des Brekenners Thronbeſteigung bis H 
[Cop mit ſedt genauer Seobadhtung tes Coflüme und se 
et tang ungef@idt darſtellen. ‘Ueber Dad Bie 
op iit th Diefen Jahren vor jener —— * 
-teitgeführt wörden, unſer Verf | 
er Zeit und-felbft den Händen der K yo 

»yzumeſſen. "Ein anderer fehenöwertber & 
Beaveux ift die Kathedrale, in der indeß im 
wenig von, tem Bat Odo's, bes Eroberers Bradey 
von 1077 übrig, dad Meifte ein Werk ſehr ver (died 
Zeiten tt. Ausgericnet fon ‘find die Ereiétundes DM, 























‚nen nad der Bemerkung eines Sreundes ı5r. € 
armada nan Mohriihem Geſchmacke gefunden wird. | 


* 


— — ——2608 
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I ie FR unter der Aufficht — 
te dtinigl. ellie ber SBifnigaton, ® 
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Den 23. Junius i.) 





1 
N 
. En © eit € EIER 
* a — 
a’ D 


| E i en. | 
Gent und, ‚verlegt von. Anton Samid 
Da "ort — — — 


* ‘Suleichas eit i — 0 
«licht. ans dein Persischen’des Mewlana Ab. 
wtrahman Dechami übersetzt und durch An- 
erkungen ; erläutert von Vincenz Edie em 
n — MDOUEXXIV. ‚va und 


‚ Die je Baike v der. ‚großen Dichter Derficns ſchlleßt 
xahman Dſchami (1417: yg ein erbabe: 
Dieter, der die frübern Mufter, ifami, ‘Dice: 
n Rami, Saadi zwar nicht übertrifft 1, aber 
mit allen bodft ehrenvoll · wettetfert und fich 
alien Gattungen der Poeſie mit Gluͤck verfu. 
bb, die Vorzuůge aller Vorgaͤnger in ſich verei 
we Meifterwerke eines * grofen Did): 


es Eier — ae ; Beripe 












Proden wat theils das: Original in. der Antholo. 


! . e 1 
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nad) gefaärt eu " fehett, ‚mußte {dor ar der 
Wunſch aller Fregmde des Orients ſeyn; doch cr 
ſchien von ben zahlreichen poctifcben Werken Dihanit 
bid jcht bloß Medſchnun und Leila in franzoͤſiſche 
Ueberfegung von Hrn. Chezy; von wenigen andern 


ia Persica, theild die Weberfeßung im der Ge 
chichte der fhönen Redekuͤnſte Petſiens S.F16ı.. 
















den, überjeugt, daß? 
die zwanglofe Kuba 


gleiches weber in Dei 
gedruckt iff. - - 3 
dichted:.ift wohl gem 
e fie ſchmucklos i! 


~ 


~ 


; 300.101.6t., den 25, Janius2825. 996 | 
Genefis erzähle wird, enthält für ein Dichtewalene 
die ce inant Keime weiterer Entwidelung und 
Berzierung ; der dramatifche Dichter findet ein eden 
fo wiites Feld in der Darfiellung des Ganzen; ate — 
| Bar tomantiſche einzelne Theile ausſchmuͤcken Fann 3 
und immer muß die Natürlichkeit der Erzählung 
bey ihre Verwickelung dem Dichter eben fo gu 
Hut kommen, wie fich der Leſer in dem Ibm .. 
Kinsk-befannten und befreundeten Gefchichtskreife 
bat: Oſchami aber faßt die Erzählung von eis 
ner neuen Seite auf. Die Gefchichte der Brüder 
Zoſeps und die Verpflanzung ter Familie Fafows | R 
nach Aegypten, wilde in der Genefis ptſache 
iſt, wird hier außer Acht gelaſſen. irklich iſt 


| 

ihe Schwäche der ſich in ziellofer Liebe verlies 
renden , dod al8 Mufter der ‚Treue glaͤmenden 
und Mitleid erregenden. Suleiha dem maͤnnlichen 
'Ernfte und ber ‚teten Befonnenheit und Geiftesges 
genwart, die fid in Joſef fptegelt, gegenuͤberge⸗ 
‘felt zu haben, um die Thorheit jener- Schwäche 
dunh das Bild diefer Maren — recht 
— (A) 7 


-” 


leere, Regionen verirren, iſt Dſchami febr 


‘ 
\ t 
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anfchanlich zu ‚macen...: Denn jenes Hebergewidl 
der Ihlaffen Hingebung muß endlich erliegen, Cw 
leicha muß durch tiefe Leiden, in die fich felbft fdr | 
ſchwer gebeugt a hey: fteter Vereitlung ihrer pee 
‚ gen: Wunfhe endlich. -erfennen, daß fie zuvor WE 
fer. Richtung ded Derzend und Sinnes gan; enh 
emden und zum wahren Glauben, wie der 
ter fagt, eifen müffe, bevor fie ein höheres Gibd 
genießen kann; erft dann beglüdt fie ihre Verbin 
dung mit Gofef. In hiefem Ausgange tft ned 
Dorftelung des Dichterö eine Feine Anwan 
des Myſticismus nicht zu verfennen; zwar Mk 
fid) Didhami in diefem Gedichte von dem my: 
fihen Zidtfluge, dem Seyn in Nichts, dem Ba 
hen in dex Gottheit, ziemlich fern; in Bergh’ 
mit den: früheren perfifden Dichtern, die fid nur 
oft aus dem Kreife der Wirklichkeit in luftige 

























nen und flar,: wie ep denn auch am. Ende dei, 
dichts S. 176 : 180.' in einer befondern Ermal 
feinem Sohn die vortrefflichiten Weisheitsreg 
reichſter Fulle gibt. und feinen Sohn fel 
den Sofl’8 warnts ober dem Geiſt feines 
ters mußte er doch zum Bheil huldigen, wie Mi 
myſtiſche Vorlefung über -Urlicht und Selbftniähe 
feyn (©. 81.), durch welche Sofef Bafiga, deh 
- feiner Anbeterinnen, plöglich zur Liebe ded Urlich 

umſtimmt, , hinlänglich beweilet. Da foldhe myß 
f@e Stellen fehr felten find und neben ber fone 
gen Klarheit ded Dichters faft muͤſſig fteben, § 
Dienen fie mehr dazu, dem. Lefer an einigen M 
ben. einen Vorgeſchmack der Myſtik zu geben, | 
ihm den Gefhmad an dem: gangen treffliden @ 


f 


hidte zu verberben.:; 





Wenn Ueberfegungen orientalifcher Dichter 
neuere Sprachen überhaupt ſchwer find, fo find! 

noch vielmehr die der neuern perfiichen : Dil 
- Große. Schwierigkeit mat beſonders das une 


Cae 


100, 101. St., din 23. Janius 1825. 997 
hoͤrlihe Spiel ‘mit Paranomafien und geſuchten 


 Bertflellungen, die wenn fie nicht eben fo gluͤcklich 
Of int nee ee ee ping nachgeahmt werden, fehe 
oft Kuen mehr als alltaͤglichen Gedanken geben. In 
Diem Rädficht freylich hat Hr. v. Roſenzweig dad. 
Drignal micht ganz in. die Ueberfegung tragen fin 
UP wäre ed aud geichehen, fo würde do 


\ 





1° 


ge Spiel der Worte deuffchen Ohren mifz 
tingh!’ Bonft aber ift feine Arbeit ein Mufter eben 


ait als geſchmackvolſer Ueberſezung; derSinn 


Set Ganzen weder durch fremde Farben verfdhsz ' 
— buch. gu große Aengfttigtelt verduntelt 


ded flaffifige Sambus, dex etwä . dem Umfange 


wo dem vom Dichter gewählten, aber für unfre 


Oprage: zu unrubigen lyriſchen Metro 7 pe 


* 


enfffeicht, ſchemt ung, ‘ohne der deutſchen Sprache 
geval ji thun, iegt nod fefler durchgeführt, ats 


ry 






RUNES cf: — in von Dammer’s Geſchichte der 
it einem fo Fangen Gedichte nur auf ſehr we 
“ef ıfe geftoßen, in denen die Ueberfegung enta 

en Gedanken des Originals durch Weglaf⸗ 


ung.eitteß oder mehrerer Wörter nicht gens freu, 


ind vollkommen wiedergibt‘ (wie ©. wo 
ALLE “HB”. zur voͤlligen Ausmahtung des 
Bildeg und wegen deb Folgenden unentbehrlich iſt; 
5. 72, 5. 126, 33, 130, 20), oder einen Gedanken 


ü 
übern Proben, ‚welche der Verf. in dem 


«Sf 


Tunfte ©. 327-334. gegeben bat. Ref. 


akhiebt, der dem Dichter wenigftens fremd iff, . 


gleich er an fic in den Sufammenhang yaft (wie 


$&, 10. 55, 19. 117,7. 134, 36). Bie die 


fegung fo mit lobenswerther Zirene fih an 
Dichter anſchließt, ſo ift auch bey ſchwierigen 
Hen, deren es in dieſem Gedicht nicht wenige 


⸗ 


ee 
\ 


it, ber Sinn nach der Sprache und dem Geifte . 


t perfifchen Dichter aufgefaßt, zumapl der Verf. 


tfidert, in Gonftantinopel bey vorkommenden . 


[4 


= N 


y 


se. i 
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Zweifeln die ülfe erfäbrner Gelehrten be t 
haben. Amar Findet man Stellen, in — 


ieich ein anderer. Sinn gefaͤlliger und ſprachrich⸗ 


maorgenlaͤndiſcher Dichterbilder erſt durch dieſes 


durch Parallelen der beſten Dichter. andere 


aud dem ſchaͤrfſten Auge und geuͤbteſten Rum 


tiger iff, So fagt ©. 171, 11. der Dichter pid 
Beſchreibung bes Todes, den Suleicha aus un 


ßigem Gram auf SofePs Grabe litt: BX Luis 


BAW 5 KEP lls nach der Ueberfehgn 


“man wafdt fie alsbald mit den Auges Rag”; 
allein tem Zufammehbang-ift dieſes nicht angemeh 
fen; vorher {ft fhen genug von-den Freunden bet 
Suleicha geweint; der Sprache nach uͤberſetzt mes 
Leichter “man waͤſcht der Thranen Regen ibe ws 
Auge». Wozu ift in dem Verſe Seite 120,-3| 
lee ly OS AS The 
erſte Wort tberfegt heihimpft dod) Weibel 
ben Frommften oft? Der Gebrauch bed Tip 
das folgende Ufo, vorzüglich die. Rede ſelbß 
der fi der Veſir (Aſiſ) über die felbft i 
weifen Königsrathgeber, treffende Weiberliſt 
beflagt, empfehlen die Ueberfebung: die wett 
Vefire. Dod bey einem fo langen Gedich 














eine Heine Unridtigtett entidlipfen, welche > 
Uebrigen nicht fchadet. — Als angenehme 3 
be folgen nady dem Vert und der Ueberfegung 

485: 217. erfldrende Anmerkungen, ein {oe 
Dentmahl der Vertrautheit deb Verf. mit very 
ſiſchen Litteratur.. Sie helen dem weniger ist 
Sagentreife des Orients Cinheimifdhen mandy 1 
He Scite auf; öffnen dem, der den kuͤhnen 


kennen lernt, den Sinn und die Anwendung 
‚fer Bilder, und erläutern überhaupt. den 


fer, die oft eine Überrafchende Aehnlichkeit 
Mur möchte mancher Lefer. in biefem Kreiſe 


} 


100.101, St., den 23. Junius 1825. 999 


salad, lateiniſcher und neuerer Dieter auch 

Aare en und vor allen Homer. feben, fe 
ber. morgenlandiichen: febr nabe ſteht; 

wad 4in andere möchte zweifeln, ob Fadnuanom 


perfiigen, 4-9: flamme (©. 196.), ob der Ras 


me de Wropheten Hud Leranlaffung gewefer bie 


Seriefiten Suben ay nennen (GS. 200), da ber Name 
Up | für Eber erft von fpäten Arabern aus so 


vderben iſt u. w · Kritiſche Anmerkungen hat 
der Verf. nicht Hinzugefügt » und. wirklich vermifs 
fem wir fie micht- ben dem snit der duferften Gorgs 
fat gedruckten Texte. Die Werke Didhami’s fons 
nen auf Der. Reife durch drey Jahrhunderte new 
nicht fü entftellt feyn, als andre. Saritten, die ay, 
tere Saͤtula Gites find.. : 


Kir verbinden mit ber vorigen Schrift die fol. 
in bemfelben Verlage und mit —— ae 
biſchen Schoͤnheit gedruckte 


GA ae cm of UN hr 


- Fankelnde’ Wandelsterne zum. Lobe des Be. 


wen der Geschöpfe; ein arabisches , insgemein 
ter dem Namen: vo. trad Gedi cht 


durde bekanntes Gedicht, von Scheich Ebn 
Ilak Mohammed ben Ssaid ben Hammad 
n Muhsin ben Abdullah ben Ssanhadsch ben 
—* Ssanhadschi,~genannt: Bussiri. Ue- 
izt und durch Anmerkungen erläutert von 
incenz Edlen von Rosenzweig. 
CCXXIV. VI und 26 ©. in Folio. _ 
Die Kaßide des Elbuffiri ift eind der beflern 
—* Erzeugniſſe des Orients. Der Dichter 






eine paffende Anlage und beſonnene Ausfuͤh⸗ 
> die einze wen Theile hat ex durch zarte Ueber⸗ 


yy, 


nicht bloß als Nationallied unfterblicy im Tepe 


— 
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änge und: wohE erwogenen Zuſammenhang de) 
angen beffer zu verbinden gewußt, ald man « 
bey andern Didtern der Araber gewohnt if. Be 
Sprache ift edel, durch den religidfen Gegenfert 
gehoben und feyerlich; bas Sob des Mobammelf 
bier gewiß auf die geiftreidfte. Weife gelungen, 
ohne daß ſich der Dichter zu une Sitter 
Yaubt. Nur bemerkt man im Ganzen bey & 
flilen und leichten Fortgange des Gedichte ae 
etwas gebehnte Sprache und längere ee 
gen, weldye an das Zeitalter des Dichters (dikdt: 
te Hälfte des 13ten Jahrhunderts) erinnern; me 
die Kaßide aud) wegen der häufigen Anfpielunge 
auf bie fpäter gewöhnlich gewordenen mufelmänk | 
fen Dogmen und grammatifche Kunflausige 
ihrem Vorbilde, der Kaßide Caab's, bey wie 
nadfiebt. Doc tft dads Gedicht feines In 
wegen im ganzen Orient weit verbreitet, MR 
.  Schofiaften, wie fein anderes, häufig erläufe 
in andere Sprachen in mehrfacher Form, in 
in Berfen, in Parapbrafen übertragen ;- 









bed Volks, | 
als häufiger 
lichen Seba: 
bung bey u. 
Diefes Gebdiı 
"weitere Verl 
unſerer Zeit 
geworben. 
ginal und | 
men mystic 
ben hatte, fi 
wey gelehrt: 
— (Gi 
1822. B. 1 
fiber Ueberfes 


100,101. &t., den 23. Junius 1825, 1002 — 


— de la foi misulmane, par Garcin . 
Ge: Tassy. Paris 1822, ©. 127+ 198. vgl. diefe 
24. S. 1712) in freyer Umſchrei⸗ 

Diefen ſchließ⸗ OM 2.2.4 — 

und feine Ari 

ımer und de S 

aud) den Vert 

— ‚den 

efferungen zu 

2 wörtlicher" u 

aber, wie ed 

Cy dem en 

ung zu verfu 

ribre Richtigke 
| n, Verf. in de 
eficherung, baß er fie in SG | ak 
waung Des Salih Efendi begonnen und. vollendet 
babe, Ref. bat bey ber genaueften Durchficht fehr 
eig: Stellen gefunden, deren Ueberfegung zwei⸗ 
ſchien, wie V. 111. wo nicht jeder Teich, 
Min der. Veid) des jüngften Tages nach einer 
Abe der Sunna perſtanden werden muß; U, 
oe on ‚mit dem canditionalis nicht verbies — . 
chen Tann; V. 26. wo ber Dichter nicht vom 
Feinden und Syrannen fpridt, fondern. von offenen. 
3* und uͤbelwollenden Rathgebern, die auch 
singe veſſern Gegenſatz bilden. Die Anmerkungen ©. 
45796 geben zum Verſtaͤndniß per in diefem Ge: 
A ſehr häufigen Anfpielungen auf muhammebas 
Mile Dogmen und Traditionen dem minder Kun: 
Han manche gute Winke. Dürfen wir gulege 
6 einige Wuͤnſche uns erlauben, fo ware der et= . 
Be ein folgender. Herausgeber. aud) die kriti⸗ 
















ME Geite bed Gedichte. beriidfidtigte. Dad Ge: 
Ht nun fthon in mehreren Ausgaben ober Ue⸗ 
derfegunigen ba: bey. diefer größern. Anzahl mehren 


‚4 


¢ 
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fich auch. die verfcbiebenen Lesarten, und noch mı 

- hat die höhere Kritit zu unterfuchen. Hr, a 
fenzweig bat den Vert fo gegeben wie früher Uri; 
-nur 3.8. 171. find — — Aber mais 
che Verſe fcheinen in diefem Verte unecht, wie ¥. 


. 93296, die nicht nur entbebrlid find, fondern aud — 


den Dichter in einen Widerfprud verwideln. Se: 
dann möchte man den Dichter auch in der Aufgrn 
Form fehen, die feiner würdig iſt. Nichts iſt au: 
ßerdem ein feftered Zeugniß für richtige Lesart und 
UÜeberſetzung, ald das in arabifchen Gedichten poor 
| BeBaN Une ee Metrum. Um diefes auch in 
biteſer Kaßide zu fehen, mögen ſich die Lefer. auftt 
. ‚einigen leicht durdy den Drud entftandenen Kb 
Tern. (®: 4. 6. 15. 48. 57. 124) nod) folgende Sr | 


eae ee es rn ee a 
beſſern: aS. flit 6% V. Wt. üb. 120. 137. ue. 
N ee a ae a ae! 
143; 49° B. 42. und andere Eicenzen der Bie 
ter bey der Verbindung eines Clif V. 15. ne. | 
13 on oe * 
127. — 89.81; 157.8: 80. vergl. 145. tet. 
Be, = | 9,7? Eo ee. Se 
103, 106, 1525 [oles3 8.92; vor! B95; 
Sys u a vw et es ph 
— ol LS B. 005 2 V. 685; i Sub | 
: wl | ea a ; 

Wr 895 Cregg V. 91 und in 
odurch fid 
utlichkeit 
dem Met 


und na 
wir der 





| 








100.101.-St.., den 23. Funius 1825. 1003 


ſeht viele wuͤnſchen, das Metrum: eben fo fiher «ld 
irgend ein griechiſches oder romifdes finden werden. - 


Ceipzig. 


Bet. ‚Gnobloh: Enumeratio Filicum, quag — 
ip ifmere circa terram legit cl. Adalb. de Cha. © 
mis), adjectis in omnia harum plantarum ge- - 
nera permultasque species non satis cognitas 
vel novas Animadversionibus. Auctore D- G, 
Fr, Kaul fufs, Prof, Hal, extraord. Cum tabb, 
aen. duabus, 1824. = VI u. 500 ©. in Octav. 

Der naͤchſte Zweck diefer Schrift ift, wie Vitel 
und Vorrede bezeunen, die genaue Beſchreibung 
der von Hrn. von Chamiffo auf der Kotzebueſchen 
Reile gefammelten Farnfrauter; und diefe Samm: - 
lung ift fo reich, enthält fo viel Neued, dag ſchon 
dadurch dieſe Schrift als ein wichtiger Beytrag 
urPflanzenfunde erfcheinen muß. . Einen größern 

th wußte ihr der Verfaſſer noc) dadurd zu 
geben, daß er auch die Gattungen der Farnkraͤuter, 
welche in erwähnter fehlen, in fein Buch aufnahm, 
‚fo bag wir. in demfelben eine vollffändige Synop- 
sis’ Generuin Ddiefer Familie befommen haben. 
Was fid ſonſt an Beobachtungen I" Mirtermnan 
und Arten der Familie darbot, ift 
gtihaltet, und follte bas Ganze d 
erften Anblick ein etwas buntes 
men haben, fo erfegt der große Re 
tidtigungen, neuen Bemerkungen ı 
gen, dieſen vielleiht nur eingebilt 
volllommen ; denn keineswegs ift 
ges zufammengerafft, fondern nur, 

Ue der Farnkraͤuter betrifft, aufger 
man bad Werf füglich als Prodr: 
phias Falicum betradten kann. 


| 100%. : Gdtüingiſche gel. Anzeigen 


+ os \ i * : 
phiſchen Verhattniffe ber Sarnkräuter find nicht un 
beachtet gelaffert. Es iſt nicht nur dem Ganzen cin 
Conspectus geographicus stirpium descriptarun. 


angehängt, fondern auch im Werke felbft bey jede 


Art auf deren Verbreitung, befonderd über Deutſch 
land, febr zweckmaͤßig Ridfidt genommen. Des 


einzige wad man leider. um fo mehr. vermißt,.ie 





mehr ber Verf,, wenn ed ihm beliebt, aud dan 


. cheneae, Polypodiaceae und Marsiliaceae, @ 
erhellt: hieraus daß der Werf., wie ſehr wir TOM. 
aud fir die Bearbeitung aller' bicfer Abtheitungik . 


hatte leiſten koͤnnen, ift eine auöführlichere Ente 


| 


elung des relativen Werthed der generiichen Kehn 


‚ zeichen, des Habitus der Gattungen, und ihrer ge: 
_ genfeitigen Verwandtſchaften. Ges Srey 


Sieben und fiebenzig Gattungen werden unle 
folgenden Abtheilungen aufgeführt : Equisetacdy: 
Lycopodineae, Ophioglossiae, Marattiaceae, Git 









banken mijffen, ben Begriff Filix etwas zu 


gelebt habe; denn ſchwerlich will ber Verfif 
btheilungen al& eben fo viele Familien unt 








ben. | it ber Drbnung ber Abtbetlungen ABER 


9 \ 
t 


100. 101, St., den 23. Junius 1825, 1005 . : 
nur ſolche Werke citirt zu baden, die er auch ſelbſt 


benüßt hat. Es ift fchlimm, daß es einer ſolchen 


Verfiperung bedarf, doch hedarf es derfelben in der 
That pur zu fehr. Auch die Befchreibungen find - 


aſt nur Adumbrationen, aber characteriftifch. 
Durchficht des Einzelnen find uns folgende 





den, mittheilen. Der Gattung Lycopodium wers 
den ‘capsulae feminiferae unt 


eine Tafel gelten ‚, welche den Uebergang jener 


— rutrocium durch zehn Ab⸗ 


" 


ungen aufgeftofen, welche wit in fo fern fie 


Tunis zu erinnern, zu welder Hr. Dr. Roeper’ 


. 
ae 





- u — — 


Bes — 
~ 


- xiphopteris, unterſchieden durch den Haditas, durd 
sori obliqui, nec costae paralleli: Auch bepdy 


“her Nerven und das Verhaͤltniß der Corer Re 
“mit Recht zur Keftftellung der Gattungen: 


1 


— 
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teften Gattungen weit’von einander getretiat. Und 


ſollte es nidt moͤglich ſeyn, fie nach ber im jeder 


Gattung vorherrfhenden otalform "oder circum. 


“ scriptio frondis in wahrhaft natuͤrliche Gruppe 


zu ſtelien? Scharfe Grenzen würden ſich auf 


Weiſe nit ziehen laſſen, aber auch nicht noͤthig 
‚feyn. Äcrostichum cervinum wird ‘zu polybe- 


trya gebracht; die meiften Arten von emidnilis 
zu Gymnogramma ; ‘einige andre Arten mit any: 
fenfter Goren: und einem Sndufium verſehen, wr 
den zu einer eignen Gattung Antrophy unt’ eho: 
Hen. Eine andre neue Gattung dilden Grammi- 
vis serrata und myosuroides unter dem ai 


dern "Gelegenheiten hat ber Berfaffer den: tel 


ihnen mehr als feine "Vorgänger und g 





Die Gattung Cöchlidium Kaulf, tft © 
graminoides,. welche, da das Induſium f 
wie Desveaur wollte, zu Manogramma gem 
~~~ pbalus Kaulf. iſt Cyetepor 
hochlaena Merantae at 
bedeutende Abweichung: 
ämlich ein wabred, % 
indufium beobachtet zu fale 
Bau und Unterfchied ter Oe 
Struthiopteris aus efiate 
sattungen find Hymeneleg 
2) und Leptöchilus'( ARM 
fleinen Pflänzchen in den 
Ellobocarpus cornutus 
B.) hält der Verf. wee 
fondern Knollen der PM 
a warnt der Verf. WER 
Arten, da die Front ? 


















100. 101. St, den 25, Junius 1825. 2007, 


das Alter vielerley Veraͤnderungen erleidet, und 
die fruchtbaren oft untermiſcht mit. unfeuchtharen 
einer andern Art zu und kommen. Befonders die. 
ertte Bemerkung ift leider wohl aud bey andern 
‘Gattungen viel zu wenig beachtet. Cine ganz neue 
Gattung von. den Sandwich Infeln ift Sadlera: 
sorinblongi soriati subcontinui, costulis appro- 
xigisfi paralleli, Indusia” coriacea, superficia- 
ria — intus libera, tunc reflexa. Der 
Sharacter von Deodia wird beridhtigt, da der, Urs 
forsing bed Induſium aus einer Anaftomofe der 
Meineren Wenen duc bey Blechnum und Wodd- 
‚wardia yorfommt. -Folgende Aspidia der Aeltern 
inate nad dem Verf. niit vollem Recht zu Asple- 


‚fc , Halleri, asplenioidea und 
Fil oem ‘aber Poiret aud) Aspidium . 
alpinum u ım oesagen, wird verworfen. 
2 Chek a Eder Werf: die Berfchiebens 


‚an, ohne daß er fich ben der | 

u rei — des Habitus zu generiſchen Be⸗ 
— haͤtte meen Laffen. Hierher fol aud 
scariosum Sw. gehören. Cheil. viridis. 

5* br eine Pteris, Cheil. ramentocea Wah- 
lenb_carpat, fogar. ein Blatt von Pedicaluris pa- 
lustris fen.” Adiantum. triphyllum. nebft einer 


neueh "Art wreden unter, emt Namen Cassebeera - 


gu siner eignen Gattung erhoben; eben fo Dick- 
oni Culcita nebſt einer n 
Ramen Balatiticum; und | 
Hepft einer neuen Art unte 
tiipa.. Die Gattung Alsop 
er Verf. gwar angenommen 
— zwiſchen ihr ut 
yaben. - Dagegen wird 
phora (Cyathea ‘vil 
\ dad indusium’ tomen 
wii adnatum,- unterfchieden 





/ 


U 


he ee 


nung aufmerffam zu machen, | 
; v I. t \ : 


"fung der Quellen und Huͤlfsmittel verfehent IM h 


‚von der Kirche findet man mehr eine Apol 


er 5 — 
- ( , 7 
t 


> 
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then, alle Botanifet auf eine fo wightige Erſhei 


E. M. 
po 


' Bey Seidel: Primae lineae historico - thee. 
logicae ad usum -candıdatorum s. s. theologiat, 
conscriptae a Jos. Leon. Rüeff, olim Be 
nedict, monast, Wingart. dein theol. prof. ad 
s.. Lambert. in Styria super. p. t. parocho 


~ Rennhartswielae in Suévia, P. II. 1824. 2886. 


in Octav. — 

Dieſer zweyte Band enthält nur die Lehre von 
der Kirche, yon Gott, der Dreyeinigkeit und de 
Menſchwerdung des Sohns Gottes und fo fibeint 
das Werk eine foiche Ausdehnung, zu gewinnen, 
Daß der Vitel: primae linea& nicht paßt; De 
Bud) ift, wie im vorhergehenden Bande, Met 
lateiniſch, theils deutfch gefchrieben. Eine, Game 
liche, -zufammenhängende, mit genauer WAR 









mengefchichte findet man nicht. Die Literate 
dürftig und nadlaffig, In Anfehurig der Oa 


des Katholicismus. in diefem Grice wider! 


Einwuͤrfe der Gegn 


Gefthichte diefer el 
Hnvet fein MWiderfk 


~~ Dem alte 
findet gb 

i die zum 5 
| find, Di 
f > &. 176: 


aud bier Fennt der 
börigen Litcratur, 
darüber gefchrieben 


aa 


‘ 
% 


—— aa 


aan OPae haifde ; 


us hea tet EEE Te 


dileberte Anzei 


— 


or 


4; 


Pas ee Pe * eee 


un 


Ve&ktigl.: Befelfipaft der SBifentipafed, 5; - 
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der Aerzte, ‘fen’ Hedten ind —X fen. 6.64 


Berka he Roller. Sesto a ind 


fert nn eilt, nierzlich ood Randlg ab 
delt. ©. on den iD (ex emptenl 
und. — — biliiles) der.dc aen Peel 
‘titer, Die Mitglieder des College of Rhysicien 
find befreyt von assizes, juries, inquests, attist 
et.aliis recognitj hun. Gs. 77. Von den Ih 
gen durch ärztliche Praktiker: -. r Arzt darfwegti 
jenes Arzttohng ‚nicht, fla flogen, Denn the fees 

honorary zart not“ dentidnddble “of “right 
80. Von den Klagen gegen ärztliche Prattiter 
berttturmt der Art, "Apotheker uder- mr 






\ 


102.88 ;: Bin 66. Sie. sion | 


tt: ash und. Unde abpehenbite: 
Ben alle epineimifchen Fleb er contagios? 2: Be: 
Reh bee Anfiedungsftelf ber Dale einer eigerin 
— Ber: ntolbhäre, um feine Wirkung 
Bing Zu aupern z uns sseftpen Uefachen | 
nf Th — und: dus Anfhoͤren einertanfie⸗ 
Re 7 si “ sunufchreiben?. 3: Wann Unrath'(fideh) 
A pe a nip: Unfledung erzeugen® a. 
6 das aus Schwäche over ungeſtin⸗ 
anden, in: ſeinem Verlaufe durch 
fg ‘thierifchen-“Gaynug: anftedehd 
158; Meviciniſche —2* heve- lis 
Ahile of that regulation in: whith 
nit —XRX —— riediea Pöliee; athe Ä 
i. * n' London werde eine geſetzliche 
ies iy tir Deoguen und Aryuepwadrea vorge 
ae Mogens den Verkauf: von; Goften und 58* | 
DM gefährlicher d Stoffe an unbekannte Perfotien 
ay tary se hae hota ches getroffen. Darin 
nen dnc Pe Woche ohne zufällige utd abſicht⸗ 
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— —ãS Y e— Cf. Anhand: 64): arkh 
ae ee Plage in England au — witrd¢; Sie 
is ieee ehoͤrbe fuͤr angeſteckt iklaͤrt werden. . 
| + Mec falitétstabellen. Diele wurden im En 
ae geführt? Das Unvollkommene und Unt 
er ar e wird. nur — Theil bertiget. | 

3.. Bom» Önztfichen‘ Zeugnig-(evi- 
| ed nn G8. fey Aut und newer 
hes el &.über dad ‚Beugnip gut willen. | 
03,1 Bon der Ehe: ‘In er Hei 
He: von 21 Fahren fuͤr — € 

Bade flumme Perfor 
9 — flerigre Zaftimmung | 
Bey der Trauung 
ae — weggeldſſen, w 
MS Weer der 'Empfängniß hinaı 
est: 38-18 ascertain this. point. ca 

(4) 


eI Dte Berf. wuͤnſchen, daß die Fr. 


x 


‚escence or puberty — youth — manhoeg§ 


r ‘ x 2 aN 
\ 
E 3 
202 .-. GdttingiiGe ad. Vaʒzeigen 
are . rato 


- Qivilians ‘to ‚determine, Die Verf. fennen.f ‘i 
Fall in England, we die Epilepfie einen, Shed 
ea ee abgegeben hätte, auch bezweſch 
dieſe 

; bie mit. Epilepſie, Manie und andern G 
Erankheiten caſtrirt, ne genus foeda. con 
ab sis qui ex ilie proghati, forent, ‚landen 


©. 176. Bon der Edefcheidung. Der. Arzt weh 


- feiner Beurtheilung won körperlichen. und 9 
: Mängeln fehr porfidtig feun.- &.179. Be 


—X 


Fragen mit den vorhergehenden Begenf: 
ſammenhaͤngend, durch phyſiealiſche Bement 
beleuchtet. T- Ueber die Alter, infendes bet am 
‚YQubertät. Daß menidlide Alter. m = 

David auf 70 Sabre berechnen. Nach Dim 
4e8 Ausſpruch dv .dvSdxow Giga Enid 
- Spas werden fieben verſchiedene Alter angeunsgie 

, ; infancy — second infancy or bey -hood 


} . 


age — advanced age. Der van Helmont ir 
propter solum uterum muller. est, ad ww 
wird widerlegt. II. Ueber Impotenz und He 
‚barkeit. Die Urfaden würden theits bediggirm 
bie Organe, theild durch die Function, sha Me 
. fie moralifch. III. Ueber die Legitimität dex Sam 
. Die englifhen Gefege. find für die Rindega 
ginftig. Es iff Hinreichend it be born. thei 
begotten in lawful wedlock.. War aber Ei 
mann außerhalb Englands (extra quatuor sear 
Tanger ald neun Monathe, fo daß keine Berdjaia 
"mit dem Weibe prafumirt werden Baun, fe a 
Nachkommenſchaft aus diefer Pertode Bakeme 
919. Untergefhobene Kinder. Zu der Beſtich 
der Aehnlichkeit mit den Aeltern ware rin We 
oder Bildhauer competenter als ein Arzt aderf 
arzt. ©. 223, Tenant to the Courtesey, 
vathet jemand eine Frau, die ein liegendde 
Gat, und zeugt ein Kind mit ihr, das. 
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ulaffung. Bey den alten Scotter wi 
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wird, ſo hat er, auch nach dem Tode des⸗ 
ex, fo lange er lebt, den Nießbrauch von’ dem 
t; he is called tenant by the courtesy of 
and, because this is used.in no other realm 
ati England only, ©. 227. Ueber Mißs 
gedurten and Zwitter, gefeslid) betrachtet. S. 230. 
yilagtine Erläuterungen zufammenhängend mif 
MPHigehenden Begenftänden. - Ueber Empfängs 
Ret Schwangerfihaft (utero -gestation), Ueber 
Whäten.oder die Niederfunft. Bwilf Fragen 
mitt tabey abgehandelt. Durch ein ſchottiſches 
wey wish ein Kind, das: ſechs Monathe nach dev — 


len. Nach einem genauen Regifter von: Dr. 
em gebaͤren mehr Frauen Minder in dem Alter 
Bund 30 Zahren, al8 in irgend einer andern — 
BL: Se nachdem ‘die Menfteuation in ber Jus 
fh kinftellfe, bört bad Wermögen Kinder zu 
Him Ghten'ober 50ten:Sahreranf. . Auf einen 
werben ‚3000 Normalgeburten gerechnet, 
niß ber gebornen. Knaben zu den Maͤd⸗ 
Mi wie Qi< 20 angenommen, G. 2 81. Vor 
t Bawengerfdjaft außerhalb der Geb: mutter. 

nné-tobe fie zuerſt erwaͤhnt. S. 285. Bow 
Srittern. In einigen Ländern, namentlich in 
Wien und Darflir. wäre dn enlarged clitoris — 
BAt‘endemial. ©. 289.’ Bon den Blodfinnis 
iots) und Wahnfinnigen (lunatics). Uns 
pide follen nicht eingefperrt werden. ©. 304, 
Feen Serenhäufern (lunatic asylums). Fruͤher 






1 und zwar in vier Abtheilungen in 
Ry anf Fabriten und. Gewerbhaͤuſer: 1. ſoiche 


eigenen Schlachthaͤuſer. Das Verbauen cing 


Ben eee gezahlt werden; - Die DW 


wer verbreane nicht freywillig, fondern sug 


aod = obtingi tp get — alae 


wo wigrend der Operation dunſifdemig⸗ 
als Producte vee Guͤhrung ot ein | 
Atmoſphaͤre ſich: verbreiten ; :25 fi 

Bermittlung des Feuers ſchaͤdliche — “ie 
anitgetheilt werden; 3, folhe, die im Stands 
wiege Fluͤſſigkeiten gu verbreiten, deren nl 
Nochbarſchaft fic mittheilen kann § bs ſolche, hee 
Betrieb nothwendig mit großem dachtheil i 
den iſt. In. ben-englifchen Städten. wären 






















nen Ausſicht ijt feine Nuisanre, ob jeneſs 96 
eine heilfame Luft abhalt. Allein Sim, {9 Ba 
bay: Tag: als: bey Nacht ift eine, weil- Psat 
eben: uncomfortabke macht, unr auf bie! 
HWader Perſonen wadstheilig wirkt, © 
Betrlegerayen (impäsitions) , worunter die 
Posten Krankpeiten: and die Verfälſchung 


wh 
r 
der Biere, namentlich des a zu —* on 
nachtheiiige Peymiſchungen (drugs: of HA ff 
noxious, qualiky): genommen eerie’, A eer 
unter: der: Surisdiition. der Uceife. > Zur PH 
der verfälfchten Mitch wird ber Mer. 
E. Oavy einafohlen. S. 381. Lebenspet 
anſtalten (p@icy:of imsurange of lives) 
— der Aerzte ſey dabey von großer i 
©. 588. Ban dem Ueberleben (supriw r 

oe unfern deutſchen Lehrbuͤchern finden rit § 
Kayitel bezeichnet durch zweifelhafte Prioritlt I 
Bode Gey gleichzeitig todtgefundnen oan 
- Part. iR ©. 402: Brendfiiftung (arsond 
wird gehandelt von der frenwilligen, Verhrt ss 
hurd). Reibung, durch Gaͤhrung vegefab. a 
malifeben Subftengen, und Durch cheriirbg, 
& 48. Menſchliche Selbftoerbrennung.. 


tan :Goutact eines ‚brennenden Stoffs ¢ 
chettriſchan NMaterie. ©. WAG. —ãõæS ¢ 
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Bin — fol opitden 
Hanged des plbelityen: Zodes:: “Die 
— Bidet 




















Bias bie Leichenoͤfnung meiftenb v 
derzen odes Wir 





bed | Mehdi een — 

edi Rihdindgswerkienge:Cemotheriayy> 
| Sut. Dee 
| fd veſintrt als Berftdrurig ee: 
Wenig der Fariction des AtGmend durch dugere - 
Gepalt.. ©. 59. Bod durd Kälte. Gr wire: dent 


wg pHnfisligiidier Thatfachen auf die allgemeine 


Bidecn gu den Haubtmitteln. "5:84. Behandiug 
Mibporey Fälle’ von Scheintob. "1.:20 die Thaͤ⸗ 


ery, mach ‘Tor 
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ber: Unbenfindung — Kronbeawses Gane 
). Dieſer wird von feiner ‚ganzen 
Fenton gewählt. Auf Reyuifige * 
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s bailiffs. ober anffändiger Leute: eht \ 
den Dit, wo jemand erſchlagen, gldeti get 
oder verwundet wurde, laͤht 4, & oder Tes Wan 
nen. vor ſich kommen, die er ber bad. cory ee 
— eidlich ausfraͤgt. ‚Er. trifft die erfardagl 
— und tiberpibt das. gewonnene ii 
en. dex Behdede..-S, 104. Selbftmord. € 
im Allgemetnen. Nach Matthew $ a 
aeser — Eintheilung angenowme 
Mord durch Ausfetzen einer kranken ober {roel 
Derfon oder eines Minded on die ‚Kälte; 2 ! 
Ausfegen einer impotent: person, fo daß He 
Roth oder Kummer fot 3. durch fa regres 
— daß der Tod folgt; 4, dard 3 
Bungen ; dure. vie Berg ungen. ©. 191. 
—*RCC phyſio ch: und pathet itd. & 
fe neueren Pb olpgen, Patholages: ng 
n- hätten über. diefen Gegenftand. fo ip 
fr: Ba. der Gerichtsarzt nichtd zu than.f 
%o — into one focus the scattered a 
a fol Bay ee dreyfache Eintheilung wird-« 
ewicht gelegt: 1. Tanglamed Glows 
Cine einzige Gahe ift hinreichend, bie nahh ir | 
endung Beine. finulich wabrnebmbare FRE 
Be ates a ee aber almalig die Geſundheit MM 
bt; 2. nachwirkendes (consecutive) Gift, 
sina Gabe - ift hinreidend, die Febr: ‘ 
nad ihrer Benbringung die. heftigſten \ 
erregt, die aber nach und nag: abn a 
er Kranke {ft anſcheinend gebeilt; ableinsd ay 
ater ber Bod eintritt,. fo ift dies in Foley 
ifcher -Werlegungen ,; die jenes yerur 84 
_ 8, wieberbalted (accumulative) Gyt. Ri 
find ndthig;. die Wirkungen ſind bie 
Wieberpolung der. Gaben hie, einaeln. un 
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Ein Gift, dad einen. Menfhen: tote, 
iger Menge: gegeben, dav tiefer ſte⸗ 7 
ieg,auch töhten. .&,-199. Ueberddie An⸗ i 





wad. die - Wertheilung nach“ den natürlichen. Klaſee 
aig änelched „fehr wichtig: ware. - Ueber bie’ Wir: : 
Bart. der Giffe nermeift Paris an. eanigen 
Bern: auf bie Ste. Auflag⸗ ahaie, Tr 

Me EOF. gibt ex folgende Gintheilung der verfidies 

ped Weifen, whe die Gifte ihre Wirkungen dus ° 


8 Mandelöhl, Campher, ‘Opium? b) Dar 
daß fie dad. Herz für den Blutreig unems 
machen: Snfufion von abad, Upat“ 


r \ 13 
N 


yous Lb ingle peta sede COE 


borus;” Sabina, Ocdchigunr (Meadow & 
Squilla. starcotifee: Opium, Lactéva, :Hiyssoyk 
aus ' (henbane),. Blaufanre; * narcodiſch ſcharfer 
Belladonna. (deadly: wightshade), Comium'me 
aWdatum: (Hemiock), .Gaamber, Cotcaltus indi 
ens, III. durch vine Tocale Wirkung: auf! 
— des Magend, einen hohen "Grab 
ntzuͤndung erregend. Aetzendor Gublimat, Cri 
ſpan; dtamhum marlaticum find oxytlaturmi 2a 
cum. sulphuricum ,.. Argentum nitrieuin, 
ren, Alkallen, Canthariden, Bryonia ;. Elatersol) 
_ Colocynthis, Gummi Gatti (Camboge) Euphe® 
_ bium, ‘hedge Hyssop; Croton Tigliui, - Rate 
vali. “2 Nun:folgt bis S. 465. eine semlity-akh 
fichrliche und intereffante (pecielé: Darfied tip: we 
Gifte. S. 466. m Mord, durd Mi 
vor Zufall. Es fey fein’ culpable homie 
weim det Arzt oder Wundarjt jemand: it d 
ſicht zu: helfen einen Dean! gebe, der tddte,’ | 
: 961: IH. G 1. Eine Zufammenftellung wa 
erforſchlichen Gegenſtaͤnde in Fällen von pid | 
und geheimem Unfall oder Zod. Folgende Cures 
werden umſtaͤndlich in’ Kragen abgehanvdelt: J 
ber Pattent lebt und ärztlicher Beyſtand iſt = 
derlich. 2) Der P. iM tedt — die Umgebuig — 
kann nur eine unvollffändige Nachricht vor‘ fetdte 
Wufldfung geben. 3) Der Körper ift todf 8 
den — ſelne Gelthidte ift unbekannt. 6. -8% | 
Bewirkung von Abortus und Kindermord. “BW 
übe allerdings Abortiva, William Hunter ge 
thre die Ehre viele unfHulbige Mütter vom B 
bacht bes. Kindermords gerettet und eine be 
Theorie dicfer Lehre ‚gegründet zur haben. | 
Erforkhung hinge von ber Beantwortung folg 
& Fragen abs 1. war das Kind (ebend gebsren # 
war es Tebend geboren, ift der Toe F 
natürlichen Urſachen; aͤbſichtlicher Morb,’ yver 
Nechläffigkeit und Berlofferticit Ta 
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weniger Gorge; Fann’ eine ſolche Naclä 
ald crintinell oder gufallig angefeben 5 
ob das angeſchuldigte Weib bey der Unterfuchung 
folche; Zeichen darbietet, Die mit ihren Beziehun— 
gta zum Kinde correſpondiren? ©. 131. Cripai⸗ 
le Berantwortlichkeit und: Gründe ‚für. den Ans 
gelßgpten. Als Ausnahmen von ber acleotigven 
ge werden aufgeführt: Kinder, Blöpfinnige, 
patodifh Wahnfinnige und, Schwangere. ©.147. 
‚ven: Strafen. Wei einer militairifchen. Exes 
cutlen koͤnne der Wunbazzt für die Folge nics 


wenn der · Doh erſolgte aud. Mangel⸗ an saath J 


verantwortlich feyn ‚ denned treten zuweilen ing . 


dividuelle Möglichkeiten. cin, Laͤßt aber der come 
mandirende Officier einen einzigen Schlag nachges 
Ben, -wenn..28 jener unterſagt bat, fo wird Dex 
ier, im Fall eines: nachfolgenden Todes, gid — 
iber angellagt. Was. aber diefe Strafart überz 
beet betzifit , fo hoffen bie Verf. that the Eng, — 
ish army will not long be subjected toa de. 
ing pnd barbarous torture, from. Which 
— men, and much worse u are 
exempted ‘in every .other service in Europa, 
Ueber dad, Pretrad (einer jest in England fit al 
gabunben. ziemlich ‚gebräuchlichen Strafe). uiid, | 
ba die Strafe ungleich und ungeſund ſey (de 
&rauen a dangerdus and indecent torture) eit 
ungünftige& Urtheil gefällt. , Der Anhang vow - 
$18 Seiten enthalt ältere und neuere Statute die | 
erste, Wundaͤrzte, Barbirer und Apothekes hee 
trefehd; widtige medicinifche Rechtsfaͤlle, Diplos 
me, den Hebammenfhwur, Medicinal : Gefege fix 
anftedende.. Krankheiten und für die Einrichtung 
her mul fowie Gutachten. Unter Den auss 
En id mitgetheilten Cases giebt. der ‚neuere von 
. Stab. Downing S. 277 + 310. Über Arfenifuera - 
giftung cia ‚deutlichet ‘Bild von dem englifhen,, 
wochjchnifch rgegichtlichen. Verfahren. 


! 


vr .r 
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ef hat von diefem Werke eine ausfuͤhrlichere 


Anzeige mitgetheilt, weil dieſes das reichhaltigſte 
englifche ber Staatsarzneikunde iff, und dew 
Standpunkt diefer Wiſſenſchaft in jenem Bande 
zeigt. Fragen wir nun furz, wodurch ſich dieſet 
bolumindfe Werk befonderd empfiehlt, was die 
Wiſſenſchaft dadurch gewonnen, und in weldem 


Berhältnig die deutſche Ausbildung dicfer Lehre 


zur englifchen fteht? Durd die Bereinigung de 
Nechtögelehrten mit dem Arzte wurde es möglich, 
die vielfältigen Eigenthuͤmlichkeiten des freyen 
Bolts, das Verfahren der Geihwornen; die Vers 
Faffung der Gerichtshoͤfe, namentlid) de peinli⸗ 
then, fiberbaupt eine genaue Ueberficht der juriſti⸗ 
Shen Praxis und eine’ Nachweiſung der einzelnen 
Gefehe bey allen medicinifaen Gegenſtaͤnden zu Iies 


fern. Tabeln kann man den Mangel einer foftes 


matifchen Anordnung, den- breiten, Styl (mie wohl 
fhon aus den abſichtlich “wörtlich mitgefheilten 
Proben erhellte), und: die zu vielen Abſchweifun⸗ 


nen von’ ber Hauptſache. Dad forenſiſche und 


a polizeyliche ift nicht genug im Auge behal⸗ 
ten, die phyſiologiſchen Erläuterungen find zirumz 


fiindlid,, die therapeutifchen ganz unndthig. (6 


find gu. viele ausgedehnke, nidt nothwendig zur 
Sache gehoͤrigen Beyſpiele aufgenommen, und bie 
biftoritayen Unterfudungen find Ofters ant unrech⸗ 
ten Orte eingeftreut, und nicht genau genug. 


Tiefe Unterfuchungen, ſcharfe Kritifen, neue wich⸗ 
fige Thatſachen findet man nicht. Ueberhaupt . 


[einen die Ausführungen mehr für Suriften al’ 


ir Yergte beftimmt’ gu ‘feyn.- Mehrere Abfchnirte - 
ind ber Sache nach fehr dürftig abgehandelt. Mas - 


men und Titel anstanvtifd 
her Werke find größenthei 
alfh. AGS wäre zu billig, b 
ve, Fazellius, Knappe, 9 
inrichtigen Anfühtungen n 
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ea Panter — —* 
Wunden ſind dort abgeth 
tiie 2 2) gefährliche, 3) gue 
9 tbdtlide. Die. Art d 
Berichiebenheit der perfekten To 
Poualitat bed Veelebien iſt kau 
Seager s ind Atbemiprobe iſt ‘ 
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gung Ale: bird die übern 
as Kind im Stehen. ode 
Boren} isßtic. find gar nicht: 
4 ik Pring! fallen 
Au, ... Sine. Enf(dhuldigung. 
en srpoltfommiene.. Medicinal po 
; ef, zum Sheil in den Gefege 
* ihres Banded finden, wo 
ichen Selundhrifemähls, in 

| eLben durch Verfaͤlſchüng, V 
Zung. aſ. w., weniger auf die 
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; Fri NER u, in ir —— J 
doch ‘auf Sie Niedetlaſſungen und: Nörife.freme 
ber Bott er in und auf · Gailtes-defdrante, Der Beits. 
Helge mate werden tuber die Auswarderungen wap 
Hungen in Italten; vie Krjege mit Gruss 
Ian; Garthagern; Riaz 7.Maoedoniern.ergätiry 





| h nt, undzan 
Hälfte des zweyten ausfünt, umfeßtnundie _ 





| Mr ach der Ordnung Ver Augufte fortgefäper. mit 
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Allgemeinen Zeugniß beanligen, de diefermit Tren⸗e 
= sBbinfitndiatrit.benwerieorben find; es war nice 


WAREN fuwlilen bitausping: " Dev. anente heil 
| rare: den Tor ven Ganfiantin’d. G Da 
| —— dane zundaſt ble Begebenheiten. bid 
auf bie Fraͤnkiſche Eroberung. Bid dahin war der 
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Lote. « @öttingifhe.gele Anzeigen yp 
Werf. bloß dem chronologi chen Faden gefolgt. De | 
-atpente Wiſchnitt des —— ——— — ee i 
Die Unterfuchungen, welche die Lefer vielleicht J 
fruͤher ‚erwartet haben ; über den innerh miligibieht 
politifhen-und gr ellfeaftlichen Buftand det Gallich 
Ecoſpricht juerft von dem. Zuftande vor, und desi 
wicht feit. der Römischen Eroberung. Dey dee Bist 
Marion’ bev Gelten lag: nad det Meinung de6 Berl, 
ber Monotheismus zum Giunde; went glei bee 
Gultus ‚eine Anga Untergoͤtter zuließ. Ueber die 
Druiden, ihre Kehren, Berfaflung, eligiöfen undy 
Litifchen Einflu Find die Zengniffe mit Fleiß gcfemmict 
and zufammengeftellt. Den Grund; wechalbBrities 
“Bien als.ihr-Hauprfig erſchelnt, findet det BY. dari; 
daß auf dieſet entfernten Inſel ihre Schrein am rein⸗ 
fton: pnd Anverdorbenſten 'erhalten werden konnten⸗ 
Das Entfiehen oder Aufblüben det feegen Stanten 
.. . _@ivitates) in Gallien, findet der Verf. in dent 
Seftalter ane den Unternehmungen von Caͤſat; Gath 
Bag: die Verfaffungen vorher. mehr monarchiſ * 
weien wären. Aber die früher erwähnten Base 
Haren auch wohl nicht viel mehr. als Heer fuͤtre iu 


> Sriege;, die große Tange,gegrimbete Macht der Orn 
pai und der Robiles fonnten ihnen wohl feinen g 










fen Einfluß geſtatten. Die Unterfudung uͤber 
Roͤmiſche Verwaltung in Gallien, welche daß : 
beſchließt, iſt auf wenigen Seiten abgematht; "2.5 
+, Benn: gleich nad Allem was wir gefagt. ba 
bile Beet bien Feine neue: Aufflärungen von We 
figheit:{uden werden; fo hat:dogh der Verf. unlenß 


 Srageehs für. Frankreich ein nUgliches Werk: 
feet. Has Verdienſt desſelben liegt in. der 
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ften am 50. April las ber Herr Profeffor. 
er die, im -votigen Jahrgange Stüd 115. be⸗ 





‘dda vita vor, welde das innre Leben des Künft: 


I 


der Cigung der Rönigl Gefelifhaft der Wi: 


lets zu erforichen und darzuftellen zum Ime hat. - 


ES Set: dasfelbe natürlich gary in der Kunft auf, 
in welcher Phidias, wie Fein andrer, originell und 


fchaffend erfiheint, und die Abhandlung fünnte eben - 


uf den Bitel führen : Von der Bedentung des 
diad für die Geſchichte der Griechifhen Kunſt. — 
. Se: mannfgfaltiger Phidias Thätigfeit in Bezug 


änf bie, verfihledenen. Bweige ber Kuͤnſt und Bed: 


toar = denn derfeibe Mann war Maler, 


Biidgießer und Toreutes im weiteften - 


Shaver, 
ses Hi Sinne dieſes (unüberfehbaren) Wor⸗ 
eS —: um deffo mehr befchränkfe er fic feldft 
Mid; det Segenflände der Kunft, da er, etwa 
usnahme ded Pantarkes, faft nur Gitter dar: 
es woraus fehon erhellt, wie bod der große 
filer ſelbſt feinen Werth — Eben ſo 
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Angefündfgte, gwente Abhandlung de Phi- —. 


“ anfeben wollen, irre geleitet, wie ed dem 


ksͤmmlichen und conventionellen Bildungen ante 


theils einige wenige mit Sicherheit jener 9 
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Hod ſtellte ihn das ganze Altertbuen; weit entfemt 


Lihn, wie viele Neuere gethan, dem Prariteles un 
terzuordnen, läßt es ihn faſt einſam auf ‘{etnes 
Gipfel ſtehen. Wenn Polyklet ein und das and 


Mal dem Phidias vorgezogen wird, geſchieht ¢ 


bloß dedwegen, weil er die Technik der Toreul 


noc vervolllommnete; da8 Wefentlice der Kank 


aber hatte Phidias Thon völlig in Beſitz, und we 
_ die Form als Mittel zur Darftelung. der. Foe be 


tradtete, wird nie dem PHidias ein bedingte 
Lob.ertheilt haben. Es iſt hoͤchſt merkwürdig wie 
durch Phidiad das Andenken früherer Kunftidule 
faft vernichtet wurde, und wie wenig es angel, 
feine Kunftleiftungeu bloß als einen durch jene his 
laͤnglich vorbereiteten Fortſchritt zu betrachten | 
baben es indeß in. neuern Zeiten mehrere —5 
ſcheint, durch den an ſich ſehr richtigen yey h 
ned natürlichen Lebens, eined Organismus de 

in ihrem GEntftehen, Wachſen und Bluͤhen 
welche der Verf. zu. zeigen Sucht, daß in DR 
gen dieſes Lebens und Organismus plögliäeN 
widelungen eben fo gut begründet find tie ab 
mähliged Wachsthum. Vor Phidias war die Ki 
wie theild einige ausdruͤckliche Steen der. 
















zugefchriebne Werke. Iehren, auf der Stufe, 
aber noch nicht hinlänglich geläuterter Natuibahe 
abmung, mit welcher auch nod ein Haften amde 





eigne Weife vereinigt war; und wenn in ben M 
Herbildungen Eräftige Schönheit und ein Heil 
Charakter nicht vermißt. wurde, fo fehlte DEM 
nod ganz aller lebhafte Ausbrud des Ge 

Phidias unvergleichlicher Genius warf jene Fe 


des alten HerFommens von fich, ohne fic nae 
des fpätern fogenannten Idealſtyls anzulegen 


, + 


erfirebte in ben Formen die reine, eble; uns 
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und unverfämmierte Natur, die den Riinftler aus 


der vorhandnen, immer mannigfaltig verdorbnen,. 
berané zu erkennen Studium und angeborner Sinn 


lebven kann. Diefe Formen erhielten ihr Leben 
durch Ideen, die Phidiad nicht wie feine Vorgaͤn⸗ 
ger aus alten Sraditionen und dunfeln fymbolis 


Ihen Sagen, fondern aus dem eignen, begeifterten, 


gotichfuͤrchtigen Gemüthe fchöpfte, daher er feine 
pofenvetften - Werke in enthufiaftifhem Gemuͤths⸗ 
ufande entwarf. Ed verfteht ſich, daß aus einer. 


olgen Verbindung auc die wahre Grazie, bie: 


manche Neuere dem großen Meifter abgefprocen 
heben, hervorging; die freye Darftellung unbewußs 
Chat ſich felbft nicht pruntender, Kraft und. 


oͤnheit; bie ungezwungne und heitre Entfaltung . 


gefunden Dafeyns. Hier tft now nichts um 


beS Effects willen da, nidts mit der Abficht gefchafs . 
fen, die Meifterfchaft ded Künftlerd geltend zu mas — 






des wie es Dod) in manchen der bewundertſten 
Balken fpäterer Griechifcher Kunft unleugbar der 
Ball. Aber auch iene firenge, harte. furchtbare 
Brife, bie Neuere öfter dem Phidias zugefchrieben 
wad gl8 ded Wefen feiner Kunft haben geltend 
waden wollen, bemerkte dad Alterthum nicht an 


im; Phidias Olympiſcher Zeus war durchaus mild, — 
uldvoſl, gnadig vorgeftellt. Da von diefen Bemerkuns | 
en Mehrere aufden vom Parthenon flammenden, - 


emerlich nach England gebrad 
m Statuen und Reliefs beruht 
le Annahme, daß dicfe wirklich 

angehören, gegen allerley : 


pis weil eingeftanden wert 







Rings verfchiedne Style und § 
Mommen, und an dew Hautre! 
wie auch an einigen Stellen t 
€ eine. ältere, fleifere, härter 
als an den mit völliger | 
en Statues der Giebelfel 
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Gennd biefer Cefheinung arin nachgewieſen, del 
Phidias Ziglinge aus den Altern Schulen deb 
gias und Kritiad, zu denen aller Wahrfcheinli 
nad aud) Alkamenes gehörte, bey feinen Arkakis 
'yuzog und braudte. Einige Betrachtungen 
die gefchichtlichen Gründe der damaligen ga 
Kunftumwälzung fchließen die Abhandlung; bie 
Hauptfache tft, daB damals der Seift Athens 
wiegend und die Kunft Attiſch wurde: nicht bef 
die Kunft, das ganze außere und innere Leben det 
Griechen nahm unter Athend Leitung einen wu, 
_ vorber ungefannten Schwung. Ä 


LZübingen. 
Bey Chr. Fr. Ofiander: Dr. Fr. Benj. Die 
der’d weiland 8. G. H. Hofraths re. Handdagre 
Enthindungsfunf. Dritter Band. Bealbeitt 
von Dr. Foh. Fr. Ofiander, Prof. BW 
‚zu Göttingen. Aud unter dem Vitel: Die Te 
zeigen zur Hilfe bey unregelmäßigen 
gar ſchweren Geburten. 1825. Ib 
10 ©. in Octav. 
Die erften beiden, aus vier: Abtheilungen Wir 
henden Bände diefes Hanbbuchs find ſchon bey # 
ter erften Erfcheinung in den Jahren 1818 bt 
1821 in biefen Blättern angezeigt‘ worden. 
dritte Band, mit welchem das Buch nun 
. Äft, umfaßt, einen der wichtigften Gegenftänke du 
Entbindungdlehre: die. Indicationen bey umge 
mäßigen und fchweren Geburten. Bey der. * 
arbeitung deSfelben hat der Verf., da in ex PM 
terlaffenen Papieren feines Vaters fein Manunı 
über diefen Gegenftand fic) vorfand, den Grm 
von 1802, der aud bey ben erfien Banden howz 
worben ift, zum Grunde gelegt, obne fich SM 
. weder in der Form noch in den Prirreipien, F 
an jenes Bad. zu binden. Der fachkundige ¢ 
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wird leicht fich überzeugen, daß ba’ Meifte eine — 
ig neue Bearbeitung des Gegenftandes ift. Der 
ery. glaubte vor allen Dingen = = soot 
Irung, bey der Darftellung d 
Auge behalten, ind diejenigen 2 
voranftelen. zu muͤſſen welche ihm fe 
ge Yard als hülfreih und gut 
Rak’ Diefer dritte Band bildet a 
ne, und möchte ald unmittel: 
in die Praxis der Geburtshilfe zı 
Bolgende kurze Ueberficht des Sı 
die Einrichtung de6 Buches Aust 
fet einem Inhaltsverzeichniß und: 
mien: Regifter Über alle Bände, ze 
in vier Kapitel. I. Bon den unt i us 
weren Geburten im Allgemeinen. Es werden. 
et die. von Baudelocque und 3. Burns verſuch⸗ 
ten Slaffificirungen der Geburten wieder gegeben; 
gleich aber ihre Unzulänglichkeit gezeigt, und die 
ortheife der, fchon bey Aetius vorfommenden Eins 
theilung, nach den Urfachen, welche bie Geburt er⸗ 
weren und compliciren koͤnnen, herausgehoben. 
Tf, Bon. den unregelmäßigen und ſchweren Gebur⸗ 
fen, deren Urfaden auf Seiten der Mutter 
liegen und ihrer Behandlung. 1. Indicationen . 
bey ſchwachen, unvollfommenen Wehen; 2. bey 
feampfhaften Wehen mit Unnachgiebigkeit der 
Mindung ded Uterus; 3. bey Erfchöpfung der Kräfte; 
6. bey Dinderniffen im freyen Athembolén; 5. dus. 
feliden Verlegungen; 6. anhaltenden, unertrag: 
Üben Schmerzen; 7. Erbrechen; 8. Ohnmacht; 9. 
Gphvulfionen; 10. Ruptur ded Uteru © ~ 
glad; 11. Blutungen während der 
erhängender und fchiefftehender 
13. Rüdwärtöbeugung bed Uterus; 1 
Bagina; 15. Vorfall des Uterus; 
| m 17. Braden; 18. Harnverhalt 
ſenſtein; 20. Enge der Vagina; 21. 
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Fen3. a. Die Anzeigen. zus Anwendung ag 






‚ Burtözange bey engem Beden, b. zur Wendung: 
die Füße; c. zur-Perforation, d. zum Kaiferfchi 
e. zum Schooßknorpelſchnitt. 22. Indicatiom 

. bey. Erxoftofen und Steatomen; 23. zu ſtarker Reb 

. gung des Bedens; Ws. zu weitem Beden. _ 

III. Von den unregelmäßigen und ſchweren Ge 
burten, deren Urfaden auf Seiten des Rin: 
des liegen und ihrer Behandlung. Insbeſondere 
von ten fehlerhaften Lagen bes Kindes zur 
Geburt. (Der Verf. zeigt hier die völlig nuglofe 

. Vervielfältigung der, zum Sheil bloß vom Fariteme 
hergenommenen Kindeslagen , und dringt auf eine 
naturgemdfe Vereinfachung derfelben. Er glen 
einer der crften gewefen zu feyn, der bie Ueber 
bung mit welcher Baubelocque, und nachlihm WER 
Andere, die f. g. Pofitionen vervielfältigt haben, # 

, Sprache gebracht hat; in feiner Schrift: Bemerfuugiie 

‚ Uber die franzöfifche Geburtshilfe, Hannover 18F% 
1:5. Sndicationen bey ungewöhnlichen Kopfkcc 
gen 6. beym Vorfall der Hand neben dem SPE 7 

y bet Sefichtögeburt. Die Anzeigen zur Anroeieney 

"Der Geburtdzange im Allgemeinen. 8. I33 
nen bey der Steißgeburt ; 9. Fufigeburt ; 10. ra 

Tagen. - Die Anzeigen zur Wendung auf, die F 

Aim Allgemeinen. 11. Indic. bey der Zwillins 

-burt; 12. bey unverhältnigmäßiger Größe des. U 

‚bed; 15. Verfnöcherung der verdern Tontariiwez 
14. Wafferfopf; 15. Baucdwafferfudt; 16. ER 

firofitét ded Fitus; 17. abgerifferren und im Ti 
url gebliebenen Bheilen Des Fotus;--18. SHRM . 

ede des Kindes in Mutterleibe; 19. Frühged 

20. Abortus; 21. Schwangerichaft außerhalb der | 

bärmutter. IV. Bon den unregelmäßigen und Fey 

- gen, Geburten deren Urfaden auf Seiten 

Madgeburt liegen. 1. Indie. beym au fr 

Abfluß des Fruchtwaffers; 2. beym veripateten Di 

fu des Fruchtwaſſers; 3. bey Verfürzung dee RB 
elſchnur; & Vorfall der Nabelfhnur; 6. Sig ve 
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Platenta auf dem Muttermunde oder in deſſen 
Rabe; 6. Verhaltung der Nachgeburt; 7. Blut⸗ 
fd nach der Geburt. Se 
Stuttgart und Tübingen. 
Sey Cotta: Bemerkungen über bie Gefchichte 
tind Behandlung der. venerifchen Krankheiten. Bow 
Dr. GB. AX. Huber. 1286. in Octav. 


Die gebaltreiche Schrift begreift zufdrberft die fo 
pilfeitig „wichtige Frage 5 Urfprung der Euſt⸗ 


fence, befonderd ihrer vorgeblicheri Abflammung \ 


ans America; und dann die newexlich oft und 


Biel befprochne, fogenannte einfache Behandlung | 
ret ie Bie aa cine aera — pee | 
wpliche enftände feine Anfichten. witzutheilen, - ». 
founte. fid) der fchon durch andre Schriften. vores. = 


thelfgaft bekannte Werf. berufen-füblen, da ihm 
feine mehrjährigen gelebrten Reiſen durch die P 
teadifthe Dalbinfel und die Dadurch erworbene fos 
Kae WBprachfenntniß,, fo wie nad Schottland und 
— haͤufige Gelegenheit zur Beobachtung und 
gear Nachforſchen uͤber dieſelben darbeten. — Go 
auch in Betreff. der erfiern Frage, zumahl feit 
Afrwe wad Sanches geichrieben worden , fo waren 






x whe Acten darüber bey weitem nod nicht ald _ 


Hoffen anzufeben ; und es ift ein Verdienſt des 
bexf.-, daß er fic einer firengern Revifion der bes: 
dentendfien derfelben, vornemlid von Spaniſchen 
Beltgenoffen aus dem Ende des 15ten und. Anfang 


deb 'I6ten Jahrhunderts unterzogen, und fie mit . 
andern, gleichzeitigen und altern Quellen, naments 


U auch aus beutfchen Chroniften verglichen bats 


weraus ſich denn offenbar dad Nefultat ergibt, daß. _ 
Die veneriihen Krankheiten in mancerley Formen 
glrbinss Sabre lang vor Golon’s Entdeckungsrei⸗ 





int europaͤiſchen Mutterlande. einheimiſch gewe⸗ 
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fen. —Zunaͤchſt von det’ in verſchie denen Lanbert 


- auch nod neuerlich beobaditeten Selbſtentſtehum 


fophilitifcher und mancher aͤhnlichen Uebel, 

vorgängige Anftedung; durchgebends mit Scharf: 
finn, aber aud mit unpartepifcher Ruͤckſicht auf 
die Einwendungen, welde fi) dagegen machen lls 
fen. Hierbey befonders von den bey diefen Unter: 


ſuchungen fo oft. zue Sprache gekommenen, ‘jest wut 
in einige Winkel der Schottifhen Hochlande vers 


braͤngten Gibbens; aud) aus eignen Anfidter — 


bdann hauptſaͤchlich von Dem neuerlich zumablen von 
Edinburgh aus fo feht empfohlenen: simple Treat- 
-gnent der venerilchen Krankheiten. Auch hier fpridt 


der Verf. ald Augenzenge, zumahl in den Militie 


| — und gibtanaleid eine ſehr verdienſiliche 


eberficht und unpa 


"jenen Aerzten Über b 


phifitiihen Krankheit 


iheils Fehr verſchiedni 


dagegen vorgebrachte 
gen, 3. B. da bey be 


‘bade: Gymptome bd 


fo, aber: diefer Nad 
dentliche Milde und 


“ lich compenfict. Gi 
te fchließen, daß Di 


Symptome, welche I 
ande ‘ 
Arzner 
aber ¢ 
Iner S 


», Wo 
rlich i 


yo. HEU 
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Dub: Histoire mteraire —XX pee 

itl hed membre de Pinstitut™ ebe.. 
yelinude'par- F.-Salfi, aneiefi-professeur dang 
ur Be nt Fltalie etc, 1823. VE ia | 
« f t 7 
Sdaimte und’ AD me en Hinſichten 
«Das franzoͤſiſche Publkum ? — 

















geſeht, als wit: vor: wier Jahren bey 
ge Oo eaten, achten und leunten Bans 
Hr Die gel. Anzeigen vom Sabre 1821. S 
Pu follen gtoubten. : Der italianifwe 
4) det’ den neunten Band nach Ginguene’s. 
potlendete, -führt-in diefem zehnten nicht nur 
efbtähte ber italidntiden Sitteratue ded fchd 
r. Rechözehnten Jahrhunderts zu Ende; er vers 
* and aud. noch weiter gehende Fortſetzungen. 
y gewitint nun dad Werk ‘ailerding® am 
arkeit: Aber bey einem Buche diefer Art 
sit@ auch vieles auf. den Geift der Kritif- — 
den aia Notlzen jus abel owe 






poe pad beeftorbenen GSinguens wir. in = 


ie) 





J— 


BoE, VGdtitingiſche gel: Anzeigen : 


ae ae eee : ee eet : 
in diefer Beziehung tft es ſich forrderbar gen | 
daß der Fortſetzer Salfi, ein Italiaͤner 
fe —AI e ſich —E 


gebildet hat, als, Ginguené bemüht gerefen mg: 
alle Borurtheile feiner Nation abjulegen, um, 
Itafiänikgen Fitteratur, bon der man bid dabigW. 
Frankreich ſehr mangelhafte und irrige 

hatte, volle Gerechtigkeit widerfahren zu -Faffen. 
ber den Styl Tagen wir nidts. Hr. Sal bit 
feine Lefer um. Entſchulbigung, joeil er in ie 
fremden Sprache fchreibt; aber man bemerft wh, 
daß ihm diefe Siprache Sehr gefdufigs IR; und 
fo leidt fann man bemerken, daß er, obglei 


‚ganz durchbrungen- 

von Philofophie, die fic) in Franfreid, 
der zweyten Hälfte ded norigen Jahrhunderts 
gefunde zu betiteln belisbt hat. Ueberal im 
mern Daher auch Die. zu jener op 
Den ‚politifchen Grundfäge durch, die feit ze 

‚ven nicht mehr -an. der Tagesordnung Tail 
die vielleicht aud veranlaßt haben, daf WE 
nicht mehr Profeflor an einer. italiani ices: lam 
fität ift. Urbrigend hat er, wie er feLoft sagt Mr 
, Vorgänger fich zum Mufter genominen ,, way 

wir. gern hinzuſetzen, ibn in fo fern üͤb 
als ev. ine gewiſſe Weit(dweifig leit. vermin 
von -welcher Der Styl Ginguene’s nicht fte a 
Gen iſt. Wir erhalten nun in dieſem zahnfe bat 
be nad Ginguene’s Plane. einen reichen * 
zu dem ; was bie vorhergehenden Baͤnde 9 
Litteratur Italiens aus. hem ſechszehntes J 
hundert enthalten, alſo auch über die. Host 
der lateiniſchen Poeſie und Beredfamkei oe 
taliaͤnern waͤhrend dieſer Periode. Zuti 
einige lyriſche Dichtungsarten, wie. die 
fhrift-Tautet. Aber wos für einen Begriff rey 
ich vpn iyriſcher Poefie macht, ako yo 
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den Deal; Liedern, legen und ehtigen:poeindii — 
‘Wie Spitapbien, Epigramme ; und fogar Die . 
Wide Fabel. Um die Meinung zu wederler 

get; Aß s der italiänifchen Litteratur an Gpie 


gremilel fehle, führt ex ben Alamanni als den 
VBWAtliden Cpigrammatifter unter den ites 








bee Hosen. Mahler Michael Angelo’ Buonarottts 
Wes” finden ſich unter: den Merken Alamans 


Coltivazione ängehängt find; und in eis 


Kin aa Epigrammen erkennt man einen geiſt⸗ 


ahuter der griechifchen Anthologie, des 


Bawial,. und auch bes ‚Hufohius. Es gereicht ihm 
nm Soße, daß er neben dem ſatyriſchen Epigram⸗ 
— jegt gewöhnfih Epigramm im be⸗ 
| inne ‘wennt, ‘aud das gnomifthe-n 









er: durch feine Epigramme geworden; und 


NEG Dielen Cpigramme zu den Madvrigaten:; 
Met “Ve sacteicy erreähnt. Beide: mit cinanded 
ooindte Dichtungsarten flimmen in der pians 
wWchbüng - eines anziehenden Gedankens übers 


W; Weer bas Madrigal hat immer einen welders 


Milben, nie, wie dads Epigramm; einen ſchnei⸗ 

eh Boni.” Rad) diefer Unterfcheidung: widen 

+ Aber viele. Epigramme ber griechiſchen Am 
ie, bie Werdart abgerechnet, Madrigale ge 
né-wefben miffen. — : Die Gefchichte dev Afo> 
hen Fabel hat durch den Berfaflet eine es 


—— Berichtigung erhalten ſollen. Mat 


ıbiöher, ſagt er ſelbſt in Italien, der Meinuͤng 
Art von Geiſteswerken, deren Werth marr in 
Bret} feit Jean Lafontaine fo hod anfdhlégt 
von jeber-fiir die Stalidner wenig -InbeAflt 


\ 


* 


sinh Didtern dieſes Beitalterd an; nädhftihie | 


‘fahd wenfge Nachfolger.. ‘Feimunditref? . 
Be VBerfaffer® ee ung thes bas. Berd . 


neh Funhdert: und. cin und zwanjig Epigramme, die 
in mehreren Ausgaben feinem befannten. Lehrge 


— 


be 


& 
—— berühmt iff do) kein italiimn 
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gehabt, und fey ber:iteliänifihen Sftteratuc frend 
geblieben bis ins achizehnte Jahrhundert, 
tela und einige Andre diefe Luͤcke ausznfülen 
“ten. Bertola felbft hatte diefe Meinung verb 
belfen, Der Verfaſſer führt mehrere italädiibe 
Fabuliſcen aus dem fechözehnten Jahrhundert an; 
aber die Notizen, die er mittheilt, find gar :miht 
neu. Sie beweilm nur, daß diejenigen, dée dle 
Geſchichte der italiaͤniſchen Fabel erft im 
achtzehnten Jahrhunderts anfangen wollten 
tere italiänitche Litterasur nicht kannten. 
- Werf. angeführten Fabuliften, Dave, 8 
und Baldi wurden dem deutfchen Publikum , 
‘vor zwey und zwanzig Jabren genannt fm gap 
ten Bande. von Bouterwel’s Sefchichte der - nage 
Pecfie und Beredfamkeit. Ueber den Were Rs 
, Babeln find indeffen die Meinungen ſehr 
den ‚geblieben. Gewiß iff, daß man auf digam 
Battung, bis anf Pie Zeit, da der franzülikienipes 
ſchmack ſich uͤber Eurppa verbreitete, in iu fo 
wenig, wie in Spanien und in England, wine 
. befondern Werth gelegt hat, — Auch; Was 
Gefchichte des: nen Liedes, der Gangtiet 
ta, in der italianiihen Literatur erha ¶ 
| die von Hrn. Salfi zuſammengeſteſ 
tigen Feine nene Belehrung. Befremdend Saeed fy 
daß die. Canjonesta im: Allgemeinen . bier. — 
anacréontique genannt. wird. Der Berga: 
aud nidt, dof die ganze Gattung. bey: dem Hae 
nern eri na bad Ende: ded ſechszehnten 
hunderts in die Diode fam, als-derfelbe Ring 
dem man die Erfindimg der. eigentligben Dall 
ſchreibt, al8 Ganzonettendichter beliebt wurde: am 
der Verf. hat vergeffen, zu bemerken, daGr¢g 
natuͤrliche Dichtungdart , wie das eigentlideda 
nur befwegen in Stalien fo lange Zeit bee 
nen Velfsgefange uͤberlaſſen gebfteben we 
ded Gonctt bey allen; denen die_.duf Hdbeat 


x. 
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berg: Anſpruch mochten, und zum: Theil. bey dem 
Weihe gu, Die Stelle des eigentlichen Liebed. vers 
teat. Vben ſo wenig lernen wir vom Verf., wars 
mm die Elegie bey den Stalidnern nicht das wurs 
Be, was fie bev andern Nationen. geworden. ift, obe 
gleich Arioſt durch feine — der Amo⸗ 
teh. won Ovid ſehr gut gezeigt hatte, daß man bey 
vom Worte Elegie nicht immer. an ein *--"----- 
Dicht Denken muß. Unter dem freylich 
Simwmten Titel Poemetti hat. der Ver 
— Nag Doch zu einer, | 
ſterung des einzelnen Notizen ift bier f 
Bir geben alfo nur nod eine fummari| 
‚Bes Inhalts der folgenden Kapitel. A 


deſchichte der bukoli chen Poeſie der Stessusses vue 


. Senagzar bis auf Guarini; und bey diefer Ges 


* Reguapeit,. ate nicht gerade an der rechten Stelle, 
wer. Dem 





einifhen Poeſie bey den Stalianern int 





—— Hierauf eine auditihrlidhe Geſchichte 
bw, Lot 










‚ bea nuw: folgenden Darftellung des Verhaͤltniſſes 
“ Miferarur zu den ſchoͤnen Künften in. Italien 

D. dleſes Zeitraums nicht nur von dem Theile 

der Euteratur, der Die Theorie und Geſchichte det 
ſchoͤnen Kauͤnſte angeht, Nachricht gegeben, ſondern 
ath die: aus vielen andern Büchern laͤngſt bekann⸗ 
Rotigen zur Lebensgefchidte des Raphael, Vi 
af, w.. bier nod ein S 7 7° 7 — 







Bam Befchlufle tritt des Werf ‚e 
als Kritiker im böherr ts 

{. Bon einem Standpuntt: ett 
wirft er einen p inf 


der italiänifchen | em 
Mörehnten. Sahrhundet. 9 aͤßt 
an fi von Ihm nod ein Di ats 

Machen, wie dDamalé dic $ Sif 


itel Poesia rusticale, Nachrichten uͤbet 
eve Arten von italiänifchen Gedichten in den . 


ten Sabrhundert. Aber wozu werden in 2 


"aE 


Nun ein Sleden fenn. Man koͤnnte! df die⸗ 
Ä ber neuen’ Romantié in Deutfchlard; aber vba vee 


fahren waren, abzulernen, was ewig nadab arenes 
8*B —— Eleganz des Ausdrucks. Sonderbar 


wurde, als man im funfzehnten Jahrhundert, 
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fenfhaft- und Litketatur ‘unter. allen Ceänben' te 


Italien verbreitet war. -- Über in dem. Gutahten, 


Das der Verf. nun ther die Litterafur feiner Mas 


tion aus diejem ſchoͤnen Zeitalter fällt," erfennt'nrag 
fanm ben Stalianer. Zuerft wirft er den itaktdatd 
chen Dichtern und Schriftftellern, von denen die Rex 
e gewefen if. einen berrfdenden Rada hmitn gs 
yeift vor, der feine wahre Originalität hate agi 
* laffen, außer bey Arioſt, den er deßwegen 
Den poete par excellence nennt, und einigen, we 
Nigen Andern. Diefer. Nachahmuing seit few: san 
pert beftehen, dag auch die berühmkeften: itafléah 
Gen Dichter und Sphrififteller Latiriften oe 
wefen, und immer auf Muſter aus dem cla 

Altertbum hingeblidt, um fih ihnen auf die cies 





oder andere Art zu nähern.” Alfo; was biéher 


italiaͤniſchen Literatur aus bem fechözehnten I 
hundert ald ein Borzug nachgeruͤhmt wurde ‚Tag 





muthung Zerathen, der Verfaffer gehöre par Bate 





er ſcheint er doch nichts zu wiffen. As 

nicht, zu fagen, was'benn wohl aus der Mer 
feiner Nation geworden ſeyn moͤchte wenn WM 
Dichter und Erifffieler verſchmaͤht ba on 
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tlaſſiſchen Alten, die überdieß zum Sheil 1 
















werth bleiben wird, und feiner murfterhaften Do 
parat! in den Weg tritt, den Hellen And’ wee 
ichen Verftand, der feine Phantafterey auffomany 
Taft; bie Klarheit, Beftimmtheit, Kraft, and wey 





ug, daß bier ein deutfcher Recenfent die Hat 
She Litteratur in Schuß nehmen muß gegen 
franzdfifch fchreibenden Stalianer. Aber Liegt 
‚nicht in diefer Litteratur felbft am Tage, was avs 


recht original zu feyn, den Weg verlieh, den 


: 1 
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i graft Diinte-and nad Ihm Petrardy;. gebahnt: bate 
+ Went: Drang nidt.dte Gefchmadlofigkeit wieder 
* pon‘ allen Seiten. ein, ald man im fiebenzehnten 
dahthunderts auf Koſten des guten Geſchmacks, 
der Im ſechszehnten der herrſchende in der italiähie 
ſchen Biteratur war, noch origineller fey wollte % 
Ehen in: ber genialen Entwidelung eined romans 
tigen Geiſtes, der aus dem Mittelalter ſtammt, 
nd in: Itaften durch den Charakter. der Nation. 
be befonderd nationale. Cigenthumlidteit erhielt, 
verbuͤnden mit einer. dem italiaͤniſchen Geſchmacke | 
bngemeffenen Nachahmung der Alten, liegt das eis - 
euthuͤmtiche der italiaͤniſchen Litteratur. Es iſt 
wrt wie die dramatiſchen Dichtungsarten, bis 
Entſehung Der Oper, unter den Haͤnden deg 
— feyn wollenden italiaͤniſchen Dichter 
derungluͤckten. Eben fo hekannt iſt aber auch, daß 
die dey weitem groͤßere Zahl der italiaͤniſchen Dich⸗ 
ter jener Zeit, und unter ihnen die vorzuͤglichſten 
ſaͤnintlich, ſich eine fo ungeſchickte und knechtiſche 
Rachahmung der Alten nicht zu Schulden kommen 
ließe·n, und daß ſowohl det Geiſt, als die metriſcha 
Fonds. ihres Gedichte romantiſch, wenn gleich nicht 
als sieege@utifey, blieb. Harter noc iſt der gwente 
VBorwurf, den der, Verf. der Litteratur feiner Wag 
Son aus dem fechözehnten Jahrhundert macht. Obna 
nA Sap Ik — — Wort * 
bepbebatdei: muͤſſen, weit. bad deutſche 
EGP eit ihm nicht ganz entſpricht) tr 
Gonzers vas Bepräge des Leigtfinne 
er rifhen.Denkart ( 
| nicht Teugiten, daß da 
Nation in: Leichtſinn 
| e Sittenloſigkeit aud) : 
vetbarg, "wovon der 
: Pletry:.Aretinn. das a 
ARE \ ınd dag man bad GF 
berhaupt, Sittlichkeit und Religion, m . 
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adhe .  Bötlingijße ‚gel. up | 


rife zu behandeln faſt verlernt hatte. Und konn⸗ 
tees anders ſeyn, nach dem Beyſpiele, das der 
— Hof unter der glaͤrzenden Regierung de 

ppigen Leo X. gab? Aber in der italiaͤniſcheg 
— des fechözehnten Sabrhunderts ericyeim 
doch dieſer Zeichtfinn im Ganzen nur als es 
‚ &fihetifches Spiel der Phantafie, bey den meiften Di 
tern febr gemildert' durch vomantifche Gefühle, anv 
gegen den moralifchen Ernft bey weiten nicht fe 
Bart anftößend wie die franzöfifche Mobelitteretur 


des achtzehnten Jahrhunderts... Daf. 5 übrigen® bag 
Aftbetifdhe Sntereffe damals bey den Itoltänerm det. 


wiſſenſchaftliche uͤberwog, brachte ber watuͤrliche 
Gang der Entwickelung ‚des menſchlichen Geiked 
mit cr Der Verf. laͤßt dem wiſſenſchaftkichea 
Ernſte und Eifer der italiaͤniſchen Philoſophen -eys 
Diefer Periode, Bruno, Teleſius, Cardanus, und 
unvergeßlichen Naturforſchern Fallopin, —E»— 
fi. ſ. w. Gerechtigkeit widerfahren; nur geniigen 
‚fie ihm nicht. Aber in welchem Lande ‚Standen denn 
Damals Philofophie und Wiffenfchaft — 
her, als in Italien. Oder vermißt ber Be 
ber italiänifchen -Litteratur. bes, fechözehuten . 
hunderts eine u a la Roltairve. Aalmeti 
Diderot u. fi w.? j 

merkungen abbrechen. 

er: italiänifchen Littera 

zutuͤckgeblieben ift, and 

Feit nur wenige Spure: 

wir-dem Verf. zugefteh: 

biograpbifche Lobrede ( 

nennen) auf Ginguene. 

aber, wie die meiflen. fi 

Art fein treues Bild vot 

ter ded Mames, den fi 
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| Gottingen, | 
"Bey Dieterich: Dads biesjäßrige Pfingfipros 


ram enthält: Liber Berengarii Turonensip | 
e sacra Coena adversus Lanfrancum ex Co. 


icégaanuscripto Guelpherbitano edit, P. IV. 2. i 
p. 8. ven ve ER. Staͤudiinnn. 
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Fa ‘ber Univerfitäts Buchhandlung: Jabrbuͤcher 
spares Lindenblatts, ober Chronik Sobanned 
u. der Pufilie, Official’ gu R | 
nal herausgegeben von Jo 
». Profeffor der mittlern um 
. . Archiv Director und Mi 
Aauere Deutide Geſchichtskr 
f. . Schubert, Doctor 
bar Docent (jebt Prof.) a1 
©. XXXIV u, 407. - 
—* iſt in mehr, dei 
e * erfreutige Ertgeim 
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1b42) Gottingiſche gel. Anzeigen 
exſt äbgebrudten Jahrbücher waren biöber nur von | 


Ginigen, zufolge mangelhafter Abfdriften, KM 
meift ſehr unvollkommen benutzt worden. In oe 
Einfeitung (S. 1-23) wird gezeigt, daß, obwebi 
diefelben unter bem Nahmen der Chronik von Seh. 
Lindenbiatt im Umlauf gewefer, dieſes Doch ganz 
irrig fey. Gewiß iſt ein Official des Pomeſaͤni⸗ 
ſchen Domftiftes zu Rieſenburg, Nahmens Jodan⸗ 
nes, deren ——— nirgends aber kommt ia ber 
Zeit, binnen’ welder diefe Jahrbücher gefchrieben 
feyn miffen, ein. Johannes Lindenblatt vor, 
die Stelle inne gehabt hatte. Dagegen ift & 
erwiefen, daß im J. 1379 dem damahligen Pfay 
in Eilau, Johannes von der Pufilie — das 
“Hort bezeichnet ein Dorf in der Nähe Marie 
jest Pofilge genannt — jened Amt übertragen ward, 
der fid) um dad Land verdient gemacht hatte, in man⸗ 
hen öffentlichen Gefdaften gebraucht wurde, snd 
die Stelle über zwanzig Jahre bis 1106 verwalte- 
te, Daß diefer Mann der Verfafſer dieſer I 
Bücher fey, wird hoͤchſt wahrfcheinfich gemadit ne 
. daß kaum nod) ein Zweifel übrig bleibt. MR 
Grunau, dev hoͤchſt unguverlaffige Chrontft; HD 
erſt dem Vornahmen Fohannes den Sunapee 
Lindenblatt bengefügt, welchem dia Andern Soc: 
‚gefchrieben aben. Bon dem 3. 1360 bis yu den 
aitziger Sabren ift die: Chronik kurz und ihe: 
Heutend, erft nachher wird fie bedcutender, chi 
mit jener Annahme wohl ‚ufammenftimmt,, && 
unſer Johannes von der Zeit an. felbft Theig 
den Begebenheiten hatte, und als ein einfichäie 
fer und woh untersichteter- Seitgenoffe ſchr 































Lid) find von ihm jedes Jahr die Begebenheitete 
_ Landes, und der fremden, mit denen ed in Verbirtder 


fland - und mit wie vielen ftand der Orden ml 
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in Beruͤhrung? * — worden. Bis zu 
dem J. 1417 geht die Arbeit des Johannes; die 
fibronif der Seynden letzten Jahre iſt von anderer 
Hand, wie aus innern und aͤußern Gruͤnden (S. 
85 ff.) erwiefen wird. Simon Grunau bat dieſe Jahr⸗ 
bücher. zuerſt, aber auf ſeine Weiſe, gewiſſenlos, 
benutzt. Im achtzehnten Jahrhundert machte Braun 
auf die aͤlteſte Handſchrift aufmerkſam, von welcher 
daha. pon den Liebhabern verſchiedene Abſchriften 


geneamen wurden. Jene beſitzt jetzt die K. Bi⸗ 


bliethek zu Berlin, fie iſt unbezweifelt die aͤlteſte 
und befte, welche dieſer Ausgabe auch gum Grun⸗ 
de liegt, von: welder Folgendes noch anzuführen iff. 


Die Herausgeber find (Vorr. VIL) von dear 


Grundfage audgegangen, ber Chroniſt müfle mög» 


lichſt treu wieder gegeben werden, wie er urfprüngs _ 


HG war, fprach und. fchrieb. Weber eine verän: 
herte Rechtichreibung, noch eine. Verbefferung un 
tidtiger Nahmen, noch die Hinzufügung audgelaf- 
fener Worte haben fie fic) erlaubt, nur allein eine 
bem Ginn mehr entiprechende Snterpunction. Die 
berührten Mängel find Dagegen in den Anmerkun⸗ 
sen nicht nur berichtigt, fondern diefe überall fo 

t worden, daß in ihnen oft noch mehr Bes 


lehrung ald in den Sahrbücdern felbft gefunden . 


wird, beſonders flr Diejenigen, welche zunächft nicht 


* Forſchungen anf den D. Orden oder Preußen. 


ranfen. | N 
‚Statt auf andere Chronifenfchreiber oder Jedem 
uadngliche Quellen zu verweifen, war e& die Haupt: 









merfungen (©. VII. dv. Bortede ~ 
&, Einzelnes burd fie zu verbel 
bellen, Neues zu geben, der. ner 
tonif neue Materialien für bie 
‚ die fle. umfaßt, anzuſchließen 
fe noch ‚einen, außer der Chri 


Perth zu geben. Das reiche Archiv 


\ 


\ 


105, St., den 2. Junius 1825. 1015 


fidt der, Herausgeber durch Hinzufuͤgung dieſer . 
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Bla⸗igt ſchein Manche fon bier. zu. vie 
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ne Berichtigung erlauben wir und beyzufügen; 


6. 48): “In defim jare nomen die herren 
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okt Gbttingifge gel. Anzelgen 
ODrdent in Königsberg | gab nun dazu fo zeichen 


. - Stof, daß nicht geringe Mägigung dazu gebdete, 


um vielen andern intereffanten Nachrichten aus de 
beſchriebenen Beit die Aufnahme zu vermeigat. 





mitgetbeilt”. . Dich Letztere abgerechnet, weil wur 
nur gu geet von folden Männern Belehrung: 
nimmt, wird man Aled fo finden, wie ed voir Yn 
Herausgebern angedeutet worden iſt. Wir me 
indeß auf dad Werk felbft verweilen, in der Soße 
Meberzeugung , daß die Geſchichtforſcher einftionn 
mit und: urtheilen werden.” Einzelnes auszuzii 
{ft nicht thunlidh. Eine Bemerkung und eine, 































Wenn bey dem. 3..1382 unfer Chronift My 


fant vlant von deme fonige von Sweden” ite d 
mierkung aber bemerff wird, daß unter dem Anse 
plant die. Snfel Deland wahrfcheinlich zu gee 
den fey, wie denn auch Gothland, das Lanh Sp: 
Land in diefer Zeit genannt werde; daB Termine 
weniger an die nördlich gelegenen Aland eke 
ſeln zu denken fey: fo geben wir dad Eehteueggs 
gern zu, wenn fid aber keine andere Bereta 
fit. nden laſſen, daß bier Deland gemein 
fo fcheint uns diefe Annahme dod auch gei 
spat fie der: Verf. etwa in dem Sabre cee 
ir haben fowohl bey dicfem, ald bey Den — 
vorhergehenden und folgenden Jahren die ii: 
ſchriftlichen Hanſiſchen Receſſe in diefer UWE 
durchgefehen, aber auch hier Nichts gefunden, Wa 
einen Auffchluß gäbe, noch weniger eine UWE 
der damahls dur den, Orden wege 

Snfel Oeland. Zwar gefchieht ta wy 

n der Sriedefchiffe Erwaͤhnung, weld 
ı aud der Orden oder die Preußen sep 
, der bamahligen Befegung der feftess: 
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fe Stoner, Über- welche von den Bundesddten 
| age . 






‘Sochwierigteit fonnen wir indeß eine befriedis ° » 
4 : z wuseunft geben, Im J. 1403. (beigt es 
54, 6 


| Den. v, 
fengen demertt,. “Dab fi darüber Rides aus dese 


wet. eine folche Derr 
Min die Vermuthung gewinne faſt unwwiderlegs 
Bewißheit daß dieſer Herr aus Weſtphalen 
Menmen fe ‘Wenn man auf ben Weſtphatiſchen 
auch Riftelberg gefchrieben, febe, 
“ ſtlich von Arensberg liege, in der Nate. 
Stanmbderefcyaft Diettenberg und anderer Site 











ſich fpdter in » e Lander der Oftfee. -_ 

ein verbreitet baben, und bedenke, daß Me: _ 
tanken von allen Deutfchen Ländern \ 

dem. Deutſchen Orden den größten 3 Mads ar 


dern zu Lehn ging, welches dafelog angefehes 
Te - figungen und einen | | 


heiten zugeflanden,, aud mehrere Bolltollen find 
— gekommen worin die Abgaben, welche die \ 
mani imperii mercatores dieſen Herren zu ent⸗ 
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| Willen, und wenn das ihm behaglidh wirbz- 
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atten batten, beftimmt werben 3. B. von ben. 


1262, 1352 u. m. a. Diefe Urkunden find in dm 
Archiven der Städte Coͤln, Haniburg und Luͤbed de⸗ 
findlich, und werben zu feiner Beit gedruct werde. 
‘Aud kommen Gliedes diefed Geſchlechts als Ze 
‘gen bey den ertheilten Sreybriefen durch die Gres 
fen von $landern an die Städte vor. Denmed 
fceint hier. weiter fein Zweifel obwalten zu ‘fon: 
nen. Der Nahme wird nur zumeilen-etwas an: 
ders ald Ghiftele, Giftelle u. f. gefchrieben. 

: Roc in einer andern Beziehung aber verbient 
dieſes Bud ausgezeichnet zu werden. Nahe m 
‚elfhundert Unterfdriften aus Oſt- und Wefipra: 
fen ſtehen diefem Werke vorgedrudt, Nahmen De: 
‚rer, die durch ihre Beytrage den Abdruck bere - 
haben. Unter diefen findet man Männer: aus a: 
‘Jen Ordnungen bis zum Landvolfe hinab. : 


‘cher Theil Deutfchlands wird fich. fo leicht, Aeon 
| Gewiß 


.e8. geleiſtet zu haben, ruͤhmen koͤnnen? 

‚heißt es daher in der Vorrede, wird man tank 
ben Geiſt erkennen, der in Preußen für wiſſtu⸗ 
ſchaftliche Beſtrebungen herrſcht, die Liebe, die m 
dem Volke für die. Geſchichte alter Zeiten lebt, und 
den Eifer und dad Sntereffe, mit denen es Als 
aufnimmt; was fic von Werth und MWichtigilt — 


aus jenen Seiten erbalten bat. Es tft belehrend 


und erfreulich den Alten in feinem Gewande em | 
feinen, in (diner Sprache gu uns reden zu heran. 


- Um einen richligen Blid in jene Zeiten zur; then, | 


Dazu gehören aud) die Worte, worin der Zeit | 
zu den Nachlommen redet. Dur ab ange 
geht der Glaube und dad fefte Vertrauen, dag 
Gottes Hand fey, die in den Creigniffen des 
Iichen Leben’ wirkfam und fichtbar werde: . 
fagt er einmahl: “die Gabe iff ded Herrn, dev 
and nimmt and maht alle Dinge nad fe 
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mad er es wanbdeln auch durch felne-Gnade; feine 


Hand ift-nie verkürzt.” Dieſer Glaube, mister 
wit beyfuͤgen, gewährt eine Ruhe in böfen Tagen 
amd thotet nicht die Kraft des Widerſtandes und 
bed Kampfs gegen tibermadtige Feinde. Der ehrt 
fi felb(t nicht, der das, Große der Vorfahren nicht 
ehrt. DOftpreußen hat in dem lebten großen Kampf 
gezeigt, mehr denn irgend ein Theil des Koͤnig⸗ 
ch, daß diefer Glaube now nicht verfchwunden 
ft, da feine Söhne, nachdem fic das größte Uns 
glid getragen hatten, mit ungefchwächter Kraft im 


rd 


Kampf für Freyheit und Recht gegen den Unters 


drüder, herrlicher als Andere auftraten. Nicht feis 
ner Gebrechen wegen, : fondern um des Vortrefflis 
den willen, das im Mitfelalter war, follen die 
Nachkommen eS ehren, und Belebung Der eigenen 
Kraft daher entlehnen. Auch jest findet ſich Oft: 
preußen durd eine Verkettung von Urfaden bins 
wieder in hoͤchſt ſchwierigen Verhaltniffen, mehr 
vieleicht ald irgend ein Theil des Koͤnigreichs; aber 
eben der Glaube wird es aufrecht. erhalten; daß 
aber derfelbe Glanbe fich. hier fortpflarze, muß dev 
Wunſch aller Deuffchen feyn, denn Oftpreußen iff 


das nach diefer Seite hin an der Außerften Grange _ 


belegene Deutfche Land, obwohl nicht im neuem 


Deutſchen Bunde, dennod durch € 
und durch den König, der Glied 
mit ihm vereint. Wir wiffen at 
Gränzen Hinfehend, wie verderbl 
gen ded Fremden für die Deutic 
Angebängt find: 1. eine Star 
fhauifgen Haufes Zagjiel; dann 
der, obern Beamten des Deutfchen 
Sn den Fahren 1360 : 1419 | 
Schubert, welche Abhandlung fich 
Ebendemfelben, deren wir nächftens 
‚einiger Maßen anſchließt; endlich 
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den. Die erſte d. d. J. 1410 und: die letzte obne 
Jahrzahl, haben und am Bedeutendſten geſchienen. 
Sene gibt eine fehr eingreifende Darftellung von dee 
Moth des Orden’, während des unglüdlichen Kri 

mit Polen; diefe gibt Über ded Ordens Verbät 
niffe gum Papfte und defien Antheil an der Ber 
gebung der Bistbümer im Lande Auskunft, und 


-  enthäft-auc fonft nod manches Merkwürbige. Se — 


Verfaffer iff der Procurator bes Ordens zu Rom, 
bem der Papft bey den Unterhandlungen über die 


„Beſetzung des Erzbiösthums Riga fagt, er folle an 


den Hocmeifter fchreiben: “dag ber fich vor fulder 
“Hoffart ond gewalt ond vnrecht, die fie Sees 
“armen onderfafjen und. fennen nafbuwern, ob 
Sman fie offenlichen czihet ond bedaffet ſyn, vers 


&hafme mit foren gebietegern melfige, das fal 


“lage nicht fo viel fomen.” Da der Precuesies 
aber diefe Gerüchte den Verlaͤumdungen ber Sas 
aufchieben wollte, fo erwiederte der Papfr 

“funppt von den umern ber.” Wahrfcheintid if 
bier, nach, unferm Dafürhalten, ohne die Urkunde 
feldft einfehen zu können, für “Do fpradhe babe 
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Stuttgart und Tübingen. 
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: Hedlidenboet und Ruprecht: Ueber daß, th | 
futg e Recht evangelifcher. Landedfürften. Ein | 
—— Bedenken von ers Since. | 


ew 


Bertin 


i Bd J. » Gawigel; Ueber die toi 
des liturgiſchen Rechtes im evangeliſche 
regiment. Pruͤfung der Schrift: Ueber 
iſche Recht der evangeliſchen Landesfün 
ae Ptitipp Marheine fe. 1505. 
Das liturgiſche Recht der ebangelilch 
iſten ift in neuern Zeiten vorziiglid 
Aten jur. Sprache gefommen , nämli 
| en. der. Schleswig = Holfteinife 
di en Neunziger Jahren, und 






Yon ber Preußiſchen Kirchenregierung a 
en Wunſche ciner allgemeinen Annahm 
gende für die Hof-⸗ und Domkirche 

unſern — — Ai; 
B (5) 
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en Sürften befonders zur Gewiffensfade 3 


Nitchenbildung von Allem das Gegentheil day 
— phe jedoch zu wefentlich verfdiedenen Erpelil 


_wir freylich, nit 
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fangd mehrere ben IE Einführung eine 
eiſte der neun geklaͤrtexken Theologſe pq 7 

pve. Che waͤrtig 28* —* 
Geiſtlichen eine Liturgiczab, in dey man wenigſtcu 
den alten evangeliſchen Kirchenglauben nicht ww I 
mißt. : Wir. fragen: aber. nicht ,- med Sai | 
und Gemeinden. bey ihren Widerfpruce Leiter wb | 
ge, pave en He — ein — — 

egen neue lande iche Liturgien haben; m 
p ee bat weder bs * 
ſche, noch die Preußiſche Regierung dieſes 
ſpruchsrecht Keim Ir Abrede gerttt habınz fs 

bod nicht verfennen, daß rüdfichtlich ee 
fe Ungewisheit in. den Bemüthern” obwalte," 
wifjenichaftliche Feftftelung bier um fo not 
ger wird, je wenigen it dieſem Falle auf dew Be | 
ge der Gefehgebung das emunfchte Ziel. am 
werden Fann. — ährend unfere Juriſten - 
Ihr Stillſchweigen den Verfall der‘ Studie 
proteftantifden Kirchenrechted, und den Map 
gehörigen Sntereffe fir unfer Kirchenwefät 46 
nicht undeutlich beurfundeten; unternabm dng 
" befannter ‘in einem len Bedenken deg | 
oͤrterung dieſes juriftifchen Gegenftanded. -ALRIe 
net deöfelben frat Hr. Dr. Marbeinefe auf FF 
ner fudte in einem ruhigen und anſpru 
jedoch auch in einem dem ‚evangelifchen Geige 
geziemenden freumüthigen Zone das anerfanniknk. 
kurgiſche Necht der evangelifchen Landesfürften 
ben Anfihten des üblichen Collegialfyftems wey 
ründen, und eine befchräntte Aushbung des 





















Gen. Sein Gegner wollte nad den an und 
ſich wohl ridtigen Grundfagen einer orgamig 


gu gelangen. — Gin gedrängier Auszug « ibs 
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der mit gree? Theflnahme · betrachteten Schriften 


td zutfaͤchſt am willkommenſten ſeyn. 
Der weſentliche Inhalt der erſten Schrift tft fol⸗ 
de Religlonsgeſellſchaft ſteht an und fie 
Gab Recht zu, fich felbft und insbefondere ih⸗ 
ven gan inſchoftlichen Gottes dient anzuorbnen. Fe 
bed der Reyerit Über fie diefelben Rechte, die 
Hider jede andere Geſellſchaft zuſtehen; was 
be ‘evang. Kirche ihm willig einräumt. ‘Frey: — 
HG dat. der-evattg. Landesherr nod andere Rechte 
ft der evang. Kirche, namentlich das Recht in iht 
ben Bottesdienft anzuordnen; diefe binfen abet. 
Mat aus feinen Dohtissrechfen abgeleitet werden, 
fendern nur aus einer Uebertragung der Gemein 
der Daß. diefe jedoch nur unter der Bedingung 
geſchah, daß die einmal gegebenen Kirengefche 


don thm und feinen Nachfolgern unverändert ‘ers - 


Balten würden, Fann richt behauptet werden; ba - 
in Beater, wo größere Berindertingen der gottes⸗ 
bienftichen Formen nöthig werden, die Fürften wies 
dee: hervortreten und entfprechende Anordnungen 
|. N an nn n = 
jeugung gefeigert: werden, ad liturgij@e 
hidt anderögläubigen Firften zufteben fann, und 
daß die evangeliſchen Firften als Bevollmadstigte 
ber Kirhe in ihrem Geifte, und nidt blog nach 
eignem Gewilien handeln muͤſſen. Die Uebertra⸗ 
kung erhellt aber aus Folgendem: Zur Zeit der 
formation. rubte das liturgiſche Necht bey den 
Gemeinden; durch die Unthätigkeit der Bifddfe wa: - 
ten Die Gemeinden vereinzelt; fie fühlten die Noth⸗ 
| eit einer neuen Verbindung, und Ponnten, ' 
wem die Obrigkeit fich für die evang. Sache et: 
Marte, mur ihr die gemeinfeme Ginridhtung bes 
Bottes dienſtes hbergeben. So hbernahmen bie Für: 
ac — oe ſich ua die. 
ge Form zu geben, und als oberfte Patronen, 
Baus. und Saicenperen saad; Minka | 
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| perfetben zu wachen: —, Was nun. dle Hubibay 
ieſes liturgiſchen Nechted betrifft, fo ift weſe 
er forderlich, Daß feine Veränderung ohne ein Bo 
Dirfnig der Gemeinden. vorgenommen werde; 
wie, daß die Art ter Ausübung dieſem Bedi 
ent precte Bis jot ift freylic der Fuͤrſt in ky 
terer Dinfidt nur feinem Gewiſſen verantwen 
ih. Jedoch bot der gewiflenhafte- Fuͤrſt zu bey 
en, daß Veränderungen, die ven feinem Gaby 
ausgingen, nicht dad nöthige Vertrauen. Hape 
‘ würden ; daß er vielmehr durch die beſtehende AR 
‚sbenverwaltung die erforderliche Commiſſion sy 
Bennen,, und dad von ihr zu beobachtende Ba 
gen beftimmen zu lafien bat. Was aber deg 
- genwartigeRirchenvermaltung felbft betrifft,. fo w 
er dad Unzureihende der beftehenden Conti 
Berfaflung einfeben. Weltliches und geiftlihet 
giment, jura circa sacra und jura sacra WR 
nicht vermifcht werden. Die Diener ded Wei 
dürfen nicht als Diener ded Staates erfeililltt: 
Als völlig verderbt muß ihm .aber diefe Baki" 
erfcheinen, wenn nicht jede Religionsparteyihtäß 
ned Gonfiftorium hat, wenn die Mitglieder dest 
in rein geiſtlichen Gachen von bloßen SraatSdiqar | 
nicht vollig unabhängig find; wenn dem Chefriiet 
Behörde allein ein Entfcheidungsrecht zuſteht. Bae 
bloße Reinigung und Werbeflerung der 6 | 
sialverfafjung geniigt aber nicht. Denn dad Si 
henregiment wird dadurch gegen. feine Mature 
bie, Korm der Staatäverwaltung gezmängt, 
Die Kirchendiener fegen ihre. hoͤchſte Ehre dati 
Slaatsdiencr zu feyn, und gleich dieſen nite 
Heres anzuerkennen, als die perſoͤnliche Aucte 
bes LanteSherrn — Was aber Die anger! 
fb tater pie in der evangelischen 
i 





















ih findende Epigccpal: und Presbyterial 
Jung betrifft, fo if letztere als daB cigentlice 
geugniß det Meformatign zu betrashten ,, 
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rfafinng fennt, nicht teriftgemäß; weshalb aud 








en, während gewaltfame und unvorberei 
rungen verbfitet werden. Alles von den | 
Ausgehende wurzelt aber in der Aurt 
eäherrn, und erhält nur durch feine Be 
volle bindende Kraft, fo daf der Lande: ) 
er dad liturgiſche Recht audfibt, nu: 
mmenfte und angemeſſenſte Weife.” ) 
Pacifieus Gincerus, dem wir t 
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feinem Gegner dieſen feinen Ramen befteiten ne 


. Yuseinanderfegung mit dem Staate, Tamm 


evaug. Landesherr im Beſitze des liturgiſchJ 
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- Der wefentlide Inhalt der Gegenfärit del 
Pr, Marbeinete ift —— Die Biene 
“pat feither mod) Fein. lebendiged Bild d ae 
fung und der Rechte der evang. Kirche aufgeht 
bloßen Meinungen der Canoniſten dürfen ah 
enticheiden. Vielmehr iff in dem in abstracts py 
in. concreto aufzufafjenden Begriff ber Stiga 
ihr Mecht enthalten. Mit der Reformation may 
nad die Einheit, bad pofitive, inngrliche unge 
haft Lebendige Verhaͤltniß zwiſchen Staat: 
de begründet worden, wodurch beide. exit. 
ftimmte Geftalt erhalten haben, und fitch; — 
:tig. tbe Leben in dieſer beſtimmten Art vegan 
Das bloß duGerlide Verhältniß, was We 2 


‘fche Hierarchie fefigubalten ſucht, entitand, sam 
Mimifwhe Staat anfangs außer der Kye 
und die Kirche einen Staat im Staate bilhey 


Später ließ aber dad Fatholifhe Princip — 
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Einheit gu. Diefes Princip liegt auch den — 
Vorſtellungen derer zum Grunde, welche cigar 
pangiatet der Kirche vom Staate verlangen 
n der Auflöfung beider nicht fehr verfhld 4 
Aud) werden diefe durch diefelbe mechanga 
ſtellung, die im Politifchen die republicani ⸗ 
att veranlaft, im Kirchlichen zur puritantep 
führt. Bey der Erklärung der Thatfache, MEN 





ag , darf man aber nicht. von den ger 
nungen einet Uebertragung, eines Bey 


+ 


und anderer Mechanismen ausgeben. Die W 
te Ichrt fo wenig, daß die Rechte des Rie 


meuts je wirklich in den Gemeinden geruie 







daß diefe fie ben Landesherrn iibertragert, 
Auch darf man nicht den älteften SuftandmM 
ee zum Typus nehmen, da dad Princip Dar 


— 





ee, a 
a 


- 






g-deb- Sottetdienſtes nach: Bet arb 


plone ſeldſt geftattet iff, und dad. Kirchenregimeng 

Meet fon damals in die- Hinde des Stanted gps 
enwaͤre, wenn. die Kirche bey dicfem gleid ane 
ou und Aufhahane ‚gefunden hatte. Diels 















ne idterim: auſgeuͤbt hatten/ arf die At 

Pameen über, Denen es genen alle Drbnuug und 
Wk: vorenthalten war. Nicht aus .:menichlidheng 
Marken und. Ginfällen entſtand das nene. Bers 
RB. der. Kirche. zum Staats fondern alé etmas 
auniſches, auf dem imern Bebemötriche, Ber 

ei, dard) den Sug der unmittelbaren Liebe und 


Mwendigteit. Mit der Abnei wor Der Dies 
gehiſchen Macht war zugleich. die Zuneigung: zu 
Ber andern. Macht vorhanden, Me als sine dit 
—— Gelſtes fich der Rechte der. Kirche 

und der — jedoch ohne Willkuͤhr, mit eis 


Weer der Nothwendigkeit nicht verſchiedenen Greys 
WE. die -Kirchengewalt iibertragen wurde. Bie 
mu bas Recht der Kirche zugleich Recht der Land - - 








ie wurde, vermochte nur fie e8, die liturd 
mulare in allgemeinen Gebraudy zu brins 
u, die unbraudbaren zu befeitigen, und der Wills 
Fe fleuern; woburd eben fo viele Liturgies 

emeinden entftanden wären, und bie evang, 
fich in lauter feparatiftifche Conventifel aufs 






anvodfommen und feparatiftifch gebildet hatte; 










auszuſchließen und feparatiftifch. fortdauern gu 
ew fondern ald Landeskirche exiftiren, fo konnte fie 
einen Form ded Volles. Sie and nicht aus 


inden ‘Durch ben: Geift Der: cheifkfichen Poe | 


Ag Wertrauend,, durd die hoͤwhſte Freyheit. und 


fet bitte. Shr fland es zugleich zu, alles, wad 


nur unter den Formen ded. Staates, als dew. 


Mb ben'2, Ali ARS. Ue 


dab. ilturgiſche Recht von den Mifhöfen, 


ao 


B ten gemeinfamen Geiſt umzufchmelzen, oder de. 
—Wollte df evang. Kirche nicht aid Gels - 


‘pom Gtaate, fondeen wings, axganifty in.ihe 


+ { 4 * Nie q Sia Bu. An : 
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vs fo wie der. Saat, of6 beflintmter even : 
| Staat organifh aus ihr herauswucht. By 
ſymbol iſchen Bücher aber fuditen Die weltliche Mak 
8 Gottes Ordnung. wieder zu Ehren‘ zu. bring 
und begriffen fie mit in dem Ausdrud ber Ki 
wenn fie diefe der Hierarchie entgegeniegten. iM 
Aft das Firchliche Recht des Landeöherren ein Mb 
fluß von Kirche und Staal, und in dieler Gem 
din’ annexum ber Landedhobeit;. der Diener Wt 
Ritdhe iſt gber zugleich Diener ded Staates, mh 
Stoat and Kirche nur zur Einheit verbunden, wh 
was fie dem Geiſte ded Evangelii gemäß fw he 
len; was weder von’ der katholiſchen Kirche 
pow der bloßen Sekte im Verhältnig jude Caiett 
behauptet werden fain. — Diefe Einheit von 
und Kirche muß ‘fid aud in Ser Mepräf 
gen. Daber muß bas Oberhaupt des 
täateb auch. für: dad Oberhaupt der evang. AM 
erkannt werben und in feiner Perſon die 
beider reptäfehtiren, "ohne darum Chriſtum 
derfinnlichen Gemeinde der Gläubigen | 
und feine Macht beeinträchtigen zu vwoolleh A 
die evanoel. Fürften feit drey Jahrhunderten 
fes und Wohltkätiges in der Kirche gethan 
haben ſie in dent Bewußtſeyn gethan ‚da 
dieſes von Gott und Rechtswegen zuftebe ; ml 
bog fie nah beftem Wiflen und Gewificn 
fen, wenn fie auf die Bedtirfniffe und | 
des Wolfs fahen und im Geifte der Kirche hae 
tin: DoG dennnd nicht manche über verichth Ge, 
wiffen flagten, war unvermeitlidy. Dag monet: 
 fo“oft feine Gewiſſensfreyheit, und Uebergengey al 
Ihrer formelten Unbeftimmtbeit und Inhal | 
gegen die Verbindlichkeit gefchebener Anord 
geltend gemacht hat, hat vor allen Die evang + 
thé an den Mand des Verderbens gebracht. Ov 
‚ dard muß nicht nur der überlieferte‘ Glau 
Wand aufgelbfet, ſondern and alle Gemeinihat™ 
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Hanung tm Leben, und. der Strenge nach fetbft 


de Öffentliche Anorbnung verhindert werden; fh - 
ie denn auch die fchlechtefte Ueberzeugung dadurch 


wa der evang. Kirche zu einem unantafisaren Hets 
m geworden “iff. — Went:nun aber die 

Bit von Kirche. und Staat fid in der Perfor 

DE wing. Landesheren zeigen muß, fo muß and 






Selröheren gefegten Behörden und Autoritäten 
featirt werden. Denn Einheit ift nicht Einer: 
eit, und Kirche nicht Staat, Staat nicht Kir⸗ 
‘We. Jedoch ift es abentheuerlich, eine abfolute Sihels 

der Qualitäten bey dem Kirchendienern zu 
deſlangen, da das Interefleam Staat auch bey. den 


Frchendien ern nicht erloͤſchen fol, und umgekehrk. . 


6 unterfchieden werden foll, darfdarum now 


= . i ! 
eBeridiedenheit beider in den verfhiedenen, vom 


‘ 


Mbt gefhieden werden, Wag nun aber die zweh 


Dundform en der Kirchenverwattung betrifft, fo paßt 
Mbt’ jede für das öffentliche Leben, an dad: fie fid 


saßhließen will. Auf diefed aber, und nichtaufdie 


Mige Schrift muß gefehen werden ;- da dad Chri: 


‘Sethu fic mit jeder Individualität der Völker . 


‘PW Staaten vereinigen läßt. Die Presdyterial: 
verfaſſung laͤßt ſich aber nur mit einer republican: 
Shennigt miteiner moralifchen Staatäverfaffung vers 
einigen. Dier muß fie nothwendig einen Staat im 


Btaate bilden, und auch in diefen das Semocratifdie 


Princip zur Herrſchaſt bringen. Indem fie den Ges 
Mmeinden dad Mitfpr.chen vergonnt, nimmt fie das Vee: 


frauen zu Den Beiftlichen wieder zürüick, wodurch. ſie 


berufen worden find. Diefe miffen aber als dle Wiffens 
den auch deurtheilen fonnen, was den Gemeinden gue 
Erbauung gereicht, und konnen leicht felbft für die 
äußerlichften Angelegenheiten zu ihrer Unterftügung 
berftändige und willige Manner in der Gemeinde 


finden. Auch wird der Unterfchied zwiſchen Repiés - 


senden und Regierten, alfo jedes Kirchenragiment 


dadurch aufgehoben. “Was aber die Episcopatvsre — 


\ 
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eſſung betsiffe, fo eignet ih diefe ganz Für My 
faffung’ beteifft, fo eignet fi Kom fer br 


. marchien. - Hätten die Deutſchen Dif 
Lehre angenommen, fo wurde aud Deutichleng 
mie Schweden und Dänemark feine befchöfliche Kp 
faffung behalten haben; da die Reformation * 
die alten Formen zerſtoͤren, ſondern ſie nur 
einem neuen Geiſte beſeelen wollte. Nur ed 
liſche Episcopaltirde hat fidy von der Hie 
‚nicht i le loSgeriffen, da fie annimmt, daha 

Biſchoͤfe jure divino, und nicht, wads ollein rvidily 

Aft, durch den Landesherrn zur Kirchenr 

„berufen find. Die puritanifhe Gleichmach 
' Affectation, da Gubordination fi in jebent 

haft lebendigen Organismus findet. Gin 
foruch der befchöflichen Berfaffung mit dem Em 
gelium fann aud nidt. — werden. Sip 
darauf kommt es an, daß die biſchoͤfliche A 
tät: ſo geſtellt werde, daß ihr die Comm 

‚ mit der geſammten Geiſilichkeit immer offen diay 
and nidts, was von Bediirfniffen En oa 
in der Kirche fic) ausſprechen möchte, überhäst 
überfehen werden koͤnne. Daher fann im 
palfyftem dad Gynodalwefen nicht nur feine 

finden, fordern aud) bier allein feinen wob 
gen Einfluß zeigen: — Es laͤßt fih aber übel 
nichts ifolirt bauen. So lange daher der übe 
lide Grund: des wahren Glaubens fehlt, nme 
unferer Zeit, fann. aud) das befte Bemühen ww 

‚die Berbefferung des Gottesdienfies nur vergeblich 

fenn, und ohne Erfolg.” — So weit der Hr. Be. 

Marbeineke. | ER 
- Eine ae Einzelne gehende Prüfung und Wade 

‚ bigung beider Darftelungen würde bier zu wu 

führen, Wir begnügen uns daher mit Angabe \ 

Sefichtöpuncted, aus dem wir weniaftens, aud) zu 

der Prüfung der vorliegenden Schriften, Kirdigge 
gewalt und liturgiſches Recht in unferer ep 
Kirche nur betsachten koͤnnen. Die vein pol 
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: Frage, ob Predbyterial« oder Epidtopalverfaſſang 
pi der Sonfiftorialverfaffung treten -naliffe, 
n. wir Hier billig unentſchieden. © 
Bo die rechtliche Natur gings eigenthuͤmlichen 
| iniffes nicht in pofitiven Rechisſaͤtzen anere 
. baum portiegt, da iff auf. die Rechtsanſicht, aus der 
dob Vethaͤltniß hervorging,, und auf die Art, ynd 
‚ mie es entftand und, fortlebte, Rüdficht zu 

Rn, wenn dad wahrhafte Hecht gefunden wers 
I ſoll, das aud bier gefunden und gefehöpft, nicht 
feya will, Diefed gilt. befonders von den 

7 den Verhältnifien. — Den Reformetoren 
war Chriſtus Dad Haupt der unfichtbaren Sirches 
deſonders auserwaͤhlte Glieder- feiner Kirche und 
Naher vorzugsweile Diener des Herrn waren 
ihnen die Verwalter ves heiligen-Pfarramtes. Die 
wm ihre Pfarrer und in. ihren Gotteshäufern vers 
femmelten driftliden Gemeinden glaubten fie aber 
akht. bloß als Außere Kirchengemeinden betrachten, 
fogpern ihnen aud) ald urfpriinglide Rechte das 
- Ret der Berufung und Abfegung der Geiftliders, 
fe wie das Recht der Beurtheilung, Lduterung und 
Berbeſſerung der. Lehre und des Kirchenwefens eins 
damen zu müflen. . Zugfeich glaubten fie, .daß-Die 
. WBemeinden von ber weltlichen Obrigkeit in dieſen 
Rechten nicht nur gefchügt werden müßten; fondern 
‚auch erwarten dürften, daß diefe, wenn. fie fic für 
‚ben reinen evang. Glauben befannt haben würde, 
fic alé ein getreues Glied zeigen, und ihr weltlis 

. Hed Schwert nicht umfonft fragen, fondern eben: 
falls nad Kräften zur Abſtellung des Aergerlichen, 
ur Anordnung des Nothwendigen, und zur Ver⸗ 
flerung des ganzen Kirchenweſens das Shrige bey: 
‚tragen würde, — Diefe unbeftreitbar vorbande: . 


‚nen UAnfickten der Reformatoren haben nicht, bloß . 


gine vorübergehende gefchichtliche, fondern eine Forts 
‚Bauernde juriflifche Bedeutung; da fie die rechtliche 
Natur der damals entfteheaden pofitionn Verhaͤlt⸗ 


. 
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niſſe wefentlid und fhr- inrmer normitten. —~ Babs. 
fe man nun glei bey dieſer Anfiht von 
was jedem und vor allen der Obrigkeit bey‘ 
Rirhenverbefferung obliege, nicht an @inräum 
bleibender Gewolten in der Kirche eigens ged 
fo war eB tod) nothwendig, nicht nur, daß vad | 
. Nige, was ven Pfarrern, Magiftraten, Candesffers 
u. ſ. w. im Geifte der Reformation gefchah, wR 
den Gemeinden ald rechtmäßig gefchehen betragel 
wurde; fondern aud, daß mance, befonders # 
. Sie Landesherren: im Befige des Rechtes v 
_ Fhe das. Kirchenwefen ded Landes auch fermiil 
porzugsweiſe die ndthige Firforge zu tragen. ? 
‘Durfte aber DdDarunfer dad Pfarramt nicht fe 
‘Lind das urfprüngliche Recht der Gemeinden: 
beichränft ,. nicht aber gänzlich vernichtet wol 
Auch reſervirte man anfangs den Bilchöfen 
-bergebrachted Recht, für dad Kirchenwohl=: 
- mens der Gemeinden Gorge zu tragen; ois 
Meftphäfifche Friede deren Anfprüche völkerr 
vernichtete, und die feitherige proviforifche 
der evang. Landesheren als ein’ biichöflichet”} 
‚dioecesanum im Ginn der evang. Kirche fhe a 
‚mer anerfannte. Da diefe gahze en 
nun: in diefelbe Zeit fiel, in der durh Zuſam 
‚wirken der Lantfténde und des Landesherrn 8 
Zand fid) immer mehr zu einer neuen: politi 
‚&emeinheit ausbildete; fo mußte auch fie von Ob 
‘fem Geifte ergriffen werden, fo daß die alfgenrels 
nen Kirchenfachen, Landesſachen wurden, die eff 
‚zelnen Gemeinden zugleih immer mehr: auch IM 
Kirchlichen eine allgemeine LandcSgemeinde , Chew 
Landeskirche bildeten, die kirchlichen Regierungsrrch⸗ 
‚te der Gemeinden, Pfarrer, Gynoden, Maatftrate 
Standesherren usa. der allgemeinen Tantesberrfts. 
den Kirchengewalt untergeordnet wurden, die Bae 
‚beßherren aber nur verfaſſungsmaͤßig, d. i. mitgde 
giebiing von Landfänden, geiftlichen Behörden u. 
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w. ſo wie innerhalb der natuͤrliche 

bers fefgelehten Grenzen im Kird 

darften, . Was in der Folge die 8 

Weltliden mächtiger und unsbhängi 

hatte frey!ich aud auf das Kirchlech 

aber. bier das urfprüngliche Verbalt: 

dern. zu. Conner. Seldft die Enter  — — : 
etät bexührte an und für fid dat dirchenwe⸗ 


ſea nr. ſehr mittelbar; nur dag den ( ouveraͤnen 


die oberſte Kirchenpolizey uͤber das Gebiet der Mes 
diatifirten zuerfannt wurde, opne daf man dieſen 


alle Rechte ihrer feitherigen Kirchengewalt entz0g, 


aa 


Bey der. Uebertragung evangelifcher Lander an fa 
tooliſche Fürften galt unfreitig and, wenigften 
illſchweigend, der Sab, daß die feitherige Religions: 
bung’ gegen Aufhebung und Kıränfung aller Art 
geſchuͤtzt ſeyn folle; in. Folge, deffen ein Uebergang 


der Kirhengewalt vom evang. Landesherrn auf den _ 


2 


nauen katholiſchen Fürften nicht angenommen wers : 


bar konnte, fondern die Gewalt. an die. Kirche wies 
der zurüdfallen mußte. Daß dicfe neuen. Landeds 
kirchen feine bürgerlichen und politifhen Nachtheife 
erleiden, dafuͤr ift durch den Art. 16. der D. ©. X, 
geforgt: Diefer hat aber auch bewirkt, daß die 
evang. Staaten. fo gut die Patholifche, wie die evang. 
Kirche als Landeskirche betrachten mitffen, und daß 
daher von einer Enbeit bes evang. Staates und der 
gvang. Kirche nicht fuͤglich uͤberall geredet werden 
Fann. Ueberhaupt darf nicht. vergeſſen werden, daß 
der Landesherr freylich den Staat reprafentirt, und 
von wegen ſeiner Landeshoheit die Kirchengewalt 
erworben hat; allein in kirchlicher Hinſicht doch 
bom Staate verſchieden iſt; fo. daß mit ihm nicht 
aud der Staat nothwendig in einer beſtimmten 
Rirche ift, wenn gleich der Verfaſſung nah aud 
ber Staat einen beftimmten: Pirchlihen Charafter 


haben kann. Sened ift aber fiir die Ausübung der . 


Tirchengemalt von großer Withtigheit, da die Staates 
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Kicchenbehoͤrden rechtmäßig autorifirt fine, wor Ei 
 @ixggefdhfoffen, und auf die bloßen jura circe dd 


Zuziehung ihrer Geiſtlichen und'nöthigen 


- reinigen und im Sinne des. Evangeliumd ‘ete 


‚nun aber bey diefer erften Einrichtung eineh * 


~ 
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bebbrben als ſolche, fobalt fle nicht angled a 


befchränft. bleiben müffen. — _. . 

Ras nun aber indbefondere dad Titurgifehe Meg. 
betrifft, fo ward Verbefferung der Liturgie’ gie 
arifangs alé eine Dauptaufgabe der Refſoru A 
betrachtet. Auch zaͤhlte man ju den urſpruͤrgkes 
Rechten hriftlicher Gemeinden die Refusal sy 
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den Gortesdienft von papiſtiſchen Irrthuͤrie 


richten; fo wie man aud dem evang. Dfarwer, SR 
dem vom Chriftus felbft bernfenen Diener DEI 
t& und Verwalter der Gacramente, bad MAIER 
erkannte, für die erbanliche und angemeffené: a 
richtung ded Gottesdienſtes Sorge zu tragen N 


geliſchen Gottesdienſtes bie noͤthige Beſoni 


7 ‚ 


Ginfiht und Freyheit Häufig mangelte, un 
Ginem Sande oft nicht hur ein fehr verfchien 


tiger, fondern auch im Einzelnen häufig whi “ 


‘ 


- Biturgie nachgelaſſen w 


-fühlten, und einen übereinftlimmenden, echt MM 
nungen felbit meiftens 1 
nem Gewiffen gedrunge: 


“ordnung von den angefe 








hafter, und felbft Unftoß erregender Go Asan 
gefunden wurde, Dennod) aber vamals ale © Rai R 
den und Geiftlichen fi ald Eine evang. EM 
Gottesdienſt wuͤnſchten, aud ihre feitherigen Mlaypbı 
teten; fo mußte freylich 
berufen fühlen, fid, off 
mit feinen Zandftanden, 
gie anzunehmen; d. i. 


fen, von den Geiftlichen 
Kirchen feined Landes‘, 


Dadſeſde fand ſtatt, we 
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und vorbereifete Reformation init Einem Schlage 
wt Lande und Kandedhern begrimbet würde. Daß _ 


mitt die vom Landesherrn publicirte Landesagende 
‚add von ihm geſchuͤtzt, und in der Folge: bey: ers 









mate oblag, und cr als Kirchenoberer allgemei⸗ 
ms, Buße und Trauerzeiten vorfdreiben, fo 
dk andere allgemeine Liturgifche Anorduungen ini: 


‘a “ 


diefes liturgiſche Recht des evang. Lanz’ 


en Mängeln unter fener Auctorttät verbefs’ ' 
net tevidirt wurde, verftand fich von ſelbſt, 
RER da ihm die allgemeine Sorge für die Sans 


Keinen treffen konnte. Allein im BWefentlidhers 


Sei he und Gemeinden fortwährend befugt, im 





aber allen Neuerungen zu widerſpre⸗ 
re evang. Slaubend =» und Gewiſſens⸗ 
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Grundgeſeg in. der Landeskirche -geltende Lit 
nicht -einfeitig, ohne ein von allen gefühltes 
anerkanntes Beduͤrfniß abgefhafft, und gegen 
andere, an fith noch fo vartreffliche vertan. 
de. Dich iff felbft dann der Fall, wenn in ea 
aus verfhiedenen ändern zufammengefegten Sie 
te verfchiedene Liturgien und Agenden fic fae 
und der Landeöherr den gerechten MWunlk. 
alle feine evangelifchen Lande zu Giner, auch PR 
lich fihtbaren. allgemeinen Landeskirche verbagke 
feben. Auch bier ift er ficher verpflidtes He 

er tebenten alten Liturgien ihrem Weſen nag Jar 
recht zu erhalten; fie wiederberzuftelien, wo fe. 
Perfall-gerathen, oder willkuͤhrlich abgeſchaſft 83 
fie im Einverſtaͤndniß mit den Geiſtlichen ul. 
meinden zu verbeflern, wo fie feiner Werbi ie 
dringend beditrfin; die an fie angebildeten Ak 
derheiten in einzelnen Kirchen beftchen zu 
fo lange der Geiſt des Evangelii und der 
liturgie dieſes geſtatten. Hingegen das Rea 
vollſtaͤndigen Umbildung des evang. Gottd 
feiner Lande, kann der evang. Landesherr nme 
und zwar als ein außerordentliches Recht R 
ſpruch nehmen, wenn, wie zur Zeit der Ri 
tion, cin neuer cvang. Beift alle mactig 4 
allen das Unzulänaliche der feithcrijen Sormek 
bar madt, und alle mit gleibem Bertrangl 
gleicher Freudigfcit auf ihren frommen und 
fürdtigen Fürften fehen, und aus den Kante 
Landesvaters eine neue, dem wirdererwachfen 
Fichen Geifte entfprechende Lituraie.ermartey 
lange aber dicfer Geift nicht da iff, wäre Je 
befohlne neue Liturgie nicht nur widerredthtg 
dern auch, wie der- Hr. Dr. M. felbft. zug 
verqeblich. Möchte aber dieſes augererdentte * 
giſche Recht unſcrer Fuͤrſten recht bald Du. 
neuen Luther, und eine Eräftig ernéute evang 
Kirche begründet werden! «Rl verter 
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— amb! Rupradds Nebentunben 
e ſtiggagen im Seblote ber Pflanzen 
feier Rei; : mit dem. befondern Titel: 7. 
meer: Setamorphofe: umd: Zortpftanzung 
— apg nar de — — 
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—5 Geräte." Rudiieigenen Berbach⸗ 
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Der. Geebilegt in biefem item’Ribeile eines Werks, 
rae einzelnen Abhandlungen beſtehen foll,: 
‚Botanischen. Publikum eine Ueberſicht 

efultate. — — feine eine Reihe, 
dindurch for n fibeel 


"nr ber Flehten agree .),.einek ae 
d für r ſich en und für eis 
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des P t di 
eile Pr — 


uͤhrigen ee 
eighet; Uhterfuchen 


befannte und in Ag new ann. 
kuͤhrlich te Dypothele 
verdu weiße und: Fo 

ber eben Erganin he ee 


ftellen, weil Element der. 
vegetation und —ãe rt —— 


















— — — a — a en Berkiai 
atten, Bor we e uͤbri en ame 4 
togamifcher —8 A "For 8 

ten. Schon früh führten ihn feine ine ntl 
‚zu der Ueberzeugung, daß ungeachtet ‘ 
te, welche die Slechtenfunde durch bie Sail 
ausgezeichneter Foxſcher x ek ‚ben legten D 
des verfloffenen Jahrhunderis in der forg 
Außmiftelung‘ und Beſchrtibung der'einyehl 
tenformen machte,':dje zigentticbe Leb 
derſelben, oder ihre Entſtehung ihr 
ſchafts Berbittnifieund die BeränherungenAii 
Der — Entwicklung == as 
nzung abhaͤngen zu. men we — 
gt — undichun: dechalb⸗ die. wahre: § 
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MF dsGen.. Hier geftattet der beſchraͤnkte Raum 
meme furze Andentung der. wichtigern jener 
fe und ber neuen Anfidten die ans 
Hervorgehen. — Die anatomifche Unterfus 
bees Hlechtenbaues führte zur Ausmittelung 
I Bisher vergeblich gefuchten allgemeinen Cha: 
mess dieſer Familie, der in einer gruͤnezlligen 
mht des Flechtenlagers befieht, die unter einer | 
Ee diefer verichieben gefärbten Corticalſchicht liegt 

le befteht aus Keimzellen die zu Körnern vereis 


4 


{et der Sledten “bey verändertem Feiihfiaf 


| un afzueignen. . Durch den Ueker 


bd 


derer befanntet Flechten find. Yarafitifchg, — 


det bisher gaͤnzlich unerfannte Be 


965 © Mötsingäfhe.gei, Anpigen. 
ige nd, und fieht. zum Leben np zur Bortpfa 
is 


“gu bilden und fi vermittelft des Rebei 


oo. 


~~ 









g ber Flechte? in befonderer Bilehung- 
ibe ‚bängt aud) in Verbindung sit, effete 
Durchſcheinheit Her Corticalihidt der Sa 


ftande ab. Außer den, hiervon ver ebé nen. 
nderungen. der Flechtenfarben, die vos 
des Lidtftrahis und der Wärme abbaͤn 
‘treten merkwürdige Farbenverdnderun ser © J 
bisher nicht erfannte Fähigkeit bes Fick 
‘gin, aus dem Subftrat, auf dem fle wad fee 
aufzunehmen, zum Vbheil aud mit def 


3 > ies Si BL ac en 
Tae tie a. 2: 


94: 


en 
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Eifenopyden und Eiſenorpdbydraten ent 
Diefe Weiſe mande r helrer gefͤr — 
ten, ‘die bislang als eigerie Arten augeſ 
ben 3. 18. Patellaria silacea Hoffm, Legh@iemn 
vicunda, L. daphoena, L. Oederi, Endes 
sinopicum etc,; durd Dune eines BW 
oxyds entſtehen karmoſinrothe Faͤrbungen 
L. Wulfenii, Verrucaria titanophila 


Pv 
eben fowohl als jene hur veränderte Sirf 


gen wurden ebenfalls häufig Veranla — 
Aufftelung unbegründeter Arten: eine rama 
bung,’ der z. 3. Opegrapha rufescens,” Te 
bella, Verrucaria rubens etc. ihre Gag 

werdanfen, rührt'von Lepra rubens her; 
die zur Aufftellung von O. vulgata, Vasey 
viridula, Verruc, mucosa etc, Beranla ne 
vont Anlage der Prieſtleyſchen 
Lepra botryoides; eine ſchwarz 
irrubata, L. Turneriana, L. at 
die Zahl unhalfbarkr Arter einfl 
antiquitatis L. ‘Die Geftaltung 
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„eine Mmbilbung ober. wahre Metamorphofe, die 
Er Yewiffe Formen in. einer etinberurn ees Vers 
BHR. der” Längen: zitr. Dreitendehnung , fa 
RE Aa. einem zur Fortpflanzung in Beziehung 
en abortiven Ausbruche der Keimzellen, auch — 
—— gen Aufloͤſung des Lagerd in 
ee Bert." Durch die erjfere Art von Meta⸗ 
fe, mit der. mancherley Gerdnderungen der 
Borns, Sarbe und MWurzelbildung in Berbin 
N, Saber, geht das Taubartige rundlappige Flech⸗ 
ar in (hmallappige, fadenförmige und aud  - 
RB Pisitchartige Geftalten übers . burch die letztere 
pay lich Das Laubartige Lager. in dad, unvolls . 
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EN a Peapienartigg und pulperige Lager umzu⸗ 
Aſten. Sener verdanken manche Arten der Guts 
‘ aidew Borrera, Evernia, Cornicularia eto. ihte - 
— hung aus Flechten, die in andern Gattungen | 
re Autgeführt find Bieler: Auf hiefelbe Weile 
B Yaninitligen Variolariae, Isidia und mehrese 
rad, Auch die Zrüchte der Flechten, deren 
ung und Bar zur Nachweilüng det wahren . 
aribtichäft vom Verf, auseinander gefest if, 
Wee Apnlinen. Unvildoungen. atiterworfen. Durch . 
Bre Mpnfiröie Wiederholung der Randbildung Ws 
meamembers entficht die Srudtform, die zur Aug . 
u: be. Gattung .Gyrophora Geranfaffung 
Mere pere eine wuchernde Ausdehnung und zum 
a; Berihmeljung — — mit dem 
boden entſtehen aus bekannten Arten der Gat: 
gen. Graphis, Opegrapha etc. die mebrfte 
geen ver Gattung Arthonja, durd ein aba 
Rit, mit Fintretender Kätbonifirung verbundene: 
Fallen. bes Kruchtftoffes hie Spilomata. — Nicht 
x Eiche Über die Wede, welche die We" 
uns mae ake —— 
eee. unterſten und. einfachſten u 
Ke ‘oh bie at Gniß dieſer Umm 
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jem gibt, ‚gingen gus’ tes Bert. —— 


Aber Vie F ttpflanzung ‘der Slechten hetvor > 
führten. zu den "Beiden auich für, die verwandte 


. Samittan ernntan . Romddefo michfinon Ati nse 
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borke bededen, deren Epidermis nicht felten. um. 
dm Bi nologen trig al8 Lager der vermeints - ' 
"Hig neuen Flechtenart beſchrieben worden. iſt. In 
andern seen. ilden ſich kruſtenartige Verbreitun⸗ 
ga is — ent au 2 Stammlager Fauna. 





! 
= £yı helium und ‘Lecidea, — Gyalecta, 
olaria u 4g Lecanora, — Parmelia, Leca- 


mora unp: ‘Lecides, — — Lecanora und 


a 


f 


"mad, daß die! — des “ie 


| Bafis “einer — en Flechteſein 
ben — der 
Grunde fegte , "on diefer Anwen 


ter bi uf 


* 
. 


: ratiol: communis, der Parm. sty gi 


| renapbittyng a 


Are Ben 


⸗ 
va 


ara Gollingiſche get Bajetgere 


Buvrera, = Cosntestarra und Ceiraria u 4 “W 
Nach vorhergegange ed Fa —— Bete 
 tateinthellungen’sdeb Orn. F "Dr. € 

und ‘Fee Hält — ‘Dee: Bert ‚feine Yan 
Über die Eintheilum —— tt In denen 
er, wie nach — 52 — nee ind — 
einleuchten wird, 


man —:faft- mit “alleiniger. ‚Ausnahme der fruͤhen 
Hin: vom Herrn Echrader Ste Spicil, A. 
geri.) und Hr. Df Derfoon: (Mit. ein — 
nahmen) feligefentar: ‚Gattungen, “ote- ing I 


Ber fev. Diefem folgt etn Taten Hs 


ausführlicher Character lichenuik: dabei 

in die Abiheilungen Fabrica (forthe, ~ “I 

— Vegetatis morphosis, mein ve 
rapagatio),; Geograp 

an ln butio) 4 ain Guilthes sa et re * 

— EEDIIXLCX ELBE 


























Der: Bietet — en ae 
mae Daräktere, ut 



















fteungen dr — 5 an ‘ber Pa 
t Borrera tenella, bee Porina 


nieul. lanatay; der Lecanöra rider — 
Weetringü, ane det Entwickclung der Lese J 
lobulare,. Lecided ‘Luteo? | 
und Lécan, céfina aus Beh Soret i bet 2 


any 
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ooo Ts Mari -. ns — 
Elémens: d’Anatomie générale ot Description 
le tous les genres — qui composent dé 
orps humain, par. F. A. Bechard, Angers; 
'refesseur d’Anatomie 4 la’Faculté de Médecme 
eo Paris, 1623. 728 Seiten in Octav. J 
Schi beſcheiben dufert ver Verf. in der Vorre⸗ 
e, geneimwärtigeb Werk fey lediglich ein Schuͤlern 
emwibnseter kürzer Inbegriff ſeiner, ſeit einem Jahr⸗ 
hend gehaltenen. anatomiſchen Vorlefungen, da 
xp Ref. kaum ein Werk kennt, in welchem die 
egenftanbde der fogenannten Allgemeinen Anatomie, 
nfaffender und. gründlüher vorgefragen warn! /⸗ 
en aus eigenhänbigen Berglieberungen abflrahirten 
dbifdersunigen find faft erichöpfend die fhägbarften. 


adfchen , phufiologiihen, pathologiichen ja mits » 


ter rnevicinif® und chirurgiſch practifchen Beob⸗ 
en ein enſchen mi 4 Whieren eingewebt., 
ch- ort a — aod 

: felbE außer Cinigem rifhen die kleinſten 
wen —* land ruslaͤndiſcher Untötrfitäten : mit 
n Titeln forgfaltig citirt, ſo ext mance 


- nehmung der linfenförmigen Geft 


auf den von unferm Haller richtig angege 


‚alten. Menfchen fen nur fcheinbar: Su dee! 
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der neueſten franzoͤſiſchen Abhandlungen hier zuerf 


kennen lernte. Wir,pefchränfen uns von vielem pur 


Gintges aussiziehen. Introduction. Die Analdgke, 
welde man ſowohl im. Meniden, ald in Thieren 
zwifchen dem Rumpfe, den Gliedmaflen und den 


 . Singlaben zu finden glaube, beruhe auf. einer du 


fammenftelung von. Gegenftanden, welche doc zu 
verfchieden wären, um ſich vergleichen zu laflen - 
Prevoft’s und Dumad’s, fo wie feine eigene Unterfu: 
chungen famen mit Hewſon's und Hollinger Bahr: 
alt der fogenannten 
Blutkuͤgelchen genquuberein. Die Veränderungen 
welche das Blut in manchen Krankheiten erleidet, vets 
dienten noch ein näheres Studium, Zellftoff, Musldi 
fern und Nervenfubftan; (substance nervale) | 
drey wefentlid) verichiedene aa lehnen, 
| nen: Grant 
bagen berubten., Des Werf. befonderes Werk mr 
les foetus acéphales, ift und nod) nicht zuyelte: 
men.. Chapitre I, Des Tissus celluldires tt «d- 
peux. Zu der: Hallerifchen Befchreibung a. Je 
ftoffs haͤtten, J. Hunter, Bordeu., Wolf jrAieee 
und de Kelici. wenig hingugefigt. Auch fcheitellfen 
die von Bichat angendmmene Borftiedung beer 
tus cellularis stricvas,. al8 diene. folder zug. Sie 
Leung, wenig. gegrinbdet. Nicht die angedi ve ie 
lirende Atmofphare, fondern die. befondere Be 
— beſchraͤnke ſowohl die geſunden 

rankhaften Wirkungen derſelben. Die bebo 
Umwandelung der Muskeln in ‚eine 


















chitis bemerfe nian eine beſondere Verhaͤrtu 
Haut ves Knochenmarkes, welche nirgends bey 
ben fey. Dit, spina ventosa habe drey. nes 
deme. specids „:bakd - erfcheine ſie naͤmlich 
wahrer. weidex Knechenkrebs, buld · ald fihrapag 
narpeiiched Weſen/ bakd als eine aothe gefape 
ser — a), ͤg lat 
C 3 is 


= nt REN * 


Noe 1 ION 





Nie... (@olite dieſe uns wohl 
denheit -der Knodenmaffe nicht. vi 
rund derſeiben Kraul» 


fmiedendeit ver Perieden. eine | 
beit bezeichnen? ). Chap. IL: Des Membranes: Sé- — 


nen mit. dem häufigeren.Gebramsbe der- Gelenke. fi 
flärfer zu entwideln, ja einige allererſt zu ig 
durch Meibung fi zu bilden, 3.8: nad ber Ams> 
putation ded Schenkels zwiſchen dem Knochenſtum⸗ 
‘ber Hautnarbe. SH der. Spinnwebenhaut 


eine Gefaͤße an. (Berg. Anz 1820. 

‘Hefonders 1824, © 7,,©, 668.). Chap. HI.. Des ~~ 
qnembranes;tégumentaires. Bey Wlbis 

te Schon die Gonnenhise Blafen auf der Haut, bey 
Negern hingegen ſelbſt Blaſenpflaſter nus. ſehr 
ſchmert⸗ Le de Coli .et 
autres oent..demont 
avancée depuis: long:- temps > que le pigment. de 
Ya: pean du négre est principalement forme.de 
ns, diefe Albiong fever hbrigend weder ie 


wefondre Menfdenrage, no 
Se a i gleichſam eine zufaͤllige Pas 








„_ welche Bfeuland nur einmal. 
Aon einer: Membran, weldye von den fie umge 
er Bellen abgeldfet war, fen unmöglich zu 
we fabciden, Ne seraient-ce pas plutot de trajets 
2..H1 reste donc trés- difficile ou Hr 


geasdentels 


Pr 
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possible de résondre la quöstion relative kl 
“existence des vaisseaux capillaires incolore 
‘ou séreux — Cependant il est plus raisons. 
- ble de ne pas admettre l’existence de vaissex 
‚que personne n’a jamais vue. Die microfopifkt 
Betrahtung lebendiger Thiere und die Einſſe⸗ 
gung ſeyen fehr unfichere (infideles) Mitte. 
‚Die communication arterio - veineuse zu confatt 
‘gen. . Les voies d’inhalation sont inconnas; 
Quand,. dans cet ouvrage, l’expression mis 
senaux absorbans est employée, c’est pour diig- 
mer d’un seul mot les voies inconnues par le 
‚quelles les substances etrangeres entrent, ef }es 
matieres des absorptions intrinséques rents! 
‘dans l’appareil de la circulation, (Hier Kia 
und dod) der Sfepticismus zu weit getrieben, a 
Magendie’sS Nachbeter d erf. irre gemagt p 
haben). Dinfichtlid der Nutrition erflärt fig da 
Verf. les vaisseaux deposent et reprennenfi 
‘forme de vapeur, et par des voies iny 

dans la substance cellulaire, les molégiee te 
la composition et de la décomposition ig t- 
ganes (Diefe Anſicht erfordert freylich vores me 
‘nues, invisibles). Die beiden großen 
Stämme ſeyen feine continuation der Sue 
des Herzens, fondern eine connexion int & 
trés-remarquable. Der Verf. ftellte auc ir 
che Über die Refiftenz der Arterien an us 
folhe, im Allgemeinen, der Dice ihrer Hirde! 
gemeffen. Viele Beobachtungen an Menſcha 
viele Berfuhe an Thieren haben den Bırf« 
peut daß dad Aufhören der Biatung aves 
ber Länge nach gefrannten Arterie, nicht bee 
rüdziehung, fondern aux ruptures intéri 
ou moins multipliees qu’eprouve l’artere 
de se diviser totalement en un poiut zu 
ben werden miffe.- Die Verknöcherung vet; 
tien fey in falten Ländern weit gemeiner 
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arnien. © (Er. beobachtete. einmal eine - aͤnzliche 
iſchließung der Art. Carotis Die Berfchliegung 


der Art. cruralis fey die ordinaire Urfache der gan- 
graäena senilis an den Zehen. Er fah einigemale 
in Hunden die Pfortader eine oder swey Verdin: 

gen (terminaisons) mit den Rieren- Venen has 
ben. Hiermal (ah er den Stamm. der Vena cru- 


ralja iR den Weichen obliterirt. Die Unterfuhung | 


der Saugaderdrifen in Menfchen und mehreren 

en, befonderd an den Inguinaldrüfen der Kühe 
die während dem Gaugen umfamen, zeigten ihm, 
bag fie Lediglich aus Gefäßen beftehen, welche eine 
mehr oder weniger. deutliche disposition érectile 
zeigten. Ex fab in die Saugadern des Gekroͤſes 
eingeſpruͤtztes Queckſilber, ſowohl in die vasa ab- 


sorbentia efferentia al& in Die Venen dringen, . 


und will ‚deshalb eine: natürliche Communication 
der Saugadern mit den Venen annehmen. Chap, 
V. Des glandes. Nämlich von ‚den Drüfen die 
nicht zum Saugader<Spfteme gehören. Chap. VI., 
Du Tissu ligamentenx, Gr würde bod bie. Bes 
Kennung desmeux der Benennung ligamenteux 


vorzieben. Hr. Dr. Zrouvd verehrte dem- Verf. : 
hey ußgroße, Gefhmulft welche er nebft einer ähn- 


lichen in der Bauchfellhöle gefunden hatte, und de 
Zwiidenwirbel- Bänder: gleichend ein erbfengropes 
Snddhelden enthielt, Chap. VIE. Des Cartilages.. 

einer alten Frau, die auf der Stirne efnen gro- 
Ben conifchen Hornauswuchs trug, welther auf einer. 


Verbrennung ’entflandenen Narbe fich gebil⸗ 


et hatte, fand man nach dem Bode an der Bali 


Mele’: Horns den Schädel in Knorpel umgeändert. 
wir fah die fchleimige Haut der, Harnröhre in _ 


Rnorpel verwandelt. Der Merf. fah einigemal im 
Renfchen und oft im Pferde, die zerbrochen gewe— 
enen Knorpel dex Ribben verknoͤchert und. durch 
tuochen⸗Callus wigder vereinigt: Die Diaphyſis 


ren —— weiche Subſtanz den Maſſen der 


a 
' 


— 
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‚ der. Jangen und daB Centrum ber ſehr früh ſih 
aushifsenden breiten Knochen, gingen unmittelbar 
aus dem: fehleimigen in den knochigen Suftand iter 
Macy ©. 511. feheint dem. Verf., der dod welt 
Lich Knodenfdrnern gar nicht gleichfehende ¥ 
fand (acervulus) eine atcidentelle Offification. 
haben wir nie, wie er, eine Dem Schmelz der 
ne an Harte gleiche Maffe, die zerftörten fhorwe 
chen Scheiben der Gelenkflächen erſetzen 2 
Er zog aus bem Innern eines neuerzeugten 
hens, das Antere Ende des necrofirten Galak 

ned, welded durch tinen drey Jahr vorher eile 
nett Bruche abgeftorben (necrofirt) war, und bes 
nits ald die Ueberfnorpelung der Gelert 
fehlte. Ungeachtet man über die Anatomie. tat 


“- Per Knochen viele Werke und Abbildungen seit. 


fo wären doch nod) über einige Dunfte. 
ten zu’zerftreuen übrig, herruͤhrend, wielleicht mei 
man glaube, von der unbeftimmten (vague) 
dung, welche man awifdenVerinderungen de — 
und der Veraͤnderung weicher Theile im A 
anftellte, ohne irgend ein Gewebe insbefondere HA 
‚cificiren. C’est un peint d’anatomie et de | 
‘_logie bien digne de fixer Vattention. Er 4 
ein herrlich Beyfpiel von hypertrophie, w 
fommetrifdy an beiden Scheitelbeinen eines ae 






ubjected befindet , und. aud febr ‘Tockerer | 
- ferft gefäßreicher Subſtanz befieht. Aud 
er der mebdicinifchen Facultat ein Skelet,. 
Tange Knochen faft ſaͤmmtlich auf gleiche Art vay 
dert erfeheinen.. Der Nahme Caries fey einer W 
aller vagefien in der Pathologie, ynd. indem 2 
ſie mit einem‘ Gefchwüre. verglid), babe ma 
Duntelheit nur noch vermehrt. Percy U 
dem Mufeum der medccinifden Kacultät ein & 
welded eine allgemeine Verſchmelzung aller W 
lenke zeigt. Er fah einigemal eine befondere 
ſchiebung des Huftgelenked, welches von einer 


~ 
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niſchen Entzuͤndung abhing, wo die erweichte obere 


Hartie der Pfanne dem Drucke des Schenkelkopfes 
gewichen war. Chap. LX. Du Systeme musculai- 


re, Prevoft und Dumas mikrofkopiſche Beobach. 


tungen fiber die als eine Reihe Kuͤgelchen erſchei— 
nende Nuſkelfaſer, kaͤmen durchaus mit den ſeini— 
gen uͤberein. Nichts aber bewieſe, daß dieſe Kuͤ⸗ 
gelchen Bläschen feyen. Am deutlichſten ließe ſich 


” 


die. Vertheilung der Nerven in. die Mufkeln-in dem _ 


Bauchmufkel eines Froſches gegen das Licht gehalz 


ten, wahrnehmen, wie Prevoft und Dumas in ei⸗ 


nem noch nicht edirten Auflage geiaten. Suivant 
les observations inediies le M. Bretohneau et 
M. Labarraque, la solution de chlorure de cal- 
cium, à un degré convenable de concentration 


cönserve,ä Ja chair musculaire et aux: autres 


parties: molles leur. consistance, leur flexibili- 
te st-leurs autred qualités naturelles. Man fey 
hog ungewiß, ob fi Dad Bolum eines Duffels 
während der Zufammenziehung verdndere. (Gruits 
huyfen’8. Apparat fegt dieſes doch _augenfcheinlich 
außer Zmeifel) La raideur cadavérique fey ein 
conflanted Zeichen des wahren Zodes, was auch 
alle und Bichat Dagegen fagen mögen. Diefe Zu: 
ammenziehung oder raideur fey freylich an Inten⸗ 
ftäl und Dauer verſchieden. Sie habe ihren Sit 
in dem Maffelfyfteme, unabhangig vom Nerven 
ſyſteme, fie fände nur ftatt wenn dad Muſkelſyſtem 
feiner galvanifden Ereitabilität mehr gehordt. _ Ce, 
aud ein knochig Prebfined Welen den Wadenmuſkel 
ehmen. Chap. X. Du Systeme nerveux. 
Die-Berrichtungen des Nervenſyſtems bezeichneman 
Kur bein collectiven Nahmen Innervation. Mar 
önne mit Wahrheit ſagen: ’humme ‘est une in- 
lligence servie par des organes, Gy fand bis: 
veifen‘ in meugebornen. Kindern ohne Gehirn die 
diechnexven nebit ben’ pedunculis cerebri vorhan⸗ 
en. Geine eigene Verſuche nebft denen des Ch. 


Bell und Mogendie feinen Ihm gang. Dehtiich du 


. 


| 


\ 
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beweifen, daß die hintere Wurzel der Ruͤckenmarke⸗ 
- Nerven zur Empfindung, die vordere zur Bews 
gung diene. Jene hennt er daher racine Beriso: 
riale diele r. motrice. Eine große Menge Ber: 
fuche, welche er mit feinen Schülern änftellte , be: 
wiefen ihm unter andern, daB eine incomplete Zer: 
ſchneidung, oder Anſtechung eines Nerven , welthe 
im 'Denichen fo. fchivere Zufälle erregt, ſolche in 
Thieren nicht hervorbringt. Er theile die Nerven: 
knoͤten nicht wie Nibed und Muber in dre, fon: 
dern nut in zwey Claſſen, namlich in ganglions des 
nerfs encephalo - rachidiens und in ganglions des 
deux nerfs sympathiques. Gr fühne Grarpa u 
a., welthe die brehige Mafle der Nervenfnoten in 
ſeht fetten Leihen für Fett hielten, nicht beyſtimmen. 
Chap. XI: Des Productions accidentelles unte 
welche ber Verf. des humeurs, des toncretiöns, 
des tissus et des animaux eet en | 
Beichreibung den Schluß dieſes gebaltreiches Ms 

kes ausmachen. od 
oo SUB adh 

Bey Seidel: Cl. D. Mariani Dobie 
Theol, at philos. Doct, consiliarii eccles. Hi 
ci actualis, Philos. ae Theol quondam P 
ris P. 0. Institufiones theologiae in coin 
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‘ep: Bandenvord. ‘and. Rupredt | Stinzen zur 
Maturlähre: ven Gefile;.in: ‘Berbindung mit: eis 
ner erfäutsenden Abhandlung über die Bewußts 


werdang der Seelenthaͤtigkeiten —8 ou 


pew Ar. Friedrich Eduard Beneke. Anh 
winter dem Titel⸗ — je 20 
‚Band ° d. 1826. (XV nah 
— e Pfycholog ees we rie fie 
Naturwiffenfäpaften ‚ wahrhaft — 
— me ge ker ngen nur von-audführlihen Unterſu⸗ 
zelner Klafien vol aturericheinungen 
— ‘werden koͤnnen; und doch haben wir des 
er int den letzten Jahrzehenden, ane der Fluth - 
un Pasa rad Handbuͤchern, faum eine ober bie 
st sn bh Be 
en ngen beginnt der Verf. 
Bro von — dieſer Art: welche 
pay und. nach fiber dad ganze. bie der Pips 
fe 'erfireiden, und. gugleid den V mache 
rd bie —— derjenigen Methode 


— u 
©: Beobadt 
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Me 7 
achteten zu allgemeinen Geſetzen, welder. wir in 
der Phyſik und Ghenrie fo reiche Dee gr 
Ten, die Wifjenichaft von der m den © 
den genannten ——— en an Klarhet 
und veſtimmtheit der Erkenntniß gleich zu Heim. 
In den Skizzen zu: Neturicher der: 
der Verf: fein Hauptaugenmerk darauf J 
die verſchiedenen Gattungen derſelben ihrem pr 
ſten Wefen gemäß zu entwideln: wofür ihm *— 
dem erften Abfdmifte von dem Fehlen im. me 
meinen aufgeftellte Anficht einen‘ ſehr 
Geſichtpunkt darbietet.. Den .wefantiiihen CU 
‚ter ded Fuͤhlens nämlich fest er darin, Day. W 
neben oder nach einanber bewußte Seelenthag 
ten, rein in wie fein fie neben oder mad) euc. 
bewußt find, in Bezug auf — | 
sen Zufammenbildung unmittelbar fic geg* 
- ander meffen: Es wird alſo fo viele: Bee 
von. Gefühlen geben, ald es Verſchiedend 
Seelenthaͤtigkeiten, in Bezug: auf hee F 
te und deren 'Iufammenbildung ; gibt: age 
endliche  Mannigfaltigkeit , aus. welcher. Shay, 
— Abhandlung nur die merfmärbigftung 
bildungen hervorzuheben: fi gus Aufgabe 
Kal, bee gu De 
haͤltniß Ddiefee Beg immung::zu ‘Des ae 
 wöhnlichen Lebens, fchreitet dann der SES 
‘  gwepten Abſchnitte (Gi ta - 224): zur Das 
Diefer ‚Grumdbildungen: fort. Im drut— 
fchnitte (G. 222-202) ‚ welder bad. Verhaͤs 
Gefühle zu ven übrigen Seelenbildungen may 
gabe bat, wird vorzüglich pet, burdy. Sacoben 
ſiuß auf die Entwidelung der netteren: Oy 
Philofophie, fo wichtig geworbene Probledig 
delt: 0b -und in wie fern. Gefühle Princiiig 
ein Wiffen ſeyn koͤnnen? Indem der Werf. wy 
derniſſe entwickelt, welche fich der Rlarheize 
Beſtimmtheit und der Aligemeinguͤltigkeit oF: 
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Oefühle gegriendeten Wiffeus Antgegenfielen, feat 
er auf⸗ der inen Seite die mit einer folhen Be - 
| ug verhundene Gefahr, anf. der. anderen die 
chat’, Durch Urberwindung. jener Schwierig⸗ 
Tite Miele Gefahr. zu vermeiden: eine Aufgabe. von 

um Roͤßerer Wichtigkeit, da nun einmal dene 
nen Geiſte für ſehr viele Gegenflinde ven - 
en Saterciie fein wanderer, Quel ded Wife 
RBs chen Gelble--geaeben: jfk Der vierte 
Moet endlich (©. 265-283) beantwortet bie ganz ' 
‘Se Mam eur durch zwey -Streitichriften. wieder ans ' 
seis Grege: oh ber menſchlichen Seele cin bes 


— vermögen. gufpmme?- = 
Rente. Abhandlung: (©. 337 : 482) Liefert 
tine Reue Zheorie der. Bewüßtwerbung. der im Uns 
kamahtleon, onpelegirn Seelenthätigkeiten, und dex, 
Nee Erfolge gum Grunde Kegsmden Affociations: 
iffec:. Die: bisher hierkiber aufgeftellten Lehr⸗ 
OR date: fie nicht ther das bildLiche Vorflek 
en ven einem “Affociiren” und. Erwecken“ hin 
Men, gaben ber die Natur des, bey dent 
Hiwerden zintretenden, feelenartigen Cys 
neve por feinen Aufichluß. Diefen feelenartigen 
fin, ‚ungeachtet derfelbe, ald Werden des 
















Mar alle: in -vie Beobadtung, fallt, in einem 
46 dex. Beobachtung geſchoͤpften Grundgefege 
nuloxen ,: if Die: Hauptaufgabe defer Abhand- _. 
8 · Nach ber Entwidelung dieſes Grundgefeges, - 
® n Rechtfertigung gegen einige Einwürfe, ' 
t Bann der. Verf. noch mebre einzelne wich- 
ramnente — Erfolges: die Grade der Ver: 
— rm en 4 Natur 
Aten. Urſprung der zum Bewußtſe eigerns 
Hölmente, die für diefelben in jedem Augenslide 
} Sepa fiten Breleufeuns bingutretende Ergänzung, _ 
auf werden, als befonders intereffante Anwens 
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nicht unmiitelbar in das Bemufte > 
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dungen des aufgefteten Grundgefenes ; die Mad 


See 


{ & 
Ex 


Abhandlung mit einer, ans eben. jenem Cray 


Lehre von den Gefühlen, in den allgemey 
riſſen, dargeftellt. | 


Ki * alu \. ie Fe : ya de, 


| 


des Willens Ader die Seelenentwidelung, der Im: 
fang des menſchlichen Bewußtſeyns, jo wis it, 
von der eigenthlmlichen Bildung. der inneren Sts 
gelegtheiten ausgehende Einfluß ‚auf die Belt: 


t 


werbung, genau beftimmt und erörtert; wet 


















fee abgeleiteten, Thedrie der Einbilbungfi 
‘bes -Gedhehtniffes und des Erivinerseyge ees} 


geſchloſſen. — | m 
Die beiven Abhandlungen angehängten, WE 
Hejeren Anmerkungen (©. 284 +334, u. S, sew 
find theild der Erläuterung einzelner 
Punkte der pfychologiſchen Theorie und heb Hye 
gebrauches, theils. biftoriichen Weberbiicegm 
Met. In der viergehnten Anmerbung zur 
Abhandlung werben Fr. D. Jacobi. (ame 
nen dad Ganze "gewidmet iff) BWerdienhem 





"IE dlefer Band mit der Erläuterung vel eae” 
derlidfien in d 
bem Augenblide 


40 flüchtigem Tau! 


bie andere, fortgep 


fo wird Dagegen de 
bis über die Half 
Bleibendſte in 
tur und 'ihren i 
die Borrede des 


5 zeige mit dem ® 


eöfelben, Durch 


- bier mitgetbeiften. 


viele Beytrage fir 
nigfaltige Belehri 


tige und intereffar 
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ae ee — 
HMamburg. 
Bey Perthes u. Beffer:-In-D. Junii Juvenalis 
qatiras commentarii ‚vetüsti. Post P,- Pithoet 
curly auxit virorum doctorum süisque notis in. 
trom D: A.'G. Cramer; IC. et Antegessor, 
656 ©. in Oetav. even” Wee 









‚Dichter an, die fatirifche 
sate befannte Perſon 
| hen ak aud der Zeit: 1 


‚MER, den Grammatiter P 

Fan und Sufammenban, | 
hanzlich verderbten Sesar 
bot fpdteren und fchlechten Gri 
Ge'unbidige Urtheile über dei 
tien veranlaßt. Die eimaige § N 
Ger Pitpöus fie herausga i 
dern Befitzer fchon gemishand 
‘Me Sandichrift, aus welder f 
Balla einige Scholien hefann 
‚an in fehr fchlechtem Sufta: 
‚€ würde mehr geliefert haben 
Fimantibus codicis -nimiun 
(invidisset?) verustas, Wehr! 
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Hr. Statsrath Er. zeigt,. fid bey der Herausgade 

biefer Scholien viel Freyheit genommen, viele ver: 

anbert, weggelaflen , fico felbft zugeeignet, Pithous 

Binge en folate. genau der, Handichrift, welche er 

aus Ofen erhalten hatte (Cod, Budensis) und ¢ 

ift ein grober Srrthum ,. wenn einige glaubten, et 

babe Erfärungen und Gloffen verichiedener. Hand⸗ 

{drifter gefammelt, und den .Commentar . felbf 

Daraus gemadt.. Von diefen beiden Handſchri 

war (don langft feine Spur vorhanden. Der. 

liaſt wurde einige Male nad) Pithöus ziemlich wy 

genau wieder abgedrudt, von Schrevelius aber a 

vielen willtührlichen und gewaltfanien Acudery: 

gen nad) Salmafius Vorgange herausgegeben, um 

von biefen Entftellungen iſt mande Spur in Hem 

ninius Ausgabe zurüdgeblieben. . Hier erfchiem 

die SHolien zulekt mit einer Sammlung vor. Bier: 

hefferungen und Erklaͤrungen, welche aber grbßke 

theilé nur. bewielen ; daß ohne. Hülfe von: Sd 

Schriften, alle Mühe verloren fey. Es wah. pader 

ein ſehr gluclidher Zufall, dag Hr. Etatöraif 

auf feiner litterariſchen Reiſe, welcher die gelehe 

Welt mehrere (hone Entd 

Bibliothek zu St. Gallen 

fem Scholiaften antraf, ai 

richtigen und ergänzen I 

enthielt bloß den Sommer 

Pergament. Der Heraus 

Jahrhundert. Es gelang 

genaue Abſchrift y oder vie 


Anm an han haan und er 
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erſchien bereit: 1820 erhält aber jetzt (S. G19. ff.) 
bedeutende Sufige: Indem der Herausgeber bes . . 

merkt,. Daß auch die andern Schöliaften, ein-WAseor 
nius, Dohatus, Servius u. d. a. in:einzelnen und 
bequemen Ansgaben mehreren zugänglich gemadt 
zu werben verdienen, fricht “er ein oft gefuͤhltes 
Reobefaif and ; anc) ohne neue Dandfchriften, und 
formfebniiche Zufäße, wie der Servin’ durch Pe 
niel, Der ASconind durch rebel la diefer 
urbelennte Scholiaft jetzt durch Hrn. E. erhalten 
ba würden fich neue Ausgaben, die fidr.in Anfes 
bung: des teitifchen Genauigkeit mit der vorliegens 
bau” vergleichen: ließen, won einigen auch. bloße Abs 
dekile gewiß fehr vielen Dank verdienen, und Ree. 
freut Sich bey diefer Gelegenheit erwähnen zu tone 
, def wir vom Servius in Kurzem eine ſolche 


werden. — ·· | — 
Der:Scholtaſt ded Pithoͤus (zu den erſten beiden 

Sparen nach der Ausgabe von 1613, zu den uͤbri⸗ 
nad) ber erſten Ausgabe ‘von 1585 welche der 
Depend eber fpäter erhielt) iſt zum Grunde gelegt, 
Aſaͤtze aud der. St. Galler Handfchrift. find eins 
f ‘und. mit Sternchen bezeichnet, dad Uebers 
| e ift nicht .befonder& angezeigt, aber die " 
Binden Lesarten, in fo fern fie wichtig was 
De Scholien, welche bloß Balla hat (Bene: 
A501) ‘und Pithöus fehr nachlaͤſſig benutzte, find 
Acufalls eingefchaltet und mit Klammern bezeich- 











»vellkänbig angezeigt. Außerdem enthalten die 
ger bad Spicilegium bed Ichtern, melde 
ww: Derautgeber mit rafletidh Bemerfunges 
der fleinen feltenen Schrift spicileg. anis - 
evs. in Juvenal, Vinar. 1717. Detev,) mit 
+ Anmerkungen von J. A. Fabrigius: (aus 
Gremplar der Sehrevelifden Ausgabe in der 
iothe® zu Kopenhagen) | vielen von ihm 
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sake. Die Abweichungen des Schrevel und Hennin 


res, weiches er 
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ſelbſt 'gefammelten, und: eigenen odd a hat. Je: 
ste find zumeilen abgekürzt. Man findet hier ziem⸗ 
lich vollftändig alted beyfammen, was bid jegf zur | 
Werbefferung und Erläuterung. diefer Scholien ges 
ſchehen war. Die eignen. Bemerfuitgen ded Ders: 
audgebers find febt zahlreich and ſowohl critiſch 
als. erélarend. Mehrere ſehr dunkle Worte und 
Sachen haben durch die umfaſſende Gelehrſamkeũ 
des Herausgebers Licht‘ erhalten, aud finden fi 
viele intercijante Nebenbemerkungen befonderd fe: 
zidogeapbilche. —. Die angehangte mantissa ets 
Halt eine Sammlung von andern Randbemrerfun: 
gen aus Handſchriften des Juvenal, welche vet 
Barth, von Schurzfleifh, ven Burman ‚und vom 
eitem: Ungenannten im Classical jouenal mitgt: 
theilt Waren, dann aber ‚auch Auszüge aus den 
Re eines Münchner und eines Biener Code 
com „wölften Jahrhundert, weldhe der Herans, 
ber felbft bey Gelegenheit einer früheren MM 
Femacht bat.’ Sie find: größtentheild ves Wb 
ithoufchen Scholien ‚verfhieben und an wale 
ren Stellen wichtig. G.575, wo von den sue 
einer Seite bef@ricberten Membranen die Redes 
gibt der Herausgeber eine febt intereffante. 
sicht von einem ({pateftens im fiebenten 
dert gefchriebenen und ‚von, ben bisher befanuäg 
ſehr abweichenden Bu 
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Buſchlerſche Buchhandlung: Untersuchungen’ 
N F Pepyresolien » Ro thoche Handschriften’ 
nd eine ‘Stele mit Arey facher Inschrift im Kö. 
— — Museum iu Turin: Wor: 
el&en in der K. Academie der Wissensch! -_ 
a Turin am 97. May 1824. von Amadeus | 
eykon. Uebersetzung aus dem Italiänisehen 

on &-A:F.10.976.8 nen 
Unter den Papyrusrollen mit griehifder Schrift, 
» mit Drovettid Sammlung in dad Muſeum vow - 
aria’ übergegangen find, zieht befonders ine durch 

e böchft deutliche Schrift und durch die ungewoͤhn⸗ 

he Länge — fie. enthält 511 Zeilen in zehn Cor. _ 
wen — die Aufmerkfamfeit auf fid. - Der ˖ In⸗ð 

16 Derfelden tft ein vollſtaͤndiger Bericht von ei⸗ 

wt Drocefie, den ein Befehlshaber der Grings 
ppen zu Ombos in Dioöpolis der Großen, fat 
fen Sabre Ptolemius Cuergeted II. vor Chr. G. 
7,, gegen mehrere Choldyten (vermuthlidy Mus 
errhePleider) über ein Haus führt, dab bieſe wäh: 

ID Teirer Abwefenbeit in Beſitz we Nad 
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Angabe der Klage folgen. die. Verhandlungen der 
€  beiderfeitigen Sachwalter, in welchen die Argumens 
te ganz einfad qudeinandergefest und die nöthigen 
Urkunden und fonftigen Aktenſtuͤcke beygebracht wets 
ben; dann kommt. Dad. Resume bed Richters und 
ad Urtheil. So, gibt Herr Peyron mit einigen 
Ausführungen ven Inhalt diefer merkwuͤrdigen Hands 
{drift an, indem er zugleich die Heraudgabe ders 
felben verheißt, der wir mit Begierde entgegenfe 
ben. Hier theilt er. nur eine Stelle griechiſch mit, 
aber eine fehr nierfwürdige, indem fie - beweife, 
(wad gud anderwaͤrts her fchon, befannt war) bef 
in Aegypten unter den Ptolemaͤern alle Contrack 
Documente, Urkunden, um guͤltig zu feyn, ä 
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des Teephbis, bie andre eine damit nahe zuſam⸗ 
—— Urkunde (ſ. Young Account p. 76 
bq.)- Die erfle wird ausdrüdlih und beftimme © 
in dem Pioceßberichte erwähnt. Diefe Bemerkun⸗ 


gen hegriinden die Hoffnung, daß, wenn nur eff 


alle Yamald zufammen gefundenen, jest mannigs — 
fach jerfireuten, Griechiſchen und Aegyptiſchen Urs 
funden herausgegeben feyn werden, fid) darunter 
Duehtere einander entipredende finden werden, und 
bie Entzifferung der demotifchen Schrift dadurch 
Edeutend unterſtuͤtzt und auf einen völlig ſichern 
Seg geführt werden wird. Ein Beyſpiel eines 
ſolchen Zuſammentreffens iſt ſchon bekannt gemor- 
den, tind wir wollen unfern Leſern gleich das Ns 
bere’ darüber vorlegen: in der Regel freylich findet 
fi Griechiſches neben Aegnptifchem nur als die . 
Bollacte heben dem Kaufeontracte. Dies ift in den 
beiden eben erwähnten Greyſchen Papyrusrollen, 
und dadfelbe in ‚dem durch Herrn v. Minutolf 
Had Berlin gefommenen Papyrus der. Fall. Da 
aber die letzte Utfunde ganz deutlich auch zu 
ben" Acten der Choldyten von Theben gehört, und 
Über dieſelbe ſchon gwen Schriften erfehienen find, 
woven die eine den Griechiſchen Vert erklärt, die ans 
dre ſich mit dem Aegyptiſchen abgibt: fo werden 
wir bie Anzeige. derfelben wohl am paſſendſten 
gleich pier einſchieben. — 


— Be tl i n. 


Erklaͤrung der griechiſchen Beyſchriſt auf einem 


von Philipp Buttmann. Geleſen in der 


äpptiiben Papyrus aus der Minutolifchen Gamma, 
| ' 
nk vn Gikung der Königlich - Preußifchen Aka⸗ 


en ſe der Wiſſenſchaften am 24. Januar 1824 - 


getreu darftellt) 1824. ©. 


| einer Kupfertafel (welche bie griechifche Bey: 
a 4. ©. 27; 4, | 
Die Rolle war Herrn von rn unmit⸗ 


{ 
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teilbar and der Hand des Finders — ſo 
daß er aud uͤber den Fundort nichts in Erfahrung 
bringen fonnte; es war aber ohne. Zweifel derfel- 
‘be, der die Suriner Rollen aufbewahrte. Gie ent⸗ 
Halt. fanf ſehr lange Zeilen Aegyptiſcher, vier Furze 
Griechiſcher Schrift, die bey weitem deutlicher 
‘ale auf dem von Boͤckh erlaͤuterten Kaufbriefe des 
— -Pechuted. Here Profeflor Buttmann hat fie daber, 
‚mit Hilfe Boͤckhẽ und Bekkers, faſt durchgängig 
mit völliger Sicherheit entgiffert- Wir geben des 
fes merkwuͤrdige Denkmal Griechiſchen Canglen igs 
erſt Griechiſch, und dann nach der Uederfegumg 
des Herausgeber’. "Erovg As’ Kordy I. vorge 
‚rar Ei thy ép Auoomöksı ty psyany — 
ég’ iis Avoipayos, einooräg éyeundion, x 
Bay eapry ’Aoxinmıadov xai Zulveog Teorey; 
og iv bmoypape IIlroAenaiog 6 -Ayrıypa 
pos *Qpov KoAxdrng avig tor MoyEepouenr 
dv adtaev, xagıry. Toy xewervioy venpar im 
?yovow ey voig Meuvovetor tng. Außog 
geEpe OxBas -Tapoıg avs ns TOLODYTAL Al 
vias, d Eavicato Tap ‘Ovydppros tae 
yahnos tahdveey (durch eine Sigla ausg 
y verog Spayuas (Sigla) Eyaxocias ( hier, 
ein, Sanpi, dad Zahlzeichen für 900, neben ber 
“gefchriebnen Bahl) » . Avaiuaxos . . (die U 
eile von andrer can "Among Ö': 
£6 ypapio tod nepi Onßas uereilnge eig 
ap Lag’ Toft ¢& D. b. Auf den 9. € 
des 36. Sahres ift angewiefen zu entrichten 
das in Diodspolis der Großen befindliche unte 
ſimachos ftehende. Zollamt des gewoͤhnlichen 8 
zigſten), nach ſchriftlicher Angabe der Zolner; 
FHepiaded und Zminis, welche Ptolemaos dex. 
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‚ gien Ded zu Dem Nomos von Theben; 

biens als Sold für ihren Dienft), wa 

hat von Onnophris dem Sohne bes C 

drey Valente, an Bol neunhundert 

Lofimados . . . Ich Apollönios. det € 

Nomos von: Theben habe dies übernommen zur 
Aufzeichnung im Sahre 36. den 5. Tybi. Das 
gi ift dad der Negierung Molemaͤos Euergeted 


| ; wie ein Parifer Papyrus beweifet, auf dene 


fafi ganz dieſelbe Griechiſche Inſchrift, nur ohne 
den Schlußfag, und daneben auch eine längere Ae⸗ 


N 


gyptiſche fteht, in der nach Spohns Auslegung Pto> | 


emäod Guergetes H. vorfommt. Aud find die 
zahlreichen. Papyrusrollen mit Griechiſcher Schrift 
im Turiner Mufeum faft alle aus den legten Jah⸗ 
zen ded zweyten Euergeted, ded fogenannten Phys⸗ 
fon. Rechnet man die Regierung dieſes Fürften 
won feiner Shronbefteigung an, fo trifft. dad Datung 
fer Berliner Urkunde auf.134 a, Chr. Der Kauf 
eſchah, nach einer Stelle, welche die Zollacte des 
Garifer Papyrus ‘mehr hat, im Monat Athyr, die 
Entrichtung der Steuer war auf den 9. Chofa? gelest, 
36 Tage fpater; den 5. des folgenden Monats, Tybi, 
erfolgte die Cinregiftrirung. Die drey. erften Bets 


Fen der Schrift find nad) Buttman vor der Ents . 


richtung de3 Zolls abgefaßt, nad Bods bey dem 
ermin fo.doß reraxcaı fo viel fey ale Teray- 
vos nöpeorı; dann fey diefe Beyfchrift eine Art 


N Quittung für den Inhaber und darum fd. 


Forgfältig bewahrt worden. Aud) auf dem Kauf: 
Briefe des Nechuted ift ein. folded als Quittung diez 
mendes Protocol, Über die bezahlte Abgabe ded vere 
Hauften Grundftuͤcks, welches’ nunmehr nach ber Ver⸗ 


een richtiger gefefen werden fann ald ed vorher 


möglich war; einähnliches findet fich auf einer neu: 


entwidelten Rolle der Minntolifhen Sammlung, 


gf eidung ded Hier in Rebe flehenden an mehrern 


woo aud) dasſelbe Verhaͤltniß bed Zolls zum Kaufe 


xy 


2 ' . 3 ’ 
4 > 
° . 


| 209% @öttingifhe gel. Anzeigen = 


greife, 1: 20, wie in bem Protocol für Srer, 
herauskommt; bey Nechuted Dagegen if & eit 
ehntel. Die Dauptfchwierigkeit, die bey der Ces 
rung des bier behandelten Papyrus nod übrig 
bleibt, macht der mit xa&pı» beginnende Zwiſchen⸗ 
fas; nach Boͤckhs feharflinniger, von Buttmann gy 
genommener, Erklärung gibt er den Grund. 
warum gerade diefe Zöllner die dıaypagn befon 
'. gen; fie feyen ſelbſt. Grabbefiger in den Gegenden 
n denen der Kaufgegenftand liege, deſſen gend 
Bezeichnung die Beyſchrift nod vermiffen lafe, | 
ed müßten died indefjen Familien: Rechte feyn, Ns 
ein Individuum dem andern überlaffen könne ene 
Dros und Onnophrid gehören offenbar zur Tele © 
Samilie), fo jedoch daß biefer Befig einem. al 
» meinen untergeordnet fey, den der Staal vergeht 
—  fonne. — Ein Umftand, den Ref. bis jetzt Ti 
wähnt gelaffer, weil er auch dem Verf. der Be 
‘handlung nod verborgen war, der aber anf aie 
fiberrafchende Weife zum BVerflandnif ded BWegene 
fhen Theils ber Urkunde, und in der Erilagg 
ber Griechiſchen Beyſchrift noc. einen Schritt ei 
fer führt, ift der, daß aufeinem Qapyrus der Q 
fhen Sammlung, welden Young Account p. 
herausgegeben, die drey erften Zeilen der Berilgm 
. Bollatte nur undeuflicher und mit mehr Abe = 
. gen gefchrieben, Tonft aber Wort für Wort eu 
chend, ausgenommen, daß der Ort der Gräber Aal 
7 ie — a fe wiederfinden 
Aber über diefen Zeilen, weldhe ſich Erriygachik 
WEOUATOS nennen, ſteht L- 
ypaPpov ovyypapns Aiyr: | 
_ .OvvaBodvovy yevouerns , | 
mung mit ber Angabe der 
20, Athyr des Sahres 36. 
Inhalts der Syngraphe if 
Drod Sohn, Cholchyte zu | 
TAN Asonoleo; THZM | 


















\ 


110, St., den 9. Julius 1826. 2096 
Mov Ioıdos), Sohn. des Oras und der. Senpoeris, 
dem: Oros, So n des Oros und der Senpoerié (als ' 
fo feinem Teihlihen . Bruber), quttitt (nmdddence) 
über die, Bezahlung der Hälfte ed, Drittel ve 
Aoyslo der Dodten ih Thynabunun in den Mems 
nonien bey Sheben, fo wie. der Hälfte des Drittes 
_ Det :Aecrougyiass von. denen die andere. Hälfte . fets 
nem fingern Brüder Afos gehört.  Unftatt Aopacc 
wird weiter unten der Ausdruck xapmeie mit Au- — 
_ weugyiaı zufammengeftellt , und-23. iſt wohl Mar, 
daß Darunter gerviffe Abgaben verſtanden werben, , 
welche Die Gemeinde. oder Gilde der Cholchyten nen 
den Inhabern der Gräber erhielt, womit recht 
wol zufammenfiimmt, daB Aoyız bey Rirchens 
—— ‚eine Collecte heißt z. Aeroveyiae find 
Ran Werte nad. Dienfileitungen,:dte aber gut bes _ 
geblt wurden und darum = auch verkauft werben 
Ammnten..::Scht man mit diefer Anſicht wieder .a 
die Zollarte, fo ficht man deutlich, Daß die Aoyand- 
ae. nd :die. Asıroupyia Dart mit ber Aoyeca und 
æcæo vprio hier einerley find (denn Aoyeva iſt 








een Femand.gelefen, durchaus ungriechiſch), awd 
alla. Me, Aoyedovres die Familie der Choldyter, 
du Bollner find: wonach. Ref. jerte ſchwierige 
Belle anders als Boͤckh und zwar fo zu fallen fe 
genothigt ficht: von dem Kaufpreife der — 
melche dieſe Cholchytenfamilie von den Todten, d 
de Dden Graͤbern, die ſie inne bat, liegen, für die 
Mienſte genießt, welche fie leiſtet. — Nun war es aber 
auch unſchwer ein zuſehen, daß dieſes drsiypapon 
mit ben. Aegyptiſchen Vert des Berliner, fo wie - 
‘gt Rem entfprechenden des Parifer Papyrus in der 
eniptiqde dibereinftimnien miffen, eine Bemer⸗ 
1g, die.in Bezug auf den Ichtern ſchon früher 
Ä ht wars auf die Berliner Role finden wir 
SS suet angemandt und durchgeführt in folgender 
Schrift? .. 
: a, 


der Borers. esttiprehende Babum, Aoyec@ aber, — 


: 
N 





3096" Gättingifche gel. Anzeigen 
— &reiföwalde 
„; Untverfitätsbuchhanblung: Bemerkungen. he 
Yan Aegyptiſchen Vert eines Papyrus aug der Ri 
mtolifhen Sammlung... Von I. G. 2 Kale 
"gatten.:1824. S. 36. 4. Ä 
'. Derr Koſegarten fand bald, vermittelft einige 
Kenntaiß die er-fich Durch den Nofetta - Stein sea 
“er demotifchen "Schrift der Aegyptier erwirhe 
' ‚hatte, die Namen der Griechifchen Weberfekung ke 
Aegyptifchen Verte wieder, wie Onnophris 
des Oros, Oros Sohn des Oros, Senpoeris ns. yl, 
a. igad mußte daher um fo beftimmter denfelben 
halt und Sufammenhang vorausſetzen. Mur new 
Dae Griechiſche avtriypagoy am Ende *8 
Seige 


| 


<Beugen, die im Aegpptifchen fehlen -— was 4 
ſſchwer zu erffäten, wenn dad lebte dad 
| sfeyn foll —; dagegen hat died einen 5* 







fe Roſetta⸗Inſchrift, welcher das Datu 








DB‘ Parifer Papyrus, den Young Account PF 

nad Ankeitung bes Griechiſchen dvriyouper We 

ae % überfeben verfucht bat, nicht uͤberall mit ee 

Berliner überein. Wie Here. Kofegarten nee 

bee Ueberfegung, die er mittheift, eigentlich zu Bak 

gegangen fey, hat e& ihm nicht gefallen unt % 

dern. mit gehöriger Umftandlidfeit auseinandegk 
fegen ; fo viel fann man abnehmen, daß, me 

die nemina propria gefunden worden waren, ab 

Anleitung ded Griechifchen und mit enden ap 





Koptifchen den mehrmals wiederkehrenden % 
tiſchen Worten ihr Sinn angewiefen, und 
zwilchen liegende, mit Sicherheit nidt zu Bee 


f 


‘ 
j ’ 


u u 
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mende, durch Vermuthung ergaͤnzt wurde. Es iſt 
indeſſen leicht einzufehen, daß dabey bie Kunde 
der Aegyptiſchen Sprache, ſo wie der demotiſchen 

ift, eben ſo wenig bedeutende Fortſchritte ma⸗ 


chen koͤnne, wie wir über den Inhalt der Urkunde 
mehr ing Klare geſetzt werben al& der Griechiſche 


Set ſchon thut. Dies geht fo weit, daß wenn 
Young flix Cholchyten von Diospolis der Großen — 
Gheldnten unter den Dienern der großen Sis lieſt, 

Kofegarten auch gleich dasfelbe im Aegypti⸗ 


wieder findet; flatt daf ihm diefes den Migs: - 


virfland. zur entdeden und zu berichtigen helfen follte. 
Ref: wollte haber lieber anflatt diefer fcheinbar voll⸗ 
Ueberfegungen eine ‘genaue Anzeige defz 
was auf ficheren methodifchen Wege ermittelt 
und bewiefen werden Fann, und freut Ah der Hof: 
neg, daG ein: verheifines ausführliches Wer! von 
win Kofegarten diefen ficherern und gewiß auch 
die Binge belohnendern Weg nehmen werde. 
Eine ſchaͤtzenswerthe Zugabe diefer einen Schrift 
fa noch: einige’ eingefchaltete Bemerkungen von 
: Prof. Schumann in Greifswald zu dem Grie- 





m Dert der ovyypagi. 
‘a Da Ref. in. dieſen Zeilen mehrmals Youngs 
zu erwähnen Anlaß gehabt: fo knuͤpft er 

auch eine Anzeige diefer Schrift an, bittet 

t Diefelbe im Zufammenhang mit der Recenfton 


gon Champollions Lettre a M. Dacier und Pré- 
eis du systeme hieroglyphique, Anzeigen 1824. 


©: 353. 1257, zu Iefen. 


London, 


:: John Murray: An Account of some; recent 
overies in Hieroglyphical Literature, and 
ptian Antiquities, including the Author's 
inal Alphabet, as extended by Mr. Cham. 









n, with a translation of five unpublished — 
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Greek and Egyptian Meanuseripts, by Thome 
, Young,'M. D. F. R, S. fellow of the Rod 
College of Physicians. 18235-1060 ©. 8 
Wir übergehen, was in diefer Schrift bloß Im 
Bwed einer Museinanderfegung zwifchen den. Dem 
Shampollion und Dr. Young in Betreff ihrer-de 
Iprüche auf die erfte Entdedung der phen 
Hieroglyphen verfolgt, und ‚bemerken nur, up @ 
Hem [egtern nicht abgeftritten werden fant, GR 
für fi auf die Entdedung dee phonetifchen Hierh 
phen in fremden Namen geFommen zu feyit.a 
' Pudlicum wenigftend cher davon in Kenntniß 
zu haben als es Champollion gethan, uͤberdi 













ſchriebener Worte eben ſo geleſen zu haben, 
ernach der franzoͤſiſche Gelehrte erklärt ‘bat, 
“Den hier wicderholten Specimens of — | 
Die: der Verf. im J. 1819 zum. Artikel: 
Supplements der Encyclopaedia Britan 
fieuerte, fallen gleich Die Bezeichnungen. at 
Söttin, Phre, Joh, Toth, in die Augewa H 
eben fo gefchrichen. wie in Champolliond M 
und der hieroglyphiſche Bert der Inſchri 
"Mofefta muß von beiden. Gelehrten ungem 
diefelbe Weife verftanden ‘worden feyn. & 
. ge Theil ded Baches defteht ans ziemlich" 
bundenen Notizen Über Aegyptifhe Papysab 
and Denfmaler und Auszuͤgen aus Heredotj Nw 
dor, Strabon, | 
der Acapptifcher 
Das Sntereffan 
über die, famm 
kunden von An. 
Yor den Berlin 
in Griechiſcher 
des Rehuted r 
welche bier duri 
. bener bedeutend 


enge theils phonetifdy -theifs —— 


~ 


en | 
H T10, St, den Q. Sulius 1825,. 1009 
egen iſt, bey mangelnder Kenntniß des Gries 
en, feineöwegs genau. Dann folgt 2. au 
Dr. Grey's Sammlung dad ungemein wichtige 
Hriechiſche avctypagoy der Urkunde über den Vers 
Hout der Einnahme von den Mumie an den Chol 
dien Pros, Dres Sohn, von welder Urkunde dem 
Dr. Young durch einen glidliden Zufall der, in 
bidet Anzeige fchoh mehrmald erwähnte Aegyptis 
st von Paris, den Cafatt hingebracht, geras 
| lelben Zeit in die Hände fam, da er mit 
tung des avriypaporv befhäftigt war. Nur 
Fteylich bie Uebereinfiimmung auch Bier nicht 
li, und die confecturale Ueberfebung Mußnotby 
wendig mit vielen Sragezeichen unterbrochen erfhels 
My. aber un wenig zu fagen, gewinnt mah dod 
BE diefes, fo wie durch das Berliner Danufeript, 
Kot von etwa dreyßig Namen in demotifcher . 
St, und es wäre nur zu wlnfchen, daß beide, 
Betrenen Facſimile's herausgegeben wären. Dann 
MAL, aus. derfelben Sammlung, der in unfrer Ane 
a, dud) ſchon erwähnte demotiſch gefdriebene — 
Rapieontralt mit griechlfcher Bollacte von 143a.C. 
ME OM, Grunditid bestiglich, das Theephbis von 
MSE Vet Sohne des Ericus und gwen Brüdern 
ben gefauft hatte; auch ber Kaufcontract iff 
Mer.nah manden Vermuthungen uͤberſetzt, was 
Peper Ginleitung, der langen Angabe bes Datums 
mM Königen und Pricftern, noch am Teichteften _ 
Maing, Die folgende cvyyoapn, von der aug 
ae oben ©. 1091. die Rede war, ift ein Faby 
re und eben fo eingerichtet; der Käufer ift hier 
BR der Cohn des Dros, offenbar der dritte, jungs 
E, Bruder in der erften Greyfden Urkunde, dig: 
Faͤufer aber diefelben, wie in der vorigen, mag 
ah Der genaue Sufammenhang diefer Stüde uns 
Bnanbder und mit jenem ProceBberidte fehr - 
MUicdy Dargethan wird. Aud) eine dritte demotis 
ig. Schriftrolle iff von derfelben Art, Sod lage 















| ‘ 
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fih in ben Perfonennamen "Feine Beziehung uf 
- bie vorigen aulfinden. Dagegen gehört dad Ce | 
ſche, im Brittifhen Mufeum aufbewahrte, Mom: 
{cript, nach der hier gegebenen Notiz , daß. doin I 
die Namen Orus, Crieus, Arfiefidvorkonte, 
effenbar jener Reihe an, ed ift aus Jahr 1% - 
Alles dies in Erwägung gezogen, glaubt Ref., de 
ihn der Erfolg auf feinen Fall Lügen ftrafen we, 
wenn er der Aegyptiſchen Litteratur und de 
gpptifciem. Alterthun ebert fo viel Licht aus MW 
Zopfe in den Katafomben von 2h08 
prophezeit, ald nur immer der Stein von Red 
gewähren fonnte, und fiebt mit Sreude der 34 | 
‚enfgegen, wenn erft alle diefe Urkunden und & 
fen. griechifche und demotifche, durch die 
‚Hungen der Gelehrten zu: Paris, London, 
Berlin, in getreuen Facfimiled und gewiß 
Entzifferungen. zu Jedermanns Studium 
lehrung befannt gemacht feyn werden. af 
| Diefe Anzeigen und Notizen hat Ref. Rip 
‚ an den. Bericht über die Meine Schrift daa 
Peyron angefchloffen, auf welde er jebt Wi 
~ Bemerkung zurüdfehrt, daß dieſelbe auGeame: 
Auszuge aus jener großen Papyrusrolke ri 
interefjante Nachricht über den Inhalt dA 
Drovetti in das Königligde Mufeum gefoue 
Stele mit Hieroglyphen, demotifcher und“ 
chiſcher Schrift mittheilt. “Leider ift aber . OF 
winn, Der daraus zu ziehen ift, nicht gan & 
Deutend ald man fich wohl vorgeftellt Hatte: : 
die Furze hieroglyphiſche Inſchrift bezieht 1y 
auf das Bild des Gottes Amon:Ra , der F 
im Griechifchen mit einem aud fonft vorte 
den Namen Amonrafonter beißt; der Gott-F 
geftellt von einem Monarchen Opfergaben e& 
gend, befien Eigenname fid aber nicht mew 
Laßt. Die demotifche Schrift ift leider gay 
flort. Die Grischifche, aud verletzte, nthe 
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Decret, abgefaßt unter der Regierung der Kleopa⸗ 
tra, die ſich Philopator nennt, und ihres Sohnes 
Mölemäod Caͤſar Philopator Philometor ,. pon. den 
ah Rempel des Amonrafonter zu Theben dienens 
ben Prieftern zu Ehren des Kallimachos, Epiſto⸗ 
logrcohen und Oberauffehers der —— des 
Diſtrictz von Theben. "Die demotifche Schrift heißt. 
darin, wieder Eyxcopıa LORMURTOn y Landesſchrift, 
ela Juedruck, Der indeß, wegen feiner Allgemein: 
oi nicht — kann, a | — 

und hieratiſche rift ſich entgegengeſetzt werden 
follen, ” = 9 er OM eS. 


Hamburg. 


Bey Perthes und Beffer: Griminalififche. Bey: 
e Eine Zeitfchrift in zwanglofen Defteu.. Ders 
ausgegeben von D. M. H. Qudtwalter, Sez 
nator in Hamburg und D. C. Srummer,’ Adz 
vocaten daſelbſt. Erfter Band. 608 Seiten in, 8. 
Sl. gel. Anz. 1824. S. 1599), . no eo a7, 
iſt bekannt, welchen großen und mannidfals. 
{gen Nugen das im Fabre 1799 von Klein und 
einfhrod angelegte und in einer neuen. Reihe,. 
vtzuͤglich unter Mittermaierd thatiger Leitung, forts - 
lelegte Archiv des Criminalrechts fowohl der Wife 
enſchaft, als der Gefeßgebung gewährt hat. Nes 
tn diefem Archive und.ohne Gollifion mit dems. | 
{ben beginnt, nun in den Griminali 
‘agen eine neue Zeitfchrift, deren . 
ung es ift, das Griminalrecht und t 
Hitié von einer andern Seite zu be 
t bereichern. Die würdigen Heraui 
imlich das deutſche Publicum mit 
Mm Erfcheinungen der auslandifd 
Ing und Litteratur fchneller befannt 
(des nach dem gewöhnlichen Gan, 
mdeld gefchehen würde, In Dinfi. 








\ 


Peyron angeſchloſſen, auf welche er jekt. WER 


a" 


‘ 
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fich in den Perfonennamen Feine Beziehung uf 


bie vorigen aulfinden. Dagegen gehört das Salt 
Ihe, im Brittiſchen Mufeum aufbewahrte, Mam: 
feript, nach der hier gegebenen Notiz, daß darin 
die Namen Orus, Crieus, Arfiefis vorkommen, 
offenbar jener Reihe an, ed ift aus. Jahr I4-- 
Alles died in Erwägung gezogen, glaubt Ref., Wi 
ihn der Erfolg auf keinen Fall Lügen ftrafenmir, 
wenn er der Aegyptifchen Litteratur und DRM 

yptiſchem Alterthum eben fo viel Licht cus km 
Topfe in ben Katakomben von Them 


prophezeit, old nur immer der Stein von Roſch 


gewähren fonnte, und fieht mit Freude der 3d 
‚ wenn erft alle diefe Urkunden md % 
chifche und demotifche, durch die DIE 
er Gelehrten zu Paris, London, 
n getreuen Facfimiles und gewiſſe 
Ingen zu Sedermanns Studium were 
yefannt gemacht feyn werden. "-.” 









Anzeigen und Notizen hat Sef. Mayen 
an den Bericht über die Feine Schrift baw 


Bemerkung zurückehrt, bag dicfelbe auger 
Auszuge aus jener großen Papyrudsrolle rage 
intereſſante Nachricht über den Inhalt de. 
Drovetti in das Königlihe Mufeum gekonte 
Stele mit Hieroglyphen, bemotifcher unt-W 
chiſcher Schrift mittheilt. “Leider ift aber. DE! 
winn, der daraus zu ziehen ift, nicht ganz F 
Deutend ald man fich woh! vorgeftellt hatte, 

Die Furze hierogIpphifche Inſchrift bezieht He. 
auf das Bild des Gottes Amon-Ma , der 













— 
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Dectet, abgefaßt unter der Regierung der Kleopa⸗ 


tra, die ſich Philopator nennt, und ihres Sohnes 
Ptolemaͤos Cafar Philopator Philometor,. von. den 
am Tempel des Amonrafonter zu Theben dienens 
den Prieftern zu Ehren des Kallimados, Epiſto⸗ 
lographen und Oberauffehers her Abgaben des 


Diftrits von Bheben. Die demotifche Schrift heißt: 


darin wieder Eyx@pıa YoduuaTa, Landesſchrift, 


eia Jusdruck, der indeß, wegen feiner Allgemein: 
beit, nicht gebraucht werden kann, wo demotiſche 

und hieratiſche Schrift fic) EMEOPGENIESS DDR 
polen. 1 K. O. Mt. . 


Hamburg. 


Bey Perthes und Belfer: Criminaliſtiſche Bey: 
Rage, Eine Zeitfchrift in zwanglofen Deften. . Ders 
ausgegeben von D. M. H. Hudtwaller:, Se 
rator in Hamburg und D. C. Grummer,’ Ads 
pcaten dafelbft. - Erſter Band. 608 Seiten in, 8. 
sl. gel. Anz. 1824. ©. 1599). ee 

G8 ift bekannt, welchen großen und mannicfals. 
igen Nuten dad im Jahre 1799 von Klein und 

cinfdrod angelegte und in einer neuen Reihe, 


vrzuͤglich unter Mittermaierd thatiger Leitung, forts - 


ſeſetzie Archiv des Criminalrechts fowohl der Wifs 
enfhaft, als der Gefesgebung gewährt hat. “Nes 


f + 


en diefem Archive und. ohne Collifion mit dems — 


ben beginnt, nun in den C 
laden eine neue Zeitfchrift, 
ng eb ift, Das Criminalre 
oliti® von einer andern Seit 
t bereichern. Die würdiger 
imlid) das deutfche Public 
m Erfcheinungen der ays, 
ing und Litteratur fchneller 
Ihes nad) dem gewoͤbnlich 
Inbel& geſchehen wurde, X 


- ‘ 


31038 VOdttingiſche get. Knzigm 


fen, was das Inland betrifft, follen die Bayly 

befonders eine gräctifche Richtung haben, wm? 

nur folde theoretifche Auffage, denen ein prete 

ſches Intereffe abzugewinnen iſt, in diefelben a 
' genommen werden. - ' 

Der Inhalt des vorliegenden erften Bande; 
Welther aus vier Heften befteht, last fid auf fel 
gende Gegenftände zurüdführen: 1. Audmwattb 
GE Strafgefese. Dahin gehört ber im pices 
7 — merkwuͤrdige Strafcoder, welder bard 

te Cortes am 8. Junius 1812 befchlofjen und vow 
Könige am 9. Julius 1822 fanctionirt, aber fhe 
fm Sabre 1823 feiner Geſetzeskraft wieder veiw 
ftig wurde, mitgetheilt von Dr. Partung und mi 
vergleichenden Anmerkungen begleitet von Hut 
. walfer (Nr. II. X. XL); die Strafgeſetze der 86 
publif Columbia, von Srummer (XIV); über} 
Eriminal = Gefeggebung in England, von He 
-CKIX), 2. Nachrichten Über merfwürdige Gill | 
anftalten, indbefondere über die - in 
eingeführten Zretmühlen (III); über dicted’ 
gefängniffe der Stadt Hamburg. (IV.); um web 
* Gefängnißwefen in Frankreich (VE); über deSar 
anftalten in London (VIEL); über das 
| “on mehrerer Zander in und außer Europa 
~ XIN XVIL) Alle diefe ſchon an ſich interela® 
ten Mittheilungen haben durch die von den Her 
ausgebern Gingugefiigten belebrenden Anmerkungt 
‚einen höheren Werth erhalten. 35. Abhandiav 
gen . Dazu gehört Nr. I. Ift der Unterfaiehyw 
* Verbrechen und Wergehen von pr 
tugen? von Hudtwalfer und Nr. XVI. Leblt eh 
Eintheilung der unerlaubten Handlungen in 
bredhen und Vergehen, von Mittermaier. 
—bieſe beiden Aufläge wird überzeugend da 
| ae es an. einem allgemeinen ficheren 
für die Unterfefeidung -zwilchen- Verbrechen M 










| 
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egehen gänzlich. fehlt‘; daß die Einfheilung wes 
der Tür die Beftimmung des Geridteftandes und 
des Verfahrens, nod) in Hinfidht der mit. den eins 
zeinen Arten der Verbrechen zu verbindenden nadıs - 


heiligen Folgen in Anfehung ‘Der Ehre, wahren — 
Nugen gewährt, fo wie daß e8 Feiner Gefegges . 


tg Belungen ift, jenem Unterſchied feftzuhnlten 
meee folgeridtig durchzuführen, wenn folcher . 
big in der franzöfifchen Legislation, wegen des 
—— ſtaͤrker bervortritt. 4. Merks 
Lardige Criminal fille (Nr. V. XX.) beide von 
Rermmer. . Der erfte diefer Fille if von Intereffe 


* 


für. die: Lehre von dem fogenannten verborgenen 


Wahuſinn, {ndem ſich daraus ergibt, wie unftatts 
batt und gefaͤhrlich es ſeyn würde, wenn max die 


sehen Außdbrüche heftiger Leidenfchaften ald Fels ' 


gen einer äußerlich nicht erkennbaren und bas Bes 
wahtfeyn nicht: aufhebenden , jedoch alle Wiltibhe 
ausſchließenden Manie betrachten wollte. 5. Riten 





tiriihe tind vermifchte Notizen (XV, XVIIL XXL% - 


Dieſer kurze Bericht von dem Jnhalte des er⸗ 
ſten Bandes zeigt von der nüßlichen Richtung und 
von. dem Reichthum der criminaliftifchen Benträs 
ge und rechtfertigt den Wunſch, dag ſolche einen 
untinerbrochenen, raſchen Fortgang haben moͤchten. 
Tuͤbingeren. 


pei ealcbafe und inöbefondere der Strafrechtewifs 
fenfhaft. Bon dent Vice - Directod von Weber 
in. Zübingen. 114 Seiten in Oetav. 
Der Vetfafler, welder fig durch 
neuen Archive des Criminalrechts abge 
handluüngen und durch den von ihn vi 
pat eined Strafgeſetzbuches fire da 

ürtemberg, ald einen ſcharfſinniger 


. 


Ben H. Laupy: Leder das Studium der Recht | 


Wwobey vorzüglich” bie Unentbebrlidfeit der AM 


= — 


- 
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fien bewährt bat, beurkundet durch die vorliegende 
Schrift: feinen Beruf zu dem Lehramte., welded 
ihm neben der Stelle eines VWicedirectorB deb Ris 
, bunalé in Tübingen Übertragen iſt. Die Schrift 
beftebt aus drey Sheilen, 1. Allgemeine Be: 
merfungen über das Studi um und de 
Bildung zum Gelehrten (Einleitung ©..1:13). 
Beherzigenswerthe Worte über den Zweck deb afer 
demifhen Studiums, über dad natürliche Talent 
zum Studium und uber die Mittel deffes Ahgang 
moͤglichſt zu erfegen. 2. Von dem. Studium de 
Rechtswiſſenſchaft hherhaupt. (Gap |. 
©. 15:45). Enthält Bemerkungen über dad Be 
fended Rechtswiſſenſchaft und belehrende Regds 
uͤber die Einrichtung der juriftifchen Studien. Be 
fonders zeigt der Verfaffer die hohe Wichtigkeit und 
den großen Nutzen des Studiums der ‚philch 
fchen Wiffenfhaften. und. rügt die. in ‚der. nen 
Beit fo gewöhnliche Vernachlaͤſſigung desfebmem 
Seiten der Suriften. 3.’ Bon dem Grurigede 
‚Strafrebtöwiffenihaft Inn sta 
Diefer Sheil gibt zunächft eine Charaftawe yw | 
peinlichen Rechts (Cap: II. ©. 46:71) wa 
Darſtellung der befonderen Hülfsmitfel 2 













rungsfeelenlehre 

72:99). Nad) 
Anleitung Ei 
(Cap, IV. ©. 9 
fer befonderö di 
nen Theil diefe 
daß jetzt gemei 
richtige und gen: 
wird und gibt 
Lern = Methode. - 
von recht vielen 
ziget werde. 


— — (2105 
Gittingifhe 
jilehree WUnzeigen | 
uunter bee Muffet 

«Wit Manigh Geſellſchaft dee Wiſſenſchaften. 


Aa. Stdn 
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Paris. 
De Pimprimerie de F.-Didot: Pantheon Egyp- 
lien, Collection des personnages mythologiques 
de Yancienne Egypte d’apres- les monuments; '. 
ave¢ un texte explicatif par M. J. F. Cham- 
pollion le jeune, et les figures d’apres les 
dessins de M. L. J. J. Dubois. 1823.4. ° 
baleich diner —— ie nur = Liefe⸗ 
rungm-in Haͤnden haben, welche 4 Kupferplat⸗ 
ten und etwa eben fo viel Blatter Text enthalten, 
und dies ungefähr erſt der vierte Theil des Ganzen 
ſeyn fann, wollen wir dod) mit unfrer Angeige nicht - 
anf. die Vollendung dedfelben warten, ba bey dem 
ſchuellen Fortſchritten, die man in diefem Bereidy 
antiquarifder une macht, dad Publicum 
verlangen fann, auch eben fo ſchnell davon in Kennt: 
uiß'geiett zu werden. — Dad vorliegende Werk 
ein -Melultat der Entbedung der phonetifchen . 
Sicentipben, indent ald Hauptſatz dedfelben der 
betrachten ift, daß alle Attribute der Götter 
* als voͤllig ſichre Bei gie derſelben — 
können, dagegen der phoneti bengefeiehene tame - 


* 8D 


1 


nehmen kann, daß eine einzige, von Gd, Rise 
., an den Gataraften entdedte, Griechiſche Sag 


‚den -phonetifchen Hieroglyphen wieder finda 
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unbeſtimmt zu Taffen. Am wenigften J— 
ſchon fo weit, Aufſchluͤſſe uͤber das innere & 


4 
‘ + [3 
No * 


das eihzige zuverlaͤſſige Kriterium fey. Mande 
Goͤtter reylich haben auch nach Cha mpollions Un: | 
terſuchungen immer diefelbe Forin; andre dager 
und zwar die meiften erfcheinen bald völig ment 
lid), bald mit Thierkoͤpfen, und auch dann nit | 
immer mit. Denfefben, fie verbinden -die Abzeihen 
verſchiedner Götter mit den ihrigen, ober find fof 


7 





ganz obne Garakteriftifches Merkmal. Gegen ws 


Kriterium der Inſchrift (abe. ſich nun freplidy wie 
ber auf dex andern Seite einivenden, daß mut 
ſchwerlich viele bisher noch nicht bekannte Name 
mit Sicherheit aus ben phonetticven Hieroglyih 
berauölefen wird, weil man oft nicht weiß, of # 
nicht idengraphifche Seiden find, und daß und 
gewiß noch viele Namen Aegyptifcher Gotha 
ganz unbekannt find, wie «man fchon daraus: 









vier oder fünf Götternamen ung wert a 
gemacht bat, die fih nun freylich auch hä 





fen. -Aber würde wohl Hr. Chämpoliio , oom . | 
Inſchrift, eine Satis, eine ‘Anukis: iygendag © 
fannt baben?, Ge iff alfo gewiß bier Ti 
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biadung ‚gehracht ein ſehr complicirtes Ganze dar⸗ 
Relite, in welchem indeß alles Einzelne in geriaue 
Beziehung auf Aegpptens Local, Naturerſcheinun⸗ 
gen, Bedurfniffe gelebt war, Was aber die Spe⸗ 
enlationen odex Phantafien oder Modificationen ded 
zellgiifen, Gefuͤhls betulfft , ‚weiche: die verſchiednen 
Ornungen ‚ver Götter und. vie einzelnen Gottheis 
ten felbh geſchaffen haben, fo mirflen- wir geftehen, 
davon bid jetzt Faß nichte. ordentliches zu willen. 
Die Beyfugung angeblich, entfprechender Namen. 
der Griechiſchen Gottheiten. lehrt nach ded Ref. Am ~ 
Biht fehr wenig; wie zufällig-gewählt, aus dem de - 
ee ee genommen und ganz von der Ober 
fade geſchoͤnft waren pft die Vergleichungspunkte, 
nad dex bie Griechen einer fremden Gottheit, einen 
Ramen aus ihrem Goͤtterkreiſe beplegten. Auch Hr. 
Chawpollion bedenft nicht, dag died Vergleichen 
J entificiren dem alten Polytheiſten faſt Beduͤrf⸗ 
ar, und baut auf dieſe Gleichſetzungen viel zu viel. 
Gx grebt dabin gu beweiſen, daß alle Griechiſchen 
Gottheiten fich auch in Aegypten wiederfaͤnden, wel⸗ 
Geb Streben ſich am deutlichſten bey ber Heſtia⸗ 
Anufis. zeigt. Herodot II, 50. -gefteht, daß die Hee . 
de Aegyptern unbeFannt- fey, weil namlich die 
meticher Damald nod Feine ihr einigermaßen 
ntſorechende Gottheit unter den Aegyptiſchen ge 
wenden hatten; (pater indeß meinte man eine folche 
w ber Auukis zu erkennen, wie die Inſchrift der 
Iafayacte. zeigt, Hr. Ehampolljon greift dies begie: 
uf, aber: wer lehrt und denn, worauf biefe 
amengebung berubte? Wir würden in der ganz 
m-&ache weit Elarer. feben, ware Überall erft das 
wium coniparationis außngmittelt. Ref. wendet 
& nun ju den-eingelnen Gottheiten, wobey er in- 
| nit ber Folge der einzelnen Hefte nachgehen 
kn, da die Kupfertafeln mit ihren Zertblättern 
‚siney: gan, zufälligen Ordnung erfcbeinen, und 
K any Schlulie bed Werks, nach untergefegten 
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f 
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her leden las, und vie — — 
Pon gelten, weil fie in * 
en für denfelben 8 


und weil aud im 
me Griechiſchen Alp 
ib rinbeiten untergings 
ee ete im vorliegender 
* chenkelte oder henkell 
— eine Namen’ ded 
ee. afpitirtes N 
woher bad E 


sf olin aus einer Mi 
mm un his Niles wo er. al 
* pide an der, hier. id 
“Spat wird; und weder 
Vien cine dritte Darſtel 
nen, die in dem von 3 
H Krelommnt, wo eine | | 











ee — Schlan 
Ait igathobame 
R ite war and Be 


bee me und gar. 
na — 
emis gleicht. Da nı 
ie pe d entfchieden den Ai 
R fd. den Mendes: fo 
em folgereichen Gal: 
biöher für Hau 
Ser —— nur Modi 
eb iſt Bar, daß je 
Meur. war, wie ihn 
ehr überladngs Alam Bild = Ehameportion 
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Taf. 5. darftelt. Die Neith, Mutter der Sonne 
nach ‘der Saitifchen Juſchrift, ‘hatte nad dem. Verf. 


‘ben Geyer zum: Symbol, wehher nach Horapollen 


ferogipphe für Weiblichkeit und Mütterkichkeit - 
Ss. fie trägt daher eine Haube aus Geyerfbügeln, 


hd" tommt auf einem. Aegyptifchen Manufcript mit 


hrey Köpfen, Menſchen⸗ Geer: uud Löwenkopf,' 
Gor, zugleich wird fie bier hermaphrobitikh darge⸗ 
fiellt, in Lebereinftiimmung- dantit, daß orupet 
Von dpoerdSnave nenht: Da indeffen. die Inſchrift 
immer ideographiſch iſt, und der Geyer darin" af 


‘Sie Hieroglyphe der Göttin hur vorau geſetzt wird: 
ſo fehlt es nod zu einem: volftändigen Beweiſe ee 


einer phonetifch gefchriebenen Beyſchrift. Die “Fees. 
Badric der Gataracten « Infhrift, Juno Regia 


einer andern Zateinifchen genannt, erkennt wads 
‚ einer-weiblichen Figur, die hinter Amun und Bi 


figend vorfommit, eine Feder auf bem Kopf batter 
als, Namen die phonetilchen Hieroglyphen für ZU: 
Ein Hauptiom bol derſelben ift die, freylich abera⸗ 
vorkommende, kleine Sch 
Uraeus nannten und Die 
festen. Der Name des 


Champollion IITh; er 


Geſtalt vor, in der die 
ben Horus = Harpokrated 
enganfcließendem Gewan 


. fein — Attribi 


eiſe wiederholt wir 


che 


meſſer zu nennen pflegt. 


ſtehen oft vier Hieroglypl 


Sokari bedeuten und ber 
Gott Zöxapıg (Kratinod 
Ans) nur eine Movificati 
fer Sofari kommt theits 
theild als ein ithyphallifd 


haͤßlicher Geftalt als ein 


ger Zwerg; dad war ohn 


des großen Gotted in be 


~ 
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um, die den Kambyſes ſo ſehr zu laden machte 


ine andre Form dieſer Bottheit ift Ptah- Tore, 
fen Symbol der ſchwarze große Käfer iff, der oft 
WH die Stelle ded Kopfs erfest. Der Mondgott 
denn die Aegupter fabten ver Mond als manna 
eB. feltner als mannweibliches Wefen — wird 

H ähnliche Weile wie Phtha vorgeftellt, auch 
em, Nilometer, Dazu mit einer aud: der engen 


Iopgbekleidung hervorhaͤngenden Eodenflechte, und 


» Mond - Scheibe. und Sichel auf oem Kopf. 
Gare fteht immer nur ideographifch dabey; 
‘auch die Koptifhe Benennung des Geſtirns, 
WH; Toh, ift ein Masfulin und heißt daher mit 
Artikel Pioh. Wie Phtha⸗Sokari, fo fpielt 
u@: diefer deus Lunus eine große Rolle in der Un: 
weht; er kommt daher häufig in den Leichenris 
| vor; welche die Description mitthefft. Die 
jelogie des fogenannten Aegyptifchen Hetmes, 
hoy t, nimmt durch Dr. Champollion eine ganz 
tah Seftalt an. Er untericheidet den erften Thoyt, 
i Sceymal großen, den Lehrer unter den Göttern, 
te Sperderfdpfig gebildet wird, die geflügelte Scheibe 



















ben fir TT bezeichnet wird, und den juͤn⸗ 


ay, Dei Urheber der Priefterwiflenichaft, der dem 
eu Monate Thouth vorfteht, und, ben Kynokepha⸗ 


B-aber, der nad) Horapollon Herz und Berftand 
mitet, zur hieroglyphiſchen Bezeichnung hat, auch 


ws. Mef. unterdridt einige Zweifel, welche fid 
Beet en bezeichnete Gottheiten wohl Teicht in Jedem 


ige ein Hermes fey, geben die Reliefs des 
is gu Pov Hl un un un ae 
gt en Snfériften dem. ed Patnu 

pt. war, Athor überienten die Griechen Fit 


, ber mit Ofiris und Iſis Tebend gedacht — 
ga feinem Repräfentanten in dev Bhierwelt, den. 
Pius den f annimmt. Derfelbe Thoyt tritt, 


al, Seelenführer auf, fein Ibiskopf ift dann. 
| er. Srennung bed Thoyt in gwen, fo durchaus 


— 


m Hauptſymbol hat und durd die phonetifchen. | 


f; ein Dauptargument dafür, daß auch der Sper>  . 


. — * N — er a 
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Braunſchweig. F 


Gedruckt im Fuͤrſtlichen Waiſenhauſe, in Com⸗ 
n bey H. Vogler in Halberſtadt, 1825: Der 
Laien Doctrinal, ein altsassisches gereimtes 
Sittenbuch, herausgegeben und mit einem Glos- 
sat versehen von Dr, K. J, A. Scheller. 
XVI und 239 Seiten in 8. 
‘Der Heransgeber hat von dem Verdienſt ber Bes 
adung einer nieberfächlifchen Dichtung aus 
be vlerzehnten Sahrhundert felbft wieder abgezo: 
en durch die Art und Weife, wie er dabey zu 
Werk gegangen ijt. Nach einer pomphaften Anz 
Fündigung., welche von mehr als fünf und zwans . 
niährigem Studium redete, die Sachſen zum er: 
Biden Urvolfe Europas, ihre Sprache zu der 
Hdften de ganzen Erdbodens machte und Vofjen 
Bmmt andern Zeitgenoffen, die fic) noch zuletzt in 
Gr verſucht batten, offener Unfunde zieh; durfte 
gwar midtrauen , aber wenigftend einer forgs 
en Außgabe, belehrenden, wenn auch einfeitt: 
en philologiichen Mittheifungen entgegenfehen. Rec., 
er, twas fonft noch Difparates die Vorrede dd | 
fhlenenen Buches wiederholt, en 
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war daher faft verwundert, einen mit ungluͤcklicher 
Gritif behandelten, fogar nachläflig corrigierten Bert, 
ein magered, unfleißiges Gloffar zu finden. Shen 
bie’ Benennung althatite ift Ziererey und unleid: 
lider Miſchmaſch; wen denn das unferer Schrift: 
Sprache allein angemeflene Wort fächfifch misfält, 
der. follte fein bochdeutfched alt zu der vorgezoge: 
nen provinziellen Form feken, fondern aud) old- 
sassisch fagen. Herr Sch. bricht in die befann- 
ten Klagen aus Über Verdrängung der edleren und 
zeicheren niederdeutfchen Sprache durd) die unvolle 
kommnere hochdeutſche; umgekehrt pflegen fich wohl 
Dberdeutfihe zu_befchweren, daß fähfiiche Formen 
ı und Wörter,der Reinheit des Altſchwaͤbiſchen geſchadet 
bitten. Go unüberlegt und ungerecdht beides 
ſchieht, haben doch Tebtere mehr Grund 2 
ſchwerdefuͤhrung. Die hochdeutſche Mundart war 
im Rp des dreyzehnten Jahrhunderts zu he 
ce einheit der Außbildung gelangt, mikpie 







olden File von Poefie begabt worden, Bi: 
hmerzen muß, jene hernad gefribt und Di we — 
der verblüht zu fehen. Wie könnte fich Die Bede 
Boutfche Gyrathe Yamit auf iraend eine — * 
\ 
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fife Sprache, ohne gewaltfamen äußeren Druck, 
bem Naturgefeß erlegen, welded jede durch Schrift 
und Poefie nicht gehobene Mundart in die enges 
% Grenzen des bloßen Volksgebrauchs verweifet. . 
idt daß es ihr an vortheilhaften Formen und 
wohllautenden Wörtern: ſchon damahls gemangelt 
hätte oder. felbft den heutigen plattdeutſchen gemeis 
nen Dialecten daran mangelte, denn es haben fid 
aud unfere oberdeutichen Mundarten manches Ein 
gelnen zu erfreuen, das in bie gebildete Schriftfpras 
de keinen Eingang fand. Aber in der Zeit, von 
welher wir reden, war dod fdon Lange der Form: 
reichthum, die Wortfülle und die geiftige Haltung 
de Ganzen, welde fid) in der altfäcfifhen Evans _ 
lienharmonie und noch weit mehr im Angelfad= 
zeigt, verfunfen. Ein Wörterbuch, wie es 
fi) aud dem unermeflidben Schage mitteihochdeut⸗ 
Werke, ohne alle Zuziehung heutiger Volks: 
foradjen aufftellen laſſen wird, kann aus den ver: 
biltnigmagig fparfamen, gemifdten Quellen des | 
Niederfändifchen, felbft mit Beyhilfe aller heutigen: 
BolfSdtalecte;, nimmermehr zu ‚Stande fommen. 
FA Sch. meint, der Reichthum des Plattbeutfden 
berfteige den des Hochdeutfchen um ein gutes Bier: 
td, faft um ein ganzes Drittel. Das beißt aufs 
Gerathewohl in die Luft gelprohen. Hat er je, 
aud nur die gedrudten hochdeutſchen Gedichte des 
13, oA — geleſen? und hernach buͤndig 
derglichen 
Rachdem Mec. die Anmaßung uͤbertreibender Lob⸗ 
preiſer der niederſaͤchſiſchen Literatur, folglich uns. 
beſonnener Veraͤchter deſſen, was wir mit Stolz 
AIR die Grundlage unferer heutigen Sprachbildung ~ 
anfeben follter, in die Schranken gewiefen hat, 
wendet er fich zu einer näheren Beurtheilung des 
herausgegebenen Denfmabls. Es ift fein Origis 
nal, fondern wie der ungenannte Bearbeiter felbft 
fügt, aus dem Brabantifdhen übertragen. Um bie: 
‘en niederländifchen Text hätte fid Deraubges 
: ) 


14 


) 


— 
\ 


1116 Gdttingiſche gel. Anzeigen — 


ber vor allem ein wenig bekuͤmmern ſollen, wie 
>. eben nicht ſchwer ‚gewefen wäre. Jacob Viſſer in 
der Naamlyst. van boeken in de Nederlanden 
gedrukt (Amst. 1767. 4.) führt p. 50. fogar einen 
alten Drud davon an: den duytschen Doctrinael, 
herijmd in den jaare 1540 te Antwerpen, ghe- 
prent te Delff 1489. in 8. und fügt aus Le Longs 
Catalog hinzu, daß nach einer alten Pergament: 
handfchrift. da8 Werk Fohann dem. Dritten Herjog 
von Brabant gugecignet fey. Died flimmt genau 
au dem dem fidfifden Prolog *). Nod weitere Auss 
funft. findet fi in Van Wyn’s Avondstonden 
“Amst, 1800. 1, 3262328, welcher mehrere Hand 
ſchriften, darunter gwey pergamentne, eingefegen 
pat und die wiederum einftimmende Abtbeilung 
des Ganzen in drey Bücher (und 135 Eapitel) be 
merkt. Sa, von ihm ausgehobne Stellen laſſen fid 
Leicht in dem Sädhfifchen auffinden. Sugtete alé 
Probe der Schreibart beider Gedidte führen we 
bier einige an. Vom Klofterleben: 
Weet, dat cloesteren en steden | iz 
niet enconnen geven heilicheden, 
-maer die reinicheit in’t herte heeft, ? 
) 


a. «ha 





‘weet, dat die heilichlike leeft. 
_ Want Good ‘over al es, ; 
so ‘mach men, des syt ghewes, 
God dienen overal | 
| op straten, op berghe en dal. 55 
welches in der fächfifchen Umarbeitung ©, 100 fal 
verlaffener Schreibung de8 Hrn. Sch.) alfe 
Kloster unde klüse geven nicht 
hilligheid,,des sit bericht, | 
. mer des herten rı 
. maket des minsch 
*) Die Hrn. Sch. gleichfaus unbekannte ho: 


profaifche Bearbeitung (Panzers Annalen 2 
Rec. nicht zur Sand. u : > | 


N 


. 
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God de is overal; | 
in his, in berge, in dal — 
dir mag men Gode wol denen‘ | So 
Bon Schäffen und Richtern, niederländifh: 
iste den scepen, ‘watti ware, ae 
hi soude beven altoes van vare, | 
50 wanneer hi sitten ginge | 
ten ordele int ghedinge, - 
dan soudi trecken voir sinen oghen 
rordel,, dat onse here sal toghen 
ten jonxten daghe, dear hi sal 
 drecht ende arch lonen al. — 
Saͤchſiſch S. 101: Wiste ein schepe, wat he wäre 
he mochte beven al mid fare, EBs 
wan he sitten ginge # 
unde ordéle géve td dinge; 
he solde setten for sine ögen 
‘dat ordél unses héren tögen | 
16 deme jungesten dage‘, dar he schal. — 
_umime doged unde arg lönen al. - £ 
Man fieht, wie wenig Poefie Original und Weber: 
fetung aufwenden; letztere hält fih, wo ed nur 
geht, an die nämlichen Worte, wie es fcheint, mit: 
nod) mehr Vernaclaffigung der Silbenzählung. 
Der niederländifche Reimer mag feinerfeitö an eis 
nem Iateinifchen Zerte leben. Wir theilen daher 
lange nicht die Meinung Hrn. Sch. (©. IV.), daß. 
das Werk aefthetifchen Werth habe; der. Verfaſſe 
‚eigt ſich ſo gedankenarm und unbeholfen in Wen⸗ 
ungen, Woͤrtern und Reimen, daß er faſt auf 
fen Blaͤttern und zum Ueberdruß die Formein: 
it des bericht, ‘sit des fröd, sit des wis, dat 
rstät und andere ähnliche einzufliden gendthigt 
tL. Das ift ganz die niederländifche Manier. Auf 
ner einzigen Spalte des hochdeutſchen Freygedanf 
: mehr Leben und Poefie zu Haufe, als in .dies- 
m ganzen faft und fraftlofen ſaͤchſiſchen Sittenbuch. 


a 


Damit foll nicht behauptet werben, daß. es leis. 


ae 
. ! 
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nen Abbdrudk verdient habe; wir wollen den Werth 
nicht kraͤnken, der ihm ffir dad niederdeutſche Sprach⸗ 
ſtudium zuſtehen Tann, den nun aber der Herausg. 
Dadurch beeinträchtigt Hat, daß er, ftatt die (pergament- 
‚ne? papierne? u. wo b findlidje?) Handichrift forgfal: 
tig abdruden zu laflen, ein durchareifended Syftem 
feldfterfonnener Orthographic. einführte. Der Ttreff⸗ 
lichkeit und Untruͤglichkeit diefes Syſtems ift er fa 
ficher, daß ex ſich S. X. der Vorrede überzeugt hält 
einer, der Die faffifche Sprache gründlich verſtche, 
koͤnne ihm feinen vollen Bevfall verfagen.”. Ge: 























iſteiner, Medlenburger für unorganiſch ast 
ben. "Ueberhaupt, wie darf man auf: efn vor 
hundert Zahren in einem nod unbeftimmten Sit 
ſtrich abgefaßtes Denkmahl die Volksausſpraches 

elle Gegend unfree Beit anwenden wa 

ie einzige Regel, nach, welcher die Febler Mas 

{drift berichtigt werben fonnen, muß aud ihn 
geſchoͤpft werden oder aus Vergleihung der GM 
zeitigen Werke. Aus ihm felbft; gibt & u 
‚nichts auf da8, was bet Reim, lehrt? -M 
ihn fogar gefliffentlih und macht das Buch el 

ſcheckig, wie es in der Handſchrift gewiß nich 
fieht. Seine hauptſaͤchlichen Neuerungen W 
die Einführung bed ä flatt e, 3. B. in wg 
plägen, härte, härbärge, bästen, hande, # 
wen, änken. Gefebt, nicht zugeſtanden / J 
Diefed 2 heutzutage in allen diefen Woͤrtern 
formig gefprocen werde; was gebt diefe Ane 
che den alten Reimer an, dem ein ungemein 

weten (©. 208), ein dingen: .mängen (Gag 

_ ein plägt: nigt (S. 56) format (vermift): # 


x 


’ ch 
deutfchen betrifft, ſo moͤchte fie-teipt ein x 





\ 
\ 
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(vergift) ©. 78. und dergleihen Unreime allents 


balben zugemuthet werden. Ungrammatifd ift diefe ' 


Vermiſchung des e aus umgelautetem a. und des 
eausi obnebin; und warum bebalt der Heraudsge- 
ber .einzelne e, bey, wie ©. 46. levet: havet ©. 


66. ferre: ärre, ©. 114, ende, regte? was foll _ 


ihm das in (wenige) Formen eingeführte €, 3. B. 
©. 136, swerd, ©. 39. kléven: geven? ©. 87. 
wieberum kläven..: Das & hätte er durchgehende 
weglafjen ſollen, das € vielleicht, aber weit mehr, 
alé geſchehen ijt, anwenden fünnen. — 2. Gr ver: 
wandelt für den einfilbigen Fall der Lange. a, é, 6, 
ü (teint, fondern dafür y) aber. nidt überall, d 
%, to: fro (S.46) na (G..115) mot: fröd (©, 
150) erhalten den Gircumfler nicht und zuweilen 
fieht er untidtig, wie ©. 107. for ftatt for, ©. 
168 ayl (= zil): wil. Mee. zweifelt aud, daß 
bie Bänge: fchwinde, wean das Wort mehrfilbig wird 
und würde séle, ére, lére, höden, bröder. dem 


sele =-.broder vorziehen. Was foll endlich der — 


auf e undo (keinen andern Vocal, denn fulgan 
&, 222-: (&heint Drudf.) gefeste Acutus: ©. 46. 
fögen, ©. 125. unfrö, ©. 120. därmed, forget 
&., 4 »— hede, ©. 206. -gemeine, einigemabt 





a gut, aber warum ©.61. morderen, ©. | 






‚sch; beide unndthig und unnuͤtz. — gt für 


unausſehlich ift dorg S. 208. für dorch. — 


2 
i 


Schreibung mögte (Worrede XV) für möchte, 


Tr 
- 
[4 


.- 


er -- 


7 7 


‘Jungen fchuldig: älende (miser) fol ve 
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‚5. im Anlaut f, in und austautend vr Ser abs 


ten Schreibung und Ausſprache fcheint aber dab 
auslautende v (3. B. av für af), dad inlautende 
‘por Gonfonanten (givt flir gift) unangemeffen. S 
61. ftebt auch oft. — 6. er ſchwankt im Audit 
wifchen t und d und gibt jenes dem Praͤſend, die 
i dem Partic. Prat. ; unzählige Reime widerfite 
chen. Anderes übergeben wir. ? 
Im Wörterbuche,, dad nirgends die Stelle an 
gibt, wo ein Ausdrud zu finden ift; fo daß w 

bifofog dad: ganze Gedicht darum burdlaufe 
muß, werben die befannteften erklärt: allemim, 


-almisse, éAeuoovrn (FI. Menuoodvn) gest’ Cl, 


getän (f, gedän) u. f. w. feltnere oder in ande 
eziehung wichtige Übergangen: mütte noch we 
(S, 25) ans wat Bodors (Matth. 6, 19.) hochdec 
Motte und Roſt; geralde (S. 26) Bettler, Be 
ganten? was mitielbochbeutſch gérndiu diet Wp! 
dagerad (aurora) ©. 61., der Herandg. Mar 
Fälfchlich dage rad, als verftände er biefe Wee 

anders, Wir find aud) Beyſpiele falſche Te - 





(Schmerzenleiden) abftammen; asle Schuͤſ de⸗ 
ter bedeuten, es fiehet &.118 under de aM) 
und die Stelle ift aus prov. 26, 15. wo all 
gata bat: abscondit niger manna enh: 
sua, Luther überfei 
daher äten, eflen”, 






das Subſt. ber; dy 


fiber nicht; duve “3 
lens al8 Diebin”, — 
und wußte Hr. Sd 
:d die ältere media 
fammenrinnen, fo h 
und &aube belehren 
nidts mit einander 
fol ein Adv. feyn 1 
©. 151. flebet aber 


— 


A 
1 
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was nad) Recenfent. Gottfried von Bouillon (Ful- 
lem, Bullem) bedeutet, theilS weil im Niederläns 
bien Godevaard, Goverd und Godefrid wed: 
fz (Huydeedper op Mel. St. 1, 151. 269) wor: 
über die Vergleichung des niederland. . Doctrinald 
anf Reine bringen müßte, theild weil Gottfried 
mit Karl dem Großen, wie Hier auch anderwärts 
in gleicher Abfidt zufammengeftellt wird ( Bruns, 
romantische Gedichte ©. 336.). Uebrigens ift uns 
fr Herausgeber auf Karl und-Roland (de umme 
den loven streden ‚) übel zu fprechen (<diefe bei: 
den Herrn? G. 226.) Schü ©. 51. fcheint eher 


Abſcheu als Marr, Spott. Skrikker Saitenſpie⸗ 
ler, Muſikant! Das iſt bloß gerathen, es bedentet 


(6, 195) Springer, Xänzer, von skricken, {prin 
ie Suderlide Unterthanen! Hr. Sch. zweifelt 
elbſt, S. 148 ſtehet: 
As Forste schal sik 6k höden 
leven fan suderlüde goe 
aber man leſe: fan. siner lide (feiner Leute) wie 
die van Wyn aus dem Original mitgetheilte Stelle 
(state Inde) beftatigt. ; z 
Kleine Berfehen beym Abdruck ded Vertes, wie 
&.16,5 bésheld f. bösheid, 46, 6 girigeu f. gi- 
tigen, lyt f. syt, 46, 27 stde girigheid, viels 
let snode girigheid; 47, 9. knmt f. kumt, 47, 
3 genagen f. genogen begegnen auf allen Seiten; 


ärger find: Schon folgende Emendationen: 31,19 1. 


‘trueliken f. trnebiken; 62. 83. 84. Tullius f« 
Totus; 26, 9 forbüden f. forbiden; 51, 23 ho- 
veren. (hofieren) f. honören; 36, 5 sagende was 
f. säde, was; ben S. 37 und 47. ftehenden Reim 
med: gesäd ändert Rec. in met: geset- (gelegt). 


Wil der Herausgeber in Bekanntmachung feinen 
niederfändifchen DenEmabler (Borr. XII- XV.) forts 


fahren, fo fordern wir ihm auf, der ei 


enmächtis 
gen, unbegrühbeten Schreibweile zu ent! 


agen ‚und 


dem. Seher. ordentlich nachzucortigieren. . Die uns 


a 


~ 


> Orb, 1894. 8. 814 Seiten. 
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ter J. verzeichnete Sammlung von Erzählungen 
‚ würde ‚den Vorrang verdienen, obgfeid wir be 
Handſchrift nicht in das Jahr 1231, fondern mt 
Efdenburg (Denktmähler S. 233. 257.) 131fee 
und darin faum etwas anderd ald Ueberfegun 
aus. dem Hochdeutichen erwarten. Die nam 
te Erzählung (Denfm. 267-274) ergänzt ſich 
. &B. aus dem Liederfaaf 1, 117-126. ganz ara 
als Eſchenburg vermuthete. Seine plattocutihe Bb 
cherkunde (Vorr. ©. Ill.) halte Hr. Sch. aus Fer 
vor Dem Zeitgeift, der fo Übel nicht iff, nur nicht sucht. 
== S as | = J. Om, 
— Hannover. foe | 
~ Staliänifche Reife vom’ November -1821 bea. 
auft 1825" von Dr. G. H. Pers, Secret 
Ss. Archiv zu Hannover, Genealogift ded. 








Die Reife, welche wir bier anzuzeigen babe 
bört zu den feltenfien Erfcheinungen in unfer ud 
gen; und fie möchte wohl die einzige feun U 

‚nicht da8 Iter Italicum des Hn. Prof. Sigg 
ein Gegenftüd dazu bildete, der auch zu dieſer ii 
nod einen wichtigen Beytrag geliefert bat. ae 
Hn. D. Pers iſt betanntlid die Herauscan 
Monume: 
bem unter t 
Stein gebi 
diefes, um 
bod) verdien 
Wien, und 
ſchichte feine: 
tigkeit in W 

Dof: und 
ten Liberali 
außerhalb de 
fich, dem Tit 
durften wir 
ſen, der woh 
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diplomatifchen Neife nach Italien war. Mit fols 


den Vorkenntniſſen, und mit folder Uebung jn dem 
Gebrauch und der Beurtheilung der Urkunden lief 
ſch in: eliser kürzeren Zeit weit mehr ausrichten, 
old 8 fonft-in einer Tangeren möglich gewefen ſeyn 


würde; Der Verf. gibt zuerft eine kurze Ueberficht 


feiner Reife im Ganzen, ehe er ind Einzelne geht. 


Sie ging über Trieſt, Venedig, Bologna auf Flo⸗ 


sun und. dann über Viterbo auf Rom. Da diefe 

Stadt dad eigentliche Hauptziel der Reife war, 
fo verweilte der Verf. in den oben genannten nur 
kurze Zeitz hatte jedoch allenthalben die Bereitwil- 


x 


ligfeit zu rühmen, mit der die, Vorfteher der Bi⸗ 


bliothefen ihm entgegen famen. Sn Nom fcheint 
jo die Benutzung der Baticanifchen Bibliothek, 
wenn Rec. das was ber Verf. davon erzaͤhlt, mit 
finer eignen fruͤhern Erfahrungen vergleicht, eher 
erſchwert als erleichtert zu feyn. Ed ward damals 
nicht gefordert die Nummer ber Handfdrift im vors 
aus anzugeben; man fonnte in den, freylich fehr 
anvalfonsmenen, Gatalagen felber nachſehen. — Yu: 

e her Baticana. wurden ſowohl die Bibliothefen 

Koͤmiſchen Fürften, al8 auch der Klöfter bes 
ſucht. Da aber die Ferien auf der Vaticana ſchon 


in der Mitte Junius anfangen, und bis zur Mitte 


Nopemberd, dauern; fo ward befchloffen in diefer 
wilhenzeit Montecafino, 2a Gava, und wo 


möglih Sicilien zu befuchen. Ein vierwoͤchentli⸗ 


her Aufentbalt zu Monte Gafino reichte hin das 
bartige Archiv, wo Urkunden und Handfchriften eben 


fo forgfältig ‚aufbewahrt, als bereitwillig mitgetheilt -. 


warden, zu unterfuchen. Cin gleiched.ruhmt der 
Berf. von dem reichen Archive zu La Cava (in dev 
Mähe von Filangierid B 

Urkunden enthalten foll. 

hive von Neapel haben 

ren große Veraͤnderunge 

den Mldftern in die Fi 

studi. gebommen; viel 


. 
t 
A se a en u a, 





find. zum Theil fon benutzt; zum Theil 


benutzte fie; aber nun Öffnete fih ibm ein 
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- ] 
verloren gegangen iſt. Auch das große, oder § 
niglide bit hat auf ähnliche Weile mande & 
reicherung. erhalten. Auch das dreyßig Millin 4 
lich gelegene Klofter Montevergine mit fem 
Archiv ward befudts und hierauf die Reiley 
Neapel nach Sicilien gemadt. Gn Palermage 
in der Bibliothek ded Fürften von Vitalia ey 
verlohren geachtete Handſchrift der Briefe Fae 
von Vinea mit vielen ungedrudten Briefen we 
aufgefunden. Die andern dortigen Samming 


gut wie unzugänglich. “Auch die Bibliothel oF 
genti bem füdlichen Wendepunct der Reife WEF 

ot nichts neues dar. Er eilte nad Rom ye 
zufommen; wo er am 21, November wight: 
langte. Er fand die Vaticana wieder geoͤffnch 


Shag. “Am 6. Sanuar 1823, heißt 8, ba 
unter Umftänden, die fic vorher und nachh 
Berechnung entzogen, aber deren hohes @ 
gleich vollfommen erfannte, die Forſchungen F 
ticanifden Archiv, welche feitdem vy 
zu Tage einen größern Theil meiner Mae 
nahmen, Diefed altefte und wichtigfie wy 
päifchen Archive, fucht feinen ttrfprung in bene 
fel ded vierten, oder. eines frühern Jahrhe 
vor der Zeit als der lateranifchen Bivliothe 
erſtenmal gedacht wird. (Die erfte dem Weg 
fannte Erwähnung derfelben gefchieht in dare 
fen GregorS des Großen VIE, 29. am Com 
fehöten Sabrhunbdert8, aber ald einer (cots 
beftandenen Sammlung.) Es hat durd © 
figfeit, Plünderung und Brand, unermepliati 
Iufte erlitten, ohne daß: der gerettete Theil Dim 
gleihung mit irgend einer andern ähnlichen U 
lung zuließe; Petri. Schlüffel find nod. je 
Sclüffel des Mittelalters. Man erfuhr, Hy 
Transports diefer Schaͤtze nach Paris, auch nich 


\ 


v 
/ 
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nel im Großen was dort vorhanden fey; fo wenig 
16 es überhaupt jemand weiß; ed koͤnnte ſeyn daß 
B ungefannit und unbedauert von feinen nathrlichs 
en Freunden unterginge., Das ehemals in der 
ingeléburg aufbewahrte Archiv ift jest in elf gros | 
es Glen des Vaticans vereinigt. Es befteht aus 
lekunden und Handfchriften.. Die Zahl und das 
Meriter Urkunden läßt fich nicht beftimmen; das. 
tele Eaiferliche Original Toll Otto I. bekannte 
enfung ſeyn. Der Verf. hat es jedoch nicht ges 
Hen, Die Urkunden find nicht.chronofogifch geord= 
ef; und daber ihr Auffinden fehr erfchwert. Den 
Rhtigern. Theil des Archivs bikden die Handichrif. 
n, der die Urkundenbücher. Der Hauptſchatz der 
Anſtalt find die 2016 Bände päbftlicher 
geften; welde in faft ununterbrochener Reihe 
amfliche, immer gleichzeitige Sammlung der 
rf, Urkunden, Befehle, Inftructionen des pabfts 
& Hofes, mit vielen zu ihrer Erläuterung eins 
Halteten Briefen und Urkunden der Beamten 
er anderer Mächte, von Innocenz III. Zeit an, etz 
lige find. Bisher find nur Gregoré VII. und 
Vill. Briefe volftändig gedrudt. Schon 
ihnen (fährt der Verf. mit Recht fort) erkennt 
er den hoben Werth einer vollen Ueberficht des 
ern, bey den erfchütterndften äußern Stürmen 
test und ſichern Gefchäftölebend, welches am ſchein⸗ 
rin ande des Untergangs. die bey den Marocca- 
hen Heiden und in den Feldlagern der Zataren 
Bericrenden vereinzelten Chriften nicht vergifts 
“eas ewige Heil der noch unbefehrten mit glei: 
E Breue, wie für die Errettung der eignen Kir⸗ 
benft. Dads Bild diefer Größe wiederholt fich 
ben Briefen nicht nur Eines Pabfted; ihre Ber: 
Diger haben nicht weile gehandelt, fie biöher 
erbörgenheit zu überlaflen ; die befte Verthei⸗ 
ing der Päbfte ift die Enthüllung ihres Seyns.“ 
r konnten nicht umbin diefe Stellen abzuſchrei⸗ 
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ben, die beſſer als wir ſelbſt es fagen fonnten, ti 
Wichtigkeit dieſer hiſtoriſchen Sdaͤtze darſteln 
Die Geſchichte einer geiſtigen Weltherrſchaft hate 
nod viel hoͤheres Intereſſe als die einer dard di 
Gewalt der Waffen errungenen; und unter la 
ſteht für und wenigftens die papftliche Wi 
ſchaft obenan. Daß auch die Regeſtea der 
ren Päpfte vormald vorhanden geweſen ſeyn wi 
Briefe von Gregor VII. find nur in einer; iad 
Hfeichzeitigen Abſchrift, und die von Johann Vi 
von Monte Gafino in die Vaticana gekomma 
zeigt der Verf. aus mehrern Beweifen. Be 
sft mit ihnen verlohren gegangen! Die Unia 
lichkeit des Stoffe nöthigte den Verfaffer feine ae 
tigkeit zu beichränken; aber dennoch find FA 
Briefe und Urkunden in 25 Foliobanden waxes 
2016 durchgefehen. Welche Erndte ift ben 
_ Lbrig! — Vow Rom ging der Verf. am ya 
1825 über Spoleto nach Florenz, Moden 
En and, Turin über Bern und St. Gallen nahe 
land zurüd. Allenthalben öffneten fich ihm, pP 
. ausgenommen, bie Archive; allenthatben. ay 
bereitwillige, meiftentheilé Kenntnißreiche, er 
ber; fo auch befonderd in Zurin; wo var 
wahrhaft koͤniglich ei-'+*-* :* an 
Welche reiche Aus 
er und fo gut aufgı 
Italien mitgebracht | 
im voraus erwarten. 
bas große Unternehn 
war zunäcft auf den 
Beitraum gerichtet; i 
heilt, daß er fich nich 
Der gente Abfchnitt 
Me uber einzeln: 
unden, gibt nun & 
nen. Der Werf. bri 
Glaffen: Gefchichtf 
Briefe und Alterthi 
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ichtſchreiber ſteigt bis auf 105 Nummern. Wie 
machen hier beſonders auf. Gregorius Turonenſis, 


anf die Düellen der aͤlteren Geſchichte der Paͤpſte 


Rro. 18:21, und die daraus gezogenen Reſultate; 
auf bie Annales Casinates usa. Nro.. 25% 
9 Conradi Urspergensis Chronicon. 
Nie. 75. wo der Berf. durch ein feltenes Gluͤck nach⸗ 


maBiin dem Codex der Wolfenbüttler Bioliothek 
die ſechs Blatter fand, die in der WVaticanifchen 


Handſchrift fehlen; und Martini PoloniChro- 


nicon Romanorum Pontificum Myo. 93. _ 


aufmerkſam. — . Die zweyte Glaffe Geſetze 


unter 23 Nummern, enthält in den fünf erften die . 


Lex Burgundionum, Salica, Ripua- 
rierum,.Alamannorum, Bajuvario 


rum; und dann aud unter Nro. 6. den ausfuͤhr⸗ 


Hiden Aufſatz bed Hen. Prof. Blubme in Halle, 


an dem der Berf. in Stalien zugleich einen treuen 


Bretind und Gehälfen fand, über die Leges Lon- 


gsbardorum; deren Bearbeitung diefer Gelehr: 
te übernommen hat; und Yıber deren Handſchrif⸗ 


tem nun ein critifched Licht verbreitet ijt, welches 


uns zu den fchönften Hoffnungen bey ber kuͤnfti⸗ 


kn ausgabe berechtigt. Auf die Gefewe der 
öfter 


folgen dann von Rro. 8. an die Capitula⸗ 


tion and Kailergefebe. — Der dritte Abichnitt ent: 
MR die Urkunden. Zuerſt die Kaiſerlichen; fie 
— ſchon mit einer auf Papyruß vom Rinig 
acer von 489, und find nach den Sahren bid 
48.1508 verzeichnet; dann die det Paͤpſte (in Vers 
kang mit den Briefen im folgenden Abfchnitt ;) dee 







n von Benevent, Salerno, Gapna und Zub: 


ws? und Urkundenbücher. Der vierte Abichnitt ents 
Bt die Briefe und päpftlihen Urkunden 
124 Numment. Bu den lebten gebören nun die 
mt bem Verf. benubten, oben angeführten yt 
ex im Vaticanifdhen Archiv. Verglichen von ihm 
9 die Regeſten vom Yap Honorius Lil., 


ie 


Li. 


a 


gor IX,; SnnocenglV., Alerander IV., Utdan 


- ‚ 
- 
— 
- 
4 4 ven 
a > Pa 
* 
, “ 
, x — 
* = u m * pe oe ee ee 
u _ NT are " 
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auc) die befte Belohnung des berühmten 
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IV., Glemené IV. Unter den Briefen aber ver 
allen die von Peter de Vineis in Palermo, 


EGs wird eine. fehr ausführliche Critik derſelben 


nach den Handſchriften mitgetheilt; und die Aus⸗ 
beute iſt hier ſo reich geweſen, daß die kuͤnftige 


| neue Ausgabe Dderfelben fie nicht weniger beris 


chert als verbeflert liefern wird. — Ein Anhang 


| gibt nod) Nachrichten über einige Arbeiten, die. der 


erf. aus Mangel an Zeit nicht foglei ausfuͤh⸗ 
ren fonnte; deren Ausfuͤhrung aber bereits von ihm 
eingeleitet iff. me 
- Pir halten e& nach diefer Anzeige für überflüffg, 
die Aufmerkſamkeit des Dublicums nod auf den Ge 


winn zu richten, den die große vaterländifche Unter 


nehmung durch diefe Vorarbeiten erhalten wird. Che | 
günftiges Gefhid hat die Direction des Unternehmens | 
in die Hände eined Manned geführt, deffen Bhatig: 
feit feiner Gelebriamfeit gleih fommt; und be | 
Durch bended in die Fufftapfen eines Muratenka 
igoniuß zu treten, verfpridt. Gewif it Ak 








mann, aus deſſen Patriotidmus dad ganze Asia 
nehmen A | TE 
Indeſſen beſchraͤnken fich die Verdienfte u 

nicht. bloß auf den Gewinn für jene Unternehigäiung. 
Er bat durch diefe Reife zugleich künftigen: 
den gezeigt was, und wo ¢6, zu fuchen und u 
den ift, Wie groß diefer Gewinn no 
Tann, Täßt fich nicht voraus beftimmen; aber- 
wenn die Zeit fommen follte, wo die Päpftliche 
rung, ihren wahren Vortheil erfennend, ihre & 
dffnete, und eine Anzahl gelehrter Männer @ 
mehr als awentaufend Bänden der päpftlichen 
ften das audzöge, wads der Einzelne nur aud 
gen außziehen. konnte. Was bedarf ed Derza-ih 
mehr, ald dag ein Sixtus V. die dDrenfache Sr 
bielte, und ein Mann wie Gonfalvi fein Kak 










' würbe? Dat dod unfre Zeit fchon viel unglas Rian 
"Dinge in die Wirklichkeit treten fehen! 





G bttimei fee 

gelebrte Anzeigen 
uunter bee Mu 

Ver Kdnigl. Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den 16, Sutin’ 4895, 


— = linea tin ⸗ꝰ⸗ 





pe? BGoͤttingen. et 
Am 4. Sunius, als am Stiftungstage, war die | | 
feyeriich⸗ Preis⸗Vertheilung unter die Studirens 
ben, Diele Feverlidfeit wurde noch durch eine, 
befondere erhöht, indem unfer Here Geh. Juſtiz⸗ 
Moth Cidborn daB. funfzigfte Jahr feines Lehre 
amt gu gleicher Zeit erreichte. Die ganze Univerd 
Seat nahm an biefem frohen Creigniffe den leb⸗ 
afteſten Antheil, und bezeigte ihre Freude auf: . 
mebtfahe Weil. et 
Die für. bie diedmaligen Preiſe auögefegten, Auß | 


ua in. dieſen Blättern vor. I. ©. 1 
7% 7 17,121: FB ER aes 
ur die theologifche Aufgabe waren grey 
iften eingegangen; den Preis erhielt Hr. Aus. 
ft Holzbaufen aus, Greußen im Schwarze 
ifchen, Mitglied bed philol, Seminars und der 
'heol. Gefellſchaft. ee 
Dee bomsletifche Preis ward in beynaheganz 
Weichen Vheilen untgr folgende drey verteilt: Dr; 
Ehrifltien Kuguft Ludwig Bauermeifter, 
mb Nordheim, Mitglied des 1G — 


. 
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dem ein etwas größer Theil zufiel; Hr, Carl 
dolpb gu zig, Dan pe, aus Rheburg; m 
edn: Wild: Kind, aus dem Brn 
then, Mitglied des homiletifhen Seminars; die 
gingen zu gleihen Theilen. Ä 
- Die juriftifhe Faecultäͤt hatte über iu 
Schriften zu erkennen; den Preis erhielt Hr. Sa 
muel Benfey aus Göttingen.  — 
_ Die, medicinifhe Facultal hatte u 
Schriften erhalten, wobon der. einen ded Hrn. Fab, 
Sriedr. Engelhart aus Vad an_der Kepail 
ber Preis, der andern ded Hrn: Ernft Eder 
Wide, aus Lüneburg das Acceffit zu Theil wur 
Die phifofophtfde: Facuktät hatte we 








Fragen aufgeftellt, die ordentliche, eine Go 


ſchichte der Samaniden nad Abulfers, 
“ wurde fiegend von Hr. Wilh. Credner, we 
Gotha geföfet; die aufferordentlide, ene 
Gefhidte des Variations = Galeulé, af 
selves Glide von Carl Heine. Graffe m 


raunfdweig, | | = 
Diet neuen Aufgaben fuͤr bas naͤchſte Sale he 


Die theologitde: vtrum Jesus "Chris, 
Gualis in evangelio Joannis destribitur, is 
et ingenio plane diversus sit ab eo quem rei 
Eanonica exhibent, an quidquid hi diversi ®t 
ptores de eo referunt, optime conciliari 
4 = vn iletifde: nad ‚Anleitung der Gm 

A By oS 

- Die inriftitee: de consummatione s. pel 
tione delictorum tam in genere quam in yt 
en crimen homicidii, incendii, furti & 
alsi. | ; 
Die mediciniſche: Anthelminticorum mea 
vegetabilis recensus, respectu inprimis 

Sum ad’ plantas, a quibus ea @esumenda, fr | 
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| partes constituentes, nominatim eas, quibus 
rum vires adscribendae sunt. | 

Diebmal wiederum zwey philefophifche; die - 
ne: historia reip. Massiliensium, a primordiis 
de ad Neronis tempora. Describantur, quan- 
m feri potest, reipr forma, leges, foedera, 
‚ri proventus et cultura, navigationes, stadia . 
beralia , scholae, tum coloniae a Massiliensi. 
De * Gexorbentliche ift = 

Dh auBerorde if; Quum variis 
ethodig et artificiis usi sint: physici et astro- 
mi, longitudinem penduli simplicis, oseilla- 
mem singulam quovis minute temporis secun- 

im spatio *). vacuo absolventis, ex capti 

Insuris et observationibus- astronomicis rite 
terminand:, Ordo: desiderat brevem histo- 
m et epicrisin horum conatuum, _ 


Mang en. 


Nova Genera et Species plantarum, 
is in itimere per Brasiliam atinis MDCCCXVTI- 
JCCCKXK jussu et auspiciis Maximilianı 
sephi I. Bavariae Regis suscepto collegit 
descripsit Dr. C. F. P. de Martius. Ord, 
x, Cor, Bavar. Eques, Reg. Acad. -Scient. 
rar, membr. ordin., Hort. Iteg. Monac. Con- 
ersör etc. Depingi curavit et secundum auc- 
is schedulag digessit Dr. J. G. Zuccarini, 

. Reg. bot. Ratisb. Sodalis. Fasc, L p. 10. 
Fabb. 4-12. Fasc, II. p. 21-36. c. Tabl, 
Om. 1823. Fasc. III. p. 37-80. e. Tabb. 2& 
288A. in gr. h. (auf geglattetem Belin «Pac 
, mit colorirten Tafeln in Steindruck). 





In der im Namen der Univerfität au egebeneh 
Bingeige | der hig ee —— edt spa- 
tiis apatio, Wir benugen dieſe Gelegenheth 
Diefen Drurffehler gu berichtigen. 


“ * 


ae 
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114, Gt, ben 23, Julius 1896. 2135 _ 


lappe nebft der Scheiderwand von ber größeren, 
henbleibenden abgeftofen wird. (Unter den bes 
anten le zeigt nur die Frudt von Epi- 
edium in dieler Dinficht einige Aehnlichkeit). Die 
ige, dem Werf. befannt gewordene Art, Mn. 
‚aturiginum (Tah. 4., mit beygefügter genauer 
tglieberung der a ift eine Beine, 
r— 2 Soll lange, unter Quellwafjer in der Pros 
nz Hoyaz wachſende, aftige Pflanze, vom Anfes - 
wt einer beblätterten Jungermannia, mit denen 
: außer der diefen Gewächfen febr ähnlichen fcheis “ 
attigen Hille, auch darin uͤbereinkommt, daß die 
& zwen Seiten ftehenden Blatter nod) mit einen — 
kken entgegengefesten Reihe (dort: Amphigaftrien ' 
taunt) verfehen find. — . Sehr paffend fchließt 
Kan diefe Gattung: 11. Lacis Schreb., wos 
t Marathrum Humb. et Bonpl. vereinigt 
b der Charakter fo befiimmt wird: Stamina in- 
Enita (5-40), infera, basi eonnata, alterna 
trata, Stigmata duo. Capsula bilocularis, 
alvis, striata. And weicht Lacis nod darin 
' der vorigen ab, daß alle Staubfaden unge: — 
ft, undbdie Klappen der Kapfel von gleicher Grba 
find, fieben bleiben und fich nur feitlid unmerk⸗ 
einrollen. Die von Herrn v. M. in der Pros 
Bahia entdedte und bier Tab. 2. abgebildete: 
is, führt den Namen fucoides, da fie dem 
ndort ſowohl -alé der Geffalt nad, mit einem — 
tang leicht zu ˖verwechſeln iff. Beyläufig wers 
die beiden bereits bekannten Arten diefer Gats 
| zufammengeftellt, dann die verwandten Gat: 
en Podostemon Mich. und Dicraeia Pet. 
suars (meldhelchtere mit Podostemon zu ver: 
en ſeyn möchte) genauer beſtimmt, und zuletzt 
erichtigte Kamilien - Charakter mitgetheilt. Ues 
vie zweckmaͤßigſte Stellung diefer Familie wird 
orft dann mit Gewißheit enticheiden Iaflen, . 
wir die wahre Structur ihrer Samen tens. 


! 


+ 


‚ aber gu der Familie der Dontebereemgehörh, ‘ 


 mannia, al 


gen: 1. Peri 


= 


Thouars und 
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Es find zarte ( 


4? : r 8 


~ 

























nen gelernt haben’ werden. —  Waffergemdh 
Die beiden folgenden: III. Heteranthera 2cttersd 
folia, (caule herbaceo fluitante. ramoso, Mii 
sessilibus distichis linearibus obtasiusculis, sp4 
this bifloris, floram uno pedunculato, alt 
sessili, Tab. 3.). Der H. graminea (Lepisala 
Mich.) verwandt, aber fon durch die ſchoͤnes te 
fel violetten Blumen leicht gu erkennen. Bred 
Sümpfen-am Rio de St. Francisco, in MEINE 
ving Minas Gerads. 1V. Pontederia wee 
sipes; eben daher. Ohne Zweifel cine Dart 
ezeichnetften Arten, weldhe Tab. 4. abgebiſts 
* bezeichnet iſt: foliis rhombeo-orbicul 
tiusculis, petiolis medio elliptico-u—sæ 
cellulogo - spongiosis, scapis tri - octoflotiem 
mehr fumpfigen Boden fümmt eine Abartı 
ren Blätter größer find und weniger ania 
Blattftiele haben. Cin Blatt derfelben ieee 
felben Tafel im Umriß mitactheilt. — Wa 


‘aber bisher n 
feftere Begrin 


ofen Schaft, | 
ter befigen, un 
Aehren ftehen! 
der Blumenhi 


tricarinato. { 
Arten, gehürer 
syantha' zur 
ſchrieben ift ets 
noch bierber g 
rella Mich.), 
Linn., biflora 
junceaR.Br., 





/ 
/ 
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pes ind des Verf, Bearer hi | 

fel wenig bekannte VI.) ‘ = 
‘Welche fic den Hamodoreen anf 
‘ned Polyadelphia gerechnet ‘ 
unter dieſer Gattung begelifence 
bitgigen, beſonders an Diamar 


‘genden der Proving Minas Ger 

tt Yucca oder Dracaena nit 

fe haben einen niedrigen, v 

m, außerhalb fadten oder ı 

rbener Blätter bedeckten Ste 
KR, ſchmale Blätter figen an d« 
mb enfivideln an der Spite ei 
größe biaue, viofette, aud weiße ! 
BH Arten, welche in Brafilien . 
nahm, find bier befchrieben nud 
abretina Tah. 6. (mit welcher 
er a rechnende Xerophyta L 

THustr. t. 225, fehr nahe ver BR 
wloaefolia Tab, 7.; Vell. asperula Tab, . 
8.3 und Vell. — Tab. 9. Aus derſelben 
Famitie und Vellosia fehr aͤhnlich ift: VII. Bar- 
barenia Vand. Gie gehört zur fechöten Claſſe 
nah: Linnée und unterfcheidet: ſich N eine trichs 
teefdemige, Lone: Blumendecke; durch 6, an 
be? Spike gefpaltene Faden, die awifchen den Spalten _ 
auf der Ruͤckſeite angebeftete Staubbeutel tragen, 
PH Gewaͤchſe diefer Gattung fommen gewöhnlich hoͤ⸗ 
Bee vor, und Tieben befonderé einen —*— en Boden 
von Glimmerſchiefer und ähnlichen Gebirgsarten. 
She Caudex ift bald einfach bald aftig, und nur, 
wie bey den BWallofien, an der Spite mif ſpiral 
formigen, ſchmalen, fteifen, an der Baſis klebrigen 
Pattern bekleidet, zwiſchen welchen ſich Tangröhrt: 
ze, auch in der Farbe fehr abweichende (grüne, roa 
be vder gelbe) Blumen entwidelnd. Herr v, M. | 
sedecte 12 verichiebene Arten diefer Gaftung, von 
velchen bier abäehandelt werden: B. tri color 


7 * 


é 
‘ 


! 
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(Tab, 40,), B. tomentosa (Tab. 1%), i 
ongiflora (Tab. 12.). Und im away 


FR 


ten Hefte B, bicolor (Tab. 13.), B. ry- 


rovirens und exscapa (Tab. 14, -f. 1 


9.) —, Die folgenden Gattungen dieſes Heftes ge: - 


hören gu den Jonidien Vent. (Biolarien Decand,), 


und find aud bereits in Dem neueren Werke de 


tionätheife, febr gut vorgeftellt ift; und — 


ketztern aufgenommen; dod fernen wir mehrer 
derſelben genauer kennen. Davon gibt gleich VIII. 
Glossarrhen einen Beweis. Nach dem Verf. 
— ſich dieſe Gattung von Viola, aufer 
den ſehr unregelmaͤßigen Blumenblaͤttern, dadurch 
beſonders, daß das untere größere Blumenbiatt 
zwey Schwielen hat, fo wie aud, daß die beider 
unteren Staubfaden in der Baſis mit einem fader 
—— in den Sporn ſich hineinziehenden, Fert 
atz verſehen ſind. Zwey Arten find jetzt befanat: 


Gl. floribundus, ein 4-5 Fuß hoher Strap, 


welcher bey Rio de Janeiro nicht felten, und ys 


Tab. 15., mit beygefügter Analyfe der. Fr 


ciflorus (itrig bey Decandofle paryilorus 


genannt), aus Bahia, gleichfalls firauchartig, aber 


a“ 


in allen Theilen Eleiner, und mit ffumpferen „ge 
Perbt = gefagten Blättern perfehen. IX. Noi- 
settia Humb. et Kı 
eine unregelmäßige 2 
Fortfäge an den beide 
gine fehr abweichende 
bbildung (Tab. 16.) ¢ 
bey Rio de Janeiro er 


_ bunda) beutlich erbel 


Hybanthus Tab. 

banthus Aubl. als Gy 
wegen der faft holzigen 
chender Merfmahle, al 


- gu werden, womit aud) 


‚eandplfe unter Cal, 


— 





Seq — 
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pexGanben iff. XI. Alsodea Aub. Bhouars, 
= regelmafiger, glodenförmiger Btumentrone, 
huppenfirmigen, an der Bafid mehr oder ments 


er verwachſenen Staubfäden, und nicht felten bins 


igen’ armfaamigen Rapfein. Diefen Charakteren 
entipraden im Allgemeinen Rinorea, Conohoria, 


Pagsoura}und Riana Aublet?s, Ceranthera Pa- 


Jiset Beauv. u. e. a., weshalb auch dev Berf., 
wa R. Brown, diefe Gattungen. mit Alsoden 
einigen: zu können glaubt. Als new werden bez 
ieben:: Als. physiphora (Tab. 19.), ra 
«2m 03a. (Tab. 20.) und paniculata (Tab. 


21.), waslche, gleid) den übrigen Alfodeen, nur ing © 


erhal. ber Tropen, und zwar meiftens als ſtrauch⸗ 
geige Sewäce vorfommen. Ob and Pentaloba 
our. in Piparea Aubl. mit Alsodea. zu vereis 
nigen find, [aft Herr v. M. unentſchieden; beweift 
aber, dag Lavradia. Vand. nidt — wie R. 
rown, obgleich a oar — "annimmt — 
zu Alsodea zu rechnen iff, fondern eine, der. Sau- 
vagesia näher verwandte, Gattung ausmacht, de⸗ 
sen wefentlichen Charafter er fo feftfeßt: Cal.5par- 
titus.. Cor. Bpatala.* Squamae petaloideae 5, in 
tubum stamina includentem, demum irregula- 
riter dehiscentem cannatae, gtaminibus opposi- 
tae. Stam. 5. Filam. brevissima. Caps. im 
mplete trilocularis, trivalvis, polysperma. 
pina: versus valvularum basin marginibus in- 
trorsum flexis affixa. Lavradia begreift zwey Ar⸗ 
ten in fib: L. alpestris, ein Meiner zierlichen, 


Strauch, vom Anfehen einer Andromede (Tab. 22.), 


"and L. montana (Lavr, Vandelli Roem.) eis 


gem Vaccinium nicht undbnlid) (Tab. 23.), wels 


che beide in der Proving Minas Geraés wachen. 
Sehr swedmagig läßt der. Verf. nun XII. Sau- 
yagesia folgen, berichtigt ihren wefentlichen und, 
allgemeinen Charakter, und gibt "Tab. 24. von zwey 





eijen Arten (Sayv. pusilla und ovata) eine 


‘ 


‘ 
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‚mit bet Analbfe der Fructificdtionstheile begleitete, 

ſehr gute Vorſtellung. — E 

| Dritten Hefte iff Tab. 25. Sauv. ‘ser. 

pyliifolia (irrig-von einigen flr erecta audge 
ebett) abgebildet. Die Übrigen‘, dem’ Werf. be: 


‚Sannten Arten diefer Gattung werden devlanfig 


&arasterifirt, nämlih: 4.6 Adima Aubl (wo: 
au Lam. Illustr. -t. 100. fragmeife citirt ift), 5. 8. 
ereata St, Hilaire (mit einer nod) zweifelhaften 
Abart); 6. S. laxa (S. rubiginosa ‘8, lwxurians 
$t. Hilaire), md 7. S. fruticosa.: Am Schluß 
nod einige fcharffinnige »VBemerkungen "über die 
paſſendſte Gtelung diefer Gattung in der Relhe 
Der ihr zunaͤchſt verwandten Familien,. welchen wit 
ang beypflidten. — Plectanthera, alémue 
ttung aus der Polyadelphia Polyaridria, um 


“vielleicht den Tremandreis Br. zuzuzäpfen. Fir 


Charakter ift: Cal. Sphyllus. Cor. Spentala. Stam. — 


unilateralia.. Filam. brevissima circiter5.-Ax- 
therae 6-15, fornicata-cinglobatae, quadrik- 
culares, apice potis dehiscentes. Caps, Slecu- 
Jocularis, Sem, apice alata. Befchrieben und alge 
bildet ift (Tab.26) Plect. floribunda, em 
hübfcher,. 4:6 Fuß boher Strauch, mit elltgeitter, 


on der Bafis fich verbinnenden, gefägten Blättern 
und gelben traubenftandigen Blumen. Bey Bille — 
Rica in der Proving Minas Gerads, Eden bake — 


iſt eine gweyte, noch zweifelhafte Art (cil jiosa) 


welche Ianggeftielte, eyförmige, mit, borftigen Sta: 


delfpigen gewimperte Bloͤ⸗⸗ 
ilatre entdedte diefe 
err v. M. erft fpäter ¢ 


| feheinen ihm beide dahin 


* 
~ 


bier erwähnten verfchieden 
mit mehreren neuen Art 
Jia abgehandelt und Tz 
ift ein 30 Fuß boher Be 
Gegenden der Provinz | 


/ 





‚22%. StL; den 16. Julius 1825. 1139 


von den. Einwohnern Caxapora ‚de Gentio genannt , - 


— 


em 


>. Außer Catappa Rumph u. e. and. bereits 
mit Terminalia verbundenen Gattungen , “rechnet 
der Berf. noch 'hierher: Pamea Auhl. (Gimberna. 
tia Flor. Per.), Badamia, Myrabalanus und 


. Catappa Gaertn. XVI. Psyllocarpus, eine 


‘ 


Neue, zu den-Rubiaceen gehörige Gattung, Die 
von der the fehr ähnfichen Borreria Meyer. Esseq , 


befonder8 durch eine fi vollfommen abfondernde — 


Scheidewand, umd durch ſchildfoͤrmige, zuſammen⸗ 
gedruͤckte, mit einem faſt hautigan Rande verfefes 


bene, Saamen abweicht. Die dem Verf. bekannt 


gewordenen Arten: ericoides (mit quirlfürmia 
en, gefonderten Blättern, und faft fopffirmigen 
fumen, Tab, 28. f.1.); 2%. laricoides (mit 
bäfchelförmigen; in Quirlen ftehenden Blättern, und 
foft ährenartigen Blumen, Tab. 28. f.2.); 3 
thymbroides, und 4 asparagoides,.nur 
fur; umfdrieben — bilden Heine, felten über 2 Fuß 


hohe Sträucher, welche die Gebirgsebenen der Pros 
‘lng Minas Gerad, zwiſchen den 18 521° ſuͤdl. 


Breite, bewohnen. ey 

Der Verf. koͤmmt hun (XVII-XX.) gu ben 
Asklepiadeen und handelt zuerft (XVEE) Oxypen 
talum ab, Diefe, von Brown aufgeftekte, Satz 
tung erhält eine genauere Beflimmung, und einen 
bedeutenden Zuwachs an neuen, unbelannten- Ars 


ten. Abgebildet find das zmeifelhafte Ox. Bank- 
sii Schult. Syst. (Tah. 29.), und unter denneuenz - 


appendiculatum (Tab. 30.) XVII. Di. 
tassa Brown, bi8 jest nur dem Gattungscharafs 


ter nad befannt, wird bier um vieled berichtige 


and erweitert. Die erwähnten: acht Arten diefer 


Gattung, von weldhen D. decussata und ma. 


crenata vollftändig befchrieben und Tab. 31. fehr 


gut abgebildet find, erfcheinen al8 Stauden, mit _ 
windenden oder aufrechtem Stengel, gegenüberfles 
‘Penden Blättern, und feitenfländigen Dolden. Bei: 


| 

1 

' 

I 

‘ | 
| 


x 
*4 


— 
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be Gattungen find auf bas tropiſche Amerika, 


zwiſchen dem 20:22° ſuͤdlicher Breite, beſchraͤnkt. 


IX. Physianthus bezeichnet eine neue, gleid# _ 
fam in der Mitte von Kanahia und Diplolepig 
Br. ftehende, Gattung. Die einzige, bis jet bes 
fannte Art (albens genannt und Tab. 32, fehr 


gut vorgeftelt), wählt in ſchattigen waldigen Gee 


genden der Tropen, und ift eine frautartige Pflan- 

e, mit windendem Stengel, gegenüberfichenden‘ 
lättern, und großen, in eine Afterbolde vertheils — 

ten. Blumen. | XX. Schubertia, . biefe, 


bem Prof. Sdhubart zu Erlangen  gewidmete, 


~ 


Gattung bat folgenden Charafter: Cor. infundi- 


buliformis, tubo basi globoso, limbo. 5partite 
patente. Columna fructificationis inclusa, Co- 
rona subinclusa, basi fundo corollae, sursum 
per callos § antheris adnata et inde in lacinias 


.§ lanceolatas stellato - conniventes producta, 


Antherae membrana brevi terminatae. Polli- 
nis massae pendulae. Stigma turbinatum, sw 
pra .convexo -planum. Semina comosa. Es find 
windende, oft ftraudartige Gewaͤchſe, mit gegens 
überftehenden Blättern, und doldenartigen Blumen. 
Befchrieben und abgebildet if: Sch, multi flo- 


~~ pa Tab, 33., gus der Provinz Pernambuco, mit 


exfebrt enförmigen an der Baſis hersformigen 
lattern, vielblüthigen Dolden und innertalb nads 


ter Blumenröbre. Cine zweyte, kurz umſchriebene 


Art, grandiflora, hat die Blatter der vorigen, 
aber armblithige Dolden und eine innerhalb bat: 
tige Blumenröhree Aud rechnet Herr v. M. Cy- 
nanchum longiflorum Jacq. Amer. (ed. pictae) 
zu diefer Gattung, —. Zu den Apocyneen, 
welche der Verf., nad Brown, als befondere 


Familie betrachtet, gehort: Aspidosperma,. 


eine neue, audgezeichnete, Gattung (Cal. 5partisus, 
Cor. 6fida, contorta, Stam.. 5 infra faucen 
vg . a . a Zu bs s 767 A 








\ 
— 


11u. St., der 16. Julius 1826. —X 


-nudam tub, adnato, caeterum libera, inelusa; 
R—ilamentis brevissimis, | ‚Stylus‘ clavatus; Folli; 
gulus 1 vel 2, obovati, compresso.- inaequilateri,. 
Semina plura, membraces . alata, bracteata, pel. = 
tata.), ein Bewohner des Jnneren ; befonders der Ey 
belaubten Gegenden, bey einer Höhe von 1000 — 
1500 Fug. Der Verf. unterfcheidet 5 Arten, glaubt | 
aber, Daß es mehrere gibt, welche fid) indeß wegen 
ber bey trocknen Sommern eintretenden frühen Ente 
faubung, ſchwer unterfcheiven laffen: 1. A. tos 
mentosum (Tab, 34.), durd die forfartige Mins 
de ber Xeite leicht zu erkennen, die Blätter- find 
auf beiden Seiten fpigig, die meiften Früchte eina 
zein 15-2 Sof groß. 2 A. en — 
(Tab. 35.), verdient den Namen wegen der 425 — 
* großen holzigen Fruͤchte, wovon Tab. 36. eine 
ebr inflructive Vorſtellung gibt; aud) find bier die 
älteren Blatter oberhalb faff nadt. Beide, fo wie 
nod drey anhangsweife erwähnte Arten (3. re: 
Tactum,,ü&. bicolor, 6, pyrifolium) 
find 15:15 Fuß hohe Bäume, mit wechfelsweife 
flehenden Blättern und gipfelftändigen Afterdolden: 
_. Die Familie der Sapindaceen erhält. durch 
- Phaeocarpus (XXII.) einen intereffanten Beitrags 
Bunäcft gränzt diefe Gattung an Llagunor Flor; . 
Per. (Amirola Pers,); doc ift hier eine fünfbläts 
trige Blumenfrone 7, weldye dort ganz fehlt, aud 
weicht die Frucht febr ab. Von beiden, dem Werf; 
befannt gewordenen, nut im Inneren, zwiſchen 
Dem 19⸗60 ſuͤdl. Br., vorkommenden Arten (Baͤu⸗ 
. Men von mittlerer Höhe, mit gefiederten Blättern 
ae ri8penartigen Blumen), geben Tab. 37. 58. eine 
orfteflung des Ph. campestris. Die zweyte, 
nur kurz umſchriebene Art (Ph. agresiis), uns - 
Serfcheidet fi) durch eine niedergebdtidte, faft fech8s- 
edige Frucht, von dunkler Farbe. XXIII. La- 
getta, Juss, der Charakter diefer bisher noch ſehe 
aveifelbeften Gattung wird fo berichtigt: Dieica 


- 
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vel (in altera specie) hermaphrodita? Mast... | 


yorigen, Gattungen mitgetheilt, nämlich: 1. Da 


Drupa sicca, nec fibrosa); und 2. Schoeh% 


' serta, Squam, nullae, Foeminei ignoti.) 


* 


J 


Die einzige, dein Verf, befannte, Tah. 30. fehe 


-Kehenden, lanzettfoͤrmigen, unterhalb ſeidena 


Perianth, a fidum. Stam. 8. Squamulae totidem 
in ‘funde floris. Foem. Perianth. gfidum/ per- 
sistens. Styl. simplex, stigmate capitaro. bilobo: ° 
Drupa’ sicciuscula, calyce inclusa, ı-Spyren& . 


































n vorgeftellte, Art führt, nach der techniſchen 
Menngung des Baftes, den Namen Funifer® — 
Raddi hat diefe Lagena in feiner Piante det 
Bras. p. 1% unter Daphne brasiliensis be 
fehtießen,, und Leandro Funifera utilis ges 
anne. Sie wählt bey Mio de Janeiro, befonders 
an der Wafferleitung und bildet einen manns 
Straub, mit bald gegenüber: bald wechfelsiuel® 


bekleideten: Blättern.  Beylaufig werden’ noch 
Charaktere zweyer gleichfalls zu den Shymeleersa” 









‘no psis (Dioica, Masc. Perianth. 4fidum. 
8. Rudim. Pistilli, Squamae nullae. Fo _ 
Perianth. 4fdum, ad- basin drupae persist 
Styl. brevissimus. Stigma. capitato - bilobélt 


biblus, (Dioica. Mas oe Perianth/; infu at 
liforme, limbi laciniis 4 reflexis, Stam. 4.,‘€ 


beiden Gattungen ift nur eine Art bekannt. 
Bu den Euphorbiateen und Linnés Mono... 
Triandria, gebdrt: XXIV. Cnemidostachy# 
deren Herr v. M. in der Beſchreibuug feiner Rey 
bereitd gedachte. Unter den verwandten Gatti 
gen diefer Familie grenzt fie zunäcft an ‘Tragiig 
untericheidet fih aber, außer dem febr abmelden 
den AeuGern, durch mehrere, in folgendem Chart 
ter andgedrüdte, Merfmahle: Mast. in spi 
distichis, bini bractea quinqueloba tinci. Cg 
Sphyllus, foliolis subunguiculatis.. Stam. ‘Gq 
Foem. solitarit infra masculos, e squama CUM” 
fermi, Cal. inferus, triphyliw, Ovaripm se * 


a 


~ 


2114. @t,, den 26. Julius 1895. 43. 
gibboswm, Stigm. 3., sessilia. "Caps. tricoeea, 
cocais monospermis , ‘singulis apicem versus bie. 
corniculatis, G8 find Kleine dierliche, Eraut s oder. 
flreycbattige Gemäcfe,, mit oft büfchelförmig vere. : 
theifter Aeſten, meiftens Efsinen einfaden Blättern, 

unr fehr gerten , ——— Aehren. Sie fome I 
men bu hinter ben Tropen vor, bey einer Döhe- | 

5 27 Fuß, befonders auf Feldern oder 
großen Ebenen, die einen trodnen, fteinigen Bop, 
den. haben. Der Verf, unterſcheidet 17 Arten, die, 
hier alle dharakterifirt, und von denen die finf ers. 
ſteren (1. myrtilloides, 9, mMärginata, . 
3. serrniaia, 4. bidenlata, 6, scoparia). — 
vellfiendig befchrieben und Tab. 40:44. vozgeftelt 


hating Microstachys mit ‚Cnemidostachys gus, 
fammesfalle, aud Tragia copniculata Vahl. hier⸗ 
— rechnen und der Unem. glabrata (n, 8). 


XXV. Physostemon, eine neue, der Cleo. 
me. verwandte, aber darin weſentlich verfchiedene: 
Gattung, dag von den. 6-8 vorhandenen Stands J 
fäden 2 oder 4 ber. fürzeren unter ben Gtaubbeu: 
keln anfgedunfen oder aufgeblafen find, und daß - 


ber Fructfnoten mit einem langen (menigftens un .- 
_ längeren y | 

es beg verfeben iff, Diefen Merkmaplen snus. 

e np) 


Saamen: etwas eigent huͤmliches weniger in der- 
3efchaffenheit ihrer Oberfläche, Die dvey, bid jest 

arintes, nur im Innern zwiſchen dem 10: 12°, 
» Wr.) vorlommenden, Arten find Crautartige, aͤſti 
> Gewmdidfe, mit einfachen Blättern, und tedubs 
Andigen Blumen. von gelber Farde, wad ihnen 
n fee abweſchendes Anfehen gibt, Sie werden 


a \ * 
1 ( 1 . 7 N. , 
x f 1 









— = 1 be dee ur BEE A : 
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fo bezeichnet: 1. Ph. lanceolatum (lintensfans 
zettformige Blatter, ‚verlängerte. lintenformige faft 
. gundlide Fridte, Tab. 45.);. 2. Ph. ten uifo-- 
Liwm (fehr female faft borftenformige Blaͤtter, 
ebfirmige zuſammengedruͤckte Früchte, deren an dee 
Spite ſtehender Griffel ihrer Lange gleidtimmt, 
Tab. 46.)3 3. Ph. rotundifolium (mit eyfoͤr⸗ 
mig: elliptifden Blattern, und einer der vorigen ahns 
lichen Frucht, aber mit einem kürzeren Griffel 
endigend Tab. 47.), Den gegebenen Vorftellungen 
find zugleich die Bergliederungen der vorglglichften 
ı Blüthen= und Fruchttheile beygefigr. — XXVE 
Aristolochia; wovon wir hier eine treffliche 
Ueberficht der. dem Verf. in Brafilien vorgefommes 
nen Arten diefer Gattung erhalten. Diefe find: 
4. Arist.’ gigantea (Tab. 48.) der cor 
difolia Humb. vi 
nicht ganz fo grof 
fpigiger. 2. Ari: 
grandiflora Gom 
‚ Arist, galeat: 
teren ift die Blume 
Farbe, fondern auc 
verfehrteyformige | 
fehr ungleihen Sai 
Unrecht als eine bef 
den, wohin auperds 
‘ga Bot. R. t. 689. 
ringensLink, et 
Fingers Vahl. ei 
b.Arist. Cynar 
Raja (Tab. 52.), 
53.). 7. Arist. 
hangsweiſe werden 
raGomez. undd 
Den Schluß macht 
(Tab. 55.), deren 
fölgenden, boffentli 
warten baben. Zu 


! 


—_ 


! 


~ 
- 
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5 Aunter der stung = 

der Koͤnigl.· Geſellſchaft der Wiffenfhaften. 
1115. Stuͤck. 

Den 18. Julius 185, . 





) at 1,8. Fe 
Chay Compére jeune, Libraire, Rue de 
I'Eoole de Médecine, No, 8: 1824, Considéra- 
ons Shr les convulsions qui attaquent les fem- 
mes’ chceibtes, par M. Chaussier, Medecig 
8a Chef de la maison d’Aceouchemant. 5 
..Diefe Heine Arbeit der Parifi 

rinnen wurde bey Gelegenbe 

Büng an die Hebammen i 

=Danfe deffen erfter Arzt € 
nr einer öffentlichen Sigung verfefe 
Minen = Schülerinnen diefer Anftal 
ft beendet ift, wird nämlich ei 
em jährlihen Eramen, eine Frag 
e, in einem Saale einge(dloffen, 
m einer Auffeherin, ohne Bücher, 
Khrechung,. in einem Seitraume 
Kunden, ſchriftlich beantworten muͤ 
he war im. Sabre 1823 folgende | 

* en. peu de mots ce que l’on entend par 
Yırulsions ; comment on peut connaitre qu’une, 
Inme enceinte, ou dans le travail de l'ac- 
uthement’ est menacée de ; quel- 
Ä (5 






— 
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les sont les” catisds pärtitulidres de “er aceiden) 
et les moyens d’y remedier. 


neues Heilverfahren wider das in Frage ſtehende 


$ 


N Zum Beweife wie gut die Schülerinnen vie 
ſchwierigen ann behandelt ‚haben, theilt Gb, 
in Diefer Heinen Schrift einen Auszug aus hm 
vorzüglicheren, Beantwortungen mit z.beth: fof 
einige eigne Bemerfungen hinzu , und mad tia 





Uebel befannt, daß er funfzehn Sabre lang erproit : 


hat, und jest befiändig anwendet? 


one Untereichtg nicht bfoß, ip, Der-Aydpf 


BAR DI Dies Defultat denfelben wog" | 


x 


: an Stande gefommen ift, und nicht von Hrn. & 


ſchon erklaͤrt bat, bie ganze Unterrichfgartit 8 


Als eine. Ausarbeitung von Hebammen verdient 


ehr ausgeſchmuͤrckt wurde, in der That Bewunde 










üffe, ſondern in Ber Medicin bringer, PAK 
b -Mef. gleich, wie et es an einem andepee 


ammen in’ Paris durchaus nicht. fac Tan 


Urdig 7” und verdient von denen, d 
lich mit, der nöthigen Verbefferung des 
mefens in Deutichland befchaftigen, 'rı 

berzigt zu werden. An fich findet fich 

nen Abhandlung jedoch nidts, das un... 
befannt wäre, jn man ftößt auf manche Serthare, 
„DB. daß Erfigebärende Krämpfen tind Sucve 
offer ausgeſetzt waren, als ‘folthe Frauen, dik} 
öfter. geboren hätten. Die verfthiecdenen Gat 
diefed Uebels bey Kreifenden ‚werden nicht gees 
don einander unteridieden, und alle oon BER 
tigfeit und von Andrang bed, Prirfoa sac hog HP 










 birne ‚hergeleitet, und mit Blut tS 
hanbeln gelehrt; da fie doth vie if 
de entgegengefegten Urfache ent] iy 
halb aug die ungertrennliden Qeyrcyase yovptt ual 


- 
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a 
ep ud 









eg * afin, 
* Bac’ Crri 
7 a Reifen‘ i win ee 


ah Behdımütter, 


hrs, "Bhje einfachen‘ Geral be dreyßig bis 

Fils Minuten eröffnet Ad Pas —— — 
WS Be Ween ft enweberetht ober Falls fie 
| b Burd Hülfe 
i will duch:in 
dad Verfah⸗ 


| Frampfhaftet - 
| it — 


Me: 


WED as ie 


es ee A Ph > a See 
E, Littell,’ “gow! - Phe” ‘campaign 






Beal and eth i¢al: on‘ Fohnson’s "life of Greerie. 


y : en, reldting to the history. of the: revo. 
—E ten H. Lee. 311). der Unhäng KLV | 
Er in: eher 1781 in 
den mir 





Pi ‘Ce — an 
we Me: Hierkaner; my 


a {bereft Vat ati ag und “and! ee 


q Hiroe ‘in: th vad Carolinas; Wifl remarks histo- ~ 
1 kich, is’Added an appendik. of. ‚original ‘doe _ 


¢ 
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| arg eWeek IR keine —e* Geſchiat⸗ aa 


iberlegung, ‚ber. Wide Leo 


2 bei des Feldjugs “ere 


riften dieſet det sn orFäll ei 
sey m * — en werden, un pee | 
unbefannt gebliebene Documente ‚zum. 
fommen, fo wirb:fie,..ih beiben. Beh hunger, fit 
ben Forf gm ‘bes. Bmaticantidven Krieges, an a 
— ngland, und. America einiges Fut 
haben... Der Americanifde- ‚General. Bee Pine 
4818. ‘Memoirs. of the: war in the sout 
partments of the’ "united. states heraus... “= 
ar. Andeutungen enthalten. find, daß er 
lich der Rathgeber. des Generals Greene, : Mm 
Oberbefehl ver Americanifden Aymae Im ie 





\ 
! 


SE, ben aß. Satins 1895. 4249 


ift und athmet 
trait ig 
Bil wird erforderlich 


fiftſteller mit “den 
tanken werden tiefe 
‚lernte in, feiner Sı 












; Det in den. Carolina’ ,. oder. hep Southern’ Army,“ 
1 iba um Die Erlaubniß nachfuchte und fie erhielt, 
KR rneligen Oprifttieutenant . Lee nebft "dei por. 
Br Priötefen. Segion,. unter. feinem. Commando: . 
i [Malte + Schon lange achtete er die-mifitaria> 
1 AR Kal te dieſes Officiers und ſtand mit ibne. 
E gendfönaftlicyen Berhältniffen, die muy durch fei⸗ 
0 unterbrochen. wurden. Die von Led dem. 
4 r gua ttousgegebene Gorrefpondenz allen fiz, 

zZ Sater und Greene beweifet, daß der ehtere, 
y tfleren ein völliged Vertrauen ſchenk Gy. ihn 
OW Kathe dog, und dieſen gemeiniglich Defölgte. 






⸗ 





N 


{156 Grkingifhe Git. Anzeigen 
Pe TOP Du HERR Pe ee ee SE, Ge PO, Kan EI ES A, 5 Hu 
Seeifgjethtcneh, Niet ürtethötimenitern Ge, ei 
net ſchaͤrferen militaͤriſchen Blick, als Greene ge: 
habt zu haben. An ver Spite ſeiner Legion, det’ 
Dienft 
Serridtend, hatte er die Bewegungen der Englan: 
der immer vor Augen, und feine. Schatfficit lid 
idn felten-die Uhficht, des Lord, Cornepalltsoerten- 
Ren: ‘Seine Cameraden’narınten, ihn; the Ulystes 
6f the southern “Army, Der für den ptt ken, 
Airdgang des Feldzügs entfcheidende Entihlh, 
Sreenes, den Lord Cotnwalles rubig feinen kuͤhnen 
Plat in Virginien einzubringen, pertolgen zulafien, 
HAS mit der Armee, den Beepa Ri fe aes nterge 
Hend, nach Shd- Carolina zu marithiered, war w 
Pprünglich der Man bes Generals Lee, dem, wie & 
' fcbtint, Greene fid) anfangs widerfebte. .% bot 
Ferhaoͤliniß des Unterfeldherrn, her sinen Bathe 
das be8 en General, Bi IeE 


0 
4‘ 
4 
‘ 
4 
\ 





Ansfahiwny veranwortlich if... Ma | 
MB, wie. bas Commando einer. emer im oF 

birt gellibit wh, -Fatın, «3° ni, Fabeinäkil, 
finden‘, enh. der “$ vätbefehtehaber. guten FM 

sticht verſchmaͤht. Auf wle. viele, Lorbeeren Mut 


went man vorrihrem Nubmeabzuzichen ſich bereit 
Halten wollte, wag nicht ‘immer urfprtingtld fr 
Idee geweſen iff. 7 eA — 


ber leichten Truppen bey Greene's Ar, 


— — Enns — —— 


— — — 


— — 


115. St., ben Me — 1825. —* 


J Bam: nau orgensition Port 
. werden; 
: eet eh — wieder 
: Andenken ‚des ‚unglüdlihen J 
gud neug befchimpft.; ‚Korb G 
: wine er und .alé Privatma 
baltigen. ritik. Hd. fand & 
Bau, bey Freund und 
öhnlon auf ..feandaleufe, Anechoten, aus feineny 
; Sddguge ig: den Carolinas. bindeutet,- ” 
: edeker oe feyn, die ihm zur % 
33 ihrem Nahmen = zu. ney 
e Bruder‘ deo % 
bende. Zeugen fei 
‚retten. Der + 
txits feinen” in.de 
“ Brie ‚ongetaftet 
— I tees, General. 
Wie befännifich. einen Obesft 
Mote ‚einen Americaner, ‘(8 Spion 
he bine dient. Diefe: ‚Handkmp, erregt⸗ 
BP Wrzügkich in Rec Amexricaniſchen 
Op, Banilen, man -exblarte fie als 
*  Begenes ‚Armee follte,: nad). den-- 


= ar Ger 


=== 









— ee. ae in diefem,. t 
PR. in: Sfmerica herrſchenden _ Geiftı . 

are ira;,of the war von: dem Antheil den man: 
bh Doftings an des Oberftey Haynes Higrids 

. nn. muͤſſe. Er glaudte aber verpflich⸗ 
An feyn, dem Lord Gelegenheit zu geben, ſich 

= ‚bie. Anklage zu rechtfertigen oder zu erklären, 


-_ 7 — Sead cape 


A 


Mm idhidte ihm demzufolge cin Cremplar ings, 
PbS, begleitet, mit einem Briefe, in weichem a - 
Ay — eillaͤte, unde deine Ri ae, Ga We 
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1153 Guoͤttingiſche gel. Anzeigen. -- - ~ 
Fiber gegwungen geweſen zu feyh, mit 
dhwarzets Farben eine Handlung eines Mannes 
bezeichnen, für den er Übrigens die größte Hod: 
bung "habe, Lord Haftings entwidelte darauf 
It einem Tangen Schreiben, vom 24. Sunius 1815, 
an den General Lée die Gründe, welche der Befehls⸗ 
daber en Chef der englifchen Armee gehabt babe, 
Sen Oberft Hayne ald Verrdther mit dem Vode zu 
Befttafen. Gr bemerfte, daß er nicht, wie Lee in feis 


“= ner Geſchichte anführt, in Süd : Carolina dad Obers . 


Commando gehabt habe, und beweifet, daß uner⸗ 
achtet der’ Schuld: bes Oberft Hayne von ibm Schrit⸗ 
te geſchehen waren, Hayne von der Todesſtrafe zu 
retten: Da Sohnfon in feinem life of Greene die Hi 
tidtung des Obriſt Dayne , ‘mit den beleidigendfter 
Ausdriden, abetmals dem Lord Haftings zufchreibt, 
© hat Lee den Brief desfelben an feinen Vater in dem 
Anhange zu’ feiner Campaign of 1781 abdluden 
Faffen. Indem er den: milden Gefirmungen. Be) 
Lords die aus feinem Briefe hervorgehen, velfiims 
wien: Gerechtigkeit witderfabren laͤßt, "fordert & Ble 
Freunde und:Anhänger des Hingerichketen au, die | 
fir ord Haftings ent! 
Verrätherifchem Betr. 
Vermögen, oder aul 
Morded anzuflagen. 
ges von 2781 und di 
nehmung des Lord C 
dnloßten, find zu be 
werben. Lord Gorm 
der: kleinen Heeres - 
Bebnte, wenig bevoll 
bensmitteln verfehene 
der verfuchten in Am 
lungen, was Buona: 
in Spanien und Ruß 
etwas die Griechen» 
Fann, ſo muß es die di 
fendelt des Kriegsthet 


\ = l e 
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— — — ace Yih 
 Obttingithe ©... op 


gelebete uni 
unter bee Aufficht, I = 
ver HInigh: Geſellſchaft ber mieten, 
ae ö— — — 
116. Std. . 
Den ” Sutin’ LTE a 


as 
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2 ey be. Ben, 
| “gut man’: Iracae ‘f 
OF, Coda Mes. arabicis 
versione lating: et annotation 


Petr, Jo. Uylenbroek e 
dissertatio de Ibn Haukali 


ud: Batavo. 1893. 4, XD 
or 427 ©. neberſ. un 


un. Söttingifhe gel. Anzeigen 


fat nichts, ald bag bas große göogranpifce Lul⸗ 
5— Jatutis welches ſich bid jetzt hleß in Orford, 
openbagen “and Petersburg befindet, wicht zugleih 
benugt werden konnte. Dem Herausgeber ftand in 
der Erklärung der dunkeln Stellen fein Lehre, 
Hr. Arof. Hamaker, bey, dem die Leſer auch die 
wichtigſten critifchen Anmerkungen verdanken; «in 
biftorifch = gengraphifcher Gommentar, der die aft 
fi eg Nachrichten lehrreich bearbeis 
ten würde, if Mängel an Raum weggelaſſen: 
Doch verſpricht Hr. Prof. Hamaker bald einen vols 
fländigen Commehtar ald zweyten hei dem Peds 
licum. — Goran geht ©. 3:8. Ibn Haukal an 
kaſem Muhammed), kurz, aber reich an Gehalt 
und ſeiner Treue — von oe fits bes 
nust. Mad) Eier gnen Beughiffe (©. 58 ber 
Fre burg, A bet giets fremde, 4 inter ‘eat 
Reine mbnblibert Cetus pt 
dtetauchte as Tbe sefunbe Kritik der oft 
fhrecjenbin Gizählungen und’ —— m md 
am chur. d46 Gevriifte 
rift a BD. res ceelinelalet — 
“Bese | Ta, führt das Werk nach ver hier 
—— — chreibung Irak's mit vollem Red: 


ee 
T,' 
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116, Gt; Un Dd. Solin’: 1805. 835 


dete, BSeogernhen . iste’ garter wirdim a 
vt es: itp i die ſem Ausgige auß ſeinem age 
erke nur ghidinamige ‚Base: aug,.: die: en immer 
mit dem van Gtähten entleonten Beynamem:rbes 
rihmter —— —— Daber 
Ve-aighabetilche Anlage des Wesnks: umd- Diet 
——— Jakut. nieke. Nanten Lbergehts 
aber auch: eine Menge: ünherhhasten: Oréecarbsatior 
ut, welche andre Geographes nidt fesnenc. We 
Qi. Uelenieroel dic zu Eldſchebal gehörigen Goma 
nog ans dem gnnger~- Lexicon: gufammenfudes 
mußten, fo Fäßt fidy doch gweifeln, ob nicht Many 
een fey; wie Abulfeda ©. 5h, ß. 7. um 












4166 ° Vdttiagiſche GG. Aazeigtaͤ 


dung in mit andern: GBerlem: febe deutlich; bod tte 
that “das Besdlenff; ·das bs und Bifferseds 
aus den Quellen ibeben. ee — 
Geſchirhte bey ; wit 8.682 meurauß bie 
wörrene ‚Erablung' :beyi dHerbelot II, Rh 
Widerſpruͤchen und: Untichtigkeiten befreyt: & 
Tann. — ©, 62 -78.: folgt- ein: Auszug En) 
Roßen: gengraphifcken Worterbuch, weldy 
neh Duntaler’s Speckmert bloß. Lexicon Gergen 
ins wird, da der Verf: noch -um a 
on Namen: bas reldsgaltigfte unte | 
ebbauch dad bequemfic,; an Treue weh 
mtv ae Ge 51 e ift in jeder 8 in | 
: geen der. Verf. ungewig, “a 
- bod Aus vem Innere des Werkes felok MS 


ee fließen. Durchꝰ bas ſtets wieder 




































e nähere. Se richnung lelfet "er Br: 

ddenfelben. —5 felté 

66, 15 Kin verſchle | 
derrät. muß. ihn allo ein Sree 
Kid, quote — 
rye 
Zreue | eruft beg das in ber et a. ” 
wer wit Unrecht übergangeuf WS 5 


ẽtheſt und ſein 
iat eet ER: 


te —2 
“al. wenn. bier il 
nicht abgekürzt todre, a 
Mittheilungen aus ver J 
t Bibliothek nur nod ¥ 
it, ift um fo mebr av # 
fünf vollſtaͤndig get 
ohne Wiederbelungen N 
J— ze. fid woͤrilie 
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6. In ai Be sins, saßz 


in 
lf jee 
En: * —— | 


B.S. 20, 9. 39, 
pallamer. Lefer fib {el 
Mieriger war das 

i $e Ate elen -vergiigli 
fat) syagge unten falfd 













| w 
plare 
ree 4 
moe fidern kann. 
: “a — ny 
® ie read iSpandidrifts 
PID deren Wieder) 
OF Safer. wicht ſchwer 
at ars S. 22, 16. I u 
‘ men S. Miet 3 : 
1: Geil, ¢ ber Para elismus des —* 
* liebe’ ynd 6.61, 185 PO: mpfiehlt Oe 
se AY... EGyri⸗ oder airs sat (een 
= uch ‚hänfig:genze Stun; ew Sinn voͤlli 
a ‚ und op nur ein dices Zufsll au 
: i Bahn tingen fant,,,. So iſt S26; 28, 
betrat 6,444; 5 LAD (oats Abulty Ag 
—— ‘ed, Mich. Caab hen Zoh. v.45.)5 6,35, 225 
*— G39 “an feinem Fenftere ©; 20, Ir} 
—* eewirklich zu verheſſern. obgleich din 
Beier Ersarten wie in. * fo. in. vielen 
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vise —E e ai a 


übern noch schatten 7 N hieten 
erklaͤrt — toͤnnenn "Ein fi heres” ne 
erbeſferungen ‘gift aid bie Ber leichung 
‘ther Stellen: ” “Ce fönnen -fidy S. „18: pd 
47,28; ©. 50, A rer ei a 
ART verbeſſern, da an ‘jeder Ki; 
Wehlerhaftes und etwas Mahres tts.’ er 
lex. Geogr. fann gweymal aus. — | 
a ‚Bereit and die Luͤcke in Ibn⸗ 
ats Gthan; una. Norb. J. 5 > 
—— werden,’ Selbſt tiefere Fehle 866 
Ho heben, whe in ber eſchreibu — oh — — 
Köiteini ©, 17,0. nach MuhatkeotS, Bae 
mit der Tejedteften Alnberung 5 AG 
Yefen tft. ‚Eine andere Mit won Verbeffeie u 
Selten vielleicht - in; Rem: eeriprodjenen er 
wie zahlreichen Berke’, auf deren: Death 
Baaiat genommen: iſt. Muß 3. Bd. sie 
& 30, 9: eingsRrzuten Bericht, mel A 
— Eimafer zeigt, Sook Cift 8 inet 
igen merden? Unb wenn. mon. 88 | 
ehte Glied beuffie ‚deut Mitte X vil * in 


a “ys : 
bie ‘pprgeayend® Ahelrrid· pre E77, 


ſehrelbt/ und‘ flott des in! der wibettedirhg # — 
enen und wirklich von. Golius. nithe ‘veep 

Ar. Die leichte Aenderung — A 
faubt, ‘fo würde zugleich der Sinn ‘bunch DE MR se 
febung gewinnen⸗ o Palmen ded Thals, Ver 
zeitig (Bde). — der, Waͤchter nes & 
ſchlaͤft, euren ae ee 

Als eine fehr ſch — und allen Brea 
Drients zu erhpfeh ende “Zugabe it m 
brdel eine: print dliche: Unterfudung tbe 
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116, &,, den 21. Billing 1825. | rig 


AOS hiegtaphichet Werk votenigeldict seit hem 
,, mionden: itt: de. Ihn Hawikali opere geagna, 
‚Pic «MS, Leydensi:, cum zaliis ‚similis‘ argue 


" gebeten Unterſuchung Hi’gelleflen; der zwedie ift 
i — und Tete an sm vielen uud. 
n oe ee Duſelry gab. die: Ues 
+ Whaling: einer: perſiſchen Geographie unter. Ibn⸗ 
', Sars Ramen heraus ;; und de Sach cheftimme . 
Whe waherals einen: bloßen: Auszug. qué. Sbns 
gwahal, vhne daß beide; Gelehrte diefed: Werk sk 
ne Anſicht gekannt hätten: Nun bat. sae 
me Uplendreael gluͤcklich Die. große Werfchiedenbeit - 

# Berke nachgewieſen und aus Stellen: Fons 













 Guials gezagt, dap. er erſt um die Mitte dei - 
(MEME ehrhunderis geſchrieben -Haben:, Snner 
Me MARGE es cin truͤglicher Schluß, doß jened 
PR Bett: von eins gewiſſen Ibn - Chorgadg 
J ‘ghd ret en und von ‘ow ⸗Haukal ſtark bes 
MBA! Denn wie: wird man; worauf allein 


u ei eine Perfor: fem mit Sinz Chere ‘ 
‘DEVE: Aighain , : der. "den Bunamen Abulkafenz 
RER: Und wäre dies. and Möglich, fo erwartet 
min Verh fo verfchiebene Namen and Susomen 
need des zufammenhängenden, Erzählung SG, | 
3, WS beide bffenbat' unterſchieden werden. Auch 
hype Sef ‚Brodifel, ob Fonz Hanfal Überhaupt: jes 
S“perfifthe Wert zu: Grande gelegt habe, wele 
beBFich erſt Darm wollfommen entſcheiden ließe; 
ent ſowohl Son» Haukal als das perſiſche Werk 
WRintig- durch ben Dind. bekannt gemacht wäre, 

ane — EN san — ane Ba Sr 
De 2 o — ER; 
: — — 2 ey, 5 Ti Qe ‘ & 


Hoey: Drebigten unter den Regungen ehtet um 
den umbargobprihen Sat yw Bee oe 
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5 ” oe 
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. menti codicibus comparato. Der erfte Theil Dief® 


LIB. @bttüngifcht gel Anzeigen. 
Halfert von. dem Dberbofpredigee Dr. Chriftept 
Frtevtrid von Ammon. Mit einem Bors 
worte fiber den aͤußeren Religion’ - Werhfel. 1825: 
S. XVII. 45. in 3. — .. — > 2 
gWiewohl wie bey. dem überreiben Worrath | 
von wiſſenſchaftlichew Stoffe, zu deſſen Aufnab⸗ 
me wnlere Bianer zunaͤchſt beſtimmi find, uns 
wicht ohne Bedauren gezwungen feben, manche ned 
fddgbare Schrift, die ‚nicht unter. jene Katege: 
vie gebdrt zuruͤckzulegen, fo wuͤrden wir uns dod 
nicht entdrechen znnen, ben dieſen zwey Drebig 
gen theils ihred Inhalts, theils {pres Vorworts 
‘ qenen ‘eine Ausnahme zu mathen, wenn fie aud 
- yer einem Werfaſſet herruͤhrten, der ef 
fas einer To nahen gee mit und. flan 
ransgabe ber Detdig⸗ 
fou iſt im Vortoort ang ben, und freplich V8 
ee gan; eigenen Art. ‚Wenn er erhielt fit 


u) ka 
die Aufforderung einiger oͤffentlichen bilge 
er. ſich doch ebentaſig Iffentlich aͤber ein 









fagen, noch wt 
ylimant deshal 
rie Verhaltmiſſe 
Prarung herady 
u wenig koſte 
vey zu Debary 
u muͤſſen, d 
Form der zw 
Sage deſid be 


re 





"be ees — 1161 
aS: ei ngi ide , aa 
gelehbrte Anzeigen 
unter der March m. 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. a 
——— re ; 7 
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: . 117. Stuͤck. J = 
0. Den 2. Iulins as. | 
ur Gitting em | 
Die ‚von der Königlichen Societät der-Wiffene 
ſchaften für den Julius d, 3. aufgegebene, oͤkono⸗ 
miſche Dreiöfrage betvafs eS 
, "Bine. Darftellung der Maͤngel der in 
~ Ltiederfadh(en im Allgemeinen. üblichen 
‚ Bereitungs» und Benugungsart des ve: 
getabiliſch· animalifden Dangers, nebft 
emer gründlichen Anleitung, folde, ‘uns 
ter Berücfichtigung deo in anderen Bes 
"genden, befonders in den Niederlan⸗ 
den und in der Schweiz gebräuchlichen 
‚  Merfahrene, moͤglichſt su verbefiern”, 
us Beantwortung war nur eine Schrift eingegan⸗ 
er, mit dem Motto: 
Sterquilinium magnum cura ut habeas; 
'; stercys sedulo conserva, cum .exportabis, 
spargito et comminuito, a aed 
Der Verfaffer, welder nach ber Einleitung waͤh⸗ 
md des größeren Theils feine Lebens practifher 
andwitth war, ertheilt ip dem vie as 


5 = 





7, arten in anderen Ländern. Das von ihm E 


| 262 : GSdttingiſche gel. Anzeigen 


ber Abhandlung eine auf Erfahrung gegriindete 
d für die Niedei che — naͤcht 
, berechnete, practiſche Anleitung ee —— tagen 
Bereitung und Venugang bed Dungers, die dard 
Bolftändigkeit und Klarheit . fic — und 
nur 'hie und da einige ‚genauere, leicht nachzutre⸗ 
ende Angaben vermiffen laͤßt. Es iff daran eine 
Darftellung der in den Niederlanden und im be 
Schweiz üblichen Verfahrungsarten gefnipft. Die 
‚" Düngerbereitung- in ven Niederlanden Iernte de 
Verfaffer Durch ‚eigene Anſchau ng, fermen; wiege 
gen er die Nachrichten über das Verfahren M.de 
Schweiz, nur aus Schriften fhöpfen fonnte s - de 
ber denn auch die SHilderung der Triteren m 
‚gleich befriedigender ift, als die Darftellung te. 
Iegteren. Der zweyte Abfdnitt enthält eine MM 
aus treffende und gründliche Erörterung ber Des 
gel der in Niederfahfen im Allgerneinen Se 
ereitungs = und Benutzungsart des veg 
onimalifchen Duͤngers. In dem dritten Wekt We 
Berfafler fette Anfichten fiber die möge Bers 
Befferung jener Mängel mit und berkeifipiik de- 
bey die zuvor von ihm befchriebenen Verfah ⸗ 














und Empfohlene, verdient allgemeine 
und moͤglichſte Befolgung. | ER 
Da diefe Abhandlung den Forderungen der Un}: 
abe im ome entipriöyt, To bat die Königliche 
— der Wiſſenſchaften derſelben einſtimmiz 


Als Verfaſſer nannte ſich auf dem in te he 
gung am 9. d. M. entfiegelten Settel: SE 
"Chriftian Freyherr bon Hammer Rede 
Koͤnigl. Großbr. Hannov. Obeiſtlieute tcact 
| 7 u it gu uͤneburg. — # 
— — re 
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117. ei, den 25: ‚Hals 1825, 1163 


Auf die naͤchſten Sermine find take Bono: 
inthe Preisfragen aufgegeben: ; 

Bir ten Novem ber dieſes Jahrs: 
Odgteich die große‘ Widiiigtete d deo mer⸗ 
gels fide den Ackerbau a emein aherFannt, 

ae der — desſelben ſehr verbreitet 

och bis jetzt die Meinungen 
üben : "te * der Mergef auf die Wer: 

Merung des Bodens wirfe, febr abs 

ewefen, und zumahl in neue: 
— ver ee Theorien, über 
lines fly ffes, aufgeftelle wors 

Dabey ift nid t zu verfennen, daß die 

* abweidenden Anfidten von der. wirkung 

des Wiergels, oft einen Einfluß auf das 

7 — frines Anwendung Be 


F —— wuͤnſcht die Sinigl Gacietsts - 


eine ang grilntlidentinterfudiunaen en der 
Fd n und chemifthen Bigenfchaften 
— verſchiedenen Mergelarten und ſi⸗ 
eobachtungen und Brfahrungen 

"bre lhe 8 gee enter Theorie 
- von dem Pinfluffe deo Wergelo ‘auf die 
Derbefierung des Bodens, nebſt einer 

2 Umleitung zur vationellen Benugung ~ 
— desfelben bey dem Ackerbaue. — | 


fuͤr ben Julius 1826: 


"Daß 22 Papierfabrication in Deutfihtand, 
ganz befonders im nördlichen, nod auf eis 
ster weit niedrigerm Stufe (id befindet, als 
in mehreren andern Ländern, ift allgemein, 
ee = ee weshalb * ig be 
n unferer Papiermuͤhlen weniger gute. 
Rosin liefern, ale die Hollaͤndiſchen, 
gliihen, —— san fi 
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1164. Gttirigifche gel. Anzeigen 
we faved ‘ Italiaͤniſchen und mande Wählen 


ad 


‘ 
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in Süddeutfhland undin der Schweiz, liegt 
wobl größten Theils in unvolllommneren, 
technifchen Binrichtungen und Verfabrunges 


. artes; vermutblich aber aud) in anderen, 


davon unabhängigen Umftänden und Vers 
Haltniffen. Lo ift übrigens um fo widtis 


‚ gev, befondere Aufmerkſamkeit auf die Ders 
- vollfommnung,und Hebung jenes Sweiges 


der vaterländifhen Induſtrie zu richtin, 
da für Schreib⸗ Druck⸗ und Zeichen⸗ 


pier bedeutende Summen in das Ausland 
gehen, die dem Lahde zum, Theil wenig 


‚ Ankindifden. 


Die Konigliche Societe der Wiſſenſchaft 
Bangt: daher: — 


ftens erhalten werden koͤnnten, Wenn bie 
Maͤhlen beſſere Sabvicate ber 


ferten. 
ber⸗ 
* 


‘ 
7 





117.St., den 23. Julius 1805. 1165 
und wie die Iegtern-in unferm Clima am 
vortheilbafteften: anzulegen find? ee | 

‚ Ste den Julius 1897 wurde in obiger Vers 


fommfung der Koͤntgl. Societät folgende neue Aufs 
gehe befannt gemadt: = , — - ee 


y der zu Anfänge diefes Jahres in’ meh ⸗ | 


_Feren Gegenden des Königreiches Sannos 


Ret und in angränzenden ändern durd | 
Sturmfluthen bewirkten , außerordentlis 
en Verbeertingen , werden obne Zweifel 

mannigfaitige Erſcheinungen ſich dargebos 
ten haben, deren genaue Beachtung und — 

. Poryrtheilsfreye ‚Berücfichtigung. für die 


' Fünftige Sicherung gegen ähnliche Gefabe 


sen, mit: Dortheil benugt werden Finnen, 

6 der Art und Weife wie die Verbees 
en eefoläten, WO und wie die Deich - 
| e fich ereigneten, welche Deränderuns 


En 089 .benachbarte Land erlitt, wie der 
ur 


uͤckzug des Wafers por fic ging, uns 


Er welden Umftänden die Menſchenwob⸗ 


gen gahast oder ein Raub der Sun 
en | 


* 
+ 


4 
i 


wurden u. f. w. mäflen fh Erfah⸗ 
sungen ergeben haben, welche entweder 
für oder wider die bisher üblihen Shia 


BUNS + Maaßregeln reden, auf Werbeffe- 


Fymngen derſelben feiten, vielleicht zu neuen 
sfindungen und Anlagen in Beziehung. 
Darauf. Deranlaffung geben. . 


‚Des für Gegenwart und Zufunft gee - 


. WIG febe wünfdensmerth ift, daß Lrfabe 
‚gungen jeder Art. bey Zeiten von Gadvers. 

ndigen mit möglichfter Vollſtaͤndigkeit 
und Treue geſammelt und öffentlich bes 


| sau werden, um dadurch die Veryolls 


mmmung der "Anftalten sur Abwebrun 
Ebnliber Gefahren zu befördern, mitt | 
Die Königliche Societät zum Gegenfiandre 
einer’ Preisaufgabes: TP nm 


4 








(2166 .. Gbttingifde get. Anzeigen = 
. “Bine möglichit genaue und vollſtaͤndige 
‚ Zufammenftellung der Erfcheinungen, wel: 
che bey den verheerenden Wirkungen dev 
Sturmfluthen in mehreren Tbeilen de6 
Roͤnigreichs Hannover und in einigen 
engränzenden Gegenden, zu Unfange ds 
DJahrs 1825 "beobachtet worden, in Qe 
Ziehung auf die Anwendungen, weis 
| pon diefen Erfahrungen für die pig 
kommnung der zur Sicherung gegen pol 
“de Gefahren dienenden Anflalten, etypa 
gemacht werden koͤnnen 


. ~ Benn ef einem einzelnen, fadverftindigen 2 
obachter. vielleicht nicht möglich feyn »folite, - 

- Erfahrungen nad der ganzen, Erflredung der 
beerungen zu fammeln, fo würde auch eine 
weile Bufommenftellung der Koͤnigl. Socheiib i 
wünfcht feyn; wobey kaum nod bemerkt power 

den braucht, daß zur Beantwortung der ran 
aud die Berüdfichtigung der in verfchiebenen/Anler: 
No erfchienenen , fchäßbaren Schriften, ber’ Yen 
Gegenftand derfelben . enthaltenen - Bemerkange, 
erforderlich feyn wird: ZZ 

: : / * 
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Der gewoͤhnliche 
der von obigen Aufi 
und der aͤußerſte Te 
Concurrenz zulaͤſſige 
poſtfrey — | 
Preisfeagen ber Aud 
auf den November 


Septembers. 
ne 
- Sn der Rengerl 


Meueſte Schriften dei 


Donußg. Iten Bande 
J —* Vi, 210 
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_117.St., den 23, Julius 1805, 1167 . 
Beyträge ger Gefhihte der Thierwelt, von Dr; 


DHeinrid Rathte. te Abthei lung. | 
Dieſes Heft Tiefert eine ſehr ſchaͤtenswerthe Abs 


handlung des Hn. Dr. Rathfe: Ueber. den Darmka⸗ 


nal und Die Seuguagéorgane der Froͤſche, welche als 
Borldu 


r 


‘aberfo 
Shi 


‘ptm gewählt und dadurch Gelegenheit gehabt, 
eine | 


a 


lich eben fo fehr von Bedeutung iff, als Die verfchiebes 


fen Sapredzeiten. Ref. hebt, um den anziehenden 


Itchalt dieſer Schrift anzudeuten, ‘nur einige Bemer: 


heraus. Hinfidtlig der S eicheldrüfen, weis  - 
| vf aud) is Bile als eine ho⸗ 


diefe Dri 
Kary 


8 
Berf. in Mund-, tel s und Afterdarm, welll fig 

a 8. den Cyprinen und Deiktern fein 
etheilter Magen fndet. Nur durch die Pfoͤrtner⸗ 


v 


lappe, eine Hautfaite, wird innerlich eine Abgrans = 


Bes Munddarms vom Nitteldarm bemerflich, 
anbern —— if ieboch der Magen um p 






abe bey der geringiten att 


sen wiht zu Taf) von vorgefundenss {Oeiabaten 


uh ie verbreiten werden. Der Wf. hat 
wentlich die 60 +60 Arten, welche in der Nabe von .. 


eine merkwürdige Befläs 
B.5. | 


. fe verlegen, nud dem erfoigten Tode aber Bee _ 
e [ ‘ 
“Det Berf. warnt daher mit Ree bey Leichendff. 
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's Gntsinbunges und Zerflörungen auf eine früßer im lee 


2 Fah 6 ER 6 ah om Om DER an mas eet ne — 


Odi agif Ge | 


arteßete Anzeigen 


a > unter dee Wuffidt - J 


af 


wee Sing: Geſellſchaßt der —— 





‘ 


Be 18. Stade. 





X ACH 


Stuttgart 


Den 23. Julius 1825. eS 


Auf Soften des Berf. und der 3. ©, Cottai⸗ 







; Sucbandlun 1823: Gefdidte und Bes. 
ded Doms von Köln, nebft Unterſuchun⸗ 


Anfichten Kiſſen und einzelnen Theilen des 
von Köln, von Su pie Boiſſeree. 


Erſcheinung des vorliegenden Prachtwerks 

Zweifel als ein gluͤckliches Ereigniß ſo⸗ 
* £ die Geſchichte als ſelbſt fuͤr die Entwicke⸗ 
2 der Baukunſt von den ernften Freunden dies 







' . + Nachdem Antheil und Sinn ber Seitges 
in durch geiftreiche Einzelne, wie dur die 
tung der Beit überhaupt für die Denkmale 


le Muth der von feinerley Einficht geleiteten, ert 
—— — tzung zu verſiegen beginnt, tritt 
Ar dein, Namen mit der erneuten Liche 


ift, mit diefem —— erke hervor. 
bioher in dieſer 


irre die: alte Kirchenbaukunſt, al8 Bert zu 


Vorzeit in hobem Grade gewedt find, und 


OR GS 5) für bie 


altefien aller Künfte ded Genies. grüßt wer= 


alte Kunft auf fo mannigfache 2 Weife * | 


} 


tene Gunft des Geſchicks —! bis zur Höhe aw 
Wollendung, in der es noch vor uns flieht, aw 
führt worden; die Rupferplatten faffen we | 


1270 Böttingifche gel Anzeigen Pr . 
griechiſchen, rdmifthen und dgyptiigen Ucherrete 


geſchehen, leiftet ex bier für die alte deutſche Kir⸗ 


denbaukunſt: Wag. unfere Altvordern darin -gey 
wollt und mit ſchoͤpferiſcher Kunft hervorgebradt 
. haben, vergegenwärtigt er und in dieſen Blättern 
nach den genaueften Meffungen, Nadgetdnungen, 
Prüfungen und Befchreibungen, mit einem Dem 
ihrigen ähnlichen treuen Fleiße. Er läßt daria 
alle hinter fic zuruͤck, welde neuerlich das Weſen 
und die Grundgfige ber fogenannten gotbifchen 
Baukunft an den Denkmalen aufzuſuchen und zu 
zeigen fid) bemüht haben: feine Unterfuhung ge 
nießt des großen Vortheils nur ein einzige Mon 
ment zum Gegenftand und zur Grundlage zu ha⸗ 
ben; dieſes Monument ift Denn aber aus der be 
ften Beit nach. der Idee eines rinzigen Meifterd 
"überhaupt aus einem Geift und- Buß, — eine 






wuͤnſchen übrig und bie zur nenaktung ER 
Bes aufgewendete Pracht kommt der Sache’ MR 





ih mf ea. — — 


a 
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he bey her Aufführung befolgt wurden. Dfezweps. 


te Ubtheilung betrachtet Beflimmung, Bedeutung, 
Einrihfung des Kitchengebäuded; dabey ergibt ſich 
eine ‚Ueberficht der. Gefchichte der Baukunſt von 
Ihrem Urfprunge bi8 aye Entſtehung jener eigens 
thimlidien ‚fpigbogigen Bauart von den erften Bets - 
fen an, und gulegt wird das Verhältnig, in wel: : 
‚die chriſtliche Baukunſt zur maurifchen fteht, 
auseinander gefest. — In der dritten Abtheifung 
f@ nachgewiefen werden, unter —— Umſtaͤn⸗ 
und in welcher Zeit die ſpitzbogige Kirchenbau⸗ 
bent entfprungen ift, fic) entwidelt, zur vollen. 
Bluͤthe erhoben und verbreitet hat. ie vierte 
Ffheilung wird von der Geſchichte diefer Baus 
Zunft im vierzehnten.und funfzehnten Jahrhundert, 
van ihrer, allmäliger Entartung bis zu ihrem, 34 
Anfang ded fechözehnten Jahrhunderts eingetretes 
heh Berfall, handeln. In der fünften Abtheilun 






















KEG den wefentliden barit flattgefunderten Ver⸗ 
Mdedendeiten des Styls,, „darzulegen, und zum 
WMiuß wird erfie mit der altorientaliichen, griechis 
Sen und römilchen Tempel: Bautunft und mit der 
neeren italiänifchen Kirchenbaufunft vergleichen, um 
"einigermaßen die Stelle auszumitteln, die ihe 
bem großen Ganzen der gefammten Geſchichte 
"Bautunt gebührt. . Zu größerer Vollſtaͤndigkeit 
befferem Verſtaͤndniß ded legten Theils follen 
feln beygegeben werden, welche die Maafvers 
iffe, und die Riffe dex vorgiiglidften, bierbers 
börigen Denfmale enthalten. — Die Gefdidte 
n. ded. Doms zu Köln, welde und im hoben 
sabe intereffant und Iehrreich erfchienen iff und 
der wir‘ die Ausführung in Betreff ber Stif; 
der Steinmegen = Brüderfhaft mit befons 
| Intereſſe gelefen haben, übergehen wir bier, 
einem beffer auf dergleichen Gefaßten überlafs 
d, und halten und für unfern heil mehr an 
eigentlich artiftifche und werkthätige Abtheilun 
Der Werks. Das nur führen — an, 


—E 
- 


\ 


ei der Verf. dad Syftem diefer Baukunfl,.  - 


7 


ich mir nod den befofidern Swed gefeht Haben; 
Dom von Köln zum Mufter der alten 


a 
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der Berf..den «Meifter Gerhard den Steinmetzen, 


welcher daß ganze Werk Teitete” wie 8 in einer 
Scenfungs: Urfunde des Domfapitels beißt, für 
den Urheber ded Entwurfs zu dem  Domgebäude 


_, balt, und wenden uns nun ‚gleich zu der BVefchrei 
bung des Domgebauded, - worin der Verf. gleich 
‚anfangs. fagt: “Sey der Beichreibung der Doms 


kirche von Köln, verfebe ih mid) an die Stele ds 
ned Baumeifterd, der uber da8 unterbrochene Werf 
eines ‚anders Rechenſchaft ablegen fol, und aus 
bem beftehenden Theile ded Gebäudes, fo wie ant 
den hinterlaffenen Planen nachzuweiſen bat, wid 


+ für die Vollendung des Gebäudes: gu t 


us 
übrig bleibt.” “In diefer Eigenfchaft Tege id oe 
had meinen eigenen Meffungen von vorgliglides 
Kuͤnſtlern verfertigten Riffe und Anfidten vor, um 
bas, was ich zu fagett habe, auf die Anſchauum 
gu gründeh, die bey Kunftwerken wie bey Matar 
werden Anfang und Ende aller Verftandiguag- HF 
Sch bedarf viefer Srihblage um. fo. mehr, we 









7 ta ee 
Baufunft aufzuftellen, und die bey dem Ent 
und Bau befolgten Grur 
wideln.” Es wird dar 
dentlicher Mühe aufgefui 


‚richt gegeben um die Erg 
. ferner von dem Zweck der 


und worin fich die Dom! 
auszeichnen, gehandelt. 
nem Gebäude. fünf Haut 


halle für die Zäuflinge, 


Schiff. und. Kreuz’ für d 


fuͤr die. bichften Feyerlich 


Pfalmengefang der Geiſt 
den Shor umgebenden Kc 


ſtillen Gotteddienft einzeln 
‚ auf die Aehnlichkeit, in 
Säulenreihen, mit;den al 


filifen, bingewiefen. Die 


~ | 
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len der innern Kirche werben verglichen und gleich 
befunden. Bey Unterſuchung der Dauptgrundfors 
men findet der Verf, ‘das gleichfeitige Dreyeck am 
bäufigften angewandt, weniger den. Kreis: ‚daB 
Viereck, Sedhse und Bwilfed. Erfieres wird. von 
ben alten Schriftitellern die deutfche Symmetrie ober 
det deutfche. Steinmegen : Grund genannt. Daß - 
berfpighogige Gewölbe die geringfte Widerlage bes 
bésfe, muß babin verftanden werben, daß nut der 
um vin gleichfeitiges Dreyeck befdriebene’ Spitzbo— 
en. gemeint ift. Die Proportion der. Säulenbüns 
„nämlich die Dicke zur Höhe, findet fi ,. nach | 
der — des Verfaſſers, wie Eins zu Ses - 
und di, ieben, alfo ungefähr wie bey der 
dotiſchen fe. — €8 wird die Entwickelung 
ber Rippen ber Gewölbe aus den Säulenbündeln 
mit t als duferft ſchoͤn angeführt, So -audy ° 
ie Pauptgrundformen der Fü 
und Rofen x. — Sehr wahrfcheintich iſt 
te Meinung des Verf., daß die Glabmalerey aus 
er früheren Anwendung der Mofaif in den alten 
ömiichen and griechiſchen Kirchen, zu welcher man 
neifiens gemaltes Glas ‚gebrauchte, hervorgegan⸗ 
en.’ Die Deutung der Bilder tn den Genftern, 
He die bes Bildwerks an ber Säulen des. Chors — 
t geiftweich zu nennen.. Daß die Standbilder.ans 
malt gewejen, ift febr möglich; wir zweifeln aber 
be, daß es in der Yee des großen, Meiſters 
fen, es mag wohl eher eine vermeinte: Werfchds 
rung Der Machfahren feyn. Die Verzierung. der 
der zwiſchen den Rippen, nämlich goldne Sters 
auf blauem Grund, kann cher zum erften gro⸗ 
a Entwurf gehört haben, weil ohne. diefe bie 
Gen glötten Flaͤchen, zwiſchen den Rippen ,; zu 
sand ſchwer gegen den übrigen innern Meld, 
im geſchienen haben würden. Wir erfahren mit 
dauern, bof cin (honed: Bitterwerß, ein promt: — 
er eg und. ein Bad — an 
votigen rhundett i t. neuen Einweis . 
g eS Chord. zum Gottesdienſt, aus Unver and 


\ 


ungen aus Klee 
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vielleicht auf einer 
908. aber ‚wegen 
keineswegs wahrf 
Borhale im unter 
amd auf der ant 
abgefchlaffenen i 
chengefaͤße ıc. „re; 
nur erſt fpäter, 
ſchon gelegt war, 
ewinnen. fie an; 
erf. befireitet m 
def Über der. Vi 
bitte ausgeführt 1 
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tig in den Styf des Werkes ein 
a Vermuthungen gu haben 
ip übergeben bier, Die nicht 
Sphofhelen des Vf. uber die mn 
bilder, womit die Säulen bes € 
wen ıc. wohl hätten geſchmuͤck 
wi auch die ausführliche Beſchi 
wien den Thuͤrmen enthalte 
Merl fertigen Vorhallen und führen nur nod die: 
Mierkung ded Verf. an, daß der geiftreide Zorfter : - 
WD aud) Githe beym Anfthauen der großen Doms, 
Mude an Laubvegetation erinnert wurden; Goͤthe 
ht, fich folgendermaßen darüber aus: Hocherha⸗ 
ner, weit verbreiteter Baum Gofted, der mit taus, 
fend Aeften, Zweigen und Blättern, rings um der Ges. | 
gend verfiindet die Herrlichfeit bes Heren feines Mets. | 
2 Das der erfte beutfche Erfinder. diefer Baus - 
att.gin ſolches 


Der aus den 2 
etiwir eine J 
hmung, 


puren vor 4 ; 
ih Der Ber 
pppetiicbe u 
Baar 
ran einen bi 
| af Hauptede 
Ibtheilungen 
wal er. zuweil 
viel gefu 


Breite der 
Miſſe, und da 
iß nicht ant 
ai Breite - 
died wohl 
thwendig era 

abet zu cines | 
eichnet werder 


ſchauer allein! 
Höhe und Bre 
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4 


eh8, daß wenn der Schöpfer ‚des Miffes zum Dom: 
% pdufig gemeffen hätte, wie es thin bier zuge: 
f&yrieben wird, fein Werk unfer Gefühl nicht fo fehe- 
erregen und befriedigen tolirde. — Cine andere: 
naheliegende und hoͤchſt wichtige kuͤnſtleriſche Ueber: 


einſtimmung des Aeußeren mit. dem Inneren deb 


N 


des Aeußern aus dem Innern, des Schönen aus dew 
Zweckgemaͤßen und fo fort und — — 
organiſche Uebereinſtimmung aller 
und mit dem Ganzen, die nur dem ſchoͤ 
Geiſte unter einem ſeitenen Sufammentreffen. vert 


worauf man heut zu Doge nidt genug aufm: 
ſam maden Fann, um bi 
Geſchmackbildung unferer 


Gebäudes im Plane des Meifterd, auf die Ref, 
viel gibt, finden wir nirgends ‘vom Verf. ausdruͤck 
Lich hervorgehoben : wie deutlich find aber nicht. 3. B.- 
bie Haupträume-der innern Kirche, vor allem 

größe hohe Kreuz, die Vorhalle, die Nebenfchiffe, 


der Chor und Me Feinen ihn umgebenden Kapellen. 


fchon im Aeußern erkennbar? fo deuten auch ote 
fünf Abtheilungen der Hauptfronte auf bie Eins 
thetlung des Inneren in fünf Schiffe und Aled bes 
reitet gleidfam auf diefed Innere vor. Dieſes noth 
wendige Dervorgeben ded Einen aus bem Andere, 








heile unter ik 
pfe 


Verhaͤltniſſen und Umſtaͤnden gelingen mag, iſt vag! 


ſter, wenn and nur vei 


3 Fe erfahren daß vom Rit 
glebel fein Entwurf vorh 


nad) bem Weriigen Vorh 
Ganzen vom Verf. ergan, 


nicht ohne Wahrfcheinlich 


thurms Über der Vierung 
gelungen zu nennen; es 
aus andern Proportionen 


das kuͤnſtleriſche Gefuͤhl 


Am wenigſten angenehm 
te Helm in der vordern? 
ſchlaͤnken Thürmen, ausn 


demfelben ift ein befiebiger 
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fi nicht allein nicht gue mit der itze Deb: Thur⸗ 
mrs, fondern er ift aud ——— Fore ein . 
ie er Erſatz für die Blumentronen der: andern 
Ryiiilpigen. Die Bedeutung ift an diefem Orte. . 

von ber Wichtigkeit, daß deshalb die übliche _ 
eve Slerde hätte anfgeopfert werden follen, Der 
Efen wäre 5. B. mehr at feinem ‚Plage pewefen, 

| Darunter die heil. Jungfrau mit dem Chrifts: 

gethront hätte: . Die & 
Bm: an den Bhiirmen fo wie 
am. Schiff find bewunderungswuͤrdig eich, 
und zugleich ſehr swedmäßig angelégt , wie 
‚die Beldreibung erſt recht anſchaulich macht; 
hee Bre einfachen untern Theil. der Strebepfeiler — 












fagen — fie bilden einen ‚maffiven Unterfag, 
wegen feiner Armuth nicht mit bem Uebrigen, 


Carer die Binkel dev unzähligen Heinen und . 
Mee Siebel: und Vhurmipigen am ganzen Ge⸗ 
we, welde nur mit unſaͤglicher Mübe haben 

Fen werden koͤnnen, angibt, fehr. vic Aufklaͤ⸗ 





‘Merig fey. — , Die in den Verzierungen des 


\ 


4, ige pyramibale A 


\ ⸗ 
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feulptire: und treuerinach der Natur. gebildet. De 
Deunmg.der finnoollen Deiligenbilder, als Schmat 
des Gebäudes, wird gewiß Sedexsmann befriedigen. | 
Die Ueberſchrift “Kapellen über den Beer 
men”, ‘muß wohl heißen “Kapellen in: Yan 
Thürmen”, wenn anders diefe Räume zu Kay 
. Len beftimmt waren. Die Galerien oder Umgangt; 
die der Meifter, abgefeben vom! Beduͤrfniß ded Set 
tesdienſtes und tem Nugen, um bad ganze Ge 
in verfchlebenen Höhen herum gehen zu fonags, 
(etwa um.von ba aus fdadbhafte Stellen lel 
zu' ergaͤnzen, — und den obern Theil des G 
‚ des genauer zu beſchauen) um fein Werk gelegt, Ms 
den fhöne Gurten, welche das Gebaude gaps’ | 
- fihließen. Nachdem der Berf.zum Schluß des 
Theils bed Rerted fein Bedauern darüber, daß 
-Domwert nicht vollendet wordes ifl, audgefprady 
- worin gewiß ein jeder Deutfche. Art und Kuni ii 
. de mit einfiimmen wird, führt er aud an, u 
fogenannten durchbrochene Helme der Thurn. Mk 
fie ſich in die "Luft. erhoben, einen Ihönen — 
gewaͤhrt haben. wuͤrden; hierin find wir nicht Te We 
bedingt dp 9m. 
Gefühle nach, ſchl 



















moniſch dem unte 
die Bier Stodfwerf: 
ſam' flufenartige 
ganzen Bauart, h 
endigt ſich in ge 
Streifen (gwifchen 
Ausfuͤllung angebı 
Uebelſtand ſcheinen 
gefuͤhlt zu haben, 
et und andern D: 
nicht mit bem Kölı 
-  * Bulegt thanen, wir 
fuͤgen, daß wenn fü 
Gebaͤudes nach vor 

te, die fehlenden W 


4 
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fiend eben fo kuͤhn als die ſchon beftehenden ausge / 


führt werden koͤnnten und keinesweged, wie er meint/ 
von Holz gemacht zu werden brauden. : "=. 
. Wir haben nun ned Rechenſchaft von den adhe berelis 


denenen und vorliegenden Kupfertafeln mit des 


7 






tte des Vitelblattcs, eine Anſicht der Stadt Koͤln 


WH der Nordfeite, von Schinkel, hem Künfttet, wels 
fs neben andern Verdienſten, wegen feined Gea — 


dé im Auffaſſen von Gegenden nag der Natur 


Sannt if; eine fehr ruͤhmliche Erwaͤhuung. Det. 


Goelfein Koͤlns bildet gewiſſermaßen das Gentrune 
uud dominirt würdig Über ringsumliegende Kitchen, 


Caffe und Häufer der großen Stadt, jur Linken 
Meft-ber Rhein; der Horigent-ivied vom Siebenges 


birg und der Umgegend von Bonn; und Dad Ganze 
won sinter’ fhönen Luft" mit, einem’ Gonnendlid 
sehhmadeol bekränzt. Der Stic von: Halvewang 













em, Die gwente Tafel von Angelo Quaglio 
‘point Die Auſſcht der Domkirche fo weit fie fertig tft. 

ain mi böchlich zu Toben, : fle‘zeigt ume 
aAllein Mo: 


weiſe die Theile der Kirche,” welche ant meiften 


— 


ſchi F 
its Erflärung zu geben. Zuvoͤrderſt verbient: bie - - 


ad Schnell iſt der Meifter wie des Gegenſtandes — 


Tichft viel, ſondern aud dabey vor⸗ | 


endet find; dabey ift die Umgebung: und die dun⸗ 
Pe Luft, welche beziehungsreich das Ganze ſcheint 
füllen zu wollen, gut benutzt am die Hauptſache 
Sekvörzuheben" — Das Thuͤrmchen fiver dent Chor 
BMD die Dachversierringent find mit: Recht zugeflgte 
jungen, da, wie wir fie bier: feher, beide, wie | 
i mit Beftinimtheit weiß — tioh zum Theil 
nde de& vorigen Sahrhunderts geftande haben. 
dieſe würde die mahleriſche Anficht durch bas: 
son allen Verzierungen entbloͤßte Dah — wos 
bierty Tebtered nicht mehr in Harmonie mil'deni.reid 
= pe Gebäude fteht — fehr verloren babeh.: Dew : 
wed, bas Bild zır beleben und dem Beſchauer zus 
einen Maaßſtab der Größe des Yanzen zu des 
sen, bat der Beichher durch das Hinzuthun der Fiauten 
rreicht. Nur hätten letztere nicht in ſo hohem Grave 


⸗ 


Ste ——— verleitet ihn im Dert zu dieſer Plattean® 
| a 
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pernadlaffigt werden follen. Der Stich, der Architecture 
ift ausgezeichnet fraftig, die Details find. beutlich und 
die Schatten fehr durdfidtig, nur find Reflexe and. 
Gegenſchatten darin an mehreren Orten, unter an: 
Bern an den untern heilen ber Strebepfeiler nike 


richtig nad den aus der genauen Beobachtung der 


Natur fefigeftellten Regeln gegeben. Die in der Bes 
fhreibung ded Doms angeführten Meeblattartigen | 
esden- welche die Fenflergiebel des Chord und, de 
Strebebogen fo (don befränzen, find nicht auf ele | 
Platten gleih — auf diefer glodenblumenartig ange 

‚ geben; — Zafeldrey. Der Grundrifjift nicht allein nah 


dam vorhandenen mit der duferfte Sorgfalt. aufs 
am fondern aud dad Fehlende hiernach Ru | 


Beybülfe aller aufgefundenen Rife — fomell 
Handzeithnungen als Kupferftihe — bats 

ergänzt. Die ſchon oben erwähnte Neigung dB 
Berf. alle Gerhaltniffe aus geometrifden Figen 
und befonderd aus dem gleichfeitigen Dreyaf ms 







$ Hauptverhaͤltniß der Krenggeftalt aus. — * 


F pr womir Euelides das gleidfeitige Dreyeck 


firuirt, abzunehmen, welded hier um. fo yes og 
friedigt, da es, wie der Hr. Verf. felbfi geftcht, 

Doc) von biefem 

abweidt. Die 

einfach aus fün 

batte dazu aud 

burft, wie fie X 


Ber Gonfiruction 


ben aber alle d 
fie aud feinen 
weiſe mit weld 
bei feinen Unter 
fagt, nachdem e 
wicht mit befont 
Dreyeck, abjulei 
mem eben aufi 
feitige Dreved,. 
bid Rey Miner 





— 
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BV 


fabren als Sinnbild‘ der Dreyeinigheit. serebrten, 


hen Werhäftniffe zu befigen glaubten, die wer: 


fetfihen GSrundla en der alten Kirchenbaukun 
alfhachen”. —. 9 | b n 







He's riſchen Formen auf mechanifchem Wege 
regtleitet worden find. Nur ber eo diefer Bate 
baie fo fehr Häufig. angewandte 

Btgwungen Aus dem gleichfeitigen Drevect hervon 






pag BS e bolle Ergänzung nady den vorhandes 
re Bellhnungen und & in 
af tnd 











r 
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u + 


upfern in geometraler Ans . 


a: en om und wir felbft ‚haben fie im Bers 


5 


pitzbogen geht 


die beabfigtigte und dadurch erreichte Dauhiäle 


~. Genflergiebel = und Strebebogen: 
-. teener den.in der Befchreibung. des Doms WEM] 
ben Maaßſtab angegebenen StIeeblätter: Ramee 
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Schatten, hervorgehoben worden find; indes hie 











Der Beinen Details zur Entfehuldigung Bey we 
Schattirung ft neben kleinern Mängelt an. de 
. fleren und Gegenſchatten nod ju bemerten , am 
Die untern Fenfter der Nebenfchiffe viet qu he 71 
balten find und daß die Echlägfchatten {iy VER 
viel 2 bart abichneiden, fo daß fie auf den wer) 
Blick faft wie blinde Fenfter erfcheinen, — J 
gleih der Maaßſtab diefer Platte Peiner 9 
der zweyten iſt, fo, find doch die {Gort engel ; 
erzierunget 


<> — — 







gungen nachgebildet. — — An den Helms 
—*5 — haͤtte man wohl, da diefelben nee 
Beſchreibung haben durchgebrochen Yearbeitfl‘ 
den follen zwifchen den Rofen und Mippeny. 
ber. dunklen Ausfuͤllung, Licht taffen follen, sl 


ie 


nämlich: daß damals wie jest Gebäude davor geftanden, 
ſich böten, wenn man nicht gewohnt wire, felbe . 
die Theile folder Gebäude, welde man nur mit Made 


then Liebe ausgeführt zu feden, ala die Sichtbarſten. 
wenn au in einiger Serne durch die Berfiedens 


det das Gebäude von der binteren Geite 
febt geftört wäre, fo würde e6Idod in jee 
dureh Die Gaceifted wegen three Mave und 






Bogen :c., melde man auf Dies 
angegeben findet, verets 
n und Kapellen mit den 
ſchöne, eßdungarede 


andere, einen Beweis von 
Meiiters abgibt. Der 


orf, Anthe avwaths & 


Vi 
bad 
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Sculpturen find wirklich fo (hön, daß ds fak unglans 
sich ‘tft, Daßes Arbeiten des dreyzehuten oder vierzebnten 
Gabrhunderes fern finnen; man fann fie breit dex 
römiſchen Seulpturen der befleren Zeit zur Seite ſtellen 
Die Schattirungen auf Diefem Blatte find rögelgeredptei 
als die der früheren Blätter. Die Zeihnung von X. 
Huaglio und der Stid von Gevlier laffen nichts ww 


wünſchen übrig. — Die eilfte Tafel fehlt. — Die zwölf 


. “ 


Tafel giebt ein treues Bild mehreter gemalten Senfter. 
Die mit damaseittem Glas ausgefuͤllten Senfteröffnungen 
find ſehr (din und paffen recht gut jum Styl des Ger 
en. Unter denen mit fathigem Glas ancgefullten Fel: 
tn find bie des mittleren fat obne Ausnadme (dba ja 
nennen; einige Fleine Gelder in den andern Fenftern find 
bunt und Körend, ‘und man Fann wohl mit Gewißkeit 
annebmwen, [dag fle urfprünglic anders gemefen ober a: 
Bers haben werden follen. Die Farbe des Glafes ik 
treuer alé bie des fteinernen Rahmenwerkẽ. Die Seid: 
nung von Suds und der Stid von Lesniet fede gat. 
— Die Dreyseonte und viersepute Tafel feblew. — Die fusfs 
gebnte Tafel enthalt mehrere befonders fdone . 
von den verfdiedenen Strebepfeilern des Doms, meh 
einem Tenfter Des ameiten Gtodé vom fo meif ferkisen 
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er 9 ati 8 Er 
hua ber Didotfchen Druderey, bey Baflange 


w. De la Religion, considérée dans a 


ae ses formes, et ses developpements, par 
‚Benjamin Constant, Tome I.. 1824, 
XLIV und 368 Seites = Stan | 
Während in den d 
phic über den wahr 
ritfen wird, und. au 
um heil verwandi 
Benie der Religigndy 
Bi bier ein franzoͤſi 
4nge in Deutſchland 
ache und Litterat 
ies. Piodologifden € 
5 ———— von 
Beligion als eine Th 
In: widelung im me 
f zum Staate. 
wise die gn be 
Biauben’ betrifft, | 
ef ftvoles und — 
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aber über diefen Punkt fo aus, dag fein Gute 
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das deutſche Publicum nicht dasſelbe Intereſſe he 
ben, wie fir das franzoͤſiſche, für das ed ayd « 
‚ner ganzen Form nad) berechnet ift. Bey und 
immer die erfte Frage, wenn von religidfem Glew 
ben gefprocen wird, wie diefer Glaube fic zur Be: 
nunft verbalte, und. ob der Vernunft tiberhaupt 
Beziehung auf diefen Glauben das lebte und ents 
fcheidende Wort zukomme. Der Werf. dridt if 


ten nicht wohl irgend: einer Partey in Deutihia 
genügen kann. Welchen, nach unfrer Anſicht 

' freulihen Einfluß indeffen das Studium el 
Deutfchland geltenden Syfteme der Philoſophie 
ihn gehabt hat, zeigt fic) beſonders in der frd 
Borrede, die dad Berhältnig der moraliſchen 
berzeugung zu der religidfen vorläufig berührt. S 
Yeuchtender und nadhdrüdlicher ift Dem franjogee 
Yublicum noch nicht in feiner Sprache ge* 
hin eine Moral führt, nach welcher, wie WR 

Helvetius in Franfreih fih auszudruͤcke WE 
dad, was man vernünftigerweife Dugend TE 
fonne, nichts anders fey, ald der wohlverkat 
Vortheil (Pintérét bien entendue), Mit Sy 
redet der Berfaffer der höhern Moral, "Die theame 
in fich feldft Würdigen und Guten ‘den F 
vergeflen fehrt, dad Wort. Cine andre Arie 
der Vorrede -geht uns weniger an., Sie 
Schutzwehr gegen Mißdentungen, bemem de 
faffer bey der Richtung, die der Gang ber 

nungen jest in Frankreich genommen bat, wm 
gen zu miffen gun; indem er fich wedß | 
nod gegen das Chriftenthum im Sinne iege 

ner Parten erklärt, aber alles das Uebel, WE 
Religion überhaupt jemals geftiftet hat, a 
amtlichen Lehrer und Priefter fchiebt, und: 
alle Hierarchie ftreitet, die den menschliche; 
in Seffeln (lagen will, alfo aud) die fj 
Hierarchie, die fich jest wieder fo kuͤhn .ert 
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Der Berſaſſer ift der Meinung, daß. er durch feine 
Setradtung der Religion. und ihrer Geſchichte in 
diefem: Theile ber Wiffenfehaft eine ganz neue 
Bahn gebrochen habe. “Er wiederholt diefe Bes - 
hauptun fo oft, daß wir ein wenig dabey verwei⸗ 
len muͤſſen. Auch iſt durch ſie allerdings das⸗ 
jenige bezeichnet, was dieſes Werk von allen abn: 
ligee Schriften über die Religion untericheidet. 
Unbekuͤmmert alſo über den Streit der philoſophi⸗ 
tenden Koͤpfe uͤber die Principien des menſchlichen 
Viſſens und über dem letzten Grund des Unier 
ſchieds zwiſchen Wahrheit und Srrthum; betrachtet 
er die Religion überhaupt als etwas, dad zur menſch⸗ 
lien Natur wefentlid gehört. Ob nicht vieleicht. 
tine Art von ‚Selbfitäufchung, deren der Menfch R 
im: Ganzen fic) nicht erwehren kann, bleibt uner⸗ 
betert. Dod) ſcheint der Verfaffer, wie Cicero, den. 
sonsenus. gentium, in dieſer Dinficht für einen 
Beweisgrund gelten zu laffen. Das Eigenthim=- ’ - 
iche der Grundlage und der Ausführung des gan: 
en Werks liegt in der Unterfcheidung ded rel is 
idfen Gefihls von den Formen dieſes Ge: 
ahls, wie ber Verfaſſer fi) ausdridt; indem er - 
lles, was man überhaupt Religion nennt, auf 
isfe-beiden Beftandtheile zurüdführt. Das relis 
iöfe, Gefuͤhl ift nach dem BWerfaffer eine -Art von 
nffinct der Menichheit. Aus der geiftiger Natur- _ 
9: Menſchen geht es ‚hervor ald ein Bedürfnig, 

t gine geiftige und uͤberirdiſche Mat zu glauben, 

e fic) unfen Sinnen verbirgt, aber in der Naz 

e, bie wit durch die Sinne erkennen, waltet und. _ 
rft. Diefen Glauben im Allgemeinen if a 

t, find alle religidfen Meinungen, wie der äußere 
ftu8, nad dem Verfaffer, nur Fotmen des res: 
isfen Gefühle. Diefe Formen find fo veränder: 

1, wie die menfhliche Natur. . Sie richten fid 
oermeiblic nad der ganzen Denk: und. Sins. 
art beds Menfchen und nach den Graben ihrer 


, 


— 


auch die Meinung verfchwindet, es ger 


/ 
° 




























. 1188 . Gdttingiſche gel. Anzeigen 


geiſtigen Bildung. Sle entſtehen und verfdwiti & 
el mit dem Säfte bed Zeitalterd; und alle Bev 
fuche, ihnen durch politifche und Lirchliche Autorted) 
oder durch Philoſophie, Stetigkeit zw geben, fr 
vergeblih. Gegen diefe Darfielung der ecligitte 
Meinungen als bloßer Formen eines zur menfäk 
lichen Natur gehörenden religisfen Gefühls drew s 
gen fid dem unbefangenen Denker fogleih & 
. wendungen auf; denn da8 religidfe Gefühl 
ſchließt einen Glauben in fidh, und dieſer 
- eine Meinung; durch welche das Gefühl, auf Oe 
fie fic) bezieht, eben fo wandelbar wird, wie J 
| Meinung ſelbſt. Was bleibt nun nach Ab Wii 
ler Meinungen von religidfen Gefühlen veers 
Allerdings laßt fid in allen religiöfen Meinug9 
und in den mit ihnen verbundenen Gefühle 
‚gend etwas Uebereinftimmendes nachweijens 
dieſes Uchereinftimmende mag ſich immerhin & I 
einem Gefühle erklären laffen, da dem DE. 
als Gattung betrachtet, natürlich if. EM, 
- paupt eine überfinnliche und uͤberirdiſhe 
Die in der materiellen Natur waltet und wie 
verfehwindet mit biefer Meinung natirliqeaer 
aud das religidfe Gefühl in derjenigen GM 
tung, die der Verfaffer dem Worte giebt. TH 
nun daraus nit, daß ein religidfes Seftie 
dieſem Sinne nicht wefentlih zur meni 
Natur gehört? Bey aller philofophifchen Bet 
tung der: Religion: bleibt alfo immer die MW 
frage, wat die Vernunft zu einer mM 
fagt, ohne welche es überall keine Religions 
ben fann. Aber der. Verfaffer wik aud WM 
ner entfcheibenden, oder, wie er e8 nennt 
Iuten Vernunft nidts hören. Die meek 
Vernunft felbft, fagt er, fey einem ewigen; 
ſel von Meinungen unterworfen; und wed | 
haft vernünftig ift, kann nur nach und.nef 





z v 
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durch att. ben Bag Tommen, daß man den meni: ' 
ligen Geift in feinen fortichreitenden Streben nach 
Wahrheit unbehindert walten, und den Meinuns 
gen freyen Lauf läßt; eine Behauptung, gegen 
die fih der Stolz der dogmatifirenden. Schulen, © 
die im Befige der abfoluten Vernunft zu ſeyn 
glauben, freplich vergebens auflehnt, weil aud 
elle Schule der andern ray machen muß, wenn 
whe Meinungen in Umlauf fommen, und ber 
Grit des Beitalters fih ändert. Unterd | 
body Seder feiner indiniduellen Bernunft g 
n, ob eine Meinung vernünftig, alfo 
igion Überhaupt nicht eine natürliche 
merey iff, Aber: der Berfafler, dem | 
mand. Schwärmeren vorwerfen wird, wo. ... 
Bemunft fo wenigen Antheil an der religioͤſen 
Ueherzeugung ein, daß, feiner Meinung naw, durch 
ein fortichreitendes Forſchen nach Gründen, der 
laube, derdenn dod keine Taͤuſchung feynfoll, nur 
geſchwaͤcht, ober. gar gerftort wird. Auch eine Uns 
berkheidung zwilchen Vernunft undı blogem Ders - 
ſtande ſcheint er in diefer Beziehung nicht anzus.. 
erkennen. Gleichwohl verlangt er, daß die forts: 
fdteitende Vernunft das Wahre von dem Irrigen 
in den religidfen Meinungen immer mehr abfons 
bern folle, und rühmt im diefer Hinſicht (Liv, I, 
nhap, 6.), was die Theologen, in Deutſchland zu 
wiften verfucht haben, das Chriftentbum zu laͤu⸗ 
wa. Bemerlenswerth ift,. daß der Verfaffer ges - 
we bey dfefer Gelegenheit mit einem Lobe, das 
iw. unbedingte Huldigung gränzt, ven der Sym⸗ 
| ded Herrn Greuzer fpridt, nach welder. 
Ieiftenthum und Heidenthum nur polarifirende . 
Beteeime einer und derfelben Ureeligion ſeyn 
Men. Gleichwohl zeige fis der Werfaflen 
car myſtiſchen Pantheismus, von welchem dieſe 
sbhre. ein Sprößling iff, eben nicht geneigt. — 
Bir haben nun noch den Inhalt des vor und Mes 


* 
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genden erften Banded ‚genauer enzuaehgen. Dak 
. erfie, in neun Capitel zertheilte Bud entwidh B 
im Algemeinen "und als Kinleitung die. pi 
fiht, die der Werfaffer von Religion teh 
haupt bat, mit mannigfaltiger Dinweifung c 
die Geſchichte der Religionen aus altern sy 
neuern Zeiten, und mit befonderer Beziehung aie 
“die Borficlungsarten, die jest in Sranteely BR, 
Stelle einer Religionsphilofophie “vertreten, Dr 






lich auf der einen Seite die nod weit verde 

ten irreligiöfen Grundfage aus der. Schule der My 

fannten Encyclopadiften, wie auf der andern SW 

Die wiederkehrenden Dogmen im Sinne ded Pie 

gen Gatholicismus und Sefuitismus. ie Be 

Betrachtung des religiofen Gefühls hberhauph ie 

in fo fern, als in. ihm etwas Unvertilgbared (GR 
es chose d’indéstructible) liegt, von den 
en Stufen der Rohheit der menſchlichen Fam 

an bid hinauf zu ihrer hodften Verfeinerung sam 

WVerfaſſer fudt zu zeigen, daß diefed Selim 

ſich allein betrachtet, nidt nur das_geifi ie: 

fireber a ee — 

nung 

> Die Te! 

friebig 

der G 

- ge nid 

nung. 

-Dienei 

tel, & 

made: 

fichern. 

Derfebu 

terfchie 

feinen 
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irchenvaͤtern werben angeführt gum Beweife tes 
zatzes, daß das Chriftenthum in feiner urfprüng: 
den Lauterkeit und. Würde gar nicht auf Dies 
die angelegt fey. Schade nur, dag durch diefe 
itate fo wenig, wie durch die ganze Argumentas 
on des BWerfaffers Die in der Fatbofifchen Rithe. 
dtenbde Auslegung der befannten Stellen der Biz 
widerlegt wird, auf welche die päbftlihe Dies 
arffie fich gründen will. Weiter fol erhellen, daß 
Religion, als Gefühl, durch fic) felbft immer | 
ue wohlthätige moralifche Wirkungen hervorbrins 
e, aber ‘aud nur fo lange, als es nicht dur | 
wiefterlehren verfälfcht und fanatiffrt wird. Was 
ie yeligiöfe Toleranz betrifft, wollen wir dieß zu: 
itepen. ‘Uber follte nicht der menfchliche Geift 
ag unabhängig von Priefterlehren, befonderd bey 
Sex Völkern, auf manden verderblichen Aber: 
außen gerathen feyu, der in bie Priefterlehren übers 
ng!: Da wir dem Verfaffer nicht Schritt für 
| -folgen können ‚fo heden wir in Beziehung - 
if Vie bürgerliche Freyheit eine fine Stelle her⸗ 
r. . “Des peuples ‘religieux ont pũt étre es- ; 
avess aucun peuple’irreligieux n’est demeu- 
‘bre. La Kberté ne peut s’¢tablir, ne peut 
'cönserver, que par le désintéressement, et 
zte ‘morale étrangere au sentiment ‘religieux 
saaroit se fonder que sur le 
abrbeit des letzten Gages, den“ 
ifent unterſchreibt, häfte doch we 
s möüfjen. Einen befondern Be 
+ Be Unterſchieds zwiſchen dem! 
ME und deſſen Formen findet 

Siege eines neuen Glauben! 
bc nathrlihen Streben na 







und bey- der Erweiterung di 
Dem menſchlichen Geiſte Die « : 
gänge nicht genfigen. Sie veralten und vers 
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lieren thre Kraft, weil fie für das Zeitalter nicht 
mehr paffen. Das religiöfe Gefühl fucht dann 
andere Formen, und flüchtet fi gu neuen, ba 
fonderS zu denen, bie ihm mit —— binreifiene 
den Begeifterung geboten werden. ALS hiſtoriſche 
Thatſachen zur Beflatigung dieſes Sabes mer | 
den, der Sieg bed Chriftenthums Über bad Sa: 
Denthum im alt römifchen Kaiferreiche, und ast 
den neuern Zeiten die große Kirchenreformetion 
im ſechzehnten Jahrhundert angeführt, Auf de 
felbe Art erklärt der Werfaffer den vorhbergeber: 
den Sieg des Unglaubens und der Irreligiüͤſtit 
_' bey einem Volle, wo eine Menge von Beorifs 
im Umlauf gefommen find, die fice mit dew we 
gidfen Meinungen nicht, ‚vertragen wollen. Fe 
auch nur vorübergehend fann biefer Sieg | 








weil das religidfe Gefühl. fid feine unverjäh 
Meihte nicht rauben läßt. Sehr gut, fet 
bingu. Aber lehrt nicht bie neuefle & 
daß in diefem Falle Gud die alten More 
örten wieder aufleben, und der Menid 3 
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unter der Maffide 9 2: 


ber Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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F Paris. 
Beſhluß. De la religion par M. Ber‘ 
nannte = , J a 
Die neueften Beſtrebungen in. Deutfctand, 
e alitixdlide Sorthodorie] und zu begründen 
‘FY. philofophifdhe Anfchauungen und Schluͤſſe 
L- den Schulen ded myſtiſchen und -Dialektifchen 
atheiſsmus, ſcheinen ihm noc nicht betannt ger 
beit gu feyn. Ueberhaupt paffen die Nachrich⸗ 
‚ die der Verfafler bey diefer Gelegenheit feis 
“frangöfifchen Sefern über ı den gegenwärtigen 
land der Religion in Deutfchland giebt, mehr 
dem-Buftand vor ungefähr zwölf Sabren, als 
DER gegenwärtigen. — Erſt zum Belchluffe 


exften Buchs, das die Hälfte bes erfien Bandes 


i int, erhalten wir eine beftimmtere Anzeige 


Pane des ganzen, weit ausfebenden Werks: | 


“Wir zu erwarten haben, wird wie das, was 
uns liegt, nichtö anders ſeyn, alé ein rälons 
ider Beytrag zur Gewichte der Religionen, 
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Deitändiger Zurüdweifung auf den vom Ver: j 


aufgeftellten Gegenfag zwifchen dem religiös 
Sefühle und den Formen, se Gefühle: 
hia C9) 
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Keinem Dogme fell der Krieg .etflät, Teine Mt 
von öffentlicher Gottesverehrung fol angefodtes 

erben. Der Begriff von. Religion uͤberhag 

ird bier fo weit ausgedehnt, dag auch der Di 
“ter Lord Byron, den man bas Atheismus W 
ſchuldigt, für einen fehr religiofen Mann erie: 
wird, wegen ciniger Verfe, in denen er mik ib 
terifcher Begeifterung den Gedanken ausipeg 
Daß vieles, ivad und in der Natur als tobEW 
fcheint , dod) wohl Leben und Gefühl in fide 
fen Tonne Zh einer Anmetfung Seite ¥ 
wird dem religiöfen Gefühle fogar das Rei 
geſprochen, ſich auch über die Loͤgik hinwägge 
—28 Les resultats de la. logique sty 
heißt es da, appliquées au sentiment ip 
sont presque toujours en opposition avü 
sentiment. Doc wad hier firenge Logit ges 















nen es erſcheint. Die 
bloß hiſtoriſch; fie fte 
Beitaltern nad) den ( 
ihrer. LebenSweife zufaı 
Entwidelung der rohe 
des fogenannten Fetiſc 
nen Der Wilden an.. 
Art, die Geſchichte der 
ber Geſchichte der Mer 
neu. Zu welchen Ref 
den eines fo geiftvollen 
Bearbeiters führen wiı 
Die-Schwierigkeiten, 
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48 folden Auf abe hindurch: pu “arbeiten bat, 
ind vom Werfaffer in einem befondern ' Gapitel 
roͤrtert. Aber wir beforgen, nur, dag er ‘fid 


med die folgenden Bücher in bedenklichere Weite: 
äuftigkeiten . verwideln werde, als; durch daS 


wepte, das, nod in diefem Bande, nad) Reifes 
breibungen und andern Altern und neuern 
Rachtichten einen Abrif von den Meligionen auf 
w.uinterftien Stufe gibt. Der Raum erlaubt 

nicht, mit dem Verfaſſer die hier zufammens. 

Üten, größten Theils auch ziemlich ’ allgemein 
elannten Nachrichten zu muftern. Aber heym 
Eintritte in das Gebiet der eigentlichen Mytholos 
ie Öffnet fic), bey dem gegenwärtigen Stande 
a Meinungen in Deutichland, ein fo. weiter 
Rampfplag, daß wir dem Verfaſſer Glid wüns 


den. wollen, ‚wenn er mit einer fiegenden Wels 


lang durchdringt. 
London. 


Bey Sohn Murray: ‚Vestiges of ahcient‘ Man- 


ers and Customs discoverable in modern Italy 
nd Sicily. Bythe Rev. John James Blunt, 


of St. Johns Coll., Cambridge and late © 
ne of the travelling Bachelors of that uni. 


ersity. 1823. XVI und 293 S. 8. 
Wenn dad Gebäude der Römifchen Antiquitäten 
roßchtheild auf der Kenntniß der Sitten und Gea 
che des Bolles beruhet, welche von den alten 
scheiftftellern oft defto weniger beichrieben find, je 
Agemeiner befannt fie der damaligen Zeit waren, 
W wenn die Dichter und Profaifer fehr oft mit 
men Worten Cinridtungen, "Sitten und Ges 
Muche andeuten ohne fie näher zu bezeichnen: fo 
ußte in der Erklärung der Claffifer mance Lice. 


eiben, To lange die Reifenden durd Sicilien und 


falien ihr faft alleinige Augenmerk auf die, tod» 


a Ruinen richteten, welche die Städte, Tempel 


ib andere dffentlihe Gebäude zuruͤckgelaſſen bas 
n.. Um’'diefem Mangel abzuhelfen, reifete der 
exf. ber vorliegenden Schrift von. Cambridge, inf 
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zuruͤckkehrte, um feine vergleichenden Beobadter 


thuͤmlichkeit verloren batten; allein diefed PF 


-§n Stalien und Gicilien dazu, um dieſes Hay) 


- etwas hält, was der Kritiker ergründen 3 
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J. 1818 nah Stalien, wendete fidy 1819 zum nih 
tenmale dahin, von we er 1820 in fein Baterlant 


gen, über die Sitten und Gebräuche der alten mi 
jesigen Stalidner und Sicilianer der gefehrten Bl 
mitzutheilen. Dieſes geſchieht in gegenmärtigem 
Bude, welches ein erfreulicher Beweis dafir 
Daf durd genaue Beobachtung. des neuen Zuß 
bed Staliens und feiner Einwohner nod menage 
aufgeklärt werden Fann, was die Alten ai 
das Land in frühern Zeiten mittheilen. Geuiß 
lid) halt than dafür, daß die Einwohner dan 
Vermifhung mit Longabarden, Gothen , Nom 
nen, fpätern Deutfchen, Franzofen rc. fo wie it 
vie Veränderung der Religion ihre ganze | 


groger Srithum! Vielmehr zeigt der Vek S 
die vorliegende Schrift, daß unglaublich vider 
man für euere Erfindung bielt, aus dem WE 
hum fic) erhalten babe, und dag der Ü a 
bas Heidenthum fefbft auf die Rear 

pie Hrifilihe Kirche geäußert hat, nirgend Oy 
ey, al in Stalien und Gicilien. - Es gebiet‘ 
gruͤndliches Studium fowohl der alten My I 
und gotteddienfiliden Gebräuche, als aud dr 
Be der Römifch - Catholifder IM 


{ 


gutbun allein der gelebrte Berf. hat nichtz 
aflen, was dahin firhren fonnte, feine Bew 
Jinterftügen, und das Alterthum aus der Gege 
u erflären. Deshalb ift fein Werk voice, 
den Philoiogen, der nicht mit der Sylben im 
ſich begnügt, fondern aud) den Sinn der Alk 


wichtig für ben Hiftorifer, welder die Saq 
der Vorzeit ald einen Spiegel der Gegenwa 
tradten, und diefe aus jener erklären nor 
‚für den Bheoldgen, welcher die Gebräude da 
milch > Katholifchen Kirche in ihrer Wurzel Ag 
en will, und intereffant für jeden, dem A 
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find der intereffanteften Linder Europa”s- und dent 
die Verhaltniffe der Worzeit zu denen der Gegen⸗ 
wart nicht gleidgiiltig find. — ⸗· . 

Has Werk zerfällt in XV Gapitel, in welchen, 
(ohne iftvenge Logifde Sonderung) die Beobarhtuns 
gen des Verfaſſers mitgetheilt find. - Ueberall find 
bie-Stellen der Alten genau citirt, und immer für: 
bhienigen in der Ueberfetzung zugleich mitgegeben, 
Wide Die Kenntniß der. alten Sprachen nicht bez 

n. - Die erften XI Gapitel befhaftigen fi) mit 
it Bergleichung der Religion, der kirchlichen Ge: 


bräudhe und des Aberglaubens der alten und neuen _ 


Beitz die vier Lebtern mit dem Aderbau, den. Sit: 
oe der. Hausordnung und dem Charakter ber 
liäner. Der Verf. hat wenig Vorgänger. Nur 
Middleton’s Igtter ift dem. Werke des Hrn. BT. 
an Allein aus vielen neuern Reiſebe⸗ 
keibungen infonderheit aus Kephalides trefflichen, 
daB innere Leben der Stalidner vorzüglich ſchoͤn 


und richtig auffaffenden Werke über Stalien ift ev | 


zu vervollfländigen. — 
Im erſten Capitel ſtellt der Verf. feine einlei⸗ 
tenden Ideen über die Entſtehung der unzähligen 
Chriftlichen Heiligen aus den eben fo zahlreichen 
beidnifdjen Göttern zuſammen, und zeigt, daß 
‘hue die Namen fi geändert haben, die Idee aber 
geblieben fey.. 


"Das Il. Capitel fhildert die Art, wie aus den ~. 


alten Göttern die neuen Heiligen wurden, und 


wie diefe überall da gehraucht werden, wo font. 


jene fungirten, alé Lares, dii tutelares etc. — 
vor den Kreuzmegen an, beym Cimaange.der Häus’ 
fer, in den Schlaffammern an Schiffen, bid ſelbſt 
zu Winkeln, welde man vor Verunreinigung ſchuͤ— 
en wollte. Sm III. Cap. wird gezeigt ‘wie. die 


Sungfrau Maria an die Stelle der Ifis oder dee 


Gybele in Rom trat, und wie e8 fam, daß diele 


bey dert gemeinen SItaliänern faft einer nod) grb: | 


jern Verehrung fih erfreut, als Gott und Lhri⸗ 
tus ſelbſt. In dem Fefte der heil, Agatha, wel: 


a 


% 


' 


% 


- 
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eB ausführlich gefchildert wird, . findet bee Bek 
die alten Gerealien wieder, und faft alles Eirzel— 
ne, wad bey den Procefftonen, bey der Fever dr 
Eleufiniſchen Mofterien. durch den Ritus vorge 
{erieben war. Cine Vergleihung der alten Tem 
gi und neuen Kirchen folgt im V. Gap. Da 
‚Berf. zeigt, auf welche Art aud) hier die Gitte 
von dbhnliden Heiligen verdrängt find, und (u 
zu beweifen, daß die Form aller. Kirchen urfpräng . 
Sic Die der Römifchen Basilica gewefen fey, avd 
dag die Einrihtungen im Innern det. Kirder old: 
mit denen der Tempel überein gehabt hätten. Re 
bemerkt hiet, daß die Achnlicheit der neuen Se 
‚den mit den alten Zempeln nod) ungleid ge 
wird, wenn mir fie mit den Hypäthris der 
chen, wie Quatremére-de-Quincy in feinem dk. 
piter OPymp, fie wieder zu confiruiren gelehrt ht 
‘Vergleiden. — Sm VI Eapitel geht ders 

u den Religions » Uebungen. in. ber IM 
uber, und zeigt, daß die Mefle mit der MM 
das Klingen, der 00 

_ die Proceffionen ja f 
ligenbilder bald durc 
bald durch Drobunge 
Prügel oder Zußteitt 
dabey vorfaͤllt, ſich 
ſchreibe. — 

,, Dab VII. Capite 
fuͤhrlichen Beweis, de 
moͤnche aus der der ' 
ri8 entftanden fey, u 
Verf., Daß das geiftl 
denthum eriftirt habe 
Stalien gewandert fi 
. Stalien felbft aufgefi 

u. a. entfianden fey, 
Griechen und Römer 

anze Dramatifade 

chen Kirche ift nad 
Beiter gu und. Über; 
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handelt der Werf. von Ben Baubermittdn, dent 
Seläute Heiner. und großer Gloden , dem Gebraus 
he deb. Speichel, der Bauberruthe, ded geweiheten 
Waſſers, der. um den Hal’ gehangenen Amulete, 
dem Gluͤckwunſche beym Niefen, der Befreuzigung, 
bein Rütfchen auf den Knien u. dgl. In allem 
diefen findet ſich die größte Aehnlſchkeit mit dem 
Iherglauben der alten Bewohner Staliend. — Die 

ſtattung der Todten hat nach dem XI. Gapitel 
enfals noch viele Ueberéinfimmenve mit der ' 
bey. ben alten Staliänern gewöhnlichen. Die Putir 
cilae Gruben oder Gewölbe; in welche die gemeis 
nen Zodten ohhe Garg und Welleidung zur Vers 
weſung hineingerorfen wurden, finden fi nod in - 

Reapel. Die koftbaren Leihenzüge, bey Denen auf 
Bahren der vornehmre Todte frey. da liegt, find 
nod gebräuchlich, und zwar. faft duf eine völlig 
gleiche Art wie bey den Alten. . ae N 
„In dem" XII. Gapitel vom Aderbatt (On the 
Agriculture of Italy) Italiens find einige Nadjs 
sihten verflochten, die obgleich intereffant, dod 
nicht dahin gehören, 3. B. von der Malaria in der 
Campagna di Roma und nahe den Pontinifchen 
Suͤmpfen. Der Aderbau ift und war bey Rom 
unbedeutend. Die Bearbeitung ded Bodens ges 
fhleht mit dem alten einfachen Pfluge (buris); 
Merkwuͤrdig it vieles, was über den Wein: und 

Delbau zur Erläuterung vieler Stellen ber Alter 

bengebracht wird. Im XIII. Eapitel ftellt der 

Verf. die alten pnb neuen Städte, Haufer, Hanes . 
räthe x. gegen einander, wobey er, außer dett 

Stellen der Alten, vieles hoͤchſt lehrreiche and: ſei⸗ 

ner eignen: Anfidht der aufgegrabenen Städte Poms 

peji und Hereulanum mittheilt. Dad XIV. Gapis 
tel handelt von der Mabrung, Kleidung und dem 

Putze, Daß XV: Capitel von dem Charatter und 

der Lebensart der alten und jegigen Einwohnkt 

Italiens. — Go ift dad ganze Werf voll von 

'refflichen Bemerkungen, und es ift zu Hoffen, bag 
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aman auf diefem Grunde dad: Gebinde der Romi 
ſchen Antiquitatert weiter ausbauen werbe. 


— Kr. 
B. Bachem. Ueber das Bauerngüterwefen in dei 


Graffdhaften Mork, Redlinghaufen, Dortmund und 
Hohen: Limburg, in dem vormaligen Etifte Effen, 


4 
.. 


x Herzogthume Cleve (an öftlicher Rheinfeite) und in 


‚den Derrichaften Broich und Wertherbrud. Won I. 
G. H.R ive, Kon. Pr. Appell. Ger. Rath zu Chin. 
Erfter Sheil. Mit Anlagen I~ XLVI. 1804. 5206 
in Octav. — Nach der MWiedergewinnung der eben be 
zeichneten Landſchaften, wurde preußiſcher Seits es 


A a nn a das en, — — 


ne Commiſſion zu Duͤſſeldorf niedergeſetzt, um it 


Franzoͤſich⸗Bergiſche Geſetzgebung über die gutöherrik 
chen iu. bäuerlichen Verhaltniffe näher zu unterfuden, 
Die Mängel und Härten derfelben auszumitteln, und 
eine ergänzende und verbeffernde landesvaͤterliche Ges 
febgebung vorzubergiten. Mitglied diefer Coniſſton 
war auch der ®f., und fofahfich derfelbe ganz kigent⸗ 
Lid veranlaßt, Über jene Verhaͤltniſſe hiftorifhe.wae 


rechtliche Unterfuhungen anzuftellen, um augseemje — 


gen, was fritherhin dorten galt, die are | 


ber BergifdhenGefeggedung aufzufaffen, und zur Gis 
- führung einer zeitgemäßen Regulierung jener Bw 
- bäktniffe, die geeigneten Vorfchläge thun zu toutde.. 

Diefer, von, dem Verf. ahgeftellten Borarbeit gab 


wir dad obenangeführte Werk zu verdanken, wetded. 


ſich über das & 
Ben, bis in dat 
ab verbreitet, 
gen Verhaͤltni 
Deutfchen Ned 
gen: befinden 
Im die Url 
a3te Jahrhun 


ae 





~ 
wees —R 


te mere Ue Bee 1202 
Bdttingifde 


zerehrte Anzeigen 


or wntee der Mu 
ber Königl. Befelihaft dee Wiffenfhaften. 





121. Stuͤck. 
Den 30. Julius 1895, 





Nouvelles OrleanBs 


, Refletions médicales sur la maladie Spasmo- 


lice - Lipyrienne des pays chauds, vulgaire- 


ment appelée fievre jaune.. Par J, L..Cha-' 


)ert, Dr. en. Med. 8vo. 1821. pp. X.u. 317. - 

Der afte Eindrud, welchen vorliegendes Werk 
uf ‚den Ref. machte, war kein üngünftiger, denn 
venn derfelbe auch manden Ideen es BVerf. nicht 
anz beypflichten, fonnte, fo fand er. doc) quch mans 
ye, neue Anfichten, die von den meiften der ‚vielen 
Schriftfteller über bas gelde Fieber nur wenig oder 
ar nicht beachtet waren, manche neue Ideen, die 
nfeudtend genug für den ſchienen, ber jene Krank 


sit nur aus Schriften fannte. . Leider aber erhielt : 


ie Autorität ded Verf. einen gewaltigen Stoß, ald 


ef. in dem von P. F. Thomas erfhienenen Werke 
Essai sur la. fievre. jaune d’Amerique 1823. . 


18.59: 106:” als er (Chabert). fein, Werk. vers 
Gte, hatte er nod gar das gelbe Fieber nicht bes 


achtet, noch Leihenöffnungen gemadt, ‚denn er « 


»Hnte auf dem Lande, zwanzig. Meilen von News 
eleand entfernt, wohin das a nie.fam.” 


f 


Theils aber auch die Reflexions als ſolche, 
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Und dieß Tieß einer feiner Collegen in News Orleam 
ae druden, fo daß über die MWährheit feiner Be 
hauptung fein Zweifel fuͤglich obwalten kann. Wed 
einen Gredit fann man einem Schriftfteller (hem 
‚Ten, welder Glauben den von ihm aufgeftelte 
Thatfachen, wenn man fo gerechte Urfache hat} I 
Bafis derfelben in Zweifel zu ziehen! Dem 
died, wie ed leider nur zu wahr feyn mag, auf 
mit anderen Schriftftellern über das gelbe Fide 
der Fall iff, und fie Thatfachen mit geldufiger fe 
der auf ihrem Studierzimmer zufammenfdmiee, 
dant nimmt e8 freylich fein Wunder, wies he 
menſchliche Kräfte gebt, zu einem endliden 
Reſultat über das Wefen jener Krankheit 
Kangen. In feinem Unwillen über ein fo o 
res Salfum, würde der Ref. Dads erwähnte 
dieſen Blättern ganz mit Stil fdweigen. 
en haben, wenn eines Theils nicht die 


eit von Ferne ſchimmerte, daß der ie 
‚ einft gegen feinen Collegen redytfertigtes 
















"Hinweifung auf Thatfachen von Intereffe [ya 
ten. Daß Ref. fic indeffen auf letztere allete-y 
ſchraͤnkt, und die Thatfachen als zweifelhal a 
bezweifelt auf fich beruhen laͤßt, wird den Le 
fer Blatter gewiß genügen, und fie mit der, 
Defer Anzeige zufrieden ftellen. = 
Das ganze Werk zerfällt in drey Theile, 
fic): Vert (S. 1:130) Noten (S. 131 6182 
Beobachtungen (S. 267 bis 306) eine Fors 
fehr viel Unbequemed hat, da im Derte jeder 
enblick auf die fehr weitichweifigen Noten 
Dacobacititnnes hingewiefen wird. Der erfte 
bat wiederum vier Abfchnitte, wovon der 
Beſchreibung der Symptome u. f. w. deb 
Riebers, wie wir fie bey den meiſten Schr 
finden, in gedrängter Kürze Iiefert. Det 
beginnt mit den Urfachen des gelben Fiber’. 


Nr 


- f 4 
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5.17. fawn es ſich nie entwideln, ohne die gleich⸗ 


titige Wirkung yon Ausdünftungen von Stmpfen, 
md von Menfchen, welche in einer Stadt, einem 
ager, einem’ Schiffe. u, f. w- gufammengedrangt 
nd, wo Iehtere fehlen, fol e6, trog aller anderen 
egunftigenden Umftande, ſich nie verbreiten,. nie 


auf dem Lande entwideln , noch dorthin vers ~ 
Gleppt werden koͤnnen. . Feuchtigkeit kann es 


ligt erzeugen, fie erzeugt nur Mechlelfieber, Feuch⸗ 
ighit mit Hike auch nicht, ed würde fid fonft 
it auf hie Städte beſchraͤnken. Sn dem hierauf 
Ogenden Abfchnitte fudt der Verf. die Natur der 


u den dren verfchiebenen Perioden fich zeigenden - 
Symptome zu erkäutern. Die in dem erften hälter-- 
ür trampfhafter Art, fie fcheinen ihm einen allges ~. 
reinen Crethismus anzudeuten, ben man. unrech⸗ 
er Beife für etwas Entzuͤndliches angefebert haben 


oll, „Hierher gehören die Schmerzen im Ropfe und 
Regen, weil die Zunge: faft immer. feucht und 
veiß ift, der Durft fehlt, was bey Entzündung fie 
imgeehrt verhält, hierher dad Erbrechen, bie 
fung, die Energie der Mudtelfrafte, die Harns 
erhaltang und die Gelbfudt. — Durd die heftis 
m Schmerzen wird bas Systeme nervoso- mug- 
ulaire erſchoͤpft, und ed tritt Rube, die zweyte 
Deriode, ein. Sie nennt der Verf. die entzuͤndli⸗ 
be (phlegmasiqye) weil fie mit vorbhertidenden 
Sitalitat der Schleimhäute der Verdauungswerks 
enge und ihrer Kapillar: Gefäße beginnt. . Diefe 
deriode dauert nur fo Tange bid bas Systéme ner- 
0%0-musculaire wieder Kräfte gewonnen hat, i 


feb der all, fo tritt die dritte Periode ein, wei⸗ 


ber Verf. Spasmodico-phlegmasique nennt, 


md bier erft zeigen fic) ale Symptome von Mas ' 
mentzändung, die fdnell in Brand übergeht, von - 


elchein die Keichenöffnungen auch faft immer die 


Spuren’zeigen. ef. muß eingeftehen, baß er den 
kt. bier nicht wohl verfteht. — Die im naͤch⸗ 


\ 


er⸗ 


’ . ) j ° \ 
1 ' ~ , 
es \ ; 
| es | | 
N 
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A : — - . : 
en Abfchnitte mitgetheilte Behandlungsweiſe be 
chraͤnkt fic) im erften Stadium auf Sedativa, ia: 
' zweyten auf Sedativa und Tonica, im dritten ne; 
bern dieſen noch Außerlihe Reizmittel. Oben aay 
alfo,. wie leicht zu erwarten, bad Opinms 
oi dem man im Nothfall ein. Bredmittel voranſchick 
| e8 fol in vielen Fallen die Krankheit gleich unter 
drucken fonnen, daß die Aderlaffen bey diefer Anka 
faft gdnglid) verworfen werden, laͤßt fic. fchon gum 

















x 


- : voraus erwarten. Neben‘ dem innern Gebrauc 
= bed Opiums fol es auch noch aͤußerlich eingerieey 
7 werden ; gelinde fhweißtreibende und Eühlende Ai 
tel, warme Bäder und Fußbaͤder u. f. w. diay 

als Huͤlfsmittel. Sobald dad zwente Stadia 
eintritt, verbindet man mit dem Opium die Vj 
Valeriana , Gentiana u. dgl., aud Säuren, F 
mit den Bädern fortfahren, aromatifche ty 
Srictionen machen, Sinapismen an ‘die BAM 
Ertremũtaͤten legen, ‘nie follen Sraftifdye AM 
rungsmittel paſſen. ‘Fm dritten Stadium 
die nämlichen Mittel nebft Calomel und Opi C. 
Im dritten Abſchnitte theilt der Verf. darf 
Fieber in vier verſchiedene Klaſſen ab. Dike 
begreift‘ die Fale‘ unter ſich, in welchen fic BF 

~ ſſache des gelben Fiebers primar auf dad Few 
yftem- wirft, das Gehirn ergreift und einen" 
lichen Tod bewirket.”, Bit dad Subject ſchwoͤ 


fo ftirbt es comatoͤe 
Delirien, “oft febr ı 
treten des Uebels. 
Faͤlle, in welchen die 
keln n 


bar en 
nem et 
Der 4 n € 
inner har 


obne ‘fo 
fe) 
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nfeht: Complicirt hiermit ift aud häufig ein 


iden der Schleimhäute bes Mägens und der Uns 


etleibseingeweide. Die dritte Klaffe bilden die ' 


möhnlichen und häufigften Fale von gelben Kies; 


tt; dom Gehirne aus verbreitet fich. der Einfluß 
Urfahe auf. alle dem Cinfluffe. dieſes Organed 


tet oder indirect unterworfene Theile, vorzüge -- 
9 aber aud das Muskelgewebe des Magens, der 


Singeweide und ber Harnblafe. Die vierte Gats 


ab £adlidy zeigt fich oft periodifh, und bat mands 
' 
tf 


5 hier bem Ref, nicht einige Bemerkungen bins 
sae, das Unflatthafte in der Behauptung de 


wi daß-aucdy eine fpätere Erfahrung felbft in Neu: * | 


iin 8 gezeigt hat, dad Opium fey Fein - fouves 
Mp tel, ja faft immer fchädkich; mindes. 
behauptei bieſes Thomas in der {chon erwähn: 

Stift ©, 60. von. der 1822 herrichenden Epis 


ud unter den Beobachtungen findet fich 


F eine, wo eB angewendet würde, man fann fic 


o' deg Verdachtes nicht erwebren als fey ed der 


Prie vom Mefen des gelben FieberS zu Liebe 
Äerootgehoben. m Vierter Abfchnitt. & 

H te, Die faft alle feine Sandsleute, fo häft 
* ex Verf.das gelbe Fieber nicht für contagids, 


zw gibt er gu, ein Schiff, welded von einem: 
We Abfegelt, two bad gelbe Fieber herrfcht, Fünne, 


~ 


om Gone. 


an einen Ort fomme, wo fidy die ndthi: 


f 
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gen Bedingungen zu feiner Entwicklung anfänden, I 
dort die defermintrende Urfache ded Ausbruches der wm 
felben werben, eben fo auch die mit den erzeugen 
den Miasmen durchzogenen Waaren. : 
finne fic died Miasma aud auf den Sam 
felbft durch Fa Urs ‚Umftände entwiddy 
Die Gründe für die Nichteontagiofität deb gelbe 
Ber bey dem Berf. weichen von denen (eae 
Vorgaͤnger nicht ab, neue Beweisgruͤnde findet d 
nicht, glaubt alfo aud weiter nichts Davon zu 
waͤhnen zu brauchen. ‘Auch bad was derfclde B 
der Zopographie von News Orleans fagt, gay 
ex al8 befannt aus fribern Werken voranse 
zu koͤnnen, und wenbet fi) beöhalb zu den * 
“von ihnen jedoch nur die ‘widtigeren heat 
bend. — Note I. Hige werden die Grunde? 
Die neue Benennung des gelben Fieberd des 
angegeben. Cie ai in. der Anficht desſelbes 
riindet, Daf alle Symptome anfänglich von ER 
rampfe herrühren, zu dem fich etft fpater Um 
dung innerer Organe geſellt, daher die B 
lipyrienne, von Leipyria, welded (chon * 
crated und Galen zur Bezeihnung von — 
Entzündungen gebrauchten, mit ben belie 
den Zufägen von “Spasmodico und des F 
chauds, Qt. der vierten Note ftellt der a 
Vergleidhungen zwilhen dem gelbert Siebe; 
Wechſelfiebern, dem Byphus, der Febris ‘ay 
den Entyindungen der Leber tind den fogenanntedy 
Ligten Krankheiten, der Magenentzuͤndung und 
Gforbut an, die er fämmtlich, und wohl ni 
Unrecht für wefentlid verfchieden vom gelben WM 
Halt; insbefonderd aber befchäftigt er fic sty 
Widerlegung der Anſicht vom Prof. Tommi 
ber bekanntlich dad gelbe Fieber für eine pri 
Entzündung der Leber halt, ja er gibt nigsy 
~ mal zu, daß die Krankheit, welche jener in 

( np beobachtete, das wirkliche gelbe Bieber gi 
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y, ferner des Gerardin der fie als eine Entgäins | j 
als 


ung des Magens betrachtet, und endlich ded 

108, der es in eine Reihe mit-dem Sforbut bringt 

- In der eilften Note fagt der Verf. vielleicht 

il man nicht, wie id, Krampf ald nächte Urs. 
ade der fieberhaften Reaction in der erften Pes 


We des gelben Fiebers anfehen. "Will man abet 
Zuftand von allgemeinem Erethismus ditrd: 


w Entzündung nennen, fo muß man mir dod) 
ugeden, daß dieſer entzündliche Zuftand nicht von 
leberflug an Stoffen (par éxcés de materiaux) » 
rührt, dag Feine wahre Plethora eriftirt, ſon⸗ 
etn nur eine Fünftliche Erhöhung der Lebenskraͤf⸗ 
¢, eine falfche Plethora, die man.niht_mit Bluts 
nusleerungen, welche eine directe Schwäche erres 


im, -befämpfen darf, fondern durch das Opium; 
velches nur voritbergehend das Aufbraufen (Def: 


ervescence) der Lebendfrafte mäßigt, die unor⸗ 
entlichen Bewegungen unterdrüdt, und dad Gleidy 
wicht in ben Berrichtungen wieder berftellt.” 
Ind weiter: “will man das erfte Stadium ein 
ntzündfihe nennen, fo ift ed dod) nur eine fal⸗ 


be Entzündung... Wäre ed ein reinentzundliched — 


lebel, fo müßten aud) die Serftirungen mit dent 
hinder oder mehr rafchen Verlaufe der Krankheit 
ihen Schritt halten, was aber gar nidjt der 
its je ſchneller fie verläuft, defto geringer find. 
e. — Sn der zwölften Note werden mehrere det 


Men das gelbe Fieber am meiften it Anwendüng — 
tommenen Arzenenmittel hod näher durdigenoms - 


Ren, wieim Serte. Zuerſt die Sudorifica, welche 


Berf. verwirft , weil fie bey der verminderteit . 


autthätinkeit nicht. fo wohl auf diefe, als vielmehr 
ey dem fchon gereisten Darmfanal auf diefen wits 
en würden, daß übrigens diefe Klaffe von Arzes 
ſomuteln ohne Ausnahme zu den reizenden ge⸗ 
Örten,, und als ſolche ſchon beym gelben Fiebet 
achtheilig ſeyen, möchte Ref. doch nod) bezweifeln: 


4 
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. Die Mereurialia trifft det gleide Vorwurf, bab fe 
Reismittel feyen, eben fo aud die purgantis, int: 

fondere die draftiſchen, fie fegen einen Suftand wa. 

Trägbeit, von Reizlofigkeit im Darmkanale voraus, dor 

dem grade das Gegentheil zugegen tft. .. Die Tonic 

fonnen in der erſten Periodeder Kranfdeit, die vorjugh 


meife robufte Gubdjecte ergreift, nicht nugen, ſouden 
nur (aden, da fie Die ſchon erböbte Thätigfeit nur aed 


—. germebren, wool aber in den fpäteren, in melden dit 


Muskelfrarte merklich geſchwaͤcht find (7), jedod erfot⸗ 


dern fie aud bier nod Vorſicht. Die Brechmittel wer: 


Den fat obne Ausnahme verworfen, eben fo auch im Al⸗ 
emeinen die Uderlaffe, aus den fdon oben angegebenen 
Gründen. — Sn der vierzehnten Note erklärt ſih vet 
Perf. noch näher über den Gebraud des Opium beyn 
elben Sieber. Er betrachtet feine Wirkung alé eine 
fdwadende, und wenn fie audy einmal örtlich reizend ih, 
fo breitet fid dieſes doc nidt allgemein aus, die Kult 
aber, weiche Folge dieler vorübergehenden Reizung it 
 -gheilt fic dem aanzen Nervenfpfteme mit. Dieler Bakes. 
zufofge muß ibm das Dpium alle Gndicationen bepm ¢- & 
erfüllen, jedoch gibt er nod folgende Cautelen : 


ey aa: 
(it eine inflammatorifde Diathefe zugegen, Din | 
Nio Granfheits(omptome und den Habitus deb StR 
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foft fediglich „auf Die Kuͤſtenſtriche, yorzugkuei 
u ae this Gegentens einige Thul 
bes Fda audgeno fre war dag. Innere der Iw 

fel faft terra incognita. Eife’’Meue Reife dard 

Kreta iſt daper.: ging gerfreuliche ——— 
gegenwärfiged ‘Werk von H. ©. ; 
da jeder fidy-geftefen muß, daß | 
Kreta und in mehrfacher Hinſicht bekannter pp 
worden. Um übrigens, Bie Ermätfungen von de 
fer Reife in geographilcher und ‚antiquadike 
Dinfiht nich€ He Hod gh ſpaunem;) Muß bemerkt 
werden, daß diefe Gegenftände keineswegs Ham 
zwed derfelben waren. 9. ©. reifete als Bank 
fer und Arzt, und da8 Sammeln von Playa 


* 


102, Gt, den 30. Jutus 1866. 1211. 


en und Mineralien des Verf. Hauptaugenmerk 7 | 


war, fo leigete freilich diefer Zweck ihn auf feinen | 
Kreuz⸗ und Querzuͤgen. Etrklaͤrlich wird es das 


ber, wie es dem“ ſo reiſenden oft ummoͤglich ſern 


mußte, beſtimimte Entfernungs⸗-Angaben zu. lite - 


fern, und wie der Leſer, der den Verfaſſer auf 


inem Marke begleitet, zuweilen ſeine Mühe“ . 


bat, ſich gu orientiren. Vorſicht iſt "daher einem. 
jeden zu empfehlen, ben dem: Gebrand vor. H. 
6. Notizen vorzüglich für alte Gepgraphie. Wir 


yon bey Diefer. Anzeige den Verf. nit hoeval> 


af. feinen Wegen benleiten umd: heben: deöhafb. 
nur das Haupiſaͤchlichſte von dem. hervor, modisch 


unſere Kenntniß Kretas bereichert iſt Im Allges 


meinen muß: bemerkt ‘werben, daß H. ©. moͤhr 


in des Innere dev, Inſel eindrang als die. fruͤ⸗ 
berg Reiſenden; wir Lernen: durch feine. Beſchrei⸗ 
dia Gebirge beſſer kennen. Weber ihre Hoͤ 


dehnung wad’ Vsrzweigusig, ja: ſelbſt über. das 


in terfelben ‚erhalten wir belehrende Aus⸗ 
funft. Der Varf. drang bis zum aͤußerſten Offs 
Punet. der, Infekt von, wehin faust der eine oder 


andere Relkende vor ihm feinen Fuß gefegt hatte; 


fam bis Itanos und zu den oͤſtlichſten Borges 
bisgen,. * J. p. 550. Zu wuͤnuſchen ware ges 
welen, H. SG. hätte fidy dem Nuinen.genädert, die 
it aus der Herne Jah; wabrichetality Hatten :die 
ilikiſchen Seeraͤuber hier. ihre Raubnefter anges 
eot, Biemlich umftaͤndlich iff Die Befchreibung ded 
Debirgeds Dikte; die Lage der alten und width 
an ‘Stadt Lyktos kann jest mit doer größten 
Pahrſcheinlichkeit in deur? fruchtbaren Gebirgsthak 
alti mit ‚heutigem Namen. angefegt werden. 
Die Etellung uf Siebers Karte -ift offenbar 
jalih). Schäbbarer noch -find die Nachrichten wels 
be wir über. den Goa. erhalten. eA ee 
snd Verzweigung diefed Muſſen-Gebirgs ift di 
MH cin, glegntidgeds Detail beſchtieben. Die Dobe 
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,  Ghothfte ded Weſtens von Kreta auszumittdn: 
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der. Kuppe. ward von H. ©. Herth Barsmeten 
‘Meffungen gefunden, : fie beträgs 1200 Toife 1 
‚ über per Meereöfläche, Th... P. #79, Lehrreih 
verbreitet fih der Reifende über das Geftein die 
fed Gebirgs. . Die urfprüngliche Beftimmung det 
Höplengänge in der Nahe von Gértynay Häufig 
das Labyrinth genannt, fann jet keinem 3yelfd' 
mehr unterivorfen . ſeyn. Meder dad Labyrinth‘ 
deflen die Kret ſchen Mythen. gedenten, dürfen 
wir in dieſen unterirdiichen Gängen aufgefunden‘ 
gauben, nod) alte’ Bergwerke, fondern eine wp’ 
terisdifchen Steinbruch. Aud Aber den meffliger’ 
Theil Kretad. erhalten wir erfreuliche — 
9. SG. durchſtreifte hier die weißen Gebirge 4 
drang bié zu den Wohnfitzen ber Sphagieten, Ww 
ſich als unvermifchte Ueberrefte der kriegeiſha, 
Kreter des. Alterthums fund geben. Der Haw 
Punct der weißen Gebirge iſt, nach Barowi 
Meſſungen, 215k Voifen uber dem Gechrigkt. 
erhaben. Es tft jest verflattet., einige Duncedd 





Das romantifdhe Bergthat des heutigen Hegit 
Numelia muß, nach den wahrſcheinlichſten se 
graphiſchen Gombinationen, einft..die alte md i 
der Gefchichte des Cultus wichtige Stadt Kyra 
‚gehegt haben, So erhalten wir für. -viele Gem | 
den der. Inſel fchät 

unferer geographifche 

allein was H. ©, 

gebrauchen, deſſen 

bedienen muß. . 3 

anzumenden, wo. d 

Alterthunt zieht. 1 

Boden fann, auch 

zu feyn, der alten 

leiften, wenn er f 

bed. Beſchreibers haͤl 

Richtung feiner. Ri 





‘122. Bhi;irten 30, Julius 1326. ers’ 
sh, jeden. Giigel mit. befihaimten Entferrngss 


ngaben. « bezeichnet, jedes Rody fo Hnbedentende 
of in fein Tagebuch mit Namen einträge und 
berall auf: dfe: Ortd: Traditionen merkt, wenn er 
drzuͤglich ader die Ruinen befchrefot’, und keine 
od} fo unwichtig ſcheinende -alte Mauer zu er: 
Ahnen unterlage. Gin folded Bagebuch natt 


em Torfcher über alte Geographie bey weite“ 


whr als die ftete Berädkfichtigung ber alten Ges⸗ 
raphle bey einem Meiferrden, der ohne Geograph 
nd Philolog zu fepn, überall, avs den Alten ars 
Umentiren will. . Gin folder Reiſende fchadet 
et Wahrheit meiftens mehr, ald er ihr niet, 
enn er Befticht fich und andere, und erfchwert fo 
a Aufkommen der richtigen Anfiht. Auch Hrit. 
9 derdenfen wir es, daß er fid) in mande ans 
uariſche Unterfuchungen einkieß, denen er nicht: 
Machfen war. Wir gedenken bier yor allen feis 
t Crörterung des Dikte nad alten Quellen. 
ine genaue umd beftimmte Wefchreibung dieſcß 
‘ibitges an Ort und Stelle ift hier alles, wee | 
an von einem Meifenden, ver nicht Philolog iff, 
dert, . Gin tiefered Cingeben in ‘die Nachrid- . 
n der griechifchen und römilthen  Schriftfteller, 
Wie die Befeitigung der Widerfprüche derſel⸗ 
M, muß bie Sache deffen feyn, der im Beſitz 
 gefammten Ouellen hierzu fic befindet, und 
iefe zu gebrauchen v rfteht. Allen Refpect vor - 
M. Ss Autopfie! Wer wir koͤnnen doch nicht 
thebten, bag manche feiner aufgefundenen Städte 
ur einem Verfehen des alten Auctord, haͤufig 
einem Schreibfehler ihre vermeinfliche alte. 
Stlindung zu verdanken baben.. So findet ſich, 
IM nur ein es anzuführen, bey ©. eine Etadt 
IMppapal a, aus einer Gorruptel bey Strabo, 
flit Tängft Aupiuara richtig emendirt iſt. Gite 
Matus bey Ptinius ift Nach Harduin Clatus ‘auf: 
unehmen. Meſiffa if enttanden aus “er 





nif klaſſiſchen Boden betreten als H 
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| Rech ben Sevlar⸗ Doch fehle serve: Apuiike. 
Derlehen möchten hingehen, aber -.unerte: 
iff ed, wenn 9. ©. mit ten Kritilern in 
‚Schranken tritt, und fidy angelegen feyn ligts 
fendare Corruptelen zu vertheidigen, wie 4.0 
das barbarifde axpapauucpioy in ben Get 
nic. XV, 7.5 wo das Sammonifche Vorgebke 
Tormigftene deutlich genug durch die Cotruptel fet; 
vorleuchtet, wenn ef für die Exiſtenz 
alten Stadt Sripodos gegen. Mritifee !umph 
aus dem Grunde, weil en durch ein feined Ik. 
den Tripodos gereifet fey. VLetzteres neg bag 
da bers ame, feiner Bedeutung nad, ¢in ali 
‚meiner ift und ofter fic) findet; allein da reat 
bas Gorhandenfeyn einer alten Stadt Dierk. 

















of. 


| mens nicht gerechtfertigt; denn Die Stele Be 
Diodor enthält nur allein und gwar urd, Wie 
fehen des Auctors oder der Abfchreiber dice ae 
men; died fehrt die Kritik und H. S's Age 
muß fid darein ergeben. Wir würden abe 
wenigen Auöftelungen nicht gemadt babe, ir | 
em Werf. den Genuß feines in mehrfache He 
ht fcbdgbaren Werke nicht zu vert 
Aber wir hielten es für unfere (Pfticht tank 
Reifende, die nicht mit mehr philologifcher ‘ 
©, ver v⸗ 
nem aͤhnlichen Verfahren zu warnen. tin 
Kenntniß wird dadurch nicht gefördert fonderd ot: 
fährdet. — Ueber das Klima und die B 
= ee bes Bodens. fo wie über die Prodwctete 
nfel und den Culturzuftand der Einwohner. fal 
ſich der Verfaffer umftändlih und belehrend ; 
— Mein was H. S. über Mythologie, © 
. und Berfaffung deö alten Kreta beybririgt,. 
er füglih unterdrüden follen. Mit mot 
and hiſtoriſchen Sachen diefer Art Eonnten: 
hier- und. Conforten zu ihrer Zeit wohl bert 
ten; eine Geſchichte Kretas wie fie unfer Bm 


‘ 
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122. Eben 'Goatuthis 1825. RS 
Rot; follte wlan: Billig heutf zu age 
ig.nenr gedruckt; fehen, ats. Gedſchte fo 
Pans Hun. Sieber’: Feder floffen. - 

Bertg beygegebenen Karte des alten. 

r uchto wtb Der gang arttge Stich zu 

Hatt wimmelt von den offenbarfien t 

Des naturwiſſenſchaftliche - Theil‘ ver 

Reife verdiene: um fo: vielmehr 

eit, als der Verf. Hier -in. feinem eig 

var: Doch sft aud bier nicht zu wei 

Ye defchrändtin Mittel, die. dens Wer 

Inden, die Rothivendigteit’ zahlreicht 

a fammeln, um durch ‚deren Verkar 

öften zun:derfen, Ihm’ oft nicht Bett 

Beobachten mögen gelaſſen haben. + 

nofifehen. Berhältniffe der Infel, fo. 

hr vorfonnnenden Mineralien, find b 

ahlaffgt. Did Gebirge befieher x 

Amatdy: and Bibgkalkitein, weldjer 

nein männichfabtig zerriſſen t 

en witd aber das Geflein nite, ww. . . . 
nthakkien. Berteinerungen wird: ohne alle nähele 
Betidnung: nor beyläufig ‚erwähnt. Unter ihm 
igt xin Ganditetn, der an det. Saofette der Iai 

n der Ghne von Gortyna, zu Tage kommt, web | 
ent Steinbruͤche enthält, von denen unter dem 
Ramen tes. Cabyrinths bereits ober geredet wor⸗ 
in, Auch Sypd und Schwefel follen- ſich hier Am: 
wn (I..p. 283.), doch ſcheint ¢8, alg ob.Hr. ©. 
hide nicht „ferbft beobachtet Habe. An der Mord- 
He wo “ble Gebirge minder ſchroff find, gebt-der 
Bandftein. nit zu age aus, fordern die Miehes 
maen find «mit einem fehr weißen KalPmergel bes 
Mdt, berivielleicht Früher mit Kreide verwechlelt 
uirden; Wahse' Kreide fohlt auf Kreta gan AH 
Baffer-ift.die Infel arm. ‘Die-vew Wäldern ent⸗ 
Nhten Sipfel der" Gebirge ‚find. meiſt unbewblkt, 
Adna Schheewaſſer dringt durch: das zerfliiftete 
WAG fepndlsan. die: Diefe: Die meiſten Quetzen 


~ 
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entietingen daber erſt; in ber Nabe der Eber 
——— der Oberflaͤche des Meera. Wie fie: 
den Gebirgéarten verhalten, iſt nicht gele 
Doc iſt bemerkenswerth, daß fie meiſtens oral 
‚feyn follen. Ihre Remperatur iff nicht angege 
Die Temperatur der Sut ſteigt in den Riede 
gen felten über + 25° MN. und fühlt felten un 
+ 578. eft in einer Hive von A0D Toi 
bleibt der Schnee den Minter uber liegen, 8 
zur in den höchften Schluchten erhält er fich fel 
sbeftandig — Mährend haber die Vegetation art 
Den Gebirgen fehr ähnlichen Einfläffen der Jahn⸗ 
‚zeiten untermorfen ift ald bey und, nähert fle ſich 
in den Nieberungen in. fo fern der tropifchen Br: 
. sgetation, al& ihre Ruhezeit in bie Mitte des Gem: 
mers füllt. Man. fact ins Herbſt, erntet im Frits 
Hing; nur bie Bigentlichen Südfrüchte. reifen erft in 
‚Ber beifern Jahrszeit. Die Walder find. fa gar; 
agerftbet mur ‚bie und ba, befonders im - weilfigen 
Aheil her Infel, beſtehen fie noch aus Cupreveas 
sempervirens, tm-öfilichen Theil aus Pinus ha- 
. ‘Repensis, welche Plinius mit Pinus Cedres wer: 
er au baben Di — aus — 
‚cum, Querqus Hobur (¢), Aegylops, IIem, cot- 
xifera. —2*— am Waſſer Behr Platanus gfien- 
alis. Pinus Pinea fcheint erfi durch die emetic: 
‚ner eingeführt zu feyn, Auch Arbutus Andraehne 
‚and Nerium Oleänder bilden fleine Gehölze. Eine 
Beberfidt der Eretiichen Flora, vermift man um 
fo mehr, al8 Bota . | 
- Perf. war. Nur g 
tigern, auffallender: 
gehaltnen Pflanzen 
von einigen Fiefert . 
gens ohne Analyfen. 
-Derjenigen Pflanzen 
kaͤufliche Sammlun 
ſo wuͤrde man dod 
Bee von Hrn. ©. a! 










122St., den 30. Jallus 1825. “F227 : 
‚erhalten, ba fid nicht venken laͤßt, derſelbe habe 
gon jeder Art fo viel Exemplare als — ſeiner 
Sammlung gefunden. Fuͤr kritiſche Botanik und 
Pflanzengeographie findet man: daher in dieſem 
Werke viel weniger Materialien dargelegt, als Hr. 
:&. notäwendig muß gefammelt haben. Rimmt 
man indeffen die einzelnen Züge zufammen-, ‘fo 
-erbennt man leicht in ben, nörherrichenden. Pflans 
genformen die fo febr ausgezeichnete Hora’ medi-: 
terranea wieder, obgleih Hr. ©. felbft gegen diefe 
Aehnlichkeit proteftict :. niedrige, gebrängte, ſtrauch⸗ 
-artige Gewadle, oft mit flarfem wolligen. Webers 
zuge, die Zweige häufig in. Dornen ausgehend, 
üthen und Blatter wohlriechend, und felbft-das 
of; fo: mit ätberifchem Del durchzogen, daß Der 
ANualm der Städte, wo es gebrannt ‘wird, lieblich 
duftet; bey den Baumen fdon vorherrfchend im: 
mergruͤne Blätter; die Gräfer meift einjährig, und 
aber keinen Rafen bildend z fo fcheint diefe merk 
‚wärdige Flova fich uͤber alle Snfeln und Küften 
‘ped Mittelmeer zu verbreiten. Als cultivirte Ge: 
wähfe nennt Hr. ©. befouber& folgende: vor als 
ben den Oelkaum, den Hauptquell ded Reichthums 
‘per Inſel, indem für Oel jährlih etwa zwey 
Rionen Piafter cinfoormen; ferner den Wein 
und ben Geigenbaum, welche alle brey - “in ben 
Salate der hohen Berge mitten in Felskluͤſten 
urſpruͤnglich wild, nicht aber vermildert” — vos: 
fommen follen. Getreide, Baumwolle, Sein und 


der Iohannisbrodbaum das vornehmfte Nahrungs⸗ 

mittel. Die Dattel fommt auf Kreta nod . nicht 

‚zus Meife. Suͤßz hol zwurzel ‚verbreitet ſich oft als 
imvertilgbares Unkraut uber die Felder, dient aber. 
dann zu einem Daudeldartitel nad Aegypten. 
: Einen gleiGfals bedeutenden Handelbartikel macht 


- 
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das Gninmi Ladanurd, deſſen Servinnungdert and 
' .Cistus creticussausführlich Befdjricben wird. Grande 

$08 ift aber nah Hrn, S., daß and dew. häufig 
auf Kreta wildmarhfenden‘ Astragalus creaicu 
Traganthgummi gewonnen, nicht minder daß Arum 
-Colosasia auf der Infel gebasıt werde. "Bas Zar: 
Refort, wahrfcheinlich tried. den Namen: verführt, 
für Teßtres genommen , fheint Helianthus tubere- 
Bus: zu feyn, welder bey den Griechen Kaltes 
heißt. - Dagegen ſcheint Hr. ©. zu irren, Wenn er 
- ‚behauptet Origanum Mara wachfe nidt auf Kreif; 
penn fein angeblid) neued Origanum mitrophyl- 
Jami unterfcheibdet fich ven’ jener gemeinen Gartes⸗ 
‚Pflanze. nitht. anders; wie überhaupt wilde von a 
tivirten Pflanzen fic) zit amfericheiden pflegen, > 
Am. oberflächlichfien ift unftreitig bie Saure Ber 
Inſel behandelt; die Viehzucht ſoll bedeutend feya. 
— Um fo intereffanter iſt der Abſchnitt über de 
widtigften auf Kreta herricenden Krankheiied. 
Buerfi über die Peſt. ‚Sie brach zu Kanes AM, 
während Hr. ©. fic noch dafelbft befand; x elite 
fogleid) in die Gebirge, und hat daher Diele Real: 
‚beit nicht ſelbſt beobachtet, doch ſchaͤtzenswerthe Raw: 
richten darlıber gefammelt, aus denen wir ein 
auSheben. Zweymal machte ec felbft bie | 
rung, dag Maulthicre, um sit. den — —— 
reden, die Heft wittern, und zwar in großer & 
fernung von verpefteten Orten, oder and bey 
geringer Mittheilung ded Gontagiums an bie Rie | 
der des Reuters, daß cin Regenguß binreichte, 
ſelbe zu zerſtoͤren. Menfcen. welche die Kranttck 
uͤberſtanden, follen fogar 
habenbe neue Peſtepidem 
in den geheilten Beulen: 
eigentlichen Prodronie fo 
der Kranfheit befchreibt $ 
mäßig‘, fo dof faft feb 
von welther Art es imt 
Beiden eines von andern 
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Igräffenen Orgamz, zuß Neſtzeit den: Vesbadt- Wer - 
nftenng extegen wüfle: MHefonders aufmerkſain 
acht" er abet.auf ein. Lew Audbruche der. Peſtbeu⸗ 
in frenfidy: nicht immer: deutlich vorausgehendes 
tadinmm hervosum ;. oder wie ed bier heißt: net 
estieum, worin. mentöftens Ref. eine große. Aehn⸗ 
chkeit mit den gewöhnlichen Examthemen zu er⸗ 
ennen glaubt, obgleich Hr. S. ſich ausdruͤcklich 
agegen erklaͤrt, die Heft, zu den: Exanthemen zu 
ehnen. Auch fol bie Peſt ausbleiben in ſolchen 
jahren, im denen leichtere Exantheme, ja duch 
ur Biehſeuchen herrſchen. Dft ſtirbt der Me 

fon in jenem. Stabium Ploͤtzlich, oder es peigen 
ch Bubonen, und-damit Hoffnung zur Genefusg, 
venn fie. licht guridtreten oder die Citesang den 
tranten erichöpft.: Nach ausführlicher handelt Hr. 
5. vom Ausſatz, und verſpticht fogar eine Mord: 
raphie dieſer Krankyeit. Nicht leicht dinfte ein 
{rt @elegenpeit.gehabt haben, fie haͤufiger zu beob⸗ 
iter a8: Dr. ©. Auf Kreta iſt ſie beſonderd gu 
Yaufe. Auf 250,000 Menſchen, welche Kreta ves 
vohnen, ſoll man ohne tlebertreibung 1000 Ausfäg 
echnen konnen. Mehr als 600 wil Hr. ©. felöft 
heils Hier, theif in Aegypten, Paldftina und auf 
ſLypern gefehen haben. - Nach ihm foll der Ausſatz 
olgende Bebilde des Körpers nach einander in 
iemlich regelmäßigen Stadien ergreifen. Zuerſt 
ie Kopfknochen (facies leprosa, .leprosis), dann 
8 ganze Knochenſyſtem Gepromorphe); im drit⸗ 
en Stadium die Knorpel (chondrocrasis), im 
Herter alle ab- und aubfondernden Organe, bes 
onders die Synovialfapfeln , daher das Ubfallen 
er Gelenfe (aphalangiasis), zuletzt die Haut (le- 
ronthis). Demnach wäre die Analogie mit: dee 
Rachitis, dig Hr. S. befonders heraushebt, wohl nicht 
u Teugnen, wenn gleich die Lepra erft in den Jah⸗ 
ender Mannbarfeit fim zu entwideln pflegt. Die 
Hwarze krimmſche Krankheit, die Babefoge; die 
Natſchkrankheit, die Krankheit von Barbad 6 und 
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| Surinam, fo. wie ben. Weichſelzopf, Be 
:&. grabdegu für blofe im’ Klima begründete SE 
weidungen von der echten Lepra ; die Elephant 
HE will er gar nicht: unterfchieden wiſſen. DIE 
-Übrigen Krankheiten dev Kreter find faft nur vad 
Kamen ued) angegeben: Wud Angina mem 
nacea wird erwähnt, foll mit Blattermep 
‘abwedfein, ‘und fogar öfter fommen und a 


Buds nur 


tlic) 
314 und 319.) bey. einer. Gelegenheit, w = 4 


wiſſen Seargl bitter tadelt; dof er, um Die 
Hiden Lob | 
ment zögern Tonnte, einem Kranken bey 








die Wiffenfchaft, ‚feiner großen Uneigenn 
den mannigfaltigen Opfern, die er gebracht, u.a B 
gu unterhalten. ' : 


| Zuͤllichau und Freyſtadt. 
J Bey Darnmann: Neues Archiv fuͤr die * 


griffen hätte, die Sefer von feinem reinen Eiſet 
| 


ae 


Wiſſenſchaft theoretiſchen und practiſchen In 
Herausgegeben von. den. Conſiſtorialraͤthen Cm 
| Frieder. Brefcius und D. Phil, Lal 
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122, Gt,, den Io: Satins 1606, “rea 


Rayel.und Sent Profeffot unt Superintendenten 
i Abadi — Spieker. 1. Thl. 1822. 
4 r “ a + ” x 


u ot 


Dieß ift zugleich eine Fortfegung des von Semi 


trflorbenen Bail angefangenen und bis zum dvita- 
n Theile: fortgefeßten Archiv’ fie dickelbige Wife, 
midaft; unt: bieß anzuzeigen, ift auch cin bes: 
mdesch.Zitelblatt beygegeben, wo diefer Theil ber. 


inte heißt. Die Swede find gleichfalls diefelbigen, - 
ber die Fortſetzung it inody. reichhalti ane den 


eitbeduͤrfniſſen angemeffener. Die Herausgeber, 
edhe: bid jest zugleich die fleigigften und fa eins: 
ige rbeitce find, bekennen fich zu Dem Grund⸗ 

Der fEcpeften Forſchung, nehmen übrigens aus⸗ 
ns, ail n den ſervilen und liberalen Ultras’ 
ibeutigen Sheologie, eine Stelle unter den Moz: 
waten in. Anſpruch. —° Sm dee erften Abtheilany: 
ieſch Bands finden fic) Abhandlungen. Oe erfie 
etrift “die Vernaclaͤſſigung des theslogiſch⸗ bogs! 


atiſchen Studiums nnter den evangeiiſhen Drei 


igern im jetziger Beil”; und iſt von Muzel. Die 


Jogmatik fo nak ©: 17. eine ſyſtematiſche Zufantz | 


ienſtellung der Religionslehren einer gewiffen Kir: 
unpartey mit beſonderer Beruͤckſichtigung deſſen 
Da Dal theoretiſchen Inhalts f(t. - Schon 
reiſchneider hat die Dogmatik bloß auf die kirch⸗ 
He Theologie beſchraͤnkt und Schieiermacher anf 
le oͤffentliche, gu einer beflimmten Seit in irgenp 
zer Slirche geltende Lehre. Wir haben com 
whr als einmal in diefen Blättern erinnert, daG 
He diefem: Begriffe nicht beftimmen können. Ge 
itt zwar auch eine kirchliche Dogmatik, aber wenn 


mm: der Beftimmung .des Begriffs der Dogmatik 


berhaupt die Rede iſt, ſo iſt gar nicht einzufehen, 
arum dad Kirchliche und nicht das Chriftliche dar: 


7 


ı fenn follte. Weder die Ableitung des Wortd; | 


och die. Abficht ‚derjenigen, welche es zuerſt erfuns 


im, noch, der bisherige Sprachgebrauch Teiten bas _. 


a..; Unter den Dogmen verſtanden diejenigen, 


— 
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weiche “ben Ausdruck: Dogmtatiſche Theologie se’ 
Dogmatik erfunden haben, nicht blog Reinungat 
und Lehrſaͤtze der Kirchen, welche ſehr von dn 
Dex: abweichen, ſondern Tehrſaͤtze, welche aud.bem 
Grunde. entſchieden und: gewiß find, weil Gott Ge | 
geoffinbart gat. : Der. zufammenböngende: Jake 
griff dieſer chriſtlichen Glaubenslehren war Klin 
Dogmatik. Sie dachten alſo dabey an die whe 
urſpruͤngliche chriſtliche Sheologie, nicht biog an we 
kirchliche welche zwar mit jener fibereinftinmel, 
‚aber ded) aud) von ihr abweichen kann. Bei 

man unter ihr bloß die: kirchliche Theologie 

unterſcheidet fie von der chriſilichen, ſo demmts 
heraus, daß in jener nie. etwas vom Dicer ae 

ten gewelen fen, Unb dod: ift in allen, tal 

verfhiedenen Kirchen’ angenouimenen Le 
Imre viel wahres, reined Chriftenthunt gı 
ig feinem hat. es ganz gefehlt und es liegt 4 
ber geringfte Widerfpruc darin, daG etwas if 
kirchſich und echt. chrifflid fep.: Rimnit | | 
angeführten Begriff an, (0 gibt 8 eben wife 

Dogmaatifen, als verfchiedehe Kirchen und. Zeh 
derſelben, fo gibt. es keine allgem eine 


die nur von Chriſtus ſelbſt und nicht. ven: aged 
dus Kirche ausgeht fe. Je sift. diefe ein U 
Raaht man bey det Degmatik überhaupt we 
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— welcher vollfommen ſey, 


epte Abbandlu Ueber das Weſen 
er Fee und. di ntirung ther bie 
Streitfrdgen in ‘es . Begriff At bier 
Denende Sr 3 ——— Ihre 
ene Durch rftellung, : 


teRang, foudecn 0,02 Dad allexbinge 


x 4 
. 
x — 


! 


az «= Gbetingitde geiz Angsigenss ‚nur 
simnifvotle, aber unableugbaxe, activ - pafine, sete: 
ee Gefuhl oder Bewußtſeyn des überſinnlichen —X 
- uniers eigenen Sinné und Wirkens, fv wie aud dufes 
‚ Dalerns auger und, objsckiv Bagegen Diefer ASerfinn lige: 
| Grund alles Seyns und Dafeyns felbit.. Oiefe Abdands: 
kung it febr tief und uspartevifd, fie ift: and in einen 
flaven und ſchönen Stile. Sie. kann aber bier um if 

“ weniger ausgezogen und beurtdeilt werden, Ben 
det und noch nidt Pan in den Strettftas. 

i heutigen Theologie worgerutft if. Eine Bi 

naa Cine, dad. in unfern Schuler. Noth tht. 
1 Spicker. Dieß Cine beffebt daria-, bad tks, 
| on wieder chriſlich werden, Dag alter Yildung- 
a d Ende, Mittel and Sweef das Chrixentgyy, 
war das wahre und pofitive._ Dieß 2; 
ceunntniß bee Gache, mit-Umficht,. und e⸗ 
bing auf-diein unfetn Zeiten. mit den Scuten Serge 
, - nammenen Berdnderungen usd ihre lan. 


ig 
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redfamfcit gezeigt. . Ito fubet fi eine andlung, 
an an über bag Bemühen rübrend zu predigen. Et 
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Ben Reimer: Frid. Aug. Guil. Spohn de: =. 
ingua, et Literis weterum . Aegyptiorum cum 
rmultis.tabulis lithographieis Literas Aegyp- 
rum tum „vulgari. tum. sacerdotali ratione | 
riptas ‘ explicantibus .atque _dnterpretationem, 
settanae aliarumque inscriptionum, et aliquot ~ 
luminum. | 
tum exhibi 
e Glossar 
t Gustavus 
Pars . prin : 
Obgleich 
he mad, \ 
inifle tens | 
yn bey f 
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Zeit wadfenden Theil ver Alterthumsfunde. Sp 
hatte im Sabre 1819 fid) mit der Infchrift » 
Nöfette gu‘ befhAftigen angefangen und zwar zu 
naͤchſt mit dem hieroglyphiſchen Vert. Da er aber be 
diefem nicht fiber einige Vermuthungen hinausfa 
und faftdie Arbeit ſchon aufgeben. wollte, zeigte ihn 
ein Zufall einen Weg zur Entzifferung der deme: 
tifchen (ober wie fie im Griechifchen Vert, mit eb 
nem allgemeinern Ausdrude, benannt wird, endoris 
ſchen) —5 bed Steins. Ei Fam bald, md 
feiner Ausfage, mit der Lefung biefer Snfchrift i 
Stande, aber wurde durch eine langwierige Krist: 
heit im Fortgange ber Arbeit ſehr anfgehotien. 
Hernad wandte er fic) zu der Schrift dee Be 
mienrolfen, unter denen ihm guerft nur bie 
befchriebene unter die Hände Pamen, zu deren Ber: 
ftändniß er von Neuem den Schluͤ d fuchen 
te. Grfand, nach fine Uebergeigung, auf 
und [a8 nun hierarifdje wid demotifthe Sarit mit 
temlicher Leichtigkeit. Sm Jahre 1822‘ wire: de 
inutoliihe Sammlung‘ von Papyrutrelm: 
Berlin aufgeftellt, Spohn, nady Berlin * 
den, nahm fie in Augenſchein, und erhielt die &: 
laubniß, davon herauszugeben, was er tretde 
tinnte. Diefe Kollen und einige ‘andre Celts, 
von denen Sp. genaue Eopien erhalten hatte, {elite 
das Hartptmaterial eines großen Werks. iiber ve 
Litteratur der Aegypter bilden, welches er von'me 
an vorbereitete, und wozu er {chon die Nofeltasdr 
rift. nebft andern ‚hatte -lithograpbiten 3 
als ihn im Anfange ded. J. WL|arder Tod MB 
raſchte, und der Wiſſenſchaft einen um ſo 4 | 
zu verfehmerzenden Verluft zufügte, da Spotus 
jegt nur wenig auf eine aud (it Andre verſtoͤncch 
Weife aufgezeichnet hatte. Herr Prof: Sevier 
ein Schüler des Verftorbenen, in deffen Hak 
die Papiere nunmehr kamen, fand ‘nar die Ab 
ta⸗Inſchrift und eine Anzahl Papyrusrollen d 
: | 


t € 


— — 
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Welsieve Stuͤcke inidoteintihe Schrift die den Laut 
der Aegyptiſchen Worte ausbrüͤcken ſoll, umgeſchrie⸗ 


den, ‘dazu Kine mehroder minder vollſtaͤndige — oft 
Fehr fragmentariſche — lateiniſche Ueberſetzung. Zu 


einem Commentar dieſer Inſchriften, einer Gram⸗ 
matik, einem Lexicon fand. er dagegen, wie er in dev 
Borrede erzaͤhlt, nur einzelne Bemerkungen u. Winke, 
bie oft: nur dem verſtaͤndlich feyn Tonnten, Ser ſie 
— ezeichnet hatte. Mit der Hernusgabe diefek 

latices beauftragt,; hat. ev. fid) daher vorgenom⸗ 


men, nicht. bloß ald’ Herausgeber, fondern auch als 


Fortſetzer nnd Vollender der Arbeig aufzutreten, 
md thes darnach das: ganze Werk, defien volls 
ftindigen Titel wir abgeſchrieben, in drey Theile: 
Suerft kommen bie vow Spotzn gelefeiten hierati⸗ 
iden und demotiſchen Werte mit. fetter Weberfegung ; 
dif bilden, Die pars. prima, . die allein gong 
Spohu angehört. :: Ein zweyter Theil fell bie, vow 


Hn, Senffart auégearbcitete, vollfiändige Erklaͤrung 
deu Inſchriften mit Einleitungen baju ‘und: dew tie 


thographirten Tafeln denthalten (und da werben 
wir gentkich auch erft vou der befolgten Entziffte 
sungbuiethode ;. der Schliftart u. ſ. :w. Nachrichten 
befomman): - Drittens fel dit Grammatik und das 
Gloffarfetgen, welche aus. Diefen Urkunden: gewon⸗ 
nen werben KÄannen. Diet liefern wir indes eta 
Verzeichniß dex bedeutendern Stüde, welche der ers 
ke und ‚vorliegende Theil enthält. 1. Die: Bre 
Khrift vor Rofette, mit einer lateiniſchen Ueber 
ekund, die.aber mehr einzelne Wörter, alé zuſant⸗ 
menbingende Worte gibt, fo dag: man oft wirklich 
den Sinn vbllig vermißt; von dem Griechiichen 
Berte bed Mofette= Steins weicht fie weſentlich und 
bedeutend ab; Ref. sft ſehr begisrig die Grundfäge 
a erfahren, nach denen fie gefertigt iff. Dann 
bigen Nr. 2 uid. zwey Urkunden der Minutolic 
then Sammlung, welche außen die Inſchrift “Qypor 
Qoou,. inmendig aber bloß Aegyptiſchen Tert ha⸗ 
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ben. Sie gehoͤren, wie wit fest. wohl wit Sider, 
heit annehmen koͤnnen, zu den Akten hee Choldns 
ten -f. diefe Anzeigen St. £10), und enthattes 
wahrſcheinlich Gontracte. Spohn dat nur. 
' weitläuftige Ausführung des Datums, welche be 
beiden dicfelbe if, in einigem. Zufammenhau 
überfegen können; beide Rollen find nad, fcr 
Üeberfegung ans der Regierung: Proleindod Ene 
geiet IL, (denn Nhilometors Erwähnung in der | 
ridrift der swenfen iff ein ISerthum); von hey 
Uebrigen bat ex fo gut wie nichts. beraudbrings 
formen; er glanbte, bas es Todtenrituale {cvs} 
Uebrigens find die Namen der Könige, wie ini 
phoniefifhen Hieroglyphen nach Champollien; 
f&drieben, Ptolemäcd Ptlomies, Kleopatra Kl 
Mr. 4. tft ein Parifer Manufcript aus der © 
ſchen Sammlung, diefelbe Juſchrift, die aucdine 
lin aͤgyptiſch, und bey Gr. Grey in England go 
chiſch eriftirt (f. Youngs Account p. 55. % 
igen St. 110; 6. 1095): ein Umftand, von 
‚ Der Spohn nok nichts, wiffen fonnte, dee | 
Arbeiten bebeutend gefördert und. auch wd ae 
zichtigere Wege geführt haben. wuͤrde. e 
zu belegen , wählt Ref. nicht die Einleitnngehe 
‘mit der ded. Rofetta- Etein’ yicl Geureinfat 
. sind dDaber, wie nun das Gtiechifche arriypate, 
beweift, ven. Spohn richtig verflanden workutt, 
Dagegen mit dem Schluffe detfelben aud, Mer 
berfegung faft ganz aufhört; und ‚auch Feine Se 
son dem Sinn und Zuſammenhang ausdruͤdte 
dern ein leicht überfehbares Stuͤck am Ended 
Ganzen. Auf dem Ruͤcken ber Molle fest, me 
Spohns Entzifferung,; in.15 ſchmalen Linien 
gende Schrift. '4, npere nhmihrue_‘uee (canted 
testes). .2. ner oediy ned enerned. 3. nese 
sei. ll. neapnschnece hne. 5. te... «.6 
ten . .. nenéo neaschyo (templi), 7. dees & 
uschö metploniieseme, Q.... M 
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Jehböchmd, „10.ischre pepo (Apidis) eupd nenee, 
4Whd nnés matenid, 1% beusjhoesjmie: +43," 
| abittie nchschischd, “40, eumolme nnelleme: 15. 
“netimäöesme mäntikeneesme | (An- 
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eds levevovag. :. 6," Zraxdıung « Weyycn- 
7. Tordng "@ißiog;'' 8, Hopris ’AroR. 
Mxlov0, 9, Zuivig  Teveuéavovrog. 40, TIe- 
—RRXRA Apoınasoc: : 41 Apovopvring ‚Ilaad. 
ri 12, IQpoc Kuyapaurog,. 13. “Agunvic ZU. 
Reg.” 14. Mdnaig Mipauög, ' 15. ’Avyriuo- 
—— 4nows, worauf nod De dort fche 
nern Namen 16. Tlerspaig Dißiog. “17, Märar 
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liche. Laute, wie bie Sylben Ilsreop — 
if nearn sufammenfommen, Era — 
Kr gegenüber. hat, aber man kann doch 

en, daG ein Name einigermaafen richtig 
eß was um fo mehr auffällt, da im -An- 
et Ausdruck Zeugen entziffert und aus dem 


) diefe Er heinung nicht ohne einen Grund: 
ab min ‚Tpopns Verfahrungswelle erklären: 
iſcheinlich egt die Urſache darin, daß Spohn 
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us Äntigenes); © Diefen funfzehn Linien ents - 
even: nun - offenbar" folgende. funfzehn "Säge . - 
we. Seiehifgen Be hes id . Mägrvoes. 2, 
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Bey Ponthenier: Codice diplomatite M 


bo-Americano ossia Raccolta di _documteg 
ginali @ inediti, ‚spettanti” a Cristophitm 
! | ‘ Rees > 
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I 
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123. St, den 2. Auguſt 1805, vod, 


‚Iombo,''alla scoperta ed al governo dell’ Ame- 
riea puhhlicato per sordine degl’ Illmi. Decu- : 
‘ploné ‘della Citta di’ Ginova, 1823, 4, LXXX | 
Sr ten | 7 ae ae 
Das Wet! voit Las Cafas (Sti 
‘Pitter: vom Gadre. 1823) gibt. n 
‘ft das anfängliche Regterungdive 
Mt in Amerika als die vorliegende 
‘WBundenfammlung, welche Colonrdc 
‘HOS Amt als Grofadmiral in St 
lie gemacht, und in die Vern 
Sehtsmanns ded Genueferd Nicole 
ne Lorenzo Oderigo ga 
aatsarchiv. Der lebte Krieg gab 
Ben Frangdfen, und ber Konig + 
fahdte fle nach Genua zuruͤck, wo ( 
bef Einleitung, 1446 oder 1447 get 
Serf. der Einleitung, Gio. Batijta € 
dieſen Geburtsort wenigſtens fehr 
and erzähft, Colombes - Erziehung: ı 
y bey dem Sohne eined-arnen A_...._... ..... 
kann; er lernte kaum etwas leſen, ſchreiben 
kb. rechnen, und kratzte Wolle bis er als vier: 
ehnjaͤhriger Burſche zu Schiffe ging. Er war 
higebaut und ziemlich groß, ba Haar roͤthlich, 
ier ſchon im dreyßigſten voͤllig gegreiſet, das 
füge feurig. Auf dem beygefiigten Kupferſtich 
jerrathen bie ſtarken Erhebungen ter Stirn, die 
traftatige um bie Ubdlernafe, den aufgeworfenen 
Rind, die eingefallenen Wangen, was in ihm 
iar, Seine Keidenfchaftlichkeit flammte zum' Jäh: 
sit auf, wenn er beleidigt ward; er hielt ftreng _ 
uf Recht, verträute Gott nad altteftamentliden 
torftelungen , twie feine Briefe bezeugen, von des 
m eitige, aud ein fac simile, abgedrudt find, 
Unter den Urkunden iff and die Bulle des 
apftes Alexander VI. enthalten, welche als Schen⸗ 


nba Gdttingil ge ge. Anzeige: 


der Spanifhen Behexrrſcher geichehen werde, nad 


und Fertigkeit haben, um die dortigen Gimme | 
im Chriftentyum zu unterrichten, , und, zu. gi | 


\ 





Fungöbrief Über die neue Melt: in boͤſerem Kuk 
if. al8 fie wobl.verdient. Es wird darin ange 
führt, daß die Spanier dort eine Feſte angelegt 
und die Unterwerfung der Lander. fich vorgenom: 
men haben, und ed wird ihnen dort. fiber alle 
das vollfommenfte Höheitörecht verlichen; abe.d 
wird nie gefagt und gedilligt, daß fie Gewalt bran | 
chen follen, ‚fondern es wird immer auf und {tt 
Das Chriſtenthum hingewieſen, und ausdrüdiic be 
ftimmt, “daß, wie verfprochen, pnd auch ohne dw 
fel bey der Gottesfurcht und dem koͤniglichen Sim 


ber neuen Welt rechtſchaffene götteöfücäige Beate 
gefandt werben follen; welche Kenntniſſe, Geſhit 
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| Panasven — 
pied des Berfaffers zum. Velten der tle 

thbwensinten< . "Belebung ve der „Sturmflutben 
| den Ufern der Mordfee und der. fih darin ens 
erden: Slaffe am Zten und hten Februar 1895, 
a. Müller; Königl. Hannovr: Ingenteurs 
dor. Mit Karten und Plänen. 495 Seiten in 3 
Die Beranlaffung zu dieſem intereſſanten Wer 
t bie Bemerkung ded Verf, daß bey den fre 
Statt. gefundenn Deichbruͤchen und Ueber 
tenmungen gwar die Größe der Schäden, aber 
# die Art,. wie die Deiche wiederhetgeſtellt und 
ı die Notpleivenden unterftüt “worden; * 
miniß der Nachwelt ‚gebracht worden fey. Man 
uf hier alfa . außer der Geſchichtserzaͤblung der 
Ahdsfälle nad) Ordnung der hannoverſchen und 
zenzenden Marſchprovinzen, Sie Bey den Wies 
a ir emachten: Erfahrungen und 


¢, die gue Abhelfung 
= — — cae ———ãa —— | 
ı an ang be 
en vorloamenden Secprifipen. a mo | 
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bab Bu Me AR acene 195 did La 

warf Di angelegt {typ ped | 
Bert. ‘oft Mn wohl für oe em <i 
ter N Ber RE DT igpnapchfichen > Hk Darg bebe 
tet a etl sian: a —— eine — 
ſchreibtoag Bek be! 
da — beg eines — Nichta 
der eignen Eebendgefabr, um andere zu rette ae 
angeführt find, i ah jerft das hannoverſche 
thusmk Oldenbi ut. 2 


biet, dann das 
* tach Ue bee 


sulebt bas? —* — ns Fe 






























—* verſchieden 
Verf. von den — | und von Hoſſtei 
guverlaffige Nachrichten. erhalten- Eontite. whee 
einem Nachtrage fagt, fo. a er nn ‘gon 4 z 


gangen. An ber 

Teste Fluth 2 —3 ie 
on Weihnachtsſtuth oon | 
Senn, daß Vie: la an 

fo vielen ISthaben : angerichtet : a : 

wn 1717 und: uͤberhuupt die friiheren," 
Hers. viel weniger. Menſchen — nie 
Kine, ‘zeigt: deutlich... wieder Berk. Mee 
Sivoßen-: Ruten der: Berbefferung bis Wi 
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1’ 10° ftehen ‘20, i inp © AR 8,8 A 
rd 50°5.'8. ,' 80 a Teig aig -unv 15 
— Mayfeide. ‘tie. Rach: dieſer Ge 
ungifolgt im erſten Havana die a 
fi — der Reiſe S. K. ei 
A: ¥it €, un bie Yar ge + 

u AT uneiäbrhäte, und ded § 
der Einwohner felbft in' Au sige ©, re 
Der Verf: befand pi u vige a 
batte fo die befte @elegenk 
keſt ber. mitgefbeikten —— 
In ber’ Britten Mette BER alten tanta 
ge Ein Mek Arge © 
— —9 — e Grabeli. suigeworien Wim 
| Bann pie Werftärkung'deb Delehed wf 
peat n foll ‘binter' ten „Häufern an: | 
Hfbarer Canal qugefent werden" 
brat Vortheil erreicht wird, daß ne J 
i — ſſtrenden Wege vermieden ‘werden, Wa 
nibohiter bey feinem Deft einen Kuh 
welchenr er bey Ueberſchwimmungen fich, Dam 
gen any fein Vieh leicht wird-retten K er 
zum Reife ma el Verf, aud nog ; 
Aung in’ der Gegend von Emden, daß ay 
wemmt geweſene Rappfahtfelder keinen 
alm hervorbrachten⸗ —S die i a —* 

























Bat in volem 3 Waren. 
erf. mit Recht bie Talgemete 7 Anweendbet 
in der. “Le ng "bed" — 
Sonnin briburg 22 
ftellte Thee wedinapiger f 
anftatt die a Deſche vert 

en. Lande toften zu unterfell 
a inn hnterdeiche zur % 
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124, @t,,, bin tay Auguſt 1806. 1037 
auch dierk das Ag: She’ biefer er von 
1825 — iſt naͤmlich der Feng daß 
—— Beengun 

Die. Strombetten: förtwährend exh dos: 
patter, alſo auch die Fluthen nerhältnigmäßig: — 
mer höher ſtiegen, fo daß bie Deithe mit mee Belt. 
u ga Pa werder müßten, um. egen ole: 
— De: ewe: ied zur 6: haz 
‘ete Deiche nach Perlauf * ee 


; hod). und ſtark wären, daß die Und 
= tem taten vie ‚Einfünße. des Landed über — 


weiber | uten Ratur. sole det zu: kmarımes; and 
| be ba; wie möglich. die Deiche a erniedrigen, 
wedutch tel: das Sand durch Auffſchlickung evs 
uud: bie Sluthen, weil fie ſich mehr verbreis. 
— —82 — wiuden Es wird indefai 





a bed: ie MBinterd ſich fehr oft tite 


ba Tarfalandee bleibt ‘alfa, wie. on erwähnt, 


bon gehörige Höhe und Stärke. Daß bis feat 
— 2 sad Sea = FErtrag: der inch as 


: - ‚diefein, Kalle der a 


2 gel. ige iss 


ten Laͤndereyen dens Unterdaltungẽkoſten der Dell 
nicht nur a kommt, ſondern ‘nod einen German 
bringt, folgt ſchon daraus, dag’ dieft, Pinheragem 
mehr geſucht und bewohnt find, als die. he 
legenen; Geeſtlaͤnder, da im ‚enfgegengefchten. Sede: 
ſich ohne Bweifd: tein Bichhaber Dag mehr finden 
wiirde. Was nun aber: bie Meinung des Gam: 
Gonrein betrifft daß went. in dem iegigen Gigs 
weber Deichwirthſchaft ——— ote 
bedeichten Ländern: ein —I Ruin 
Erhöhung, von -Fingbhetten 


enorftebei ko 
bey, zu erinnerh , daß Ar dieſe rg: 
man fo manche: Klagen: Hirt, noch Bein 
wiefen ft. ſondern ‘gin, jeder Flug: —— 


Bette befténdig, macht an einer | 
einer andern Untiefen, ſo daß einem * ine 
köhung beöfelben ſehr ſchwer zu bem XC. 
ſchwerer zu beweiſen iſt. 2. Dieſe vrtu m 
böhung wird der‘ sn: ber’ Ufer: Dog 
Deiche Se ge da 28, bod: dbefannt'& Wi 

eengung eines Fluſſes dex: Eee “= 
und aD ato fein ‘Dutt Sestieft wich. ‚3: Stade 
Ber. Mündung eines Eu ffes in te. Gee: ink pe 
tee Beengungen des Waſſers durch die⸗Meiche 
ſache ms die Fluthen. der Gee, : — 
Märichländem: weit. :öfter U eberſchwe pert 
vorbzingen, als die. Anſchwellung usd 26 u 

nicht (0. body kommen; al8 geſchehen wiäne ; Mi 
nas Seewaſſer uͤ 
fe Nur dann kam 
ſandung hervorgel 
ſich in zwey oder 
Strom, weil er be 
det, groͤßtentheils 




















ſolche⸗Verſandung 
wird hoffentlich ni 
wien, den. Plan: bi 


“ 


4 


m. © vn % eget: 1825, 1230 


ee, at 
@ ews . 


provioyn algemein in. Ausführung bringen. iu pel: 


Loge durcy welchen flix lefefben , um einem einge: 
Hilggten Uebel. zu entgehen, ein wirkliches. bey 2 
gelübrt; werden würde. Dez zweyte Anhang enthält 
Bee bey den Deichbrüchen und ‚Deren Wiebürberfiel: 
Bam ‚gelammelten, Beohadhtungen. und Erfahrungen; 

Scham Die Höhe der- Fluth und die, Hoge. 


Han: am Orten, vom 4. &ebruar; > 


ey: Norderney ynd altrum war tie Hoge 

, bean 8. hig 45 — ernuf folgen die au: 
fhsinungen der Bluth unid Ephe 

—— an dem mehrerwaͤhnten „Sage, 


Re Warhien. des Malers in einem Augen: 
Ei 45 Soll, ‚ferner, das Mögliche Aut: en | 


— ant pana in Ant dbn liche Gr 
u , die auf ungemohnliche atur begeben: 
hy aes ©. 356: bemerft der WB“ 
| "zu woänfchen vaͤre wieseß. au 
‚ Helen Lande gelchiebt, wenn die. | 
Hendon Häufer hober geldroben, oder ı 
AR gleich auf-Morthen gi 
würde Ueberſchwemmungen, 
rein Menſchenwere vollkomme 
nn, von außerordentlichem Nutzen 
—E mit Wagen und Pferden im⸗ 
bergauf und ab —— rt möfen, Dagegen 
— gie ‚Di ‚Untet den: Ur 












innen» 
ung. au 
fol: 
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[ehrt n soft werben. finnen, wie ed aud in Ofis 
friesland und voft jest an im Dldenburgifchen nag 


"der: Bemerkung ded ‚Verf. anbefohlen iff. Seht 
-febrreich find die bey ten Deichbruͤchen und deren 


Wiederherſtellung gemachten Erfahrungen und die 
daraus bergeleiteten Regeln bey. donliden Vorfaͤl⸗ 
len: Der Verf. fagt unter andern ©. 562: “Kein 
"Pfahl und keine dem. Verwittern oder Verfaulen 
-ausgefebte Sache oder Maffe darf in einem Deiche 


‘Bleiben, welchen man für immer feft und ſtatk zu 


erbauen: beabfichtiget.” Cine Regel, gegen welde 
soft fehr gefehlt wird, Indem man ah manchen Dt: 
ten viele hölzerne Vorſetzen an manchen Deichen fin 
det, die durch hölzerne Anker in dem Deichegehalten 
‚werben, ‘wobey e8 fich Teicht ereignen Fann, daß fle 
gerade dann, wenn hohe Fluther eintreten, reparitt 


werden müffen; da wie bie Erfahrung Tehrt, folde 


Reparaturen gewoͤhnlich bis auf die lebte Beit vers 
ſchoben werden, und bey der Deichſchau unmöglich 
fede Vorſetze unterfadt werden kann. Im dri 
Anhange werden die Unterſtuͤzungen aufgezägft, 
the Die unglidliden Bewohner der uͤberſchwemmt 
‘Sander erhalten haben, Indem fid fogteich faft über: 
‘a Vereine bildeten, tim Bentrage für diefelben 
ſammeln, dle: aud — wurden. 
annover hat deſonders GB K. H. der Herzog vor 
ISambridge zu diefem Swede kraͤftig mitgewirkt, und 


felbſt niit einem ſehr amſehnlichen Beytrage eine Sub» 


feription eroffnet. Der vierte und letzte Anhang eilt 
Halt eine Angabe der Größeund Lange der Beich 
bruͤche in Ofifriedland, | 
nem fehrzwedmäßigen t 
gefaßt, und nr 
‚mittelmäßig gezeichnete, - 


ahd eine Eharte- erläutert: 


‘ftellt der eine den Lartelt 
‘yor, Der zweyte verſchleben 


die Vharte eine. Ueberſicht 
tent: Gchend. ral 


a ap 
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— @sttin § i f he —— 
jelehrte AhacigeH 
— a : fe asa es 


( unter ber Aufficht Pa 
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re “ — Es A wg — Dal, „ar Br 2 
ber Königl. Gefellfdhaft der Willenfchaften. - - 
— e : ad 
u 5 125. Stuͤck. F a , ‘ = 
Den 6 Augufl 1895. |: | 
ne Pads — a a ae Us Ae — 
ne Paris und Lvovnn. 
Histoire. nrédicale. générale ‚et particulier deg 
Ialadies éptdémiques contagieuses ‘et Spizechi. 
ues; gui ont regne depuis les .temps les, plus - _ 


eculäs. et pntamment depuis. le XIVe sigcle 
iqu à nos jours, par J. A. F. Ozanam, . 
r..en Med. etc. Tome troisieme. 1823, 370 
eiten in, Qeted. © . —— 
Dep erſte und zweyte 1817 u 
Band dieſes Werkes iſt 182 
igezeigt, wor den. Diefer. drit! 
it: der Fievre lente nerveuse. = 
adtung desſelben fcheint dem 
mmerfche vom Sahr 1697... 
sfelten: im feinem, claſſiſchen 
causis. morbarum. 1711, Le 
r8.4765 ,„ Gedner 1771, Stoll | 
menefogig:; diefes Fiebers (heir 
aur -Liggetty;; deflen_ tiefere Se: 

en; night verliehen. fen. nog 

rébrale.. Beobachtet 1505, 1 

» 59, won.Khirmel.1545 von ( 


ıssias $588. von §. Plater, 1 ae 

Bi von Wilid, dann nad e | 

57- gon Marfeau, 1788 van 
en a7 
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| ee 1779.:80 Vanlevier zu Bretagne, 
in 
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| von Vieuſſens und Matthey. Die Urfache (diene 


in giner befonderen Conftitution der Luft, nidt in 
eine anffecenten Princip gelegen zu haben, flint. 
Sälle werden einzeln erzählt. 1806 befchrieb es J 
Boyle u. 1809 Souilleton. Miliaire, Unter Mehr 


ren Wird wie Billig, Allioni's Schilderung geruͤhmt 
- Suette de Picardie, febris sudatoria, fey von den 


sudor Anglicus zu unterfcheiden, und fon des 
Alten befannt gemwefen, ward 1733 von Bover, 1751 
von Seffter, 1773 und 1791 von Poiffonnier, Aw 
bry und Jeanroi beobadtet. War nicht anftedent, 
und fhien auf die Picardie und deren Rad: 
barfchaft befchränft. Glossite. Iſt fetten; und ver 
Neil zu Halle und von Raggi beobachtet. Cardite, 
1746 von Trecourt epidemifch zu Rocroy unter der 


fig nicht zu kennen, auch nicht zu wiffen, daß $ 
weh eine Urfache deöfelben abgibt. Der b 
Mirabeau fey an einer Entzündung ded Herpes ye : 
orben. Cholera. Der Verf. hale die Unteraktfeir 
ng diefer Krankheit in dem Dictionnaire der # 
ences médicales für unnüß, begreift: andj 
darunter die Colifen, welche eine Cholera ſimuliten. 
3600 befchrieb fie Zacutus Lufitanus, 1669-72 Sy 
denham, 1696 Srand zu Ulm, 1696 Schwalle 
Baſel, 1717 Fifder in Niederfachſen, 1747 4 
ini zu Venedig, 1750 Malouin zu Parid,: 
entin zu Lüneburg (hier Dunebourg), 17668 


Garnifon beobachtet. DerBerf. fcheint ta 








ſtindlen einheimiſche Krankheit zeige 
Europa bloß in mittaͤglichen @----*-- coe hn 
Darmfanal - Entzündung gas 

die Leichenöffnungen beweifen. 

Der Berf. fey weit entfernt 

daß die Gicht biefe verderbli 

koͤnnte, wenn eö nicht {chon Ai 

Demeitens, Zulati und Cham 


 plexie et Lethargie nah Ba; 


tholin. Der Berf. führt eini 
genommene ploͤtzlich tödliche 
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125. St., den 6. Auguſt 1825. 1243 
lasse. Malagies epidé mico-contagieuses ou: in- 
ctieuses: Oreillons (Parptis}.ned) Gaſpari, Jar⸗ 
joni, Tozetti, Laghi, Hamilton, Cavallini, Le Perg; 
fangor, Protolongo, Beretta, Groffier und des Vf. 
gener Beobachtung. Ophthalmie, Außer einigen 
enig bedeutenden ältern — wird die in neuern 
eiten bemerkte epidemiſche Augenentzuͤndung nach 
werine, Vaſani Omodei und Verneur beſchrieben, 
e Verf. zweifelt nicht, daß ſie in einem gewiſſen 
rade anſteckend ſey, wie vorzuͤglich Mongiardini 
id Penada bemerkt hätten. Angine gangreneuse. 
ichat und Brouſſais Hätten über dieſen Punct der 
edicin mehr zur Gewißheit gebracht als Boerhaa⸗ 

s und Sauvages's ſehr gelehrte Diſſertationen. 
eſe Bräune fey durchaus vom eg vers | 
jeden. Die Braune im Scharlachfieber fey nur 
dasſelbe begleifendes Symptons, fo wie die Aus 
tentgfindung in den Rötheln. C8 fchilderten. fie 
57 Foreſtus, 1567 Sauvages, Wier, Sennert, 
ufmer, im 17. Jahrhundert Zacutus, Severin, 
tefiué , Panuroli und Tournefort. Sm 18ten 
rham, Dubourg, Aftruc, Zaff, Plangue,Malouin, 
bergill, Chomel, Raulin,. Garnier, Storr, Quas 
Langhans, Richter, Marteau, Bergius, Biffet, 
puy, Deraillon, Le Pecq, Robard, Megnault, Mes 
Barbofa, Namfey, Denman und Ramel. Im 
n Sabrhundert Penada, dieſe neun und drevßig 
dem ieen der brandigen Braune beweifen die gros 
Serfepiedenheit und Anomalien ihrer Symptome 
lerfcbicdenen Zeiten, und daß die entzündliche 
une fich von der brandigen nur durch den. Grad ° 
eftigkeit unterfcheide. Ueber die Urfache, Nas 
and den Verlauf der Bräune fände man die 
‘eve Begriffe im Hippofrates und nod vorzüg- 
4m Uretaus, Scarlatine. Nad Rofenftein, 
ge, de Haén, Navier, Stoerd, Zulati, Planchon, 
ring, Le Pecq, Zimmermann ein Ruffiicher Arzt, 
evista, Covercelli, de Meza, Kostum, Saranget, | 
rt, Binus, Torrence, Fauchier;s der Verf. fand 
ndnern, die am Scharlachfieber flarben, nach vor⸗ 
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fichtig aufgehobener Oberhaut das engfirmige Bop 
Pattie Bench mit Beinen aus den Enden MR 
venofen Daargefafe kommenden oberflähigen “Dim 
ergießungen bededt. : Peripneumonie maligne, W 
ber diefe Krankheit fände man wenig genauts Mi 
den Neuern. Weit entfernt e8; mit Pinel « 
eine Complication mit einem, wefentliden Fieber 
betradsten, halt es der. Verf. mit Stoll für eine mM 
den hodften Grad der Inkcenſitaͤt  geftiegene Pew 
preunionte. Der Schwäche : Zuftand ſey eine [ul 
Dire Wirkung; audy fonne man es al& ein. Arm 
aufftellen, daß die brandige Ausartung diefer Kam 
heit einen contagiöfen Charakter gebe, welchen (elf 
ihrenr einfachen Zuftande nicht babe. Die vonThey 
cydides befchriebene Deft zu Athen, und die vers 
Gallus, Fracaftor, Boccace, Guy de Chauliaen & 
befchriebene Epidemie ded Jahres 1348 fey Vig 
Peripneumonie gewelen.  Diefelbe beſchrieben toe 

— Dodondus, 1564 Wier und Sennert, 1608: 3 
Colle, 1655 Baro 9 LTT 

und Bagliardi, 17 | 

1748 Bouillet, 1 

bem großen Erdbe | 

Liffaton, 1757 Sa 

Ter, 1767 Menure 

1775 Marzi, 177 

1780-84 Gaille, 9 

die Urſache dieſer 

Tomæe qua 

Fievre bilieuse: ı 

liche Schilderung 

Hundert fey von.. 

paticns 1648, Bo 

pine von Bagli: 

int, Viffot, Ludwi 

Planchon, Nerucci 

Simmermann, der 

od 

chaͤffer, Schrüde 
‘Matuffrere, ‚Peru 
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PRotthen. - Der Verf. öffnete zwey und vierzig an 
— Krankheit Geſtorbene, und = Ge 


Haͤuten des Darmfanaled, wenn er fie mit einem 
guten Vergroͤßerungsglaſe betrachtete, die unzaͤh⸗ 

igen Mündungen det Saugadern in einem Auflan: 
de von Kraufelung (crispation) oder heftiger Ir⸗ 
_gitation, die Haargefaͤße der: Darme waren. fo ans 


gefüllt, daß dem bloßen Auge ihre Mündungen ' 


oder. Sphincteren blutigen Puncten glihen. Auch 
wilt er. die membrana arachnoidea cerebri febs 
shaft entzündet gefunden haben. Fiévre vermi- 
neuse, nad Livinus, Foreftus, Velſch, Bonnet, 
Hohn, Geoffroy, Howard, Darluc, Kenge, Le 
Bec. Moyet , van den. Bofth und De Villaineg, 
‚der Verf. beobachtete felbft ein anfänglich N 
tes epidemifches Wurmfieber. Dyssenterie, Von 
den Beſchreibungen der Ruhr wird die erſte vom 
J. 334 durch Gregoire de Tours angefuͤhrt, pean: 
‘Bie von Fernelius, Camerarius, Sacutus, Baz 
-fnomier, Sennert, Hoffmann, Diemerbroed, Barz 
tholin, Morton, Wedel, Sydenham, Brandt, Mu: 
ralt, Loeſcher, Marggaff, Walther, Marquet, D 


wearquel, Legs - 
ner, Durham ,Gruber,.. Grainger, Lindt, Mar: 


-feau, Navier, Ritter, Lentin, Strad, VBennecer, 
‚Möderer und Wagler, Grimm, Leclerc, Bater} 


| Cheyffiof, Pics 
















Mertens, Le Pecg, Zimmermann. 
que de Lourd, Mayet, Durand, Birnftiel, Capo⸗ 


fier, Garon und Piſani. Nach dem Verf. faͤnde 
man, daß die Aerzte in wenig Krantheiten die Bez 
„handlung fo uͤbereinſtimmend als in der Ruhr ein: 
riteten. Typhus vom -Dippofrates an bis auf 
Srari im Jahr 1318, aus faſt zweyhundert genann: 
ten Cobriftfieller ausgezogen dargeſtellt. Der Ty⸗ 
Phus fen nicht wie man dod fo dreift behauptet 
babe, eine Darmentzündung {gastro - enterite), 
fondern die Ecene beginne im Gebirne, von wo 
aus fie fid) über das Lungen: und Verdauungsſh⸗ 


ſten und zweyten ſondern erſt in der dritten Perio: 


villa, Delacroix, Chamſeru, Desgenettes, Tonne⸗ 


ſtem verdieite. Der Typhus fey nicht in der ere 
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Be auffallend. Scorbute Die 4 Nachricht vom 
Scharbock fände man 1002 in der Befchichre der Er 
pedition Thorfteind nach Grönland u. f. f. Der Bf, 


halt den Skorbut fir‘ anfledend und erblid, und 


Iobt Keraudren’s Schilderung dedfelben, fcheint aber 
doch nicht bad befte Mittel dagegen, den Citrw 
nenfaft, durch welchen man ihn aus der Brittifchen 
Marine vollommen verbannte, zu fennen.. 
Troisieme Classe. Maladies infectio-con- 
_ tagieuses et contagieuses. Fiévre jaune. Nah 
. Moreau de Sonnes hier: eingeriidten Tabelle zeigte 
fid) da8 gelbe Fieber im Sabr 1803 fogar zu Rams 
ſchatka in Sibirien. Franfreich fey bis jest nie:bies 
fer Plage unterworfen gewefen, welches man de 
uten Maasregeln, an ben Küften und in den Sees 
‘Baten zu danken habe. Der Verf. gibt ferner Aus 
güge aus Cervi vom Sabre 1750. F. Rorano und 
area von 1741, aus Halle. von 1800. Aye 
1800 bis 1804. ODesgleichen aus Gonnel, Pell 
und feiner eigenen Abhandlung, von 1608 fit 
‘nod von Bally, Frangois Parifet und Andowad 
von 1821 und zur Wergleidung ded Amerilakte 
fen ©. 3. mit dem Curopaifden: aus Rul: awd 
‘Carey Schilderungen voh 1793. Richtig been 
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Bertraud, Pepfonnel, Verein u. Eroizet, 1720, Schreis 
ber 1758, Turiano 1743, Chenot 1755, Mertens 1770, 
Minderer 1770, Bojamonti 1782-84, Brooke -Faully 
ner 18193, Sementini 1818, Bali nnd Madenzie 2616, 
L’el&ment pestilentiel contagieny se détruit promp: 
tement par l’immersion dans l’eau courante, dans 
un mélange. d’eau et de ,vinaigre, par l’expnsition 
A Pair libre et froid, et par les fumigations gazeu- 
ses, Quatridme Classe, Epidémies particur 
litres, éphémares, növroses, cachexies, ‘exanthée 
mes et maladies anomales. ef. führt der Kürze dale 
ber. nur die Haupt s Heberfchritten der Artikel an. 
Suette Angloise, Ergot. (Kriebelranfheit) Fou sacrét | 
-@t Feu St. Antoine, Mal des ardens, Feu Persique, 
Unter diefer Benennung fcheinen mehrere Krankheiten 
g. G. die Kriebeltrantheit, oder ein brandiges Expfipes 
las verwechfelt worden. zu ſeyn Colique spasmodique 
(Biepkokit), nit bloß men Bley, fondern aud von‘ 
{dledhtem. neuen Weine, Delire,: Danse de St, Guy, 
emonomanie, Convulsions par fanatisme rele 
=. Epilepsie. Der Derfaffer fand dod nur zwey 
richten von epidemifch gefcbienenen Epilepfien. Te- 
tanos, Aud.fo felten epidemiid, daß er nur drey Beye | 
fptele davon anzufübren weiß. Endurcissement du tise 
su cellulaire ou Oedématie concréte. Schwerlich 
epidemifh. Pemphigus. Erysipéle. Gebr felten epides 
mid. Gale. Anasarque, Der Verf. Eonnte tod nur: 
ein einzig Bepfpiel von diefer Krankheit als epidemiſch 
auffinden. Leucorrhée. Drep angeblich epidemifche. 
Die Fide von epidemifcher Gonorrhée, Menorrhagie, 
Fereur utérine, Avortemens et superfétations Se 
nem dom. dem Verf. felbfi verdidtig. Héméralopie. 
Der Berf. fennt nur swey Epidemieen derfelben,. von _ 
Denen er felbft. Zeuge war. Boulimie, Ptyalisme, Pé- 
dianolgie (Schmerz der Fußfoblen). Incube, Hoquet, 
Alienation mentale, Anémie oun M ' ' * - 
zeurs (Eine Art Bleihfucht), Tabes ou 
ou Lychaena. Eine Urt Pinker 
Pine. bie man nur einmal in Rom wi 
Ffaudius epidemifd bemerfte. Charbo 
'@mie entomique ou.causde par des 
tigo de nature inconnue, Herpes 
ladie de Brunn. Eine Art rage. 
erlievo penerifden Uebeln gleide 
leadina, Pian de Nerac und Pustı 
idSmiqaes, Tremblement épidém 
aay dem der einzige Beſqreiber desfi 


\ 
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feine Stelle‘ in der ‘Mofographie’ anzuwélſen wufti, 
Uloéres malins. Cin quieme Classe, Maladies pan. 
demiques propres a certains Pays, ndmli@La Fegra 
| on Fegarite A’Espagne.. Eine Ark brandiger Appten 
im’ Runde. La Rosa’ des Asturies. La Peilagre de 
Lombardic, La Puce dc Bourgogne efne Urt Anthra,. 
fies convulsions du 'pays d’Auger Le. Pemphigus 
gingreneux d’Irlande. LaCheilölace ou Labri- sul- 
tium d’Irlande. Le SibbersW’Ecosse, Le Gingklose 
@Istande. Le Waren de Westphalie. Le Ndme de 
Sudde. Le Raddesyge de Sudde, Le Tara de Sibérie. 
Le Ring -Worm de Londres. SixiémeClas se, Epi- 
zooties, Tabellariſche Darſtellung der bitzigen Krank 
beiten der Thiere. Vorzügliche Krankheiten Des Rind: 
~ piebss der Pferde, der SHaafe, Schweine, Hunde, Hagen, 
mon = uner, Eriten und Gänfe, Scidenwürmer and 
Hefdichte ter vorzüglichſten Viedfeucen, ned 
» vorhergebenden Ktanfbeitsfeuchen. dec Mens 
landeft:'’ Bpidémiologie générale: ou Ta- 
_épidémies qui ont régné dane les diffée 
rties ‘de‘l’Eurdpé. : Nämlich: fete Dem s4eten 
tt beirfchten in Schweden 6 Satarehablipe 
: 1, TORI Sieber, 2 brandige Pterip 
Ä phus, 6 Ruhr, Sbrandige Bräunen, 
ſpasmodiſche Colik — Ar allen: 
emieen. — Godin Dünemärf, Rußland 
tions générales sur la mortalité 
valadies Epidemigtes en- Europe, 
‚ ıeral sur: les 'phenomenes path 
‚öbservds dans les pfincipales. maladies:épid 
- ‘déerjtes dans cette histoite, et sur les cer 
-qué Ta doctri 
Hebert Toroll 
fore 
orps Kumai 
qui fe coin. 
urdegré plu 
- sub-irritatic 
bien la sub* 
per-inflemn 
‘fer vofrmine 
gearbeitet zu 
N 
Autoren und 
vieten Sicher 
Jahren bey 
“werften, ©. 
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3 ena. 
Sey Stoinmann : tebe deutſche Städte; — 
tame ng und Weidbild im Mittelalter, 
fonders Uber die. Verfaflung von Stenburg . ins 
* au ——— mit rs erfaſſung von Boley 
rnſt Sheodoe Gaupy, Dr. und. airs 
— vrofeiier. he Rede zu Breslau. 
22. XXIL und 
Eigentlich * one 
a Ay eitet daß 
Ihe fttelalter d 
der —— der bi 
uverbindung zu fude: 
e Beziehung auf diefi 
» und Stadtrecht fey 
8 fomnte von wic, 
nite, und bild fey | 
). Na dem Verf. 
jeher fider jede St 
if gefett; daher fom 
lest comites civitatu 
Befeſtigte Orte vo 


’ - 10 
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bloße Burgen), waren ſchon im Ofen Sabıhundei 
nidts Seltenes; Karl der Große baute dergleichen, 
einrich6 : I. urbes find Städte; überhaupt mifa 
unter Civitates unio urbes immer Stade verftan: 
den werden, weber ein Gprachgebraud des 10ta 
nod der folgenden Jahrhunderte, nad melden 
urbs eine.Burg bezeichnet, iſt erweishth: -(Biehn 
Werf. wohl Vet, auct. de benefic, Cap, 3, deur- 
‚bano beneficio überfegen mag? Nicht mit ba. 
deutfchen Rechtsbuͤchern: von Burglehen? Spith 
[ers Abhandlung ‚üben Diefen Gegenftand fcheinher 
nicht gu fennen).. Aud in Deutſchland wurde 
über folhe Orte Burggrafen.’ beſtellt, welde “in 
ihrer Alteften Bedeutung durchaus nur gemöhnlik 
Saugrafen ‚waren, mit der rein fackiſchen Eigm 
thümlichkeit, daß ihr Gau entweder einzig ot 
doch hauptſaͤchlich in einer Stadt beftand” (6.5) 
Sm 10ten und Aten Jahrbi:ndert weiß man mr 
trig von der ſtaͤdtiſchen Verfaffung; man die 
wohl (S. 71), daß viele Städte won der udn 
potestad befreyt wurden, ‘aber diefes SHAKE 
fie nicht allein, fondern war das gemeine. A NP 
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jeder — da außer be F 
fein anderer einzelner Bet Dick : 
hatte, und aß hoon aus Diefem, Grune 
Recht den urfprünglichen daratler be tadte 
ausmachen muß, da ed Ach fo gefalich bereit. 
einer Zeit findet, wo die übrigen Eineilungen i 
man in fpäterer Zeit arg. DBeftandtheife Veoh 
| anfah, nod eine febr verfchiedenartige Bela, 
beit hatten. Die Stage: wann bat mah 117 
gen- Stadtrecht zu verleihen, iſt mithin Tai 
mit der: aus welder Zeit. find bie rab : 
— jener Art. ‚Statt die en Hi 
zifch begr hdeten Begriff von Stadt und Came | 
. techt gum Grunde qu legen, bat fich der Baten 
nen Begriff gebildet, ber a 
fie begründet iff und, m 
deutung des Worts im W 
©.21 u. f. fol man eine dren} 
dem Worte Start verknuͤ 
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dufierlidy ifolirter, b: p. befe zn | 
“zugleih auch innerlich ifolirter io, 
‚rer Verfaffung berfebener” , 5, | — 
ifolirter, 32. §. ohne Befeſtigung nit Sane 


rer. Verfaffung.. Nah glaubwh 
ten - foll ‘aber vielmehr Stadt u 





es feften Ortes ohne | 
cht unwahrſcheinlich iſt 
ann gleichbedeutend m 
n Gemeinde” geworder 


196 St,” ben 6. Auguſt 1825, 1955 


tele diefe Berechfigheit batten immer auch befes 
figt waren. Stadtrecht hingegen beißt nad Nec. 
" fo viel al Ortsrecht, und bezeichnet, daß ein Ort 
von der allgemeinen Lanbeöverfaffung erimirt und 
Lflen Einwohner nicht unter dem Landrect, fons 
„dern wenigftend zunaͤchſt unter wiefem befonderen 
1. Bröreht flanden, Mah möchte ed indeflen_dem 
i ef gern gönnen, feinen Begriff von Stadt , 
m Grunde zu legen, nachdem er diefe befondere 
"Eich auszudruͤcken erflärf bat, wenn er den Be: 
iR geführt hätte, daß urfpräinglich alle befeftigte 
tte unter einer Drtöobrigkeit mit Gaugrafenges 
Malt geftanden hätten (nur würde Rec. daflır hal» 
| » da unter dieſer Vorausfegung dieſe Orte 
gleihron Anfang “innerlich ifolirt” gewefen wären, 
richt aber, nach des Verf. Behauptung, anfangs 
Fein cigenthümliche Verfaſſung gehabt hätten, 
‚isabem jene eine Erklaͤrung ungleichartiaer Ver⸗ 
HATH für gleich. enthält, bie nur 
Aarlidwung über die gemeinen Grenzei 
ge vſtaͤndlich wird, in welchem nicht jeder 
: & eu an). und daß bey der. Befrey: 













flichen Städte von der judiciaria p 

walt aufgehoben worden, nachher 
iäwente Exemtion von der LandeBverfa{ 
ep, die ihnen nun den Eharafter befon 
ı im Staat gegeben babe. Sener —.....- - * 
Ht aber. Glos darin, daß der Verf. feinen Lefer 
izuthet zu glauben, weil ein Stadtgebiet, wel 
Ges man in ueueren Zeiten die Daupbinee genannt — 
Hat, ſchon zu Burgundifhes und Fraͤnkiſcher Zeit 






einen Gaugrafen gehabt habe, fo fonne es nicht: - | 


Peblen, daß Kark der Große und vielleicht ſchon free _ 
bere Fraͤnkiſche Könige, unzweifelhaft aber deffer . 
Yeachfolger über jeden befeffigten Ort und deſſen 
Feldmarkeinen befonderen Grafen gefebt hätten, den . 
azan einen Burggsafen gebeifen habe, der aber ein 
Jamz gewöhnlicher Gaugraf mit der sein factifchen 


a 
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Eigenthuͤmlichkeit gewefen ſey, daß fein ‚Gau et 
weber einzig ober doch hauptfächlich in einer Statt 
‘beftanden habe. Rec. würde vorgezogen haben die 
. fo auszudrüden,. der Burggraf fey eine fädtil 
Obrigkeit mit Gaugrafengewalt gewefen, da ma 
unter einem Gau eben einen. Sprengel verſtchl 
der nicht bloß oder hauptſaͤchlich in em 
Stadt befteht, und ein gewöhnlicher Gaugraf, nur 
ohne Gau, eine contradictio in ‘adjecto iff. Abt 
. gerade in’ diefem Ausdruc zeigt fich der Scharffian 
bed Verf: Denn ohne das myſtiſche Dunkel, in 
welche‘ dadurch diefe Gaugrafen, die es jebodh ft 
tifh nicht find, gehüllt find, wuͤrde Jedermann 
gleich eingefehen haben, daß ſie von den alten (0- 
‘mites civitatum dje 3. B. in der Lex Burgur 
dionum votfommen, unmöglich abftammen tonne, 
"und eine Anomalie der Gatolingifchen KVerfafung 
feyn würden, die Peine flddtifde Obrigkeitg mit 
‘Gaugrafengewalt: Pennt; gerade Darauf abe, M 
die DBeftelung wahrer Gaugrafen freylid wa I 
ber allgemein gewefen ift, ftügt fid de. Se 
auptuna. dak bie NDoutfchen HBuracrafen anbab — 


126: Si,’ 


Pine em. om. 
Jette 2 
auf ein 


A achgeiviefen bitte 
Od abun erſpart, bag 
EAN Aufgenim? 





ee aff 


ur Gon ger 
enn Taut. peg 
ur 


- 


bu den 6. Kurz 


u Vig 


6 Vente : 
| N, u We Den bj iſchoͤflichen Staͤ ey erft 
‘th Ä tadtgercchfigkeig y urfund: , 


t haben fol, u 


GUD wieder ſei⸗ 


durch welche d 


eicht, in⸗ 
Inhalts 





1256 Sdttingiſche gel. ajeigen F 


ſchoͤflichen Städte yon ber judiciaria potestas bes 
freyt wurden, ‚hatten jene die factiiche Cigenthim: 
ichkeit, diefe Orte nicht mit den übrigen Bef: 
ungen der Bifchdfe zu verbinden, fondern deu 
iſchof weiter nichts einzuräumen, al’ für Diefe 
Stadt allein einen Beamten zu beftellen , der 
an die Stelle der- judiciaria . potestas treten und 


feinen Bann unmittelbar vom Kalfer, ober von 


dem biſchoͤflichen Vogt, erhaltenfollte, der ihn dagn | 


feinerfeit® befauntlid) vom Kaifer empfing. 
nach batten alfo die Städte dur jene Smmuniz 


. Kitöprivilegien alles was fie nad dem Werf. eft 


durch eine zwente Eremtion erlangen follten, und 
Da fie nach ficheren hiftorifhen Nachrichten ipeges 


fammt Reichsſtaͤdte geblieben find, fo fern x 
durch ziemlich fpate ‚Ereigniffe, von welder 


» ebenfalls Kunde erhalten bat, die Biſchoͤfe fie 
Werritorialgemak zu unterwerfen vermocht 


fo muß die zweyte. von den Biſchoͤfen feihk o& 

Zerritortalherren ihnen ertheilte Eremtion in eben 

jenes biftorifche Gebiet verwiefen werden, aus wels 
em die Gaugrafen ohne Sau ſtammen. In bie 
batfachen feldft im Einzelnen pe einzugehen. 

bey welchen der Verfaſſer fein Syſtem na 

will, würde die Grange’ einer Anzeige übe 

ten; nur einen Beleg will Mor anuthohen 

forgfältig jene benußt: find. A 

larien fommen nad &. 260. Ga: 

vor; der praefectus. urbis- itt | 

84. “mug offenbar für bie: 

gehalten werden.” Die Stelle 

77. und unmittelbar wohl aus Sı 

was dem Eritifchen Auge des § 

entgangen iff; weil diefe Stelle 

eihniß bey Savigny nicht um 
tellen bed römifchen Rechts ftet 

te Abbandlung ©. 153-387 

Dem Vitel angegebenen Stadty 


4 ' 
IN 


| 


' 
\ 


per der Inhalt. ded bekannten Freyburger Privi⸗ 
giums von 1120 (das ©. 388 u. f. aus Sqhopf⸗ 
tig abgebrudt if), commentirt, und dann bie Bez 


Auszug Teibet die Abhandlung nicht wohl; 
6, begnügt fid ‘aud bier nur ein Benfpiel der 
gaterpretationsmethode bes Verf. audzuheben. Das 
Bigidgeding (©. 272 u. fy, welches in Cöln vor - 
mt, und von dem Wurggrafen ohne Zuziehung 
des biichöflichen Boigts gehalten wird, ift nicht wie 
mm. und Bee. (weil die Soffer zuweilen die 
Giffenden oder Wigigiten genannt: werden) ges 
dlaubt haben, ein Schoͤffengericht; denn jedes Ge⸗ 
Base ia ein folded; fondern ein Strafgericht. 
ira 





en Heißt weile, Hug machen und da dad 

fen a ben Bwed hat, weife, Hug zu 
machen, beißt wikigen beides dugleich und MWibichs 
gedinge iff alfo ganz einfach erklärt, das Gericht | 
welches wigiget oder ſtraft (S. 274)” Rec. obz 
wohl ev dafür. halt, ein Gericht in welchem nies. 
and weiter zu erfhein 
Eifer, mit anderen We 
vor dem ungedotenen 
ser Gerichtseinfaſſe erfcheir 
Gtoefen , und fogar nicht 
Etzenthuͤmlichkeit· muß do 
die Einfachheit jener Erkl 
ſuͤtlt hat. Freylich bfeibt 
MB. in dem älteren deutf 
ar Strafen nicht fomohl d 
MB bed Bergeltens gewefi 
velchem man aud erflär 
Strafe einerfey fer; Ree. : 
ait dieſer Bemerkung dem 
ME aus etwas andern © 






ein. Geritht gewefén fey,‘ das an befliimmten 


ſich indeflen gern, daß ibm hinreidende 


OMe HE ALA Beet iH, 
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felbft cet jetzt entdeckt, das Witziggeding eff Wett⸗ 
gericht geweſen ſeyn koͤnnte; dagegen aber ſprich 
auch wieder, daß nach dem Deutſchen Proceß alle 
Gerichte den Parteyen gelegentlich Weisheit fle 


“ihr Geld verkauften, indem diefe beträchtliche Bapek 


Bezahlen mußten, wenn “fie den Proceß verbozetl 
und alſo eigentlich alle. die Gigenfhaft halten gx 
wißigen Daher dürfte vielleicht die Meinung a 
meiften für fih Gaben’, welche dem Rec. ein N 
Schiter Freund mitgetheilt hat, daß Sitiege 


gehalten wurde, die jedem bekannt (wif pesky 
ren, welche durch den Ausdruck “wiffenhafte 
vulgariten-dictum (Guenther Cod. Rheno-Me 
sell. II. p. 480) unterftitet wird. Rec. 









Tunde abgehe; um beurtheilen zu können, 


molchs RP aifa . mifonh naher: 





| 226. St. den 6. Auquſt 1825, 3969 - 


übt Saran gehacht, zu haben, bos noch etwas wei, 
fer..von ‚ihnen ‚erwartet. erden. fönnte, denn. eB 
Fait Ann hie in, den Sinn, daß aud ‚nur das 
Dipnien bed" gufammengetragenen Stoffes zu ihrem 
Geſchaſt gehören möchte, und nod weniger. befiims 
merfen, ffe ſich darum, ob er auch vollftandig zus 
fammen® Aebrächt fen. Zum Beweife dayon ‚dar 
nur eine kurze Anzeige von. dem Subalé des Bus 
Ges gegeben werden, . 1, Einleitung. ©. 1:17, - 
Man shöchte hier einen kurzen Abriß der Geſchich⸗ 
te der Mennoniten erwarten; aber man wird. nur 
gewarnt, fie nicht mit den ſchwaͤrmeriſchen Wieder 
täufern, des ſechszehnten Jahrhunderts oder mit den 
Rotten der Münzerifchen und Münfteriihen Fas 
natifer zu. verwechſeln, und von ihrer beſondern 
Geſchichte erfährt man vorläufig we = nn 
Daß fie Doch auch vielfach ‚verfolgt 

und fi felbft wieder in mehrere © 

teyen gefpalten hätten. IL. Ueber d 

Gemeinden in Oft: und Weſtpreuß 

Sinige Notizen über ihre nſetzun 

zus Hartknoch, umd aud ihrer ft 

ber wedet georbnet noch vollftändig 

ia, Reſcripte und Declargtionen t 

etteffend. S. 33248. Es ift daber 

e bier ‚nur vorläufig zur fummarif 

ren Ueberficht zufammengeftellt fey 

t. auch auf (28 Seiten abgethan, ’ 

bfdmitt. und unter diefer, Rubrik v 

itten und der Charakter der Mei 

richiedene Hauptparteyen, ihre 

re Armenanftalten. und. ihre € 

-, 39:48. befchrieben. IV. Leben 

5. ©. 48-67. Nicht die Lebens: _ | 
5, fondern nur die kurze Nachricht, die man uns 

* Dem Vitel: “wahrhafte Erzählung des Aus— 
gS aus dem Pabfithum des Menno Simonis” 


X 


‚ vers der Mennoniten in Hoorn genommen * 
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won ihm fetbR Gat. Dabey iſt weiter nichtz by 
merkt, ald daß fie ſich in einem feltenen Tractaͤtlei⸗ 
ohne Jahrzahl finde, jedoch unverfennbare Spu⸗ 
xen von Glaubwürdigkeit und Wahrhaftigkeit ix 
ſich trage; aud der fonftigen Gefchidte des Wen, 
nos ift aber rein nichts angebracht, alg daß er 

J. 1661 gwifden Lube? und Hamburg bey ei 

Städtchen genannt Oldesloe geftorben fey. V. 

Glaubend- Befenntniß der Mennoniten mit ene 
einleiterfoen Vermerk. S. 67-130. Aus dem Ba: 
mer? erfährt man, daß dab Glauben’ - Belenatelk 
aud einem Werke bed Herrn Cornelis Rib, Beh 









im 3. 1776 zu Hamburg aus dem Hollanpilde 
in das Deutiche Uberfegt unter dem Vitel beraw 
fam; die Glaubenslehren der Mennoniten; 

Banfgefinuten aus deren öffentlichen Beke : 

guicmmengspogen in 4. Diefes aus 39. Zrte 
eftehende Bekenntniß verdiente wirklich mak! 

ganz befondern Sor 

Außgearbeitet, und ı 

Würde, als Haupte 

iur einige jener A 

fimmung der Men: 

dung von dem Gla 


teyen am merflidft 


Baraus gegeben. V 
fthichte der Mennon 
aus der Vorrede, x 
Der Mennoniten zu. 


der ˖merkwuͤrdigſten 


Menno Simonis, 1 
im. $. 1765-in das 


' Yam. VII. Leben, 


mad Münzer und | 
Hbgedrudt aus den 


"hier. Heißt, trefflicher 


- ‘ - 
— 


26. Gt, den 6.-Xugufl 2896. 1962: 
285 XIU Ueber die Mennoniten in den-Brens. 
Bilhen Staaten. S. 155: 165, Abgedruckt aus der. 
Ge 30, und 51. der Preußifchen Staats = Zeitung, 
vom $. 1819 um: — fagen bie Derauögeber —, _ 


mit Shomes Münzer und feinen Anhängern Beine‘ 
Geneinföaft gehabt haben, &.166.180° Der Ans 


der Borftellung, welche die Kriegs⸗ und Domänens” 
Hammer zu: Königöberg Dagegen einſchickte — 


tens Gemeinde vom 20. rz 
Formular eines Mennoniſten 
die SKinigsbergifpe Kriegds u 
October 1744 a; 
al = Directorium zur Genehm 
ud darauf ertheilt wurbe, 
er in Münfter — aber wiebe 
rerk, worin bem Lefer gefagt 
iste butch die Genfur entftand 
on 17 Seiten auf eine wir 
ebe bier diefe Veberficht einer 
Otte Meuterer und. Boͤſewic 


f 
t 
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“and” frommen Menhoniten , ſelbſt von Ge: 
Jehrten mit: und ohne: böfen: Willen häufig ver: 
Wcthfelt werden.” -MWab dieG- für Gelehrte: fet 
‘mbgen?-— ©.217:224. XL Urtheile fiver bie 
Mennoniten. in Frankreich. S. 925-228. . Ein Ur 
theil ané der Chronique ‘religieuse, und eine 
Notiz aus . der. topographifch = flatiftifchen Befchrels 
bung von Frankreich — das cine und -die. Andere 
aus der Preußifhen: Staatöjeitung geriommer. 
XHI. Die Sauds in Oftindien. ©. 228::230. Be 
gen ihrer auffallenden Aehnlichkeit mit den Onis’ 
tern und Mennoniten in Europa bier aufgefühtt. 
.. XEV. Allgemeine Bemerfungen über die Mennonts | 

„ten, aus den. Papieren dreyer Sachkundigen genous 
mm. ©. 231. 232. Man findet hier aber niit 


Am... 





j Labastı..e. 


[4 


m 3. 1609 . 


gr men, 
e oe 


é : eC. um db 
delge nicht unte 


“wes ©8683 


„und die Sa, 


fängen dep 
efgefährte- 
or Seiten . 
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Werftorbenen aus dem Grabe erweckt iff von mit 
feinem Gohne. Diefer Mann war Eolus, Hauyt 
von. dem Gaal von Sciot von Iber in Gacleg 

wifchen 1368 und 1355 vor Chriflus. Er iff tet 

erfafler der Chroniken diefed Stammes der Sry 
thifden Raffe. von. feiner Entftehung und währen 
‘168. feit ihrem Aufenthalt in Gaelay.“ Dibkin 
und andere Bibliographen mögen nach der Br 
- fehreibung ber Handfdrift fragen, unfern Leſem 
wird genugen, daß der Verfafjer auf jeden Zwei⸗ 


fel und Verdacht genügende Antwort geben wif, — 


und daß er jest dab Engliſche Volk auf glide 


“ Meife in Bweifelfucht, wie in Unwiffenheit uͤber 


die alte und neue Geſchichte von Irland verfak 
Ien findet. - Colus fangt fo an. D Weitheit, is 
Kunſt, welthe allen Di 


figt andere zu unterrichten, verfchließt, wad ser 
theilt werden fol, es ift ein Schab, Der verkäiwen- 
deriſch gefpendet werben mag, obne Schaden ved 


I a 


Weisheit mi belle A bi licht Ks 
mug „ Weisheit mitzutheilen iſt die 
. Menfchen. Wer Weibheit befißt, und. verneihfäß 
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mus, ein oberfted Gefeg, von dem alle Grider 
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— een: Sat cae | 
aber binter jener weit zuruͤck; ja es hat fangey | 

ara: als ob entweder gar fein Metzum Ne 


i 


































voch nur etn ungebildetes und der Beachtung niht 
diges in ben arabiſchen Gedichten berrihe. & 


Schuld davon trug vorzuüglich die pedantiſche I 
allen Sinn für Schoͤnes erftidende Methode, lew 
man nach dem Borgange der arabiſchen Grüne 
titer die Metra Ichrte und beurtheilte. hae | 
ben die arabifchen Grammatifer (don ein city 
Studium den Metris gewidmet; ihren Drag 

en verdanken wir die Aufbewahrung der nuch 
Paltigiten Gerfe: aber ihr Unterridt get iR 
‚auf die Form; den innern Zufammenhang, My 
Grund aller Metra in den Geſetzen de 


nen fich- leicht erklären und auch die bey ui @ 
nblid unermeßlich fcheinenden Abweicharge 
. Vit erhalten — alles dieſes fucht man ieee 
vergeblih. Dazu haben fie eine Wifes 
wie die Metra urſpruͤnglich bey ihren An 
dern und Bildnern aus dem Gefuͤhl dd Same 
Rythmus floffen ; aud, nur aus dem AUSCH 
Standpuncte aufgefaßt. werden mag, uk I 
lid erfundene und unmäßig , vermehrie Io 
technici fo verwirrt und und Europaı.f $ 
gängtich gemacht, daß die .meiften ſchon bus 
eußere ber Lehre abgefdredt wurden, under 
die den dornenvollen Weg der arabifidhen Sa 
logie gu verfolgen Muth hatten, entweder ae 


bie Metra Fermen lernten, oder, wenn fe 
willig durchzuarbeiten Geduld hatten, Wi 
kalte Regeln und harte Gedaͤchtnißſache fantg 
Die aͤſthetiſchen Regeln des Nythmus. berrf 
‚ten. Und welchen Gefhmad Fönnte ein ef 
fdier Sefer bey Worten und Regeln habemg; 
prima Darba est Kasrata, secunda IM 
-tertia Batrata u. ſ. w.? find. fie in ber § 
wie fie Sam: Elericks in feiners fonft fehr MM 





Be | 2. 


127, St., ben 8. Aaguft-1895, 1807 


dubgearbeiteten Buche und feine Nadfolger Gus. 
Yen: Munde ber drabtfthen-Grammatiter wieber 
dehlen, einem entopäifchen Obre und Sinne mehr" : 
eis tobt Schal und abſchreckende Wilführ? Und: 
as zwingt uns, die Methode. der-arabifchen Sram: _ 
matifer beyjubehalten? Das Anfehen ihrer Urhe— 
der? he Anfehen 'gelte fo fern fie blog die Form; 
tineln beſchreiben; Brände und Zuſammenhang 
Pen fie nicht; und wie die griechifchen Srammas 
a nur bas Aeußere ber Metra befchrieben, bis 
mann bie Metrit als Wiſſenſchaft begründete, ' 
MW 'häben die arabifchen Grammatifer bey dem Les. 
it der: Sprache eben fo die bloße Form zu Fchren 
RG beghfigeg, Oder. räth ung das Alter der Mes. - 
Mode ab fie zu verfaffen 2: Keinedwegs ! Langft was ⸗ 
fen die arabiſchen Metra ver Muhammed exfuss. 
bin und ausgebildet; an Schulregein über die Mes 
fa dachte man erft in der fpäten Zeit, da die aras- 
Mide Doefie nichts Neues mehr zu fchaffen im: = 
Btande war, fondern fi; im Nachahmen und: Wies | 
Nebölen gefiel und alimaͤhlich von ihrer Hoͤhe 
etabfant: Wenn Elchalil zu Harun's Zeit, der 
Barker bev Metriker es für genug hielt, bie vorbans. 
nen Metra bloß nach der Ferm aufzuftellen, was _ 
—* dabey ſtehen zu bleiben? Nie konnte das 
Audium der arabiſchen Grammatik gedeihen, bis 
le Methode nad europaͤiſcher Art geändert ward: . 
Fyerhält es fid) aud mit der Metrif. — 
Solche Gedanken leiteten den Verf. bey feiner 
pBeit. Die Geſetze des Rythmus ebnen den raus 
—J28 es zeigt ſich nicht nur, daß die arabi⸗ 
ſenn Metra feſten Geſetzen folgen, hoͤchſt mannich⸗ 
@ und ſchoͤn find, und mit den griechiſchen Ryths 
en wetteifern, fondern es werden auch alle die 
mpeid angen, die nad) Clericus ohne Zahl und wills 
belich (cheinen , durch wenige allgemeine Negeln, 
aus den Gefegen des Nythmus von felbft fites: 
1; Ddeutlich und zufammenhängend. Es fügt fig 


u ir. u ⏑—. 
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alles nad Gefegen,.fo daß nun die Renninig-v4 }! 
arabiſchen Metra nicht Gedaͤchtnißſache, fondes | 
Sache deS Urtheils und äftbetifhen Gefuͤhls ¢ 

Gelbft allgemeineres Sntereffe febeint die Unter» I 
chung diefer Metra zu haben. Nur die arabdifdea: 
Metra fommen den griechiſchen nahe, wie die hoͤch 
reiche und beweglide Sprache der Araber ote Gb 
tur ihrer Metra beförderte; kein anderes Voll 
ropa’d oder Vorderaſien⸗ kann fidy ruͤhmen, fell 
| Doris ſich Metra geſchaffen oder zu der Hoͤhe u 
- Bollehdung der griechiſchen und arabifchen geft 

. zu haben: Wie fi aber zwey Spraden wed 
—* aufklaͤren, ſo koͤnnen auch die oberften Gee 
ge des Rythmus, die ſich bey Gkiechen and 
bern unabhängig, dod aus demfelben Gefesle te 
- deten, ſich gegenſeitig erläutern, und manchet 
ches in der griechiſchen Metrik weniger deuttid 
vortritt und daher beftritten und bezweifelt ad, 











Innern Borzüge wegen hechachten. a Gon, bres | 
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", Apud H. W. Hatzenberg jun.: Dissertatio 
médica inauguralis, de Nisu formativo, ejusdem 
-arroribäs; quam publico ac solenni éxamini 
shhmittit Gerardus Conr. Berah. Surin. 
gx, Lingensis, ad diem Il. Junii MDCCCXXIV: 
Seiten in 8. 7 nar 
Pars I. De Nisus formativi indole, Während 


ibe die Evolutjonstheorie zu widerlegen fi) bes ' 


—* habe Wolf mehr die Wirkungsweiſe der von 
m. angenommenen, dem Bildungstrieb aͤhnlichen, 


vis essentialis zu unterſuchen, Blumenbach ader 


mehr die unge deSfelbey darzuthun fich bes 
müßt; der letztern Darfkellung des Bildungstriehs 
folgs nun auch der Verf. Dod werden von ihm 
nod einige weitere Gründe gegen die Evolutions⸗ 
theotle, befonders fo fern fic) letztere auf die Gontts 
nuität. der Gefäße ded FStus ntit denen der Um⸗ 
bällung beruft, vorgedrach und ge” 
merft, Daß die Werrheidiger ber ( 

fehr mangelhafte Vorftellung haben, 

nehmen wollten, daß bie elterlichen 

figfeiten fich zuerſt medanifch : hem | 
germifhen, nach einiger Zeit erft ein | 
qu diefer Mifhung ‚hinzutrete und | 


arauf {ft der Vf. bemüht, die org: i 


men anzugeben, ohne daßer jedoh in 
fauf feiner Unterfuhung Ddicfelben zu erwähnen 
brauchte, da er weder bie @ubftanz, welche fic aus⸗ 
bildet, noch die ihe wefentliche unläugbar polariſch 
wirkenden Clementarhrafte feinem Plan gemäß wels 
r berührt, fondern nur die, abnormen Bildungen 


hf aufführt und une beflimmte Claſſen bringt: 
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- Para lI, De I, £, erroribys. Di ler 
des B. T. heilt der Verf. ganz rat r int 
der Form pnd dig der Aestar und Miſchüng & 
Drgane ein. Vor beiden Hauptdaffen trennt er} 
- wieder in angebohrne 0. i, die vor der Geburt, am 
in folche, die im Verlauf Ves weiteren Lebende 
Prien. Und jede diefer Unterabtheilungen hat 
ber ihre weiter Fächer, je nachdem die Bildusge 
febter in einem iu viel oder zu wenig, in eines 
ormen Lage oder dex Unfenntlicteit der Orga 
befonderd der Geſchlechtsorgane beftehen. Wenn 
der Frage nad den Urfachen der Monftrofitay 
Hie felteneren Fälle abgerechnet, die mehr mechan 
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are Organe ftatt gwen vier Ausfuͤhrungsgaͤnge em⸗ 
nden. De N. F. in forma erroribus adven. 

titiis, Hier ift es febr ſchwer, Abweidung be 

Pildungstrichs von andern pathologifchen Forme: 

Veränderungen zu unterfceiden. So werden hier die 

Aneuriömen und Blutaderfröpfe in extenso abge 

handelt, ferner Knochendegenerationen und daß iR 

manchen Gegenden Hollands fo häufig vorfommens 
de monftrofe Ausmwachfen der Zunge, Über welche 


VUebel neuerlichſt aud eine Differtation von Doeveren 


qu Leyden erfchien,, ebenfo- die Degeneration der 
ilz. Weniger fonnte der Verf., der Natur der 
Sache nad, von den Mißbildungen der Mifdung 
und Farbe nad fagen. Als folche werden vorzügs 
lid) aufgeführt, die Mopdificationen der Farbe. Brags 
mann habe dadurdı, daß er die Leiche eines Rindel 
mit anne weißer Aant ahmerhfolnn an Nor Anft ber 
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In der Geſchichte deb niorddeutſchen Staͤdtebmu 
des, oder der Hanſe hatte ſich ibe Verfaſſer i. 














f@hcten pahegen erflartstheils weil man an Deu 
jand, und im wefiliden und ſuͤdlichen Europa m 
bere sme minder — Vamahls bere 
Tängft, Forinte, ua zu dieſen Goͤtern gu 

teils Weit: in den ein Dante KR oe + 
edrudten, geſchichtlichen Quellen nicht die min 
de Spur eines folden Waarenzugs, aus dem M 
genlande fic) vprfand: Alles rabevjCpas dageye 
ehh —“ — — irtizen Erklaͤrg 
einiger niederlaͤndi Urkunden du en nel 
und nen Sm alter Pie * 
ſchien en Andere dieſer Anſicht beyzutreten unbe 
fem Tortdauernden Zuge Morzenländiiiger Tee 
in diefer Zeit Über Rußland durch die Na 
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a ) . , 

Singers: Prüfen nt am Anbernn Orten: ethaftig 
ran wenn fete Rußland. für ihte Deutfceiß 
und weillich in Europa erworbenen Guͤter, ein 
Retö bereiten großen Markt fandem; fo "Fält: eine - - 

febe,. durch Mi 8. unterſtuͤtzte "Behauptung vom 

loft... Gewiß degen. die ‘Britten iund ‚andere Sus 
vopaͤer dem Verkehr mit Rußland einen fehr bes 
Beutenden: Werth: in unfern La gen. bey, ohne tap 
fie fogenannt “ovtentalifde Güter überall, oder ‘tii 
emem bebeutenden Maße von da:bezögen. : 7 
:1 Die. Aeuferung Karamfins, denn. cuffifche Qui’ 
len: zu Gebote ſtanden, verdient me ¥ Beadtung; 
jedoch ift zu bemerken; daß iw belie Beldgeigu 
Unterfigung beygefuͤgt worden ſind daß, nat der 

Hen! Ueberſegung, er biefen Handelszweig mus 

für wahefdeinlich. häft,. vaͤhrend nach dex frampöfte 
beftinmter die Meinung auögefptochen. 

we lich weint er jedoch“ die Norddeuticherts 

wor? weichen allein bier die Rede-ift :: Die Gruͤnde⸗ | 

wohche der Berfe der Gefchichte deb :nordbeutichen 

Stäptebundes; aufgeſtellt hatte, ſtehen nicht; mug 

Blehch unerichüttert. vor wie nach, fondern fir in 

noch bedeutend dadurch verſtaͤrkt — — | 

Berfaffer. fein Erſcheinung jencs 2 

hm verftatteten. Zutritt: zu iden 2 

üglichften. norddeutſchen Stäpte «| 

ter großen Zahl von Urkunden. tr 

ener Zeit gekommen iſt, die ſich 

ef beziehen, und bie fom wi Wy 

efannt waren; in diefen aber iſt 

Spur :eineb Beziehens folder’ & . 4 

Bege zu. finden. - — 

Hiermit fol: indeß gar. nicht. bezweifelt. werben; 
rf in den Alteften Zeiten, nidtcrne Handelsver . 
nungen, fondern ‚auch andere und och viel bbs | 
ce und bedeutendere zwifchen den nördlichen Bäls 
rm, den Seandinaven, Deutſchen, und Slaver 
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* in Amel alten weten. Chex 8 venũ a 
a, * F 


— ane, tei 8 von ‘es Dita aus 
} noch. der Hfifee, theilé: vow 
ab burch Ragland nag restive 
— und Bri buch 





fen, der Gites. § ns acht: Ener; — 


and aces Kr während: arfunden nahen 8 
Bie Gache außer; Zweifel zu -f 
= — ſeyn, den u 


fs ths 
Eben hiefek-, ſcheint Age die-U ber 
bes Bike immer die Fortdauer eines fe 
renzugs, auch in der ſpaͤtern Zeit, vow v 
hier die ‘Rede ift, oo es les su 
‚ fehlerhafter Schluß. Wer auch mur mitt 
nem Theile der; Befehichite des Handels * 
fann ed unmöglich uͤberſehen, wie oft und 
alte Handeléwege nach Entdeckung fürzerer, ⸗ * 
—55 — Bahnen: te neue ‚werben; elle” 
Geſchichte, auch neuere „und neneflg 


voll davon 
Ucheraß aber; wenn man — 
Mittelalters vor. bain, aa a 





u 


3 





a) . 


- 


ach der Oſtſee und 
Bins ua . nad 


tibt eB doch ſehr u 
Sain und —2 


rhindungen mt ı_ 
eife mit Konftantinopel gehabt. 


Bas nun aber vollends 
vom dreyzehnfeh an zu rechnen, betrifft, in wels 
chen die deutſchen Staͤdte der Diifee ihre engere 
Werhindung unter einander und mit ihren weſtlich 
belegeden | chweſterſtaͤdten bildeten und behaupte⸗ 
ni fp find die frenen Städte Italiens bereits daz 


ma 





benen Ghter nach bem Weften, in das Innere von 
aropa und nad) dem Norden gu verbreiten, daß; 

in fo fürn ein folcher, morgenländiiher Waarenzu 

such früher beftanden hatte, er dod nun aufhoͤre 


nußte und bödjftens nur für ben 'tiefflen More - 


ers ſich etwa erhalten mochte. - . . 
- Daß fcdon in den aͤlteſten Zeiten 
Syrien und Aegypten die orientali! 
ogen, daß feit dem Emporkomme 
fer, auf denfelben und andern Wi 
er Stapel für diefe Wagren fid b 
Froberung Italiens und Africas t 
er länger bebauptete, wenn’ aud ( 
1D mehr: befchränkte Belt der & 
yalbinfel und weiter weftlih an’ 
Neers, daß ferner die Thätigkelt 
eins Mittelmeerè den Vertrieb dief 


2 


\ 


18" fon. fo thatig in ihrem Verkehr mit ‘hee 
Levante, und fo emfig bemüht bie dafelbft erwors - 
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- Migten, iſt befanut und bebarf kaum einer Ernie 
ng. Es ift nidit minder gewiß, da näher & 
Reit‘, vow welcher hier die Rede iſt, die * italidtt 
‚hen Staͤdte ſoͤn int neunten Saproutiverte Haw 
delöverträge mit den an aifern - abfichlek: 
. fen, daß fie von den Kreuzfahrern in Aegypten un) 
Afien begünftigt, wurden, daß die Venetianer Colt 
ſtantinopel eroberten‘. nad ihren Verbreitung vor 
da ‘aber in dem Beſitze mehrerer Theile. des grits 
Hifdhen Reichs blieben, daß ihrer und ihrer. Neben: 
ubler, der Genyefen, Anfiedelungen an dem ſchwat⸗ 
en, aſowſchen und cafpifchen Rene, fo ‘wie det 
enhetianer Beguͤnſtigungen durch die Mameluden 
in Aegypten, kuͤrzere Wege dein mittlern, ſuͤdlichen 
und meftlichen Europa darboten, um zu den Gis 
tern de8 Motgenlanded zu gelangen. ° _ 
.Dieſe Staliäner oder Lombarden befuchten fhen 
kaͤngſt vor dem’ dreyzehnten Zahrhunderte mit ih 
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8 den -Dawpiplage desſuͤnlichen und: rubabkichken 
Beige se Beit, nut maw: dey nordifchen K 
ROT: a ee te, 
Mens dieß Ales. aus bekennten Nachrichten fig 
gat ‚and. Dey: fortdauernden Waateitiug ang 

Alien er Rußland; weraniftelfl:: ber norddeutschen 
Städte nr. unwaheſcheinlich machte; fo: water 
bog) dea: Urkunden und Schriften wenige vorhan 
In welthe ſich auf den Vexkehr: der: norddeutſchen 
idbte mit. Rußland bezogen, aud .welden. mit 
vößiger Gewißheit die. Sahertntichiebeh werden 
fognte.., Sa den Archiven dieſer Deutfchen Städte, 
beſonders zu Luͤbeck, ift eber mun eine bedentende 
Zahl Derfelben. aufgefunden worden, und in aller 
tommt beine Spur des Weziehens ‚ber Güter deg 
Morgenlandes über Rußlaud por. 94 ey 
Zellrollen find, zwar. wicht aufgefu 
weit: ie uͤberall in der Weife, wie fie 
den; 4ind:, damahls nicht in dem ti 


—⏑⏑⏑⏑ dts. a 
ucht han — ——— Mig ſich 


a Find, aber non; einem und fh größeren Ecwicht 
hs tee, Ahnen water: Anderm: vor geſchyikben / wind⸗ 





+ Nady diefem Allen. ſcheint man weht den 


wee Chishenitee gate ee 


wie.ttok-bipm Gilüfe der e toffee: 
derehniten ‚abe bag Drag mE ai 
bung fi zu ſchuͤtzen, min betas Cu : 
De wee Pr ‘der — —— ded Wachſes rn 
ie —— — ee yeah bey Ti 
Geleg n wo: | 
wu meitelt, ove Ginfauf — a 
Sorte — —* “tome, af — * 
en € 

suffifchen Waaren., of: - 





















cintin Jolchen ho stati morgenlaͤnde 
nenzug über Rußland im —* ‘Beit d —9— 
mittelung der Norddeutſchen zu —— 
anders nicht neue und tnverwerflide Ber 
Urkunden beygebracht werden’; das Rach 
ndeter Angaben iß aber fo. we 
aid. der: Schluß. aus eter frühern auf N 
eit Go ift zugleich) * unwa hrſcheinlicx 
Archiven frembes: Reihe Schriften * J 
= die vas Gegenteil dewiefen, fottt esd 
‚ Bemywerden:, “da: an Eber vieſen vur Wi 
betriebenen Berlehr; die : —— 
un auß den Archiven. der deutſchen € 
warten haben wird. Sollten fh aber.i 
oder in diefen bisher unbefannte no * 
— die Glauben verdienen ; fint 


* 





* 





| ene semis, ‘yr eft, Fare 
2 i fey,: will ‘tra ii we — 
N ‘ben bisher watt eben und fo gabte 
2 ten ten‘ od u rkünden dergleichen nie er⸗ 


"8 iſt die fait in der‘ 
et bie in jenen UrPunder 
re beutfchen aus, Ruslan 
führen. Nicht nur wird | 
be atigt werben, fondern b 
efügten Bemerkung: 
tung der Waarenkundée 
teams der Sprachkenntnif 
gehnen iſt jedoch ſchwierig 
zu ver iedenen Zeiten 
bezeichnet worden iſt, 
chen. gebrauchten Bi 
ean befonders. von dei 
A fie oft feltfam: ve 
we — gpl 












er an — zu 

Arber, und ed laͤßt fi 
nter der dunfel W 

Bu deiriſen fev. 


fy pre: +. 


"Hamburg. 


Beh rthes und 
re * hiſtoriſch Relics Be 
Entdeckungen auf dem ©. 
ER ‚goentbänticen Berfuchen 
fat ——— “ba 

vfeitri 8 eae te 





Nach diefem Allen. ſcheint man wohl Yer 
ea Jolchen — —— 


den,“ die vSas Gegentheil dewiefen, folttead 


betriebenen Werkehr, die: ‚befelebigertdften” 9 — 
un auß den Archiven der.:demtfchen E 


| Ie erg —7— —8 ben“ € 
un : 
* we Sat ver Bel 


palatial ei ebracht· werben‘; das Nachid 


ee —E— ga tapers: 


GhBdite der ‘grefithebien ‘Ss 
—— 83* ung gegen zeug 






















wie 7* deses achſes 
yp in, ak “aber jt eva bey ˖ & 
Pre r wiewohl al 
was el, beym Ginfauf — 
put finde “tome ale ey ven cha 
en e eir 

Br Waaren., :i. : 





sonzug Aber Rußland im diefer Zeit Din a 
mittelung ber Rorbtzutfchen zu vervvetfen js 
auberd nicht newe:und Ihrverwerfiihe Werden a 


Angaben ifs aber fo wenig 
—— ‘Der: — aud einer fruͤhern auf ene 
Betts. Es iſt zugleich py unwabridietaliag 
den Archiven fremder: Rekbe Schriften: a 


den werden, da tan Ge vielen dure | 


warten haben wird. Sollten fid aber. = 
ee diefen bisher unbefannte uber: AM 
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er Fi. rare ry fre, 8 ~ ae ‘ Ae 
si Stiles’ Möge ‘bamabls, Vole noch ieh, duwen 
perfü He dia fey, will, marc t abfireiten, w 


woul’ th ten disher aufgefunbenen und fo aadleet> — 


hen” Edtiften und Urkunden‘ dergleichen nie eb 
mägnt werden. | — 
Es ift die Abficht in ber Fortſetzung biel 
ib die in jenen Urkunden erwähnten ur 
terödeutfchen aus Rußland ausgeführte 
anierführen- Nicht nur wird baburch.diefe L 
befatigt werben, fondern beren Ermähnu! 
hin zugefuͤgten Bemerkungen. werden auc 
deruing der Waarenkunde fener Zeit un 
derung der Sprachkenntnig führen: D 
geben ift jedoch ſchwierig, da diefelde « 
Ky zu verſchiedenen Seiten mit verfchie! 
win. bezeichnet worden ift, fondern da t 
Destfchen. gebrauchten Segeitpnunigen | 
tern, befonders von den Nuffen, en 
durch ſie oft feltfam, verunffaltet w 
Wes Die eigenen Kenntniffe abgehen, mi 
met. in den alten nordiſchen Sprachen 
ands) Eilfhauens u. f. Bewandert 
elheiten aufhellen;. allein auch bey 
tandifhiten Worten, läßt fich Doch aus an 
vent immer angeben , zu welder Gattu 
be nehdre, und es (aft fid) zuverläffig behaupten, 
aff tunter dem dunfeln Worte Leine morgenländis 
he Waare begriffen fey. j | 
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h Perthes und Beſſer: Der 
ry, kine hiſtoriſch⸗kritiſche Da 
eh. Gntdedungen auf dem € 
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t, bebrre Sqhrift eitye, Carey 
Mm "de seaberen satis sd 
t bag, Werhälfnig der Glee 
8, tneBefontere jn, Bej(ebung 
a derielben auf ein. gemeine 
aa nz ‚an tent Akon vie, älkeraie 
Hbbrigen Wepind u. a. ein (oldies Drineie äh 
aſtellen, und nad demfelben die analogen Gam 
ungen der Glectricität und des Magnetiäm fie 
einer mathematiſchen Conftruction zu unterkiiie 
aber auf der andern Seite auch. wieder Die Sime 
de, nah denen 9. Shwinden,. vor dex ig 
dung des Galvanismus, lid einer. felden Same 
tät beider. Kräfte enfgegenftellte, und welcheikg 
Franflin feinen Befall ertheilte, fo DAR J— 
die. Autorität‘ Diefer beiden Phyſiker bie Sad 
Lange Zeit enitichieden zu feon fdign. Nach 
Dani's und Voltas. wichtigen Eutbegh 
glaubten "zwar mehrere Phyſiker neue A 
zwiſchen der Electricität und dem Magnetiex 
auch der Wirkungsform beider Krafte, ug 
ju baben, aber in dey Hauptfache war awk 
iefe. nicht viel aewonnen, bis. dur Dewi 
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ſqhen · Wheörle bie Rede; ſo plrtange man wi 
nicht niehr, als bag fe the Brfipeiaungen be 
Iromagnetismud gunidft nut als maniihf 
Modificationen von Bewegungen auffafie. Gee 
ge es the eine Sun amentaty eihung nf 
in. welche alle Umflände, welche auf die Bema 
thre Art und Größe,. Einflug ‘haben, ‘ald TF 
‚mente eingeben, deren jedesmaliger Bata 
Der Formel Telbft genau beftimmbar, die Seng 
felbft genau angebe, fo babe fie unftreitig. berm 
ſpruͤchen Genüge geleiftet, . welche. man an WS 
genannte mathematifhe Phyſik mache. Be 
eine ſolche mathematifde ritirung, die 
Forme! für die Grifendeftinimung der Cie 
gen datftelle, dringe die phyficafifche.. DE 
bie Erfcheinungen in ihrem großen und g 
nen Sufammenbhange mit dem ganzen KM 
Darauftellen, und das Datum von welchtiki 
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198, 129..@., den 19. Auguſtußas. BB 


Ihe Hypotheſe aud tminer “Be ein far fie die 


man: bey.sdem - Galeul- gum“Grunde’ gelegt: hat?“ 


If ſie- vielleicht nicht noch-gebeimnißooller- 


Hal: die Phänomene, die man daraus abzu⸗ 
iter end.zuw conſtrujren verſucht 2:-. Wir möchten: 
KR u: won ferier: Circularpolaritaͤt, vder auch 
ween :Wirbeln.. wohl: behaupten. Wit habe 
ab husch.wickfältiges: Nachdenken davon überzeugt): 
wh durch einenndder vielleicht: auch zwey einander: 


ygengefetzte Wirbebe ure. jenen Verbindungs⸗ 


x 


* 


‘die ‚Phänomene. dab :Elertromagietismus fe. 


wm: got Rrisict. werden. Lönnen F'als! durch Jerte Glee! . 


Mapolaritit. Aber: die:Feageift; welds fird Die! 
hife ater: Mechanismen (man denke nur un die 
almische Theorie des Magnets): wodurch rin’ feic 
KB Almidırm einen ſolchen Wirbel Befchrefben kann, 


Opt, sale zu jeder krummlinigten Bewertung, Boch! 


enge BB: zwey:: Kräfte erforderlich -fiRd',: wridi. 
MR! 


rum gebt ‘ein. folder Wirbel feanice Inge? 
Kiretley Sinne um ben Verbindungsbrath, 
bey: jener Circulatpolaritaͤt, warum wirkt dubs 
fe ne immer nad dineriey Nidtung, warum 


ul’ die Pole See um. den Drath angenotani¢het' 


ementare Magnetlönien nicht einmahl in der umge⸗ 


Miss Ordnung uadgle? Go lange diefe Fragen“ 


ht beantwortet, oder auf einfachere Dereits! 


kanunto Naturkräfte zurbdgefhbzt. find, 


in man eigentlich nicht ſagen, dad Geheimniß 


eectromagnetiſchen Erfcheinungen aufgehuͤllet 
haben; worauf aud: der’ Verf. in ſeinen milge⸗ 


Her Bemerkungen ſeldſt hinzudeuten ſcheine). 


e verſchiedenen disher uͤber den Electromagne⸗ 


nus aufgeſtellten Theorien laſſen ſich nach dent | 


rf. aufifolgende zurhdiühren. I. Elecericitdt 


».Magnetiömus find ihrem Ween: . 
h identifdhe Kräfte oder Bhatti gee is - 


en wei 


— 


keiten zuſchreibt, elect riſches 


— 


», Oder in. fo fern man. dieſe Thaͤtigkeiten bes 
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und magnetiſcheb Fluidumſind vi 
Tey, und gwar entwedervihrem Belen ‚und, 
Worm mach ganz. Ubereinttimmend, in. dem 
Gungddrathe wie in dem gewoͤhnlichen R 
ſo daß in der Wedfelwmirfung folder elett 
Gtrome,, die längs: des Drathed ſich be 
ähnlichen Strömen, welde. einen. Magnet fay. 
auf deflen. Axe umkreiſen, die electromagmt 
Gefbeinungen bedingt werden (U mperch. Die 
rie), oder die Electricität. bat eine eigene Maw 
Dewegung in den. SchlieBungb > Drithen, wee 
den ‚von ‚denjenigen in den hemöhnlichen My 
ten; in beyden feyen aber alle Wirtunger fe 
bie: gleibartigen, anziebenden und alien 
Kräfte:der entgegengelehten lectricitätensäiin 
(Derfiedts Theorie) oder die Glectricitetay: 































u, 
fith Dadurc-von dem ‘Mag 
des Magnetfidbe und Megnetnadeln, nr 
gthamognete find (Dremel &.ebeovieM 

mand:ztımad -modificitte-eines Diegonaleeay 
— Dearbeb.. aM 
tHicitds wnd Magnetismus Tim 
| PeehtifGe Reafte,, fondern ‚die ¶ 
~ Devs entgegengelebten eleckriſchen Rrafte maa 
ßungsdrathe errege blo8, ben Me ge 


128. 199, ti; beni Riguit 1825, “Big 


Bir vierb Seite 
ruin des ttrifchen'- mei 
> elm Koh" einander" abſtehen 
yeberſalmagnetſsmus) begabt. ¢. 
PD ot, “Din Fe), Vir der: ‘Sd 
a: Har einen BeHoO karen | 
HM RE Pd 4 Dekan 
ieh meinen ellune 
bey; jeder: einen, Datel I 
ve Amehmbares inje: ay f THe 
elthen S Schwuͤrigkelten Hd i 
b luge pulegt, daß unter allen | 
a *— e ihm noch am melften gh or lige, — 
RN fach: noch eae in Abr ya 
rae 8 2. (denen wit, wenn eb. hier der ae 
ie noch ‘imebrere 4 ‚nzufügen:: 
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fh (ne | 
pat 3 wenn di in’ — 8 beide. ies 
2 tan ansverfal um den Drath fich bewege —— 


8 it onbery blak ein. “+ M an dem einen. 
und din. + Mine. ben:mnde tt, Wie Re. 
pat ® a fig ole gefagt;, Ibis iSträfte nach armeifen, ı 
— — Wirbel leben; — ‘bab: dleict imiaet 


rematinte ; : etch noch J 
t X* wir wonigſtend rites Am Steb Then - 
bes —— — 
Rt via. Wirbeln fee feep:: it, ſo gilt: von: ibys - 
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sat ah ort Avion ze 





nd. die Natur I 
das. . gore . ; 
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PY dey out yxy bea Dy u * Base — | 
‚Se Seibel: oki Aone Wrkbs Leb enbgeſchðn 

terbeſchtieben vor Des Fran; Oberthär: Zul 

vermehrte und verbeſſerte Aufl. 1024. 609 ©: tages. 
Eqon vor 42 Jahren Yat ein bereits zuden a 
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180. Sid, uw 
Diw 6 ugh f 1895, - | 
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Fond on. 


Fer w. Balmer and comp; . Plants of the Coast 


‚Goromandel, selected from; drawings: and. 
desgriptions. presented to the hon. . Court -of 
Directors of the ‚East. India. ‚Campany ‚by, W. 
Rexburg] h., Published by their order under 
he, direction..of the. right -hon, Sir J.. Banks, 


Vol. 1 IF, 1819s — 983 gefpaltene: : Columnen ert 


nds. Vafel 201 + 500. in Landfartenformat. , 


Gieich den, früheren Banden iſt auch dieſer it 


re Heftes zu 26 Tafeln erfehienen,- und. nur 

ab _erfie , bochftend. bie beiden. erſten, ſcheint ant 
le. angegebene Jahrszahl zu beziehen, ba die Tektren 
no, nicht einmal, in Decandolle’s, Prodromus (vor 
2h. ) benugt find. . Das Acugere ift wie, in den 
üheren Bänben,.d. b. pier und Drud treffläch, 


¢ Zeichnung. fehr mittelmäßig, um fo fhöner dad. | 


Mowit- Aud die Behandlung iſt in den b 
in Heften: nod ganz die alte. . Gpater, ſchei 
der Verf. —— mit. dem natinlichen 
Germ: befannt: gemacht zu aben; - and it en. ben 
—— — wad ti —B 5: Gene- 
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ra plantarum hilausgegangen, fo hat dod beim 
Derd. der tardologifihe heil ee tone 
ſthon dabutdy merktich gewonnen. — Wir twelld 
. nun den Inhalt näher bezeichnen, und follte unfn 
Anzeige das in dlefen Blättern gewöhnliche Mash 
etwas Äberfchreiten , fo möge dee außerpibentlid 
Reichthum neuer Formen und die Seltenheit od 
Werkes worin fie befchrieben find, uns eritfchuldigen 
Tafel 201. Curcuma Cerumbet Roxb. 
Hiervon die Zedoaria longa, aber nicht aud die 
rotunda unfrer Officinetr. — T. 2%. Gratiola 
lucida. — @.3; Gr. parviflora Roxb 
— $4. Gr. rotundifolia. Das von Bilt: 
now zu diefer Art gezogne Synonym von Rheede 
verweift der Werf. zu feiner Gr. integrifolia. — 
T. 7. Hippocratea arborea Roxb. Jr 
. der. Befchreibung werden die Antheren vierlappig 
genen ‚ in: der Abbildung vod nur “zuoenkappi 
argeftellt. — T. 6. Panieum squarresum. | 
— % 7: Boswellia glabra Roxb, Gt 
tungScharacter: Calyx. five - tpothed, inferior. 
:Corol five-petalled. Nectary: a crenulate sta- 
miniferous cup, round the lower part of the 
germ. Capsule three-sided, three- celled, three- 
valved, Seed solitary, with a membranacess 
wir | 


150. &t., ben 15. Auguft 1825. 1992 
Hymenaea, der Blumenbau dhnlidh wie bey Ce⸗ 
ratonia; denn auch bier fehlt die Corolle (ficher 
nicht der Kelch, wie der Verf. will). — #. 10.: 
Hopea odorata Roxb, Neue Gattung, wels 
che mit, Shorea, Dipterocarpus, Dryobalanops: 

und Vateria eine neue febr audgezeichnete Familie‘ 
bildet. Da Decandolle diefe Fathilie noch nicht 


behandelt bat, da auf T. 12. auch eine. Shorea 


robusta Geertn,) auf T. 15. aud eine Dipte- 


rocarpus (turbinatus Gaertn.) auf T. 88. 


«uch eine Vateria vorfommen, und da Roth neers 
lid) über den Bau der Gattung Shorea Zweifel: 


erregt hat: fo erlaubt ſich Ref. Über ben Character dies , 


fer Familie fo weit er aus’ Roxburg's Abbildungen‘ 


und Beichreibungen erhellt, hier Aue on 


i 
‚gen.‘ Der Kelch ſcheint Bald eins bald fünfbläts 
an feyn, ja bey Shorea ericheint er fogar dem! 


Hodimgen gemäß in der Blume eindlättrig, tn. 


der Frucht fünfblättrig. mit übergreifenden Räns 
dern... Wermuthlich- ift er daher, wie bey vielem 
Pflanzen aus der großen Klaffe der Malvaceen 
(wozu auch diefe Familie gehören dürfte) in der 
That vielblättrig mit mehr oder minder verwach⸗ 
fenen Blättchen. Mit der Frucht pflegen biefe 
Blaͤttchen alle oder zum heil fortzumachfen und 
mehr als zwanzig Mal fid zu vergrößern. Waͤh⸗ 
rend biefed Vorganges fcheinen fie wenigftens bey 
Bhorea fic bi8 auf die Baſis zu trennen, . fo daß 
bier ein fcheinbarer Calyx monophylius in einen 
Calyx polyphyllus übergeht. Die Corolle if 
weichfall fünfblättrig, und vermutblich aestivatione 
ntorta. Sey Hopea nennt Rorburgh fie fünfs 
lig; vermuthlich find bier die Blaͤttchen ver» 
ck der Staubfädenmembran akfammengebefs 
t+. cy Shorea Dipterocarpus tind Vateria fies 
gegen 50 Staubfdden und mehs frey auf dems 
uchtboben, bey Hopea aber nur 15, von denen 
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Freye mit 10 paarweiſe Infenmen, vermeiifenes fo -- 
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einzelnen vor ben Petalen, dit 
enfelben fieben. Die Antherea 
pike oder find wenigſtens gt 
u der Frucht und. ved Embryo 
Uſtaͤndig dargeftellt. Beym Kei 

rze Würgelchen dee Shorea 
wird auf den Tangen Stielen 
porgehoben, während letztre nod 
erborgen liegen, fo daß mania 
18 Wuͤrzelchen ſelbſt gar leicht 
mn. koͤnnte. Bedenken wir nun. 
. at spec. p.221.) feiner- Shores, 
tirige Corolle und nux 14 Staub 
erg t fic), daß fie weit nähe 
t Shorea verwandt. fey, obgleid 
Halt der Petalen eine. neue At 
. 11. Carallis lusida 
ung, welde R. Brows hela 
horeen rechnet. — T. MA. Big 


___L_LIA Dae 8 Milliartomıa hare 
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innern Staubfiben der Antheren 

bat eine vierfaͤchrige, letztre eine ¢ 
- = 19. Erythrina arbor 

md 2.20. E:‘resupinata R. 

lista tomentosa ‘Roxb. = 

courtia inermis Roxb. — 
superba ‘Roxh.’ -Die Frucht 

8. 24. Terminalja procer 

25. Mimosa Sundra Roxb, 

Chundra Roxb. ‘bey Willdenow.ı 

‘pag. 1078.) faft nur durch den M 

Dein zwiſchen den obern Fiederpai 

alfo vermuthlih nur Varietaͤt. = 
ar Rox! 

Druckfehler ift die Pflanze im - 

Cardomomum genannt. Hiervon 

‘mum minus der Londner Phatina 

hep andern cultivirten Gewaͤchſen, 

tiger Bericht Über die Art der Cul 

aber ud) in desfelben Berfafferd A 

Tid abgedruckt — 3.27. Amoi , 
momum. Wird von den Mälayeh flatt der eds 
ten Malabarifchen Cardomomen benußt. — T. oe 
Globba pendula Roxb, — 82.9.6 
orixensis Roxb. — 2.30. GL iadich- 
1is. Roxb. — 8.31. Scirpus tuberosus 
Roxb. Iſt ber Analyfe nad eine Elaeocharis; 
aus Schina, und audy von Grofier unter dem Nas 
men Pi - tsi erwähnt, Die Knollen dienten zur 
ea eu une Sn): follen fogar bey Kindern, 
welche Geld verſchluchten, dad Metal im Mageh 
auflöfen.. Dies nennt Hr. Duntan tn einem Schrei⸗ 
ben an den Berf.: one of the most plausible 
virtues ascribed to the Pitsi. Dock} wer fennt nicht 
die Wunder der chinefifihen Materia. medica? — 
X. 32. Sacharum sinense Roxb. Goll in 
Schina die gewohnlich cultivirte Art feyn; und man 
rwartet große Vortheile oon ihrer Einführung, 


a | 
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‚da per härtere Stengel den Angriffen des Sermi: 
ten und des Schafals weniger ausgelegt iff. "De 
Werf. unterfcheidet diefe Art von feinem Sacch# | 
‘yum ofücinarum durch rami paniculae vertich — 
Jati und corolla trivalvis. Lestre Art fol ramoe | 
aniculee alternos und corgllam univalvem i 
ex. Aud) erwähnt der Verf, nur bey erftcer At 
der squamae hypogynae » doch ohne hierauf Werth — 
‘gu Isgen. Ausdrüdlic nennt er dagegen den Ha 
bitus beider Arten fehr verichieden. Vergleicht man 
. hiermit die Befchreibungen bes Sacch. officinarum 
, von R. Brown, Kunth und ©. F, W. Meyer, b 
: Tiegt am age, bag ta’ Sacch. sinense Roxb. 
nichts anders fey al& das S. officinarum auctor, 
das S. officinarum Roxb. aber (welded in de 
flora indica genauer befdrieben ift) eine neue &i 
‚wenn nicht gar elite neue Gattung fey. — 3. 
Hydrophylax maritima, — T. 34. Tre 
pa bispinosa Roxby unterfcheidet fic) von Te. 
- bicornis mehr old von Tr, natans.— ©, 36, Po- 
‘> pana paniculata Roxb. — T. 36 — 
madictyon suaveolens Roxb. : 
Gattung aus der Familie ber Rubiaceen: Capsu- 


f 
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bpsabaccifera Roxb: DieFeudt im Durch· 
sgdeffer gegen. drey Zoll breit amd faft noch einmal 

ſo fang; die Analyfe berfelhen leider hichft man: 
:gelhaft. — T. 44..Buryale ferox, - T. 45. 
‚Colebrookia...ternifolia ‘Roxb. : Neue. . 
Gattung au’ der Familie der Labiaten; was wohl - 
‚niemand.aus bem ihr gegebenen Character vermtu: . 
‚then follte:. Aggregate: Common perianth imbri- 

. cated. Proper beneath, fine -cleft.- Corollets one- 
petalled, irregular. Germs four. Seeds from ane 
-te four. Receptacle naked, — T. 46. Gmelina 
arborea Roxb. — &. 47..Bombax hepa 
a aiphyllum Roxb. — 2.48 Flemmingia 
stricta Roxb — T. 4% Fl. semjalata . 
Roxb, — T. 60. Artocarpus integrifo- 
lia. ~ T. 261. Hedychium angustifo- 
lium Roxb, — 2. 52. H. gracile Roxh.. 
— %, 53. Alpimia costata Rexb, Hiervon 
Feitet der Gerf. dad Cardamomum medium, ber 
Dffiemen ab, und in feiner. flora indica’ nennt er 
Die Pflanze fogar Alpinia Cardamomum medium, . 
ohne: des eignen Gynonyms zu: gedeyfen. — J. 
64,;Zingiber ligulatum, Roxb. — J. 
55,. Millingtonia simplicifolia Roxb. 
So nennt der Verf. doch wohl zu vorcilig eine 
ıeue Gattung, nachdem er, wie wir gefehen haben, 
fe. gleichnamige Gattung vom jungen Linne zu 
ignonia gesagen. Der Character if: Calyx 3- 
yaved (and calycled). Corel 3 - petalled, a 
ectarial scale on, the inside of each. Germ. su- 
2pior, 2-- celled, cells 2. seeded. - Drupe 
ith one + or.two - celled, two . valved nut. 
‘eg. : solitary. Embryo curved, and folded, 
igh. little or no perisperm, and, guryed infe- 
ww, rachicle.. Die. Gattung .gebort zur erfien. ' 
‘onung der Digndrie, und nach des Verf. bes 
umten Angabe zur Familie der. Sapindern. 
ch deutet die Stelung der Nectarſchuppen vor 


s * 
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Durch die "Geflalt “Hed Nectariums ,° welded 
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den Hetalen, die Ausblidung bes diseus hypay- 
‘nus und Bie Seſtalt des ‘Embryo aleldings 

:eine gewiſſe VBerwandtihaft “mit diefer “Fen 
Hefonders ‘mit der Gruppe der :Dodondaceen. “Fr 
Deffen ſcheint die Abweidhung im Habitus war 
den Babloerhattniffen’ der Mlumenthetle doh} 
groß um' die Verbindung zuzulaflen. — 2 

und 56: Corypha Taliera’Roxb. '—-#. 
'- 67. Tacea integrifolia, — %.55. Ame 
ra cucullata Roxh, Neue Gattung end We 
Familie dee Meliaceen, zunaͤchſt verwandt sl 
-Guarea; aber verſchieden durch fol. impari- 
ara, durch das Worherrichen ber Dre | 
Blithe und Frucht (aud) stigma trilobum), "m 












-Ungelförmig. — T. 59. Podalyria brace 

ta Roxb. — %..60. Heynea trijuge Rea 

Gleidhfals neve, ver vorigen fehr nahe eewge- 

‘te Gattung; bod fron bekannt durch Decc 

_ ‚Blätter ind ‘Stiele diefer Pflanzen‘ # * 
indiſcher Meliaceen Haber einen “eigen fags 
tern Geſchmack, und ſchon ein getinger Bee 

——— Eiſen zur kalten Sn ie Shes, ae 

| Pinte. — B. Gte Sandoricim indian 
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| | 150, St, den 18. Muguft 1825, 1997 


thie: — 8.08, BiownlowiateTate | 
Roxb, Neue Gattung, nach dem Verf. ans ter — 
VBamilie der Malvaceens:Ref. halt fie für-eine We 
‚ Waren. - Character: Calyx simple, ‘5 + parted, 
Corol. 5 - petalled.,- Nectary 5 - leaved, be- 
Awieen the numerous Stamina and germ. ‘Style . 
‘and‘stigma simple. ‘Capsules (from-oneto Five) 
‘one «celled, 2 -Valved, Seeds one ‘er two. 
Embryo erect, without albumen, :— W. 86, 
Magnolia pterotarpa Roxb, — 2... 
Eepidagathis cristata: — T. 68 Pi- 
etid-stratiotes. — T. 69. Gossypium 
herbaceum, worenter drey Hauptgariefäten 
in Rädfiht auf Form und Rusbarfeit unterfätes 
ben werden. — 3.70, Xantochymus dulcis 
Roxb. Beide Arten Siefer Gattimg, fo wie drey 
‚Arten der verwandten Gattung Garcinia , welche 
Der Perf. keimen ließ, tft derfelbe geneigt fhe 
monocotyledoniſch zu Halten.‘ Und‘ in ber That 
bat die Keimung diefer Pflange wie fie hier, und 
ber Garcinia, wie fie weiter unten dargeftellt tf, 
fehr Stel ungewöhnliches: -Dée ganze Embryo bes 
Feht aus einem ovalen foliden Körper, von einem 
GSefaͤßbuͤndel durchzogen, welches fih an fpikeren 
1@ude ded Embryoin’ das Wuͤrzelchen verlängert. 
Am Lentgegengeſetzten Ende" erfdyeint bas Feder: 
chen, mit vidtantie§enden; alternirenden Schups 
en "bebedt, “dpgleich die Blatter. fich gegendiber 
Hen. An der Bafid dieſes Federchend erfcheint. 
‚aber nod ein zweytes Wuͤtzelchen, nad deſſen Aus⸗ 
Hildung jened ‘erftete abfterben ſoll. Leider ‘hat 
Det Ver. ble Keimung nicht 63] =~ 
4 erften wahren Blattpaared vi 
Der Embryo auch wirklich mon: 
wiß iſt er nach dieſer Darſtellu 
ziſch ſondern exorrhiziſch — & 
tiftorum Roxb. — T.7 
painufarum Rokh. Gehört 


rien. &-73. Phoenix acaulis Roxbr 


..,&m botanifchen Garten zu Galcutta trugen einig 


- 


w 
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Hakryngamittel. gebaueten ; und geſchaͤtten Din | 


T. 74..Myristica aromatica, nad Em . 
plaren von den Banba « Infeln. Gedeiht ab 
trefflid in Bengalen, wo fie 1798 eingeführt war. 


‚Stämme diefes fonft didcifden Pflanzen in ihre 
„achten. Sabre männkiche, in den folgenden Jah 
‚weibliche. Blumen. — T. 75. Musa saprer 
‘gum, Abbildung und Beſchreibung einer in der 
‘Proving Chittalong angrbiie “ wild wadhſenden 
‚Pflanze, welde der Berf. für die Gtammart de 
er in Oftindien cultivirten Bananen und Per 
-fonen balt, — T. 276. Alpinia linguifor | 
‘mis. Roxb. — 8. 77: Amomum gubult 
gum Roxb, — T 78. Kaempferia quale 
Folia Roxb, — 8.78. Dalry mpeles p! 
. mifera Roxb. wozu der Verf. ſelbſt Tape 
Venten. citirt. Rak dem Werf. zu peo Se 
"geen, aber eigentlid) zu den Gelaftrinen ii 
— &.-80. Willughbeia edulis te 
Neue Gattung aus der Familie der Anm. 
Character: Calyx 5 - toothed. . Corol. hyyee 
agriform, Stigma capitate. Germ one. celled: 
ovules many, attached. to two, opposite par 
receptacles.. Berry one-eelled, Seeds fev, ¥ 
- .dulent, Embryo withont albumen, — 4% 
Echites grandiflora Roxb. ~ 2. 
. Holigarna longi 
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100. St. den. 23; Auguſt 1825. 1299 


‚ngum Gattung iff: Calyx 6- 8. toothed. Petals 
6 - 8. (Filaments 8, inserted within: the petals © 
on..a glandular hemispherical: body, which . 
crowns the germ.) Germ inferior, 2-celleg. 
Cells onesecded, attachment superior. , Drape — 
with 9-celjed nut. ‚Embryo inyerse, furnished 
with albumen, Goll Ti nach einer Bemerkung 
des Verf, von Alangium nur durch die Zahl der 
Staubfaden und den innern Bau der Frucht unters 
fhejden; dürfte aber wohl eben fo wenig zu den 
Mpthaccen. wie gu den Onagrarien zu rechnen. 
ſeyn. — T. 84. Xanthophyllum virens 
Roxb, und X. flavescens Roxb. Neue Gat: 
tung aus der Familie der Gapparideen. Calyx 
5-Aeaved. Corol 5 - petalled, sub - papiliona. 
ceous, Germ superior, pedicelled, one-celled. 
Ovula a few, an two opposite parietal recep- 
aglea. Berry one-seeded. Embryo transverse | 
wighoüt Ibumen. — T. 85, Bauhinia An- 
ruana Roxb, Nur gn jungen Vrieben it die 
Blafiform die gewöhnliche dicfer Gattung, an als 
ern Sweigen ungefähr wie die Blattform bey Cer- 
is giliquastrum.. Der Embryo ift ziemlich ftark 
efehmmt. Daß aber dem Samen Albumen zu - 
sfehrieben wird, ift wohl ein Fleined Verfehen. — 
» 86. Cynometra polyandra Roxb. . 
'erdiente wohl eine eigne Gattung zu bifden, da 
: burdy flores polyandrgs, antheras integras 
wb .folia trijuga vom Character und Habitud dev 
attung Cynometra abweicht. — T. 87. Ster- 
ılia alata Roxb.— 2.88. Vateria im 
ca Roxb. —.%.89. Roydsia.suaveo- 
ns Roxb. Neue Gattung: Calyx inferior, 
parted. Corol none, Stamina on a columnar 
ceptacle. Germ pedicelled (above the inser- 
m of the filaments) 3- celled, many - seeded. 
gma 5-oleft. Drupe one - seeded. Embryo 
Cty Without albumen. Eine entſchiedene Berz- 


N 
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wandtſchaft hat Ref. nicht auffinden koͤnnen. Die 
Blaͤtter flehend abwechfelnd, — 1 
“haben feine Afterblatthen Die Eyer find eg 
Immer Winkeln des Fruchtknotens befeftgt } 













Roxb. If doch wohl eigne Gattung mit preg 
voll gefürbter Korolle, und Glandeln unter den Mi 
ben innern Antheren. — 3.93, Congea t omge- 
tosa Roxb, Neue Gattung aus det Familie ge 
‘Werbenaceen. Involucre few - flawered. a 

bular. Corol irregular. Stamina very _ long’ 
‘distinet, Germ 4 - celled, cells one- seeded, tRr- 
‘tion superior. Berry :one-seeded. Embryo 9 
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we Bweifel zur Familie ber: Capparideen gehts” 
t, denen aber das hier vorhandene Zahlenverh 


Bganz. fremd ift. . Nähere Verwandtſchaft glaube 


* mit den Bixineen zu finden. — T. 


usa glauca Roxb. Dat leich H der M, su- 
tba Beine eßbare Frucht. : €. M. 


Leipzig. 7 

ie Suͤhring: Vaticana iuris Romani frag: 
enta , Romae nuper ab Angelo Mazo: detecte 
edita, typis mandaverunt Ephemeridum quae 
hemidis nomine publicantur editores, Editie 
stigatior. 1825. XI und 80. ©. in grof Detar. ... 
Wer in diefem Buche eine von den Herandges 
m der Abhemis von Neuem befargte verbdefferte 
vega be; der. Raticanifeen: Fragmente. zu — 

aubk;, wird; fic): eben. fo getaͤuſcht finden, als 
* ‚war, da er dieſe auf dem. Titel als 
erte Ausgabe: angeyelgte: Sebrift mit der 
En sid erfshienenen. ©, A. 1624. St. 26. 

Ny 


Ausgabe dicfer Fragmente verglich. Er 


” a weil - et. fehe begreiflidier Weiſe außer 
n: ſchon durch. ‚vie, Themis befanmt gemathten 
rt 
Wi 


“en, CFD 
= : 


ca ee 
- 


a Wwowevws- ee ee tee Poets 


= fit. daber fehon begnügen unter der editio 
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und. in die Noten gerädt' zu. ſeyn. Ree: 











gatior, einen nur von Drucfeblern gere 
Aboruc der Parifse Ausgabe zu verftehn, wax 
nicht der grobe, aber unbegreiflider Weiſe ta 
- Harifer und Berliner Ausgabe p. 11. 1.6. aul 
nommene Schreibfehler Mai's usufructo aud F 
ihm wieder unangenehm fic) gezeigt hatte. iR 
sastikatior editio bien ein’ folcher Abdruck dur 
nicht heißen zu koͤnnen, und fo mit ganz unbeſte 
digter Erwartung wuͤnſchte Rec. wenigfiens ven We 
derungen, die man an einen getreuen Abdrug'p 
achen berechtigt iſt, Genuͤge geleiftet ga WEM 
' Feboch auch diefent beicheidnen Wunfche nu - 
entfagen, indem er einen Nachdrud fand, Wer 
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ter Roles darftelle und 
mehr durch ein piychote 
dium jened Werks ein 
und beftimmt. daraus, ' 
oder, i 6: thun fonnen, 
tan habe oder nicht. |: 
dere Grinde, um die. Ü 
gr eit. gewiffer Stel 
henentheil Darzuthun. 
bes Werks swar v1 
von. andern Hinder 
bericht, in Unordnung 4 
be; Stellen einander wi 
Bef.er nicht in einer ‘bi 
Unkerfugung, -fondern , 
gen Orten in’ die Geld 
ein, Er ſchenkt uns gi 
vor feinem Helden, er ı 
ee: Vorwürfen, er fell 
Zeiten Galt und Umgel 
‚nit bon allen 9 
x HO entwidelte uud b 
n. feiner Geſchichte auf, 
vill ex, nicht beftimmen. 
ern somata! Reben, > 
ig, ‚mit großer Original; 
een bas Worfichen, ¢ 
tenes und Gigenthimli 
ombinationen und Ger 
ad’ Sitten verſchiedene 
fed Manches erläutert. . 
iſammenſtellungen aͤhn 
mehreren verfchiebengg 
a find nicht felten zu 
offi des mofaifden Ge 
ing vorkommt, verdient: 
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Philadelphia | 
Garey und J. Lea: E 


| 150.88, den 15. Xuguſt 1885. 2005 


Iements of _ 
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Therapeutics and Materia medica, ‘To whi 

aye prefixed two Hiscourses on the hiétoty a 

improvement of the Materia medica; origi 

ly delivered as introductory’ Lectures, '- 
h 







fogenannte — Srey ltrs enthatt’ 
Arzneyıkeittellehre. aber. find WF 
Mittel nach Ten Wirkungendein * 


ſo wie uͤber die Wirkunged 


Vie m der Argnenmittellehre gu befofgende Eke 


.  Kinftiere, die harntreibenden, Fithontrigtifigek 
“ Yhoretifchen und die Menftruattort-befirdera 


tel; im zweyten die auswutfbefbrdenden, Mi 


a.’ 


. ' \ — = 2 


| Bbtringigge, — 
eLebete Unseigen. 


. unter det Malie 6 
der Ring, — der. Bint afew, 





? Den 16, — Ars | 


I 
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EN Ga, Fleiſcher: PORN bed Ronighs 
Lehnrechts von. D. C. ©. nt inh 
site vermehrte ER herausgegeben von D; 
By Weiße und F. A. v, Edagenn, 1895, XIE. 
446:Seiten in Octav. . 
veränderte Wirkun a 
eg vir Herrn Geb. 
, wWeranlapte, daß nach. F 
gabe eines Buche, welche 
Wit. Recht allgemein geſc 
A Weise übertr 
e bey: feinem. Untert 
4 im Doberböfaericht, § 
ats éfdem in dad Oberap} 
re, "Die Einrichtung t 
pea. ‚den jeeigen Deraus, 
3 gingelne Abichnitte ‚at 
eitet und befonderd di 
suorden, die oe Ganj: 
ermehren. Die erfie 
deren Bearbeitungen 
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Laren Lehnrechts, durch bie Vollſtaͤndigkeit tid b 
febr als durch die wifjenfchaftliche und zugleiäge 
tifhe Behandlung des Stoffs aus, und war 
eines der erfien Bidet über ‚einzelne Landrat 
in welchem biftorifhe Huͤlfsmittel für Wire 
und Drariß ‚gehörig beruͤckſichtigt wurden; die un 
lichen Gorgfige gelten im volleſten Maape auch m 
Dent wads jest Hinzugefommen ift. Die Redyit 
ten von dem neueften ſaͤchſiſchen Lehenrecht, EB 
bier findet, bewähren’ auch für unfere Tage, 
man {don feit dem 1G6ten Sahrhundert in bet fet 
ſiſchen ns über.. dad Lehenweſen wir 
nimmt, daf fie bas Inſtitut fortwaͤhrend dem del: 
bedärfniß gemäß fortzubilven, unb die Dror 1 
diefem Sinn zu firiren verftanden hat. Dad 
fife Lehenrecht, ‚ohnehin fo wichtig für all deut: 
fen Lehnsinftitute, verdient aud) von biefet Suite 
betrachtet, außethalb Sachſen genauer — A— 

werden, als es der Fall zu ſeyn ſcheint, 
- yon denen, welche einen Einfluß auf die BR 


RR ae } 


{ 
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131, ei, ben 15. Auguft 1885, | 1507 


Theorie und bem alten echten L 
land völliger Unficherheit. ‚der 
erhältniffe eingetreten ift. — | 
rede durch die Bemühungen t 
ber an Reichhaltigkeit vorzuͤg 
en, gehören die Lehren: von 
eb Buürgeritanded S. 72, von 
igfeit der Mantelfinder S. 10: 
er gefammten Hand ©. 111, | 


pnderer Succeffionsordnungen ©. 150, der Lehen⸗ 


eridtbarfeit ©. 177 und 308, den Mitterpferds- 


eden ©. 186, der Veräußerung des Lehend ©. 
16, dem Lehensquantum ©.233, den Lehensſchul⸗ 


in S. 252 und der Vererbung’ bes un &, 303. 

u Altona | — 

Sa der Expedition des Mercurs: Ueber die Ent: 

ehung, den Gortgang und die gegenwärtige Eins 

8 der in den nördlichen Provinzen des Koͤ⸗ 

greichd der Niederlande errichteten Armen = Colo- 
en.. ©, 88. 1825 in Octav. 


Diele: und zugelommene Schrift verdient ber 
ufilichfien Beachtung empfohlen zu werden. Schon 


nge ift es auf verfchiedene Weile: verfucht worden, 
n durch ihre eigene Schuld oder auc) ganz un: 
rfchuldet VBerarmten nicht nur eine Unterftügung 

zeichen, fondern aud, in fo fern ed moglid 
ir, durch Belebung ihrer Xhätigkeit, deren Bes 
znung, Durch angemwöhnte Ordnung die VBerfun- 
ten zu einem beileren Wandel zu führen, ihnen 


© ihren Kindern befonderd eine angemeffencre 


ſchtung zu geben. Die allgemeinen und örtlichen 
menpflegen haben vermittelft der Werk⸗, Arbeits⸗ 
‘D Wailenhäufer, vermittelft der Zwangsarbeits⸗ 

Iten für..unverbefferliche Bettler und Läuflins 


at. f. Manches verfucht, welded theilweife aud — 


‘1 
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elungen iff: ‘ten verbienten Vorfteherm diefer In 

alten zu nahe zu freten, wird nicht ei 
allein e& wird im vorliegenden Bürhlein zufolge de— 
ins Einzelne gehenden Berichte und Rechn 
überzeugend dargethan , daß in diefen neuen 
men - Colonien, nicht im engen und dumpfen Rie 
‚men, fondern durch den Unban wifter Landftrede, 
bie Gewöhnung zu Ordnung, Fleiß, Sparlamtit 
und Sitte diefer gefunfenen und verwabrlofen 
Menſchen, unter der Auflicht und Leitung würd; 

er, dem Gefchäfte fich hingebender Mitbuͤrger, 

nellere Fortidritte zum Ziel gemacht worden find, 
die. zugleich mit geringerem Aufwande für die Fols 
ge verbunden feyn werden, ald die früher gewaͤhl⸗ 
ten Mittel. - - 7 it ze 

. Seit dem 3. 1818 hat eine Geſellſchaft ia dem 
nördlichen Theile bes Königreichs, durch frommen 
Ginn vereinigt, fich zu ſolchem Swede zuſammen⸗ 





gethan; dad Anternehmen gedeiht nun ſchon Ar a5 


fiebente Jahr, tind es hat ſolches Vertrauen ge: 


.  ‘wonnen, daß mehrere Vorflehes von Ormeinden 


‚und biöherigen Verpflegungs = Anftalten dee Art 
. 08 gerathen gefund — 
ſellſchaft abzuͤſchlief 
wande, in den Col 
dieſelben Swede t 
als auf die bisheri. 
' Die Vorbereitun 
baue gefchah vorne 
dann durch zweckm 
Anbauer; acht ſol 
zwey andere noch i: 
aͤngend angelegt, ı 
wyck, wo die Gren 
nen von Over -Yffe 
Ben; die Zahl der 
denen Golonien ift 
ſtets eine Section, 


151, Gt., den 15. Auguſt 1825, 1309; 


‘Director fammttiches Colonien war in den erften 
Jahren der um dad Ganze hochverdiente General 
pan der Boſch, jetzt iſt es Herr Viffer. Schon wer 
. den 12000 Aeltere und Süngere hier nicht nur vers 
-forgt, fondern auch aus der Verwilderung zu einer 
geordneten und fic) belohnenden Thaͤtigkeit geführt 
und’an ein beffered gefittetered Leben gemöhnt, den 
Kindern wird der Unterricht in den. Schulen ers | 
theilt, fromme. Prediger forgen bey Allen die drifts - 
Fiche Lehre unter ihnen zw befeftigen. ' Die aber - 
— zu einer Beit, wo die Sache, bey den aͤu⸗ 
-Ferft niedrigen Preifen der gewonnenen Stoffe, mit 
unerwarteten Schwierigkeiten zu fampfen hatte. 
Alles, was biöher.in ähnlicher Beziehung an ans 
been Orten gelelftet worden iff, feheint, was ſowohl 
den Umfang, als bie Einrichtung bes Zwecks bez 
trifft, mit dem hier Geleiſteten nicht fuͤglich vers 
—— werben zu koͤnnen. Wir fordern unfere Le⸗ 
‚fer auf, des Pleinen Schrift alle Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken, da es dem Swed diefer Bfätter..nicht 
angemeffen iff, der Neigung zu folgen und einen 
yollftandigen befriedigenden uszug davon zu ge⸗ 
ben; auch bezweifeln wir nicht, daß das Ganze 
fortwährend. gedeihen werde, fo Tange der Geift 
fich erhält, der ihm bad Beben gegeben hat. Als 

Eerdings ift die Verwaltung fehr verwickelt. viche 
Dbersund Unterauffeher, viele Borfhüfle, Ausga⸗ 
ben, verfchiebene Rechnungsfuͤhrungen find erfora 
Derlih; nur folhe Vorfteher mit folden Cigens 
febaften begabt, können für die Dauer: de’ Ganz - 
‚gen bürgen. Auch abme man nicht klindlings 

nach, das Vortreffliche ift eben, dag die Anftalt 
ganz dem Eigenthümlichen ded Landes angemeflen 
ward; jede8 Land fann nur. auf feine befondere 
Weiſe dieſem Mufter nachfireben. Aller Orten gibt . 
eS zwar wüfte Streden, aber nicht aller Orten wird 
Bicher fromme Sinn, verbunden mit fo viel Ver⸗ 
Hand , Aufopferung und Beharrlichkeit gefunden 


~ 
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werden. Dem Einwand einer bald zu beforgenden 
Teberebtferung, im Innern diefer — ye pb 
ift dadurch begegnet , daß keine Heirath in denfd: 
ben — wird, bevor. nicht ein Haushalt cm 
Fe freywilligen Beytrage der Glieder der Ge 
ſellſchaft haben in ber Testen Beit fib in Gtwes 
vermindert; große. Auslagen waren indeg zu Au: 
fang zu machen, die freylih in der Folge beym Ges 
deihen des Ganzen gedectt wurden, oder gedeckt wers 
den. . Aber welches Land wird fofort, wie ed bier 
der Fall. mar, bereit feyn. einer ähnlihen Anftalt 
fo viel Zutrauen zu ſchenken, daß Anleihen, zum 
Belaufe von drittehalh Millionen Gulden, fogteid 
gu erhalten ſtehen? adel und Bedenklichkeiten 
‘pat dad Unternehmen oud im Lande veranlaßt; 
Die Geſellſchaft bat bisher durch die Erweiterung 
und das zunehmende Gebeihen diefer Anlagen al: 
lein geantwortet. Verſchwindet ber Geift, der das 
Ganze belebt, fo with auch dieſe Anftalt unterge- 
‘hen; was dauert ewig unter den Menſchen? Die 
noch fo. Euglih audgefonneng Gorm, Tann dew feb: 
fenden Geift nicht erfegen. Freuen wir ws deb 
jetzigen guten Gedcihens , mögen die Rachloumen 
bab Ihrige thun. — Dem ungenannten Verlaller 
wird jeder Wohlwollende für die bewiefene Georg; 
falt in der Mittheilung ben Dan a — 
8. — 3. 2 


i td 


| Mt uls. Phau 
Gebrudt 
istratibus 
prior , qu 
bert etc. 
28. Juniui 
: aud mit t 
nologica 
eimo terti 
- Wie” 





cof = ⸗ 
nz — N 
13: St., ben 15, Auguft 1825. ıdıı 
ape Ddiefer feinen 64 Seiten 
por,” welche die Früchte der. Ai 
forſchungen dem Lefer borleg: 
frithern Zeit, auf welche fid di 
fhränft, waren die Unterſuchun 
rig, und die Irrthuͤmer, In it 
verfallen Waren, nur zu haͤuf 
hit Recht, wenn bie Sache dur 
gedtudte oder ungedtudte Urk 
war, diefen ftet6 den Vorzugg — 
fo find. die Ausſagen der Sehriftftellek verglichen, 
geprüft und dangch die Entſcheidung gegeben wors - 


* 


\ 


den. Wie Viele’ hier ungewiß war, werden die . | 


Fteunde folder Unterfudungen beym Lefer dieſer 
Schrift leicht abnehmen, auch hat der Verf. laͤngſt 
ſchon die Belohnung gefunden, welche eine folche 

Sehrift, die etfte, fo viel wir willen, mit det er auf. 
tät, zu fordern ſchien. Der Leichtſinn, mit wels 


chem nabmenttid) Kogebtie zu Werk gegangen war, _ 


erhellet ieider tut Zu feht aud dieſer, wie ats det 


früher angezeigten Schrift, her Chronik Lindenblatts, 


Niemand hat aber auc wohl bisher die ungedrud; 


ten Schäbe, die ſich auf dieſe Geſchichte beziehen, - 


in foldem Umfange befeflen und fie mit fo viel Gins - 


fidt und Kenntniß benußt, als der Verf. und deffen 
Anmmiögenofie Soh. Voigt. Die Folge der Beamteit 
iff Diele, außer ben Hodmeiftern der Zeit, werden die 
Sandmeifter in Preußen, die Stelvertieter Sener. 
in Preußen und Livland, die Stellvettreter des Lands 
meifterd in Preußen, die Comthure der verfchiedenen 
Drovinzen diefed Landes und deffen Biſchoͤfe aufge⸗ 
führt. Wier merkwuͤrdige lateinifche Urkunden von 
den 3. 1261, 1296, 1560 u. 1500 find angehängt; 
Die erften drey find von dem Biſchof oder der Kirche 
irn Garland; dic leste aber von dem Landmeiſter 
in Preußen außgeftellt, alle ſehr wichtig wegen ded 
BVerhaͤltniſſes der einheimifchen Grundbefiker zu 
pew. Eroberern,, wegen bed Lehn: und. Erdrechts 
im Lande. BB 


- 
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London. a 


u Bey fongmann : The annual biography and 


obituary, for the year 1817. Vol I. 1817. & 


XIII. 606. Bd. II. v. 1818. V. 464. B. IIT. 0.1819, 
V. 512, B. IV. v. 1820. VIL. 468. 8. V. XIl. 


62. B. VI. V. 275 Eeiten. few . 

Es ift diefe Schrift in Chgland, wad die Zeifge: 
noſſen in Deutfähland find, aber fie gibt zugleich jedes 
Jahr eine biographifche Zodtenlifte von dem Vorjabre. 
Doc, was und felten begegnet, die dentiche Schrift ift 


‚befier und ohne Vergleich beffer ald die Englifthe. 


Man mag blättern, mo man will, man findet nur 
Berrbilder. Es bedurfte z. B. bloß die Zeitungen ab: 
sufchreiben, um von dem Leben und von dem Vode der 
Hringeffin Charlotte mit der Liebe u. mit dem Schmerz 
gu fchreiben, wovon ganz England für die junge fees 
Venvolle Sürftin durchdrungen war. Aber hier find alle 


bie befannten Züge von ihrer Derzensgüte, u. ihrem 


Haß gegen Schmeicheleyen, von ihrer Häuölichkeit und 
ihrem Zartgefühl verwildht, und von ihrer Vermaͤb⸗ 
Yung bis zu ihrer Niederfunft gähnen bloß die Worte 
den Lefer an: “Sn einer ehelichen Verbindung wie 
diefe, wo zwey Herzen in Einigkeit zufammenfälagen 
(beat together) und Feiner ſchlechten und ſchmutzigen 
Berechnung erlaubt ift, dazwiſchen zu fommen, gin: 
gen die Stunden eilig und frühlich weg. — Die Leben 
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coo Darts. — 

‘Bey Didot:. Recherches sur plusieurs points  . 
> PAstronomie , égyptienne,, appliquées ..aux. 
onumens astronomiques trouvées.en Egypte: .~ 
ir J..B. Bigt, .Membre, de. l’Academie. des 

iences,..Astronome adjoint au Bureau, des. 
mgitudes etc, 1825. XL u. 313 ©. Octav. Mit 

ep Kupfertaflll. » 

Gegenwartige. Recherches enthalten eigentlich 

raͤchſt ein Mémoire fur die Parifer . Academie 

' BWilfenfchaften ,. tiber. den Ereiöförmigen Thier⸗ 
8 gu. Denderah, und erſchienen faſt zu ‚gleicher... 
t mit Halma’s Schrift, die indeflen hier pod)... 
t ;bemußt zu feyn fcheint.. Hr. Biot betrach⸗ 
bie Thierkreife wieder aus einem andern Stand: ~ 
ete, und fucht. mit, vielem - Scharffinne .und:- 
vandtheit durch mathematifche. Kombinationen. 
ſchluͤſſe zu erhalten. In dem. Avant-propos.- 
agt .er fid) über. Widerfprüche, welche er über : 
> Anficht erfahren habe, Diefe können indefs:- 
boch Hur die Hupgthefe felbft, nicht feine. Arbeit 
ffen baden. Mef.. [hast Dim. = Einſicht, 


\ s 
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muß aber dod, obne als Gegner ted Veefates 
auftreten zu wollen, ebenfalld Seine Ueberzeu 
audfprechen, daß nur der dem — 
men wird, welcher die Praͤmiſſen anerkennt. 
bloß von einer mathematiſchen Deduction die Km 
fo wäre fein Widetſpruch möglich. Da aber te 
ganze Unterfudung von Auslegung der Hier 
ade ausgeht, welche nach dem Geftaͤndniſſe te 
(ten felbit, eine vielfache Deutung erlauben; f 
wird aud der woblwollendfte nur wahrfheinlik 
Aufichlirife erwarten: Dem Plane der Anden 
gemäß führt Ref. nur Einiged ‘an, um uhfem e 
ern die Idee und den Gang ded Verfaflerd dynllid 
u machen. Nad) Hrn. Biot Liegen bey dem het 
Urmigen Thierkreife genaue mathematilde M 
fungen zum Grunde, welche aber nur durd de 
ieroglyphen fo verftellt dargeftellt find, vaf.mn 
te nicht fo Leicht auffinden kann. Die gan Ir 
beit ift nad) diefer- Vorausſetzung cine 9 
i 


am Den Warhnal Ao& WMoanatara in 
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a, 183. St. den 18. Auguſt dad. 2538 


+ Bootes,-oder, vorzugsweiſe Arcturus bedeuten.- El⸗ 
4 Ne andre Menfchens oder eigentlicher Satyrgeftalt. 
m ante der Wage in einiger Entfernung vor dem 
» Georpion halt in. der einen Hand. einen Heinen 
„ Stern, welcher auf dem Monumente felbft die (Se: 
falt eined Herzens haben foll, obgleich. andre in 
„ demfelben eine "Schale haben erkennen wollen. Auf 
» alle Fälle fey ed eine bedeutende Figur, weil offenbar 
Die Wage deshalb von ihrer Stelle mehr nad dem 
„ Mittelpunct, (dem Pol zu) gerückt worden fey. Der 
, Searpion ſelbſt ftehe aber auf dem Monumente zu 
„Weit entfernt von der. Jungfrau, alfo Antares. zu 
: weit von der Spica. Wenn man aber die Figur 
‚ betrachte, welche die Sterne ded Scorpions am 
Himmel machen, fo bemerfe man dabey eine aufs 
‚fallende Aehnlichkeit mit der neben dem Scorpion 
Rebenden Satyrfigur auf dem Monumente, Dies 
felbe finde fich auch Überdieg auf dem vieredigen 
Thierkreiſe. Wenn alfo Antares (dad Herz des 
Scorpions) auf.dem Monumente vorfommen fol; 
fo milffe es Ddiefed Heine. Sternen in SHerzges 
Ralf ſeyn. Auf abnlide Weife wird ver Ort von. 
omelbaut aufgefudt. Der Waflermann mit dem 
ſuͤdlichen Fiſche, (der aber mehr die Geſtalt, nicht 
die wirkliche Lage und Größe, wie in unſern Char⸗ 
ten, ausdruͤckt) ift dewtlid. Unter und neben dems 
feloen, aber auf det andern Seite finden fi, wie 
an mehreren Orten, 12 regelmäßig in drey Reis 
hen georbnete Sterne, welche nah Hrn. B. nicht 
one Bedeutung feyn Fdnnen oe 
er einzelne entfernter ftehend 
Inpbe, welcher fim an ber € 
fironomifchen. Grunden Fom 
zesmegen nimmt ihn Gr. B. 
ird auch die Stelle von Sd 
ch durch die Figur eines Re 
nförmigen Linien, welded | 
ſus ausdrücken fol, und ı 
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Menſchengeſtalt mit einem’ Sterne am Haupt, 
welder edenfalld auf deri Ort treffe, wo Schu 
“ auf den Sterndarten fteben müffe. So fudt mm 
Hr. B. durch diefe Elernente und-durd Auflöfug 
Der genannten Dreyede, daß’ durch diefe 4 Sterm 
die Ränge des Weltpold im Mittel für 1750 ange 
nommen werden müffe 124°, 57’, 25°, und iy 
Breite 64°, 29', 52”. Fur diefe finden fich aber 
feine bedeutende Sterne in der Nahe, 8. Urs. min, 
ift um 6°, x Draton. um 5° auf der entgegetigt 
festen Seite davon entfernt. Nähme man mi 
ir der Breitenbefiimmung des Pold einen mögtb 
a Kehler von 2° an, fo fonnte mar nad Hre. 
. bad Mittel dieſer beiden Sterne, oder 
66°, 28°, 38" für die Breite des Weltpols vie Saas 


ge wie oben im Jahr 716 vor unferer Ben | 


annehmen, wofür er fpäter 700 ſetzt. 


efter 
ähnlichen Projection nad) demfelben Maßſtabe af — 


ducchfichtigeß Papier, auf welche Länge und Mel 


' < qufgetragen werden müßten, findet Hr. B. woh Ses 


Den der Übrigen Symbole des Bieri 
85; wovon Ref. nur nod einiges ausheben "stk. 
Xn pone von ben nicht ungewoͤhnlichen Stegts 
anhäufungen, welche ex ſelbſt verworren 
gtaubt er auch die Pletaden und Hyaden gu 
- Deden.” Die lebten aud befonders dedwegen; 

unter diefen Stertgruppen auf dem Monum 
aber in dem Alignement der Hyaden Die 
eines Schwein =). 
eine Anfpielung 
ne. Diefen lest 

tet, theild weil 

Unkunde der R 
Glcero's Tadel f 
fie auch zulaͤfſig 
keine gyptiſche 
der Krebs nicht 

Loͤwen geſetzt ſe 









132, 185. &t., ben 18. Xuguf 1826. 2317 


zu ‘feyn,.pour signaler quelque ciroonstance.im- 
portante .. welches ‚vielleicht ſelbſt durch die embles. 
matiſche Figur angebeutet werde, in ber Ordnung 
ber Seichen. aw. Der Stelle bed Krebjed, wovon Hr. 
Eetronne’ .eine befriedigende Erklärung gibt, . die 
wie fon „früher. angeführt haben. Eben ſo fins 
det er Sirins angedeutet durd einen Lotusftengel: 
mit einem Sperber auf deffen Spige, (den Here’ 
Halma für einen Scepter. und: die ganze Figur für 
ein Sinnbild der Sonne nimmt) und die daneben: 
Hegende Stterfigur mit einem Sterne zwiſchen den 
— Weil ferner unter dem Loͤwen ſuͤdwaͤrts 
eine anſehnliche Gruppe von Sternen mit emble⸗ 
matiſchen Figuren und Hieroglyphen ‚verbunden 
keht, in der noͤrdlichen Hemiſphaͤre aber kein Bild 
portbmmt, welches einer folchen Auszeichnung werth 
eps: fo ‚glaubt. er darin bas Kreuz am ſuͤdlichen 
Himmel aubgedrudt zu ſehen, deſſen Sterne nad: 
yes Rechnung an dieſe Stelle im Bahr 700 vor - 
mfrer Zeitrechnung treffen, ob dadfelbe gleich guys 
rft von ben Periugiefen aufgefunden worden wäre. 
Der:Berf. glaubt um fo mehr zu diefer Vermu⸗ 
bhung.berähtigt gu ſſeyn, da es Delambre auch in 
Dipparhd Verzeichniß finde. Eben fo foll die Heis 
re :zufammengezogene Schlange unter der naͤmlb⸗ 
ben Figur, welche fir den. Orion angenommen wird, 
en Gridanus bedeuten, fo wie am nirdliden Hints: 
nel der Meine Bar durch die Figur eines Schadalß 
argeftellt fey. Das letzte Beyſpiel der Sternbils 
er, deren Dafeyn auf dem Monumente dard) Cons 
inationen aus den Emblemen geſchloſſen werden 
ruͤßte, fey der große Bar: “Ungefähr in der Ges 
end deifelben findet fi) eine Xhierzeftalt uͤber 
elche Herr Halma fid) im erfien Bande (Seite 
03) fo ausdrüdt: Qu’est ce que signifie ce eo- 
hon encapuchonne, dehout sur ses jambes de 
erriere, et tenant à l'une de ses pattes de 
‘eyant un coptelas la pointe en bas?. Diefer 
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Geftalt gibt nun Hr. B. bier den Namen ein . 
Hippopotamus, und fchließt fo. Die Figur foll: iymg 
Größe nad einen wichtigen Gegenftand bedeute 
folglih bas Emblem eines nicht „weit. abftehendax 
. Sternbilded ſeyn, mit Wahrfcheinlichkeit alſo me 
großen Ars, obgleich die Projection nicht: auf We 
ne deöfelben führt. Dahin ſcheint ſchon die 
Baffe dedfelben zu deuten, deren Spike auf Bie: 
Testen ‚Sterne ded. Geſtirns hinzeigt. Nach Pins 
tardy ift aber der grofe Bär dad Geftitn des By 
fet welder burd seinen Hippopotamus vorge! 
ft. 





t wird, und dem auferbem dad Eiſen ger 

, Daher wahrfcheinlih hier die Waffe: Aas 
Mangel an Raum übergeht Ref. dab übrige, um 
verweift die Liebhaber folder Unterfuhungen uf 
bie Schrift ſelbſt. Das Refultat ift: Der Boke 
kreis fo wie da’ Monument überhaupt, fen naw 
geometriigen Regeln aufgeführt, in der Abficht a 
designer specialement. certains phenomense #- 
marquables de lannée solaire et de ls révos 
lation diurne dü :ciel, tels qwils stopermienk 
environ 700 ans avant l’ere chretienne dana ia 
lieu ot ce monument. était place. Aber, Fest 
ex hinzu: Mais quel était son but, und gam 
ſeine Anſicht mit andern dadurd gv vereinigen, 
haf ter Tempel zwar fpater errichtet feyn Tinte, 
obgleich zum Andenken inet wichtigen Begedam 
heit der früheren Beit WIMAlLE Naw Mu. chamm 
Nom’ oder der Mabon 
Unterfuchung ift nod ei 
ues rectangulaires ‘1 
atopolis, avec des ı 
du cycle, caniculaire 
werden foll, — repr 
celeste, ou du moins 
les uns des autres, | 
um nod Orn. B's A 
Periode dem Publicum. 
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bey den Aegyptier 

Periode, nad ww... --- men -- 
yer auf den Punct des Gonnenjahrs 
yon dem es ausgegangen feb. Der Gebraug® 
ordre bloß eine beftimmte willführliche Art zu zaͤh⸗ 
en, ohne alle Wiſſenſchaft. Die Periode von 


y,,w 


1461 Sabren aber drüde ‘ein numerifches Verhaͤlt⸗ 


niß aus zwifchen diefen Jahren und 3655 Tagen, 
ege alfo voraus, und beweife die Senntniß ded 
Sonnenjahrs, welches. felbft ein Nefultat der Aftros 
mie fey. Die Dauer einer folden Periode fins 
le durch Rechnung im Voraus angegeben werben, 
elbft durch. eine unrichtige Beftin 
lenjabr8. G8 folge daraus dure 

ie Voͤlker, bey welchen eine fol: 

omme,‘ eine oder mehrere fold 

irflich beobachtet haben müßten. 

fof ein Jahr von 365 Tagen be 

icht aber die Periode, die eine 

zeminus führe diefen Cyclus vo 

war an, Äber nur, ald Refultat 

n Product von viermal 365% 2 

efter auf den heliatifhen Aufe 

uͤckſicht zu nehmen. Er gebe ni 

'elcher Zeit die Aegypter diefe P 

en fonnen, oder ob fie ihnen in 

berhaupt befannt gewefen fey. 

orträichen ber Fefte Durch alle Ja 

nen ohne Bheorie befannt feyn. 


Eu EEE 
uruͤckkehre, 


ML — — a stl. =e 
ns du mu. 5 0 0, € — — 


‚3329 . Möttingifche, gel. Anzeigen 
wird nun we | 
mengeſtellt, ds 
staden Volui 
riechiſchen, di ba 
Schriften in = 
wäre die aft 
‘Pamalé «fein -¢ 
keuge aud © 
eußerungen ee ee, 
die. Griechen - dad tropiſche Jahr. von SGRR u 
gen Burd) die Aegypter kennen gelernt hatten, 
che diefelben felbfr- durd Hermes erhalten 
wollten (alſo wohl durch denfelben Derme ee 
der nad dem Rabbinen Hazan die Hfcillatang se 
. Madtgleiden 2000. Jahre vor Prolemäus gehe 
haben fol). Hr. 3. folgert daraus, dag die Mie 
fter ihn hätten täufchen wollen, over das fie 
feine gründliche Kenntniffe gehabt hätten. 
dieſes Der Fall gewefen, fo würden fie ihuag 
zuge vor andern Volfern nicht verſhwiegen M 
Statt defien hätten fie fic) aber bles auf deem 
gefähre Angabe der Sahreöbefiimmung beſ 
bie fidy auf mehr als einem Wege finden — 
Diefen Manhel an gründfiher Kenntnig Cella 
Strabo felbft durd die Erzählung. von dem Su 
Jelius Gallus felbft zu Auguſtis Zeit bey | — 
olke fand. Ganz außer-allen Zweifel wikia 
die gaͤnzliche Unkunde der Aegypter durch Die WR 
richtige Bemerfung Giots, (die afer nur den „Er 
fern des Ptolemaus am anfhaulihften wirkte 
—— dag Ptolemaͤus, felbſt ein Aegupter, a! 
ehr. an allen eet AUP ed eda x 
der die unvollkommenen Chaldaͤiſchen nicht 
fete, der die Bibliothek zu Alerandrien 





























gen konnte, von: feinen Landsle richt . 
einzige anfuͤhrt. Er treibe die © ba fein 
(fidétité )- fo weit, daß er die Ber ng 





whrtlidy wiederhole, und z.B. die ymysfhee © 
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ua 155, @., den 28, yeas. Bu 


— in Aegypten 
— ahres, in pele 
ar -angebe, nie ap 
$9 dieſe "Japresform a 
den heliakiſchen q 
ey, aber. gleich den Au as 
® eene nah den ver 
LPieſe Aeußerung —2*8 
Heid eine gegründete Ri 
Mus gegen die Beſchuldi 
La - auf Delambre, welche 
gm anere, befent r8 geg 
En Noch auffallender. 
= De von Zheben | 
fie ſchon ip den alte 
—— Jahr von. 5655 Tage 
nifie: ſtets beobachtet und | 
2.906. in den ‚früheren I 
Riglerung des Hfiris (a 
chsanclogiiher Tabelle 491 
bejiäkiihen Aufgang: ded 
ftarfe Nithberfhwenmun; 
erſte antwortet Hr. B. u 
ſchen Jahrs zu Eennen, w 
wenigen Jahren und ohn 
Gnomon zur Zeit des € 
Ppramiden beym Auf: u 
lo. wie zu Verkündigung. 
tifolar = Periode.hinreichen! 
ent, angeblichen Beobadtr 
ie, Nachwelt gefommen, 
rwiedert er, zu Diodor’s 
sufgang des Sirius ung 
Soljtizium ereignet. Die 
‚e . aber mit: der -Sonnenwende an, und erreiche 
bre größte Hohe nad: 100 Ragen, -alfo nicht nach 
Q Ragen, wie Diodor hingufest. Da aber ferne 7 
300 sabre vor Chr, Geb. der ortus ee m 
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ben beobächtet worden ſey u. ſ. w. Or. Ok 
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famnieintreffen dieſes —— — f 
n Diejer fernen 





Nadridt bey Cenforinug über die Periode, 
1461 folgert Dr. B. nichts weiter, ald einen 
ſuch bad tropiiche Jahr von 3652 Tagen mit da 
wanbdelbaren zu vereinigen, indem felbft die 
Größe des Sonnenjahrs einen: andern Ber 


‘Die Periode hätte geben’ muͤſſen. Er bemerkt, WM 


Genforinus nur von dem Theil der Periode aid 
wo der erfte Thoth mit dent Aufgange des Bil 
zufammentreffe aber nirgends behaupte, bap Wh 
Beftimmung aus einer Beobachtung heey 
oder daß die Periode felbft entweder uͤtch 
als Ganiculatperiode ſchon in dem Altefen SM 
Bekannt geweſen, nod) baß die Erneuerung MP 






mit der gang richtigen Bemerkung: Dans ut H 
stion pareille, les opinions ne valent gm’M 
jes autorités historiques qu’elles repremfl 

Mur in zwey fpäteren Sqriftſtellern ' were W 


undsſtern⸗Periode angeführt, als ein becc 

yelus, Nämlich in dem Fragmente ded Mund 
dad durch Sullus Africanus und Shyncellu af 
‚und gefommen: fey, unt gee 
drien, wo derfelbe das engi, 
al8 dad Zuäfte vor der ut Ge 
thifchen Periode vor Ch us 
Bridge‘, Petau und Fre renitigg 
Folgerung ziehen, daß tit @ 
ben müffe. Bon Man 3., M 
er felbft aus einer Chro * 
en, geſchoͤpft habe, di ber W 


Megierungen der Gotter po er W 


| 52. 133+@t.:; ben 38. Mugu i8e5. 2585 


Dundéftern Periode anfii 

edruͤckt wären, daß wir 

er des Julius Africanus 

Syncellustennen,-wo viel 

Faften Erzählungen entftel 

ügt er'ein bisher nod u 

trregeren, Theo hinzu, i 

Worlhrift gibt, die Sa 

Hundeſternperiode zu bein 

Hungen: führen. nun uf — a 
daß die Schriftfieller nah Chr. Geburt 
Britt als särtige Zeugen’auftreten. ins  ~ 
nen, daß Die Ausfagen derfelben zum — 
Bheil eine andre Auslegung geftatter, 
bag die älteren Scriftfieller, fo wie 
A firononien, Geographen, Gl 

yang davon. ſchweigen, daß die gen 

sung ded heliatiſchen Aufgan. 

w vielen’ Schwierigkeiten u: 

ew, von gt vielen Vorausfegungen 

asß fic) genaue Schläffe darauf gi 

af endlich, nach den Verfiderungen 

hen Gelehrten felbft, befonders de 

NRouet det aͤgyptiſche Himmel: % 

nichts weniger, als ginftig fey. Ref 

wegen auth, was nod) gegen die Aufe 

liaften Arats, von Porphyrius und 

fen8-, Horapollo und gegen Hrn. Fi 

bracht witb, gegen deffen Beobachtu 

bie ganze Abhandlung gerichtet ift. 

ber Priefter gegen Herodot über dex 

hen Aufgang der Sonne, welchen fi 

ften Beit beobadtet haben wollten, 

une de ces forfanteneg dont les 

tres se wontraient si prodigues 

les autres voyageurs.. 
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| Published by H. S,-Baynes 1824: ‘The: 
end Diary of. Lieut, Col, J, Blackader, of’ 









meronian Regiment, and Deputy Go 
of Stirling Castle; who served with distingus 
ed honour ‘in. the ‚wars under King 
and the Duke of Marlborough, and afterwä 
dn the rebellion of 1716 än,$cotland. By-A 
Gtew Crichton, author of the . | 
“of the Rey. John Blagkader. 5786, in 8 _ ., 
Der ſehr ausführliche Vitel prangt mit einer Ra 
* von militaͤriſchen Ereigniſſen, worüber, ‚ee 
ſolche gleicy oft tefdrieben fink, ‚hoch weitere App 
Härungen aus den Handfchriften einzelner Augen 
zeugen und Theilnehmer, ald willfommen- aught 
en werden müflen. Der Verf. ermangelt ini 
orrede nicht, died von ihm herausgegebene Aug 
uc) des Col. Bladader. himmekhorh zu cca 
gind bie wunderbare Art, wie ed wieher „mache 
65 bereits getrennt. war, zufammen. gefunden W 
gibt ihm volleridö einen Gerud von Deiligkeit.. Sek. 
Dladader binterlich fein Pagebud und. Coney 
Pon vielen feiner Briefe und verfchiebene Vreeke BM 
- gr erhalten hatte, feiner Wittwe, nach deren 
„biefe Schriften, els Maculatur an einen Babadl 
Zrämer verkauft wurden. Gin Theil disfer: Pair 
gelangte zufällig im J. 1799 in die Hände ded Rew. 
Bohn Newton; diefer, ihre Wichtigkeit einfehend, Shep 
gab fie an Mr. John Campbell, befannt durch fü 
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mühlamen Nachſuchungen wied; 
Andrew Crichton gibt in dem ai 
ganze Tagebuch und zugleich bai 
dader nach den handſchriftlichen 
ten, die ibm die Familie desſe 
Auffallend. wird. es dem Lefer 
werthpeachtete. Tagebuch ays t 
cera, geichrieben ‚während feb 
nicht militarifthen, fondern re 
Gein Bater war Prediger in ets 
land; und gehörte zu den Pres 
von Gart II. bey feiner Wieder 
‘en Episcopacy widerfebten. . 
Stelle trieb ſich fein Water far 
ind weftlihen Bergdiftricten | 
im, bielt heimlich geiftliche Cor 
e dad Abendmahl aus. Die] 
yerrfcbenke. Religion verfolgte 
großer. Preis warb auf. feinen 
rgriffem und ftarb im Gefängn 
tfte Eriedun war ganz das 
en er bey feinen nächtlichen 
len Felde und den geheimen 
ete; in dicfer Schule erhielt 
ancholifch = religiofe Stimmun 
he nahm jene myftifhen 23 
ride an, die bey unfern De 
iſchen Brüdern charakteriſtiſch 
bm eigenthuͤmlich bis ins © 
eligiöfer -Enthufiaft . bewogen 
Soldaten: Handwerk zu ergre 
en. Das Iatereflantefte in 
ind gewefen, zu fehen, wie da 
ait einem folchen Chatacter 3 
Blackader lies fic) in das & 
ad jetzige 26ſte Linien » Regin 
tamen nod en 
nmerben. Dic Cameronian 
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ties, ober Hill-men von ihren befondern Plated 
der Gottedverehrung genannt, waren eine defonvdere 
Secte, die fid im J. 1680 von den Presbytery 
'  Mern-getrennt batten, und der Lehre ihres Stifta 
Richard Cameron, folgte, Diefe Secte erlitt 
große Verfolgung, aber weder Geld, nod) Förpe 
Ifthe noch Todesftrafen vermochten ihrem Eifer, ode 
‚ihre Babl zu vermindern; fie vermehrten fid te 
Gegentheil. Die Vertreibung ded Königs. GFacoss 
war dad Ende ihrer erlittenen Verfolgung. Dei 
Earl of Angus errichtete aué den jungen Leuten dies 
fer Secte das -Cameronian : Regiment, wozu fich dieſe 
freywillig anboten, ded neuen Königs Wilhelms 
Sache, die fie ald die ihrige anfahen, gegen den ver 
friebenen König Jacob zu vertheidigen. Dies Regis 
ment zeithnete fich durch fein gottesfürchtiges und rus 
higes Betragen aus; von dent Gebrauche, auf Mérs 
fehen und bey andern Gelegenheiten geiftliche Lieder gn 
fingen, hatte ed lange Zeit in der Armee den Spott: 
Ramen: the Psaim singing Regiment, Aber es 
War aud) tapfer. Vorzuͤglich zeichnete es fich in der 
Schlachten von Dunkeld, gegen die Satobiten, wo 
S00 Mann'diefed Regiments, 5000 derfelben fhlugen, 
und in den von Sfeinfirhen, Blenheim und Ras 
mid and. — In diefem Regimente diente Blades 
der gleich von dem Wn fange berGrridtung desfelben an, 
nid ward wenige Monate nach feinem Eintritte sum 
oul hant ernanht.’ Er diente in der Schlacht von 
Printeld und nachher in den Feldzugen König Bil: 
bHms in Slandern. Ueber diefe findet fic nichts 
thn ihm alıfgezeithnet, der Herausgeber hat aber eine 
Ueberfidht derfelben | fis 
taͤriſchen und pol itife a 
‘Pladader im J. 17 et 
aneihahbderbangende 
Hefert. Denn Bla 
’ 


ſchichte der Creigni 
ndern die feined tn 
chritie tin’ Gite 





os 
\ 


Ba a2 A. 


e über die geführte Vertheidigung ur 
en Ungriff machen, fo ärgert Dief 
ung von gwen großen Männerh ur 
e fiebe nur Falſchheit. Wenn die H| 
ıenits, dem Herzog von Marlboroug 
inet ibm tolederfabrnen Auszeihhfing 
ezeigen, fo weiß Bladader dak fie e 
‚en, fondern fid, wenn er den Rüden 
bss aufhalten: Er batte in feinem.e 
Inglid, einen Officier, der ihn im 31 
enbeit mit bloßem Degen angriff, d 
mungen, zu erleben. Diefer Vorj 
ines tiefen Kummers, der ipn nie wi 


4 
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Jahre ſpaͤter erhielt ee abermals cine. Herausforderung. 

bie er, als gegen Die chriſtliche Religlon zufepn, anzu 
men verweigerte... Seinen Muth aber zu zeigen, A 

er ſich, als wenige Tage Darauf Krepmillige sum Ste 
aufgefordert wurden, an die Spike der Stürmendib. 
Weit entfernt; daß feine teligidfe Schwärmerey auf fee 
Tapferkeit nachtheilig, gewirkt bätte, war er vieluch 
1 tn der ganzen. Armee als einer. der tapferfen Officiett 
bekannt ;. Daher ward er aud von Marlborough zum come. 
Mandirenden Hfficter des Psalmf singing Regiment. 
“ befördert.. Bladader verfanfte feine Stelle ale Dierb- 
- Zieutenant im 9. 4711, und nabs feinen Aufenthalt ji. 
Sterling. Als aber im 5.1716 die Jacobiten in. Schott⸗ 
kand.landeten, nabm et das ibm angetrageneCom mands des. 
Glasgow Regiments an, u. ward zum Deputy Goverave, 
von Sterling castle ernannt Ein Gedicht von ihm: Visiex . 
of the last Judgment, das ganz'den Geijt (eines Ree. 
— athmet, ift Dem Werke angehaͤngt. Die. polith 
en und militirifhen Bemerfungen des Herausaches 
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der Königl. Geſellſhaft der Wiſſenſchaften. 
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Voyage dahs la ‚republigue de Colombia — 
3 par G. Molien, Ouvrage atcompagné de 


Carte de Colombia et orné de vues et de 
erg costumeés, Chez Arthus Bertrand, librai- 
‚ Rue Hautefeuille Nr. 25. I. Band, IV und 
' Seiten. II. Band 316 Seiten in Octav. * - 
Diefer unermübliche Wanderer, der (hon im Jahr 


8 dad Innere von Africa durcreifete und bes 


feb, und welcher anc einen 
Rußland durdwandert zu & 
B Doch genau zu fennen fchein 
) drey Fahren zu einer neuen 
tica, welded ihn dee neu « 
aten wegen ganz befonders a: 
er alfo wohl wenige feined © 
er Zeit fo verfchiedene und 
e mit fo wenig Mißgeſchick 
mmelten Erfahrungen durdwa 
tand verdankt die litterarif 
b den Vortheil, daß der 
Heichungen zwiſchen Suͤdam 
© | (0) 
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anftellen fonnte, die faft auf jeder Seite 
Berks vorfomnien und ofLudberrafdyende Erge 
Yiefern. Der Verf. berührt zwar auf feiner 8 
nur einen Peiner Theil vow Columbia, nam 
bloß bas weftliche Ende dedfelben, indem er ing 
thagena landet, von da aus den Magdakeneukkn 
binauffchifft, die Hauptſtadt Santa: Fe be Bigs 
befucht, nah Befidtigung ihrer Umgegend fic ake 
Die Cordilleras ‘ned der Küfte des flillen Organ 
wendet, dann. wieder nördlich nach det großen Cet 
Panama fhifft und voy da liber Jamaika und ve 
- don nach Paris zuruͤckkehrt; alfo die wichtigen & 
genden von Garaccas, Venezuela und dem Os 
nicht fennen lernte, Indeß fah er dod dew wid 
tigften Theil von Columbia, ‚und wenn er auch Rid 
alles mit eigenen. Augen nefeben, ſo bat er ſich ded 
| 
| 
| 
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155 
bis. 1823 geht, welchem ein politifher Abfchnitt 
beygefitgt iff, der die jebige Berfaffung fchildert. 
en Sten Band unterdridt er, nad unferm Ges _ 
ühl, gang paffend, durd eine ftatiftiihe und eths 
egraphiſche Epifode, wenn wir fo fagen dürfen. ' 
bier. beginnt ex,, wie. Hippotrates , vom Klima, 

afer: und Ortsbeſchaffenheiten gu reden. Dee 
der wird. nur an wenigen Gtellen da Ris 
he $utraglic finden, und es ift nad der Höhe des 
zodens fo ſehr abwechſelnd, daß man anf einer 
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lagereife.am Morgen friſche Wiefen, Mittags Cid, - . 


Der, :und am. Abend glühend ‚heiße Zuder: und 
affee pflanzungen antrifft,. oder mit.andern Wors 
n, man kann hier an Einem Tage Afrifa und — 
appland fehen. So wie man bey uns in bie Bae 
t reifet, fo. pflegen die Golumbier daher mandmal 
tin, andres ‘Chima an. reifen. . Die Hike der Tre; 
mländer wird durch kalte Gebirgshoͤhen Überhaupt 
mildert, und wir finden daher viele hohe. Berge 
iter Dem Aequator, ja es ift, af8 ob die ~ 
‘weife af8 liebevoll, Died abfichtlich getty: 
d daß aus diefem Grunde alfo vielleicht 
tang der Erdkugel an den Polen oder : 
' Erhöhung eines breiten Banded an bd. 
| UmbretS des Acquators: ftatt gefunden. ; 
die Natur die meiften mehligten d. h. gefunderen 
ıhte den heißen Rändern bed Aequators anges . 
fen, ‚um ben Pranthaften Wirkungen der Hige 
gegenzuwirken. Aud Columbia: hat den Bors - 
if der-Gebirgshoben, es hefigt im Showeftende - 
Chimboraſſo mit den noͤrdlich von ihm aus: 
fender Anded oder Cordilleren. Aber zu den 
dplagen gehören Die Kroͤpſe, die man bier faft 


rall antrifft, fogar bey Fremden auch bey Thies - 


‚ und wovon die Urfache wie die Heilung gleich 
ekannt iff; ferner dad Erbbeben, 3. B. das bes 
nte ſchreckliche im J. 1822 am 26. Mär; in Ca: 
as; bie zapflöfen. Schwaͤtme pe 


» ON 
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ten, Ungeziefer, giftige Schlangen, Kaimand ar 
Alligatoren, Modstito’s u. dgl.. Bon. den zen 
gyyptiſchen Landplagen ſind allein am. Magen 
fluß fünfe, derfelbe, welder zur Hauptfiadt 7 | 
ta. in ber Provinz -Gundinamarca führt. Det 
ttonalhaß zwifchen ben fanften eingebornen Sat 
nern und den gottlofen Negern, welde Legtere MA 
Rerfafjer wiffentlid in Lebendgefaht brachten, 
ebenfalls verderblid. Dabey trifft man 
Armuth und viele Bettler an, aud in ber Regd 
fehr wenig Gaftfreundfchaft, da die Einmwohne durd 
häufige Plünderungen von Seiten ſpaniſcher 
daten zu ſehr eingeſchuͤchtert worden find, woburd 
‚zugleich ein tiefer Haf gegen bie Fremden eg 
qt, faft eben fo wie die Kenelafie oder der sre 
Henhag bey den geplünderten und daher. wirkt 
plündernden Griechen in Morea, mit deren öpnli 
Ger Lage fid viele Bergleichungen. vor ſelbſt dat⸗ 
bieten. Die Eingeborenen find meiſt apathidund 
indolent, der. Reifende bat daher genial mil 
großen Leiden | — 
naw Columbic 
getaͤuſcht! S 
und. in der Di 
verbunden mit 
dem faft immi 
viel Rheumati 
‚wenig: angiefer 
kommen jeßt ¢ 
von allen Kin 
ferey und Me 
Kindheit, Gele 
ben Häufern I 
cherig und fin 
re Sfrafentat 
: he gegen dei 
peypdiener Da, 
Süweine, wel 
sin Welgiger © 
Par Ä 


wt 





\e 


154, Gt, den 20. Auguſt 1825. 12835 


daſelbſt der, erfte Gafthof ai 

Hauptftadt,, Bogota , die ei 

übrige Land abgeben fant, 

Bremen, da fle nur 
der Regierungspallaft ift an 
fo ſchlecht wie eine Scheure, 

eſchmuͤckt, der. Huiffier de. -------.. „. 

itsrepräfentanten ift zugleich Bheaterdtrector; im 

er Kammer der Abgeordneten zankt man fid) oft. 
dermaßen, daß ein edles Mitglied bisweilen vor 

uth “an. zu weinen fängt‘; aud ift nicht einmal 
eit Borzimmer und‘ auc — 
* da, obgleic 
fo_fange dauert. Es iff 
es andy’ oft in der franzoͤ 
hergeht, wo man off fein 
Fenn und tin. wahrer Zu 
tagStifdy ift ſchlecht, die K 
gut; tägfich wird fuͤnfma 
miftel find nicht ſehr thet 

ha Ns 

tllenmweiß ungefund. — 
reiche Kirchen und vi 
jelehrte Schulen; von hi 
iniverfitäten, Academien, 
fe, Mede. Der Berf. bei 
idje Bildung aud) gar 3 
icht da ‘tft, eigentlich abi 
ig genaue Erkundigung 

ten, Druderpreffen, Li 

haften, werden kaum er 

och drey bis vier einhe 

er Naturgeſchichte re. n 

nd eine Bibliothek yon | u: 
at drey Drekereyen aber wöchentlich nur zwey 
zitungen, d. h. wohl fo viel als: Eine Zeitung die 
Schentlich zweymal erfdeint, . Andere Zeitfchriften 
heinen bis jegt noch nicht heraußgegeben zu wer: 
‘3, als etwa bad Semanario del neuvo Reyno, 


’ 
‘ N 


\ 


ee baniiper Priefter. 
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er: bette Dichter in ya IR Republi J 
Ifölieder bat fig.be | 
f. nicht beflimmert, u Voltéfi tten u. doled 
* — Sein Hauptaugenmert Tf Hand 
Statiftit, weil Columbia bis jetzt faſt ned Hy | 
Hantelsland ift, und zwar dag Land des Gil | 
und der Perlen, denn die Natur hat viel für ih 
Land. gethan; aber die Menſchen find ned vichth 
weit, wie bie Natur, und fonnen es nathrligad 
nicht ſeyn, weil fie kaum erft aus dem’ Sah bt 
vorgingen. Die Platina: und Goldminen liega 
$ Buß dev Gebirge, hoͤher pineal bie übrigen 
etalle; die Bearbeitun der Gruben if abe 
ſchlecht, da'es au guten Werkzeugen fehlt und i 
golduerachtenden ‘Ginwobner i weiter. fetes 
und jegt auf Diqmantengruben. fiinen, min! 
man. nur Smoregden aaah Aus are 
erden nidt alle Sabre für 4 RO Dinter Ya: 
In aufgeführt, weniger nach Er Rio Hada; be 
orftellungen N 
. fehr übertrieben. ° 


Et eta an 





ind überhaupt die a 
ie Tegen je at aud 
lumbien ans: Kakao 
berflug und find ba: 
brigen reichlichen 
Babe dts Rei 
‘din, Werk, das der 
dad er aber nicht ge 
ben fcheiht, denn er 
Unterſchied des dam 
des ſchaͤrfer bezeichne 
ber Sefer ſelbſt enft 


1792 bis 1802, wi 


Aandert.: 
Der Aderbau ift 
Feit,. liegt aber bod 
Mangel an Abſatzwe 
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Eingebörenen halten. dort einen Rangl fire gr 
Secidhiffe nicht für möglich, wohl * Ee 
Piroguet. ober Möndrylen (Schiffe aus Chen 
Stit Holz etaehihle). Aud meint der * | 
bie fremden Seeſchiffe würden fic) fehwetLich ja 
‚nem fo hoben Zoll verfichen, als nötbig fey mt 
„ um bie großen Kanalbaufoften wieder uni: 
bringen. Mod erſt kuͤrzlich war in den 'Beitunge 
t die Rede davon, aber doch nod als von einen 
ofen Project, ber Regierung, die gu einem’ fo 
koſtſpieligen Unternehmen nicht reid genu ft, wie 
Der Bert. meint. Gleichwohl hat. dig Megterung 
mehrere Gefeße zur Begiinftigung ved Gerwerbflei: 
a ‚und zur Grleigterung des Handels ertafien. 
tele. Abgqbeh find bedeutend herabgefegt, zumal 
für Fremde, ‘unt’ diefe ing Land & sieben, deren 
Hinde man ſeht bedarf, .da die Eingeborenen bey 
dem. befier Willen 
Hoch zu langſam ur 
Hitze des Klima’ ı 
Des Kriegfuͤhrens fii 
bep der Einfuhr ganz. 
preſſen und alle gp 
Kunſt einſchlagende 
aufgeklaͤrt und edel 
auch ferner zu beha 
leicht zu erwarten if | 
und ‚Sorgfalt vorge! — 
gibt der Verf, genaue, rubricirte Siſten wer 
ber er Betrachtungen an ~~ =~ 3 
nod erflärende Anmerkung : 
in allzu weitlauftig zu we | 
| Viele’ aus fpanilthen und er 
Handichriften, um fo fhäßt : 





che Denkfchriften im Kriege 


find, woher denn aber auch ¢ 
den Angaben. Große Wiberfpi 
‚die Leidenfchaft der Parteyer 
len der jetzigen Regierung 
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vermindern. Der 8 
Hinfte der columbife 
echs Millionen Paft 
saben betragen aber: 
18 die Einkünfte; d 
Branfen. In dlefe 
tedoch die zu entricht | 
ionen Diaher der en a 
inbegriffen. umb 
Yen Eine und Andfe 
raccas zeigt fich, ver; 
en von Pombo unt 
Werdies haben fie in 
ber Weife wegen dei 
men. Die Bilanz I 
derna um eine 9 
Ackerbaus. Eine B 
Merito und Columb 
Staats aus’, obglet 
heninhalt und die 2 j 
serfdieden iſt; die 1 
hen Erzeugniſſen ve | 
affigung: bed Ader | 
Die Einfuhren der Engländer in ganz Ameria bes 
aufen fid jährlich auf zehn Millionen-und 476,798 — 
Pfund Sterling. Die große Armuth der columbi⸗ 
hen Bauern will der Verf: einem zu großen tes 
cm und Reichthum ded fo höchft ergiebigen Bo⸗ 

t 





Sok er 


end zufchreiben, deſſen Ertrag fie nicht alle abfes - 
‚en Tonnen, wobey aber die unverhältnigmäßigen + 
Steitern fortbauern. | Died fcheint im Widerfprucd) 

nit feiner Behauptung zu fieben, daß der Acker⸗ 
au nod fo fehr dbarnieder liege, und daß ed an 
uten brauchbaren Adergeräthfchaften gänzlich fehle. 

fm Grunde aber meint er wohl, daß für den Abs 
76 bes Getreides noch nicht Die rechten Wege aus⸗ 
efunden find und daß für die Kortfchaffung des⸗ 
ben ind Ausland es nod zu fehr an guten Land⸗ 
rafters fehlt, deren Anlegung aber durch dad bald 


4 ‘ — — 
rm 
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jergige, bald moraſtige, bald. felfige Erdreich fehr 
bee ert iff. Man. müßte iberal Berg ftrafen, 
gets am -wie über den Simplon. und Bernhards⸗ 
berg, anlegen, die aber viel foften würden... An 
manger J— muß men: ſich ſogat 


gon Menſchen ouf ihrem Rüden hindurchtragen 
laſſen, Saumthiere und Ochſen koͤnnen auch pier. 


feloft. nicht einmal mebr durchkommen. 
Die Bevölkerung Columbiens ift nach, Verbilts 


‘ 
e 


niß des Flaͤchenraumes ſehr gerings man fieht oft 


weite Ebenen ohne Menfhen und Dörfer, wo eine 
ae er De fih. rafch or 
mehrenden indianiſchen Meſtizen brauden nur no 

ein halbes Jahrhundert, wm gu den lien zu ges 
hören, deren ‘Vortheil ed. ift, wenn ihre Klaſſe zahls 
seicher wird. Die neue, Regierung hat fic den eu: 
sopäilchen Grundlägen gemäß, den Megerfclaven 


— bewieſen, und zufolge eines von ihr 


erlaſſenen Geſetzes wird man nach vierzig Sabres 
einen Sclaven mehr in dieſer Republik feben. Haft 
uberall findet man haͤuslichen Frieden, und Ads 
tung gegen den Familienvater, Auch die Chrers 
bietung gegen die Religion. ift, allgemein und tief 

ewurgelts fie Predigt: allenthakben . die Cintradht, 


gen 
ailes unterwirft fim ihr. . Den Geiftlichen wird.nicht$ 


‚an ibren Einfünften .aefhmälert. die Menslution 
‚war. zum Sheil il 


Regierung nicht ge 
2 bie aufgeklaͤrteſten 
den Kirchen herrſd 


fleißig befucht. Di 


ohne zuvor den Ei 
nicht Freymaurer 

weniger lange Bui 
. gu haben. Den rı 
gen der weiten En 


‚ber einen eigenen g 
fürchtet man Neu 


gen IGE geen ber. 
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hen Scepter Heinrichs VILL in die Hinde achens 
9 Der Nationaldarafter beftcht in einem Dänfekt 
aften Stolz ; hinter anfcheinenv- Baltblütiger Gleich⸗ 
jültigfeit verſteckt fich wohlberechneted Intereſſe, 
leinlicher ‚Geiz, Eiferfuht und Neid gegen die er⸗ 
oigreihe Thätigkeit des Curopders, Ausgeliehe⸗ 
16 Geld bekommt man. nicht leicht wieners bee 
Solumbiancr verſpricht goldene. Berge, aber er hält 
ein Betfprechen ſehr felten. Gr bat feine. Kennt⸗ 
I ene 
of eit 
eine ei⸗ 
udt, 1 
inkeuſc 
Die R 
iiche 9 
u febe 
ex, ni 
er fint 
er Be 
entirer 
lic’ die 
en Far 
igfeit 
Krt fid 
er Tr 
hen | 
ingen a hee ee : oe 
tend in Hängematten. und Tauchen ; Die gebildets . 
fen und vornehmſten Srauenzimmer rauen Giz 
jarren, während fie quf dem: Bett liegen und tras 
jen jünge Sdweineferkel als fi lec Die 
eine. Charakterjeihnung der Gotumbier ift dem 
Serf. befonderd gut .nelungen. “°° —— 

Die herrſchende Sprache iſt natuͤrlich noch die 
paniſche; Einige verſtehen auch wohl das Franzoͤ⸗ 
iſche. Sn der Sprache der Eingebornen findet 
nan die Vocale i und a am baufigften, 3. B. in 
en Namen der Städte Mariquita,. Suatavite,- 


ra 


N x 
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— Moniquira, Chiquinquira, Zipaquira 
(legtere mit den berühmten Salinen), Tiribi, Xi: 
tibita xc, Dod fommt das o aud oft vor, 7. © 
bie Sfädte Somondocon, Socorro, Monpor, Soga⸗ 
mofo; 3 bid 4 verfchiedene: Vocale find enthalten 
in: Zibafofa , Clifano, Simatoca; in dem Namen 
der Stadt -Barquifimeto find alle 5 Vocale ent: 
halten, woburd die Sprache fehr woblflingend wer: 
Den‘ mug. Der Verf. theilt nur aus Einem in: 
Dianifchen Eprachftamm etwa 15 Wörter mit, die 
faft alle den Diphthong ou enthalten Cir, 300.). 
| Weiter verbreitet er Lid) nicht daruͤber. — Colum 
Dia befteht ‘aus dem beiden ehemaligen ſpaniſchen 
Provinzen, dem Bicefönigreih Neugranada (Ge 
birgsland mit ber Hauptftadt' Bogota) und der Ges 
neralkapitaͤnerie Gatactas X: tächenland mit der 
baat brat gleiden Namen’ hebft Gutana). Ein 

heil bed oberen Amajon yt macht die Sit: 
grenze von Columbia auß, der ftille Ocean bie Belt 
genie: bie Kandenge Panama bid zur Bay von 

Hiriqué gehört noch mit 4 
der Verf. die Verfaffung t 
die jebige Megierungsform 
fung der nordamerifat. Per 
nachgebildet fen, aber dod) 
enthalte; überhaupt gibt ı 
er nur bid zur Stadt Bal 
vordrang, den Borzug vor S 
der See: und Landmadt 
wir nn angegeben, fie tt 
fuͤhrlich erwähnt. Dte Ma 
ſchiffe, worunter feine Pini 
nicht "hinreichend, um 1000 
Tand zu ſchuͤtzen. Sie fret 
und tapfern Oberadmiral J 
aus Garthagena. Seit 182 
von 22,000 Mann bis auf! 


worunter 2,520 M. Artilteri 


erie, nach europälfcher Art ı 
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bgetheilt. Die Republik befist 50,000 Gewehre, 
ie aber, fo wie die ganze Artillerie, im allerfchlechs 
eften Zuftende find. ei 


dv . | 
Unter den columbifhen Staatsmannern finden 


ch doch einige trefiliche Redner und gute Köpfe, 


sie der verftorberte Minifter Sea und General Bolis 


ar; letztrer ift mager, Bein, ſchwarzhaarig und, bis 
etzt noch nicht verwundet, wads ihm in den Augen 
ed abergläubifchen Volks. eine Art pon wunderbaren 
Jeifigenfchein geben muß. -Die vorzüglichften Manz 
‚er und die eigentlich gebildeten Klaſſen firr-* --~ 
me in den vier: größten Städten: Bogota 
Saraccas und Guayaquil; legtere wünfchte 
‚on freyer Danfefladt zu werden, fie hat w 
en größten Reiththum. In den meiften 
panifden Colonien iff, mit Ausnahme der 
ind Seeftädte, die Aufklärung in Dinficht 
verbfleifed und der Kuͤnſte nicht größer als 
‚a zur Seit Ferdinands ded Kathol.; das 1! 
wundert findet man nod überall wieder. S 
id dort denn alfo freylich viele Gontrafte, 
etheuert indeß feine firenge Wahrheitslieb 
Yundigfte (HI. 282). —. Diermit haben 
Berk das Mark auögefogen und ed dem Lefer vorges 
egt, fo daß er nun prüfen kann, ob er Luft bat, 
ach Golumbien ausguwandern. Die acht Kupfer 
u diefer bereits fehr fdnel von Hrn. Schöll vers 
eutſchten Reife find in gedgter Manier gut gearbeis 
et und ftellen theild Gegenden, theild Coftime aus 
Solumbien vor. Der Abdrud der auf Stein gedruds 
en Karte ift nicht wohl ey Shave, daß zur 
Srleichterung ded Nachichlagend ein Perfonens und 


Sachregifter fehlt. Gewiß wird diefed Werk vonder - - 


ranzoͤſiſchen Kaufmannſchaft begierig aufgenommen 
eyn, um ben Berfud zu machen, den franzöfifchen 
Handel nad Columbien mehr aubzubreiten, worin 
de Sranzofen ed aber nie den ihnen zuvorgekom⸗ 
nenen Engländern gleich thun werben! F 

| „ Dr. Carl Iken. 
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+ > ._ Dr * 
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62 ong HE Berlin 2 
Beny G. Reimer: Abhandlungen aus dem Ge 
biete der Anatomie, Phyfiologie und Pathologie von 
D. Friete. Rofenthal. 1824, Villund 1656, 
“(mit 9 Eteintafiln) gr. 8... ee! 7 hs 
Unter tiefem Titel theilt der durch feine werth: 
bolle Arbeiten für vergleichende Anatomie rühmlidfl 
befannte Hr. Verf. die Früchte feiner Zergliederungen 
und Fofdhungen mit. Als Probe mit meldem Er⸗ 
folg ein denkender vergleichender Anatoin uͤber die 
bdunkelſten Theile der Boonomie, wie dieß die große 
Zrage Über dad Weihfelverhä.tniß ded Empfindung 
‚ und Begebrungs : Bermögend gemiß:ift,. Andentutts 
gen zu geben vermag, erfcheint ‚gleich der erfte Auf 


fat, inweldem der Verf. nadweifet, DaB außer dem 


eigenen Nerven und feinem entiprehenden Sinnors 
an, wodurch die beftimmten Senfationen des es 
end, Hoͤrens u. f. w. vermittelt werden, es nod 
des Zutrittd eined weitern Nerven bedürfe, um je 
des. Sinnorgan feines felpftftändigen Lebens uners 
achtet, noch mit dem Übrigen Organismus in Ders 
bindung zu fen, wodurd dann. erft die, fo eigens 
thimliden Einflüffe mancher Sinnes » Wabhrnehmuns 
en auf:da® Gemeingefühl' erflärbar werden. Des 
Enders ſind die Nerven des fünften Paars, fo fern fie 





| 
| 
q 
| 





| 134, St., den 20. Kuguft 1825, 1843. - 
wadft, manchmal, wie z. B. bey dem faft fehlenden ; 


Sefihtöfinn. bes Maulwurfs den eigentlichen Sinns 
Nerven fogar.erfehe, ja wie im.Anhang nach einer {pds 
tern Wahrnehmung am Gehirn der Zifche gezeigt wird, 
jener Apparat der Hülfänerven bey noc vorhandenen 
Gehirn fid) bereits zu einem Huͤlfsgehirn gebildet 
zeigt, ‚welches Huͤlfsgehirn denn bey den wirbellofen 


Thieren die Stelle ded mun ganz. verfchwindenden eis - 
gentfihen Gehirns vollends einnimmt. Durch diefeb _ 


allmaͤblig ſtaͤrker werdende Eingreifen des Huͤlfsap⸗ 
paraͤtes werden nach der Anfiht ded Vf. ſtatt deutlis 
cher Sinneseindruͤcke, welche diefe Thiere in ihrem bes, 
ſchraͤnkten Kreife weniger bedürfen, eher leitende Ges 
fühle, wie-fie für die beftimmte Gattung gerade pafs 
fen, bervorgebtacht, und die Btene lebt am Ende nur 
nod) für die Nectarien der Blume, ſo daß die Kunſt⸗ 
riebe ſtatt als Refultate eines Verftandesthatigteit nue 
118 confenfuefle Aeuferungen auf Sinnedeindrüde 
inzuſehen find. Evbenſo hätte der Verf. dieſe Anficht 
Nelei@e aud für den thierifden Maanetismus benutzen 
sonen, mehr nocd bätte aber Rec. gewünfcht, daß der Hr. 
Berf. bey feiner genauen Befanntichaft mit der verafeis 
denden Ynatomée die von Bell und. Shaw In neuerer Zeit 


\ufseftelite Bedeutung des fünften Nervenpaars eben 
. 2m... 2.0 _ EL @& ... Mere... On = 
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der Membrana pictitans ald für bloßes Analogon der 
landula Harderi halten ;' überhaupt ift wobl bey den 
innorganen, nahmentlich dem Auge, die Anficht einer 
Durch die Thierreibe fortgebenden biegen Vereinfadung 
Foum gugugeben; da 3.8. der Vogel, welder aus unets 
weBliden Höben den Eleinften Begenkand.auf ber Erde 
emerft, gemis ein ausgebildeteres Auge haben muß, als 
elbft der Bewohner der Steppen, deffen im Derbältnißiu 
n übrigen Menſchen immer nod Erflaunen erregende 
| Sebkraft fid doch mit der eines Condor nicht vergleichen 
Aäßt. Setnerüber den Bau dex äußern Häute des Vogels 
auges. Ueber das Taftorgan der Fiſche, welches der Verf. 
in bem Bartfaden nadweifer gerglieberung einiger Bal: 
ervögel, ferner deöXyphias gladius und Der Chimaera 
arctica. Sep allen gum Teil feltenenSpleten bod mefft nur 
Der Organ der Ernährung. Ueber das Madengefag dee 
zuleeten, deflen Einmündung in der Speifentöhre der 
etf. entdeckte, und das et deshalb bey diefen den Fildes 
font fo dbnliden Thieren dod etwas gu gewagt für ein 
Anslogon der Schmwimmblafe erklärt. — Die Miscelen 


‘ : % | \ 
rn. 
-  @bttingifge — ., 
lehrte Ung et ge it 
inter der Mage 
x Kbnigl. Geſellſchaft der Wiffenſchaften. 








Den 22. Auguſt 1825. 


Gottingen. 
ndem Orn. Doctor Goltt 
u ber Sortfegung feiner bi 
Sebheif der K. Bayerſchen 
ı Sahre.unter und aufhält; 
er. Willenfchaften durch ‚di 
ren ein: Auffag überreicht 
Suellen der Biograppıen Ouetons, 
critifher Verſuch. Cin groper Sheil une 
Beſchichte der Cafare bis auf Domitian hängt. 
der Glaubwuͤrdig = 
tigkeit ber biöher 
alfo fein. Zweifel 
E aber von der Ur 
iftftelerd ab, D 
feihung Plutarcht 
Hiedenheit ihrer 3 
‘igen... Plutard 
ı feiner Helden; 
[ne Züge an’ dem 
sen und Handeln 
ſich ſtreng an die 
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koͤnnte feine Biographieen Erinnerungen oder Daw | 
bilder nennen. Er Ichte lange am ‚Hofe Hadrigl, ' 
dnd Hatte” hier Gelegenheit genug, Bie gebeiak - 
und dffentliden Nachrichten uͤber die Kailer jee 
fahren. Als er fid) nachmals vom Hofe entferak; 
lebte er bloß den Wiſſenſchaften, und fchrieb meh 
rere Werke. In feinen Leben dex zwölf afer | 
Kaifer legt er und feine Anfihteh und Sommius ; 
‚ gen über dads Leben derfelben vor; und aus Alem | 
erhellt, daß er die Quellen forgfam benust hose. 
Ä aan geht der Verf. ind Einzelne. 1. Julius 
far. Er erwähnt felber den Tanufius Gemi 
nué in feiner Gefchidte; den. Bibulus jin feinen 
Evicten, den E. Curio, den Vater, in feinen- Re 
den. Hauptquellen indeß waren ihm die Briefe | 
des Cicero; außerdem Caͤſars Schriften und Brieft 
an den Senat, die noch vorhanden waren. Bid 
hat er auch aus Vellejus Paterculus gendmnde 
2. Octavianus Auguftus. Haupiquelle wee 
aud hier Vellejus Patereulus; wenn er anh ie 
weilen ihm widerfpridt. Ferner die eignen Coms 
mentarien des Auguftus; fo wie er aud feine Briefe 
benubte. Cornelius Nepos Wird nur einmal eo | 
wähnt. Wichtiger ſcheint die Schrift ded Frenge 
Luffenen, Julius Marathus gewefen ju feyn. Red 
‚werden al8 Ouellen genannt Valerius Meffate, 
‚ and der für feine MWahrheitöliebe hart gefirefe 
Cordus Cremutius. 3: Tiberins Nero. Hie 
werden die Quellen dunkel. Gn den erften adts 
gehn Kapiteln ward indeg Gellejus Paterculvus we 
nugt. Hauptquellen waren die Briefe des Ai 
fius, und des Tiberius felbft; fo wie deffen, 
gleich nur furje, Gommentarien. Auch Genece 
genannt ; und gewiß [a8 Sueton auch die ve 
Bficher des Plinius ther die Germanifchen 
4. Caligula. Auch hier frheint Plinius 
ge feyn. Außerdem aber fhöpfte Sueton and 
fentlichen Dentmälern und. Actenflüden. 6 










* 
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k bey der Ang 
beweifet ſen x 
debug ‘und 2 
n. 5. Claw 
ding bilden di F 
kmaͤhler. Bu“ « 
Kuguftuß- benutzt. Gewif fchöpfte er aud hier | 
er aus Plinius. Manches erfuhr ex bier aud 
‚ Durd lungen älterer Männer feiner Zeit 
er felbft fagt. 6. Nero. Hier wird mündlis 
Mittheifung fchon bie Haupffache. Nur eins 
fpridt er von den Denkbuͤchern des Nero. felbf, 
er durchlas. — Bey den nachfolgenden Kais 
werden gar. feine fchriftliche Quellen mehr ers 
it. Die Biographieen werden fürzer; er hat 
nöthig das barzuftellen, was nod in friſchem 
fen war. Mündliche Ueberlieferungen und 
tliche Dentmähler. vertreten hier die fchriftlichen 
en. So: fit nd wir alfo auf Suetons Zeugnig 
bier befchrankt. Mer aber bey feinen frühes 
Darftellungen mit folder Sorgfalt prüfte, hat 
gewiß aud) da gerhau, wo cr ald Zeitgenoffe 
Le und Tauſende ihn der Luͤge überführen 


rat allem dieſen glaubt der Verf. mit Recht 
Gen zu koͤnnen: Sueton gehört in Rüdficht fets 
Wahrheitsliebe und der Sreue feiner Angaben 
n erften Gefchichtichreibern. Mangelt ibm aud 
tunft der Darftellung, fo gibt feine einfache 
Schilderung den beften Spiegel des Beitals 

Noch mehr aber wird fein Werk dadurd era 

dag er mit Tacitus faft in Allem überein: 
if; wovon die genauere Prüfung und Wergleis 
| der Verf. fid) noc vorbehält. Gewiß vers 
m fic) die Freunde der critifchen Geſchichte mit 
su dem Wunſche, dieß — nicht 
uͤllt bieiben möge. 
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- Bey K. Groos: Die Hebraͤiſche Sprache fire 
. Anfang auf Schulen und Akademien. Zumal 
sum Gebraud in feinen Borlefungen von Ra phat. 
Hanno, der Phifofophie Doctor und außeroren: 
fice Profeflor an der Univerfität zu Heidelberg, 
a zwey Abtheilungen. 1825. XII und 153 Seitn 
n fav, 
Seine ber gewöhnlichen Grammatiken, die nut 
die uͤbergroße Anzahl der bisher gefchriebenen ver: 
mehrt. Der Verf. hat nicht bloß compilirt, fon 
‘Dern felbfiftändig geforfcht und auf dem vorliegen: 
den 10 Bogen wohl mehr Neues gefägt, fey ed wahr 
poder verdiene es noch genauere Unterfudung, al 
andere Grammatifer, die dide Lehrbücher aud den 
befannten beften Quellen sufammenfegen. - Belen: 
bers weift der Verf. zahlreihe Fehler in den Echt: 
bücern des Hrn. Prof. Gefenius nad, und vorm 
urtheilsfreye Lefer miiffen. geftehen, daß diced aidt 
felten mit Glid gefchehen ift, weil der Bert. fid 
von etwas mehr Spradhphilofophie in feinen Un: 
erfunden Leiten läßt. Die Grammatik im Gan: 
yen zerfällt in gwen Theile, den theoretiihen und 
tv attifehen. ‘Sn dem erften, den Mef. allein ver 


Augen “hat, .fchlägt der Verf. einen neuen Weg ein, 


um, wie es ſcheint, dad Studiums ‚der hebräilhe 
Sprache zu erleichtern. Indem er von-dem fpatet 
Alter der Punctation ausgeht, glaubt er durch A 
faffung der Wocale und Puncte das Ohr an cil 
leichteres Behalten des Schalled, dad Auge and 
fhönere Anſicht einer nicht unter der Laft von BW 
calen. und Accenten erdruͤckten Schrift, den Erflerc 
endlid an die mögliche Auffaflung des Einne m 
ben bloßen-Confonanten zu gewöhnen. Dod ¥ 
achtet er nicht ganz die Punctationz feine Melt 
fol nur die Sprache als Mutterfpradye , oder * 
fie war, geben; der Lefer fol eben fo dad He 


135, Gt. ⸗ den, 22, Mig uft 1805. aBag 7 


che ohne alle Puncte nach; bem bloßen 
und nad) dem gefunden Sinne und. 

yang leſen und verftehen Ternen, als fii 

eder gewöhnen kann andere orientalifi 

teten ohne Vocale zu leſen. en 
‘unft ‘bie’ Anwendbarkeit diefer Methode zeigen! 
in dem Spätern Syriſchen und Arabifden hat fico 
ie Außfprache Durch regelmäßigere Schreibatt dev 
angen Bocale ſchon gleichmäßiger in der Schrift 
uögebrüdt, und bad ef = 
urd fiherer und leichter. 

m Hebräifchen die Puncta 

lusſprache benbebalten, da 

ine Stuͤtze fey, bid der ( 

oft ihrer Vormundſchaft 

'inzelne möge nod ange 

‘enen Anfichten deS Ws 

le Diphthongenlehre, wel 

nerfennt, wieder in der Ic 

ufleben laſſen, und e& fo 

Tenge complicicter Regels | 
iudfiaben PN. Gewiß fey J2 und Pr von 
't alten Hebraern verfchieden ausgefprocden; je: 
8 miiffe man ben, dieſes bain Lefen; aud die 
usfprache de8, 1 fey verfchieden gewefen, theild u 
eif$ au wie OV jaum u. f. w. Die Punctation 
WT im Pentatend feo ihrem Werthe nach alt, 
dem man huwa und hiwa- gefprochen und fo 
i8 fem. unterfchieden babe; vielleicht hätten . bie 
ten Debräer in der erflen Perfon ded Plural 
373 für 737) gefprodhen, wenn die Zahl deutlich 
gegeben werden follte. Im Verbo nimmt der 
erf,, als hätten die Hebraer fchon die vollfom: 
ene Ausbildung des Arabifchen gefannt, 7 Fos: 
en an, die den 7 erften arabifchen entſprechen folz 
1. Bisweilen verfudt er aud) durh neue‘ Etya 
ologien unfre bidherige Sprachfenntnif. zu erwei⸗ 


„+ 
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fern z. B. dag Haar von’ Yo abgelellet ci 


3 


ini wie Bo einmal bedeute (S. 443); dof 
ows *feinen Namen in-den arabiſchen Sail 


 Mandfireiden” habe ©. 48 u. ſ. w. Nun kam 
war Ref. nicht alle hier aufgezeichneten umd an: 
re dem Verf. eigenen. Meinungen billigen ; man: 


er möchte zweifeln, ob die Diphthongenlehre mit 


Gluͤck oder wit vielem Gewinn dem Hebraͤiſchen 


pindicirt fey; ob aus dem Plural Dar folge, daB 
der — Ty jaum ausſprach; ob das Hebrdis 
‚ The Aberhaupt wie die Dialecte Diphthongen haben 

fniiffe; man fonnte Bedenken tragen, die verdors 
bene Audsfprade der erften Perfon Pur. 13, 
die fic, erfi durch ein Mißyerſtaͤndniß ded Arabi: 
fihen bey den Mauren findet, auf die Debräer Über: 
autzagen, und an die verſchiedene Ausſprache huwa 
und hiwa zu glauben, da e6 ia viel naturlides 
Afz.diefes Pronomen in dem Altern Pentatend für 
ein commune zu. halten, etwa fo ‚wie fidy bad [ek 
fenere Pronomen 3% auch in der ſpaͤtern Sprade 
alé Gommune erhalten hat. — Dod fann ein 
felöftftändiger Forſcher, gerade weil er neue Babs 
nen fucht, nidt auf allgemeine 3uftimmung reds 
nen: belebt nur dad Ganje ein freyer Uaterfus 


@ungsgang und iff die tribe und finftere Behrmes 


thode der gewöhnlichen Grammatif durch einen 
angenebmen und leicht deutlihen Vortrag vermies 
dem, wie beides in dieſer Srammatif fich zeigt, ſe 
ift die Wiſſenſchaft Then gefordert. 


Bey. G. Reimer: Naturwifienfhaftliche Abhand 


ungen aus Dorpat. Erſter Band. Mit einer (hwar 
| gen und iduminirten Kupfertafel, einer Gebitgs 


\ 
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arte und:einigen Bergpvofilen. 1625. 357 Seiteh 
nd, egpeen 


Die erfie Abhandlung: Ueber bie. Aherratiort 
er. Magnetnadel auf Schiffen zerfällt in zwey Thei⸗ 
>, in.die Abhandlimg des. Commodore und Rit⸗ 
8 von Krufenftern, welche hiftorifch bie Beob⸗ 
chtungen Mebrerer über diefen Gegenftand ents 
Alt, und. zunaͤchſt für die ruſſiſche Admiralitde bes 
immt wart, urd die Bemerkungen Parrots Über: 
fefe Materie und die vorftehende Abhandlung, 
‚rufenftern balt mit Gapitän Flinders, der zus. 
ft 1814 in feiner Reifebefchreibung auf diefe Ers 
beinung aufmerffäm machte, die Einwirkung deg. 
ifenmaflen auf dem Schiff auf die Magnetnadel 
ir die Haupturfade derfelben, wobey jedoch DIE 
richiebene Richtung des Schiffes, die Polhoͤhe, 
ater welcher die Beobachtungen angeftelt wuͤrden, 
nd die Mahe eines eifenhaltigen Feſtlandes von: 
tfchiedenem Ginfluffe waren. — Parrot fudt gu — 
weifen,: daß nicht -die Einwirkung ded Gifend anf. 
m aiff, fondern das bewegliche an. dem nau⸗ 
hen Compaß angebrachte Compenfationsgewidt;: 
8.trage Mafle betrachtet, die generelle Urſache 
» Sn dem Anbange macht er auf feine (dor 
ı Fabre 1815 in feinem Grunbdriffe der Phyſik 
r Erde und Geologie aufgeftellte Sdee wieder 
fmerffam: “daß die Urfache bed Magnetismus 
einen oder. mehren innerhalb ber. Erde Statt: 
benden chemilchen Proceffen beflehe , welcher die. 
nponderabilien entwidelt, die der Erde und uns 
n Magneten die Polarität ertheilen; daß dieſer 
mifche Procef fortwährend daure und nad) Mäaaßs, 
be der vorhandenen Materialien fich hierhin und 
tthin auddehne, wodurd bie Anomalien in der 
ıtenfität ber magnetifchen Kraft, fo aud die Irz 
zularität. in der Declination ber. Magnetnabel 
| berfchiedenen Orten und in verfchiedenen Zei⸗ 
ı entfteben, die alfo fice keinem mathematiſchen 
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Geſetze unterwerfen laſſen.“ Ss ift nicht zu leug 
nen, daß diefe Hypothele durch die neueflen Der: 
fledtſchen Entdedungen und.fo mandhe bey vulka⸗ 
nifhen Auöbrüchen und Bewegungen gemachten 
Beobachtungen viel Wahrfcheinlichkeit erhält. 
© Die zweyte Abhandlung führt den Vitel: Ens 
. .tomegrapbien von 3. Friedrich Eſchſcholz, Dr. der 
Medicin rc. und enthält die Beichreibungen ber 
neuen Gnfecten, welche derfelbe während der rds 
umfeglung des Schiffes Rurid, unter Führung des 
Gapitan Otto von Koßebue, zu fammeln Gelegen- 
Heit. hatte, Der Verf. befdreibt 85 Arten aus 40 
Gattungen, von denen mehre ging nen find. 
. Die dritte Abhandlung enthalt: Die Reife in den 
Pyrenden von Friedrich Parrot, Dr. d. Med. und 
Ghir.. — Der Verfaffer bereifte die Pyrenden im 
Jahre 1817 von Weften nad Often, hauptfadlid 
zu dem Swed Höhenmeflungen vorzunehmen, vor 
denen denn auch nicht: weniger, ald 205 aufgezählt 
spenden. Ex beftieg den Mafadetta, welchen er 3509,65 
Meter Hoth fand, und machte bey diefer Selegens 
_ beit wiederholt die hodft intereffante Bemerkung, 
bag. fein Puls, fo wie .der feiner Begleiter, des 
ſechzigjaͤhrigen Barreau und ded fünf und zwanzig: 
* jährigen Rondo, in den verfchiedenen Hoven ſich 
befchleunigten, ohne daß die Zunahme der Geſchwin⸗ 
digkeit der Anſtrengung im Steigen zugeſchrieben 
werden konnte. Sein Puls, welcher in der Hoͤde 
der Meeresfläche im Duͤrchſchnitt 70 angibt, zeigte 
bey 1000 Meter Erhebung 75, bey 1500 Meter 
82,. ben 2000 Meter 90, bey 2500 Meter 95, bei 
3000 Meter 100, bey 8500 Meter 105; ben &000 
eter, 110 Schläge in jeder Minute. Den Mont 
erduͤ fand. der Verf. 3346,35 Meter hoch, oder 
40301 Parifer Fuß. — Dies möge hinreidhen; uw 
bin intereffante Inhalt ber vorliegenden Abpanw 
rigen angubeuten: 
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\ “unter der Aufſicht J i J 


rer Köͤnlgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 
4136. Stuͤck. 
Den 25. Auguſt 1825. 
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VParis. 
ey Firmin Didot, Treuttel und Wuͤrtz: Miz 
» litteraire de la ‘France, Ouvrage com- 
‘é par -des religieux Benedictins de la Con: 
ıtion de Saint- Maur et continud par deg 
bres. de l'Institut (Académie des Inscrip- 
‚et Belles- Lettres), Tome-XVI, treiziéme 
e, 1824. XLVI und 616 ©. In 4. — 
eſe fuͤr die Geſchichte der Litteratur fo wichti 
aterialienſammlung tritt mit dem 16ten Bans 
das 13te Jahrhundert ein, und wird dasſelbe 
berfelben Manier bearbeitet, welche die Benedic— 
ey den fritbernS: | u 
abgefürzter, du 
2y unbedeutenden 
offen die Verfa 
Bänden zu beet 
e gefoftet bat. . 
es nimmt die al 
en Studien, Ü 
| 13ten Jahrhi 
aft Darneben d 
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und den Schriften einzelner Gelehrten bid zum Sar 
1210 in fid. Der 17te Band wird Diefe Nachn 
den bis zum Jahr 1226, der 18te bis. 1270, ¥ 
19te bis zum 15ten Regierungs: Fahr Philippi 
des Schönen fortfeben. Lauter merkwürdige Pe 
tioden, in denen die allgemeine Befchichte der Ge: 
lehrſamkeit und Kunft viel neued Licht aud der 
fränzöfifhen Specialgefchichte fic verfprechen darf. 
Bon diefem erften Bande, der Diefes Jahrhunden 
betrifft, laͤßt fich nicht ganz auf bie — 
der folgenden ſchließen. in großer Theil desſel⸗ 
ben mußte, wenn nicht der bisher befolgte Plan 
des Werks ganz verlaſſen werden ſollte, das allge⸗ 
meine Gemablde der Litteratur im 13ten Jahrhur⸗ 
dert einnehmen, auf dad nod nicht die fpecielen 
Korfbungen Einfluß haben fonnten, die über eins 
zeine Gelehrte und Künftler angeftellt werden fel 
Ten, da diefe nad dem — Plane nod sid: 
fündig find. G8 würde allerdings reicher an neuen 
| efultaten ausgefallen feyn, wenn es erſt hinter je⸗ 
nen fpeciellen Unterfuchungen hätte abgefagt wer: 
den können, wo dad Zufammentreffen'vieler Heinen 

Bemerkungen ein hiſtoriſches Motail würde 

ben haben, dad und gegenwärtig über diefen 
raum nod) abgeht. Es würden dann ae | 
| jet eigenthuͤmliche Erfcheinungen in gr | 
Beſtimmtheit hervorgetreten ſeyn, als gegenwärtig f 
der Fall ift. Wir wollen nur an die. whbhti 
Veraͤnderungen erinnern, die basin diefem! 
dert entftandene Univerfitdtawefen mit feinem. 
denzwang in die Studien gebradt bat, wodurd 
ben Unterricht eine völlig andere Methode g 

men iff, und die Geifter auf geraume Zeit 

den wetden find; fo wie aud an den erweiii 
Stand der Freyen, welche die-Zahl derer, dei 
Miffenfchaften und Künften widineten, fo ausar 
Rentlid) vermehrt, und fo viele fromme Stiftust 
zur Erleichterung ihres Zudringens zu den 
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plagen gelchrter und artiftifcher Kenntniffe vere 
ipt hat uf. w. Das allgemeine Gemählde von 
Sitten, Gewohnheiten und Gebréuchen der 
1zofen in diefem Jahrhundert; welches an das 
e verfpart ift, wird einft. in Dem Einfluß, den 
uf ihre geiftige Bildung ‚gehabt haben, gewiß 
n, wie vortbeilhaft «8. für diefen allgemeinen 
I gewefen feyn würde, wenn er gleichfali& bins 
em. fpeciellen erft bitte ausgearbeitet werden 
en. Dod iff e& den Verfafjern nicht zu. vere ' 
en, daß fie ihn dem einmahl von den Benes 
nern beliebten Plan gemäß, vor dem fpediellen. 
uögeftelt haben. Er bat in diefem gelehrten 
Bandereichen Werke immer die meiften Lefer 
zogen, und ift auch wirklich die trefflichfte Vor⸗ 
tung auf das Einzelne. G8 würde aber bie 
egung ded Werks auf mehrere Sabre hinaus 
gert haben, wenn er erft am Schluß’ der (pes 
n Forſchungen hatte ausgearbeitet werden fols 
Und wie miele Urfachen laffen fi denken, 
e Gelehrte, die Im_Auftrag des Staatd eine 
rte Arbeit zu beforgen haben, veranlafien fons 
die Bollziehung ihres Gefchäftes gu beichleumis 
und vielem wird fi aud am Schluffe deb 
hundertS nod nachhelfen Laffer. 
3 Liefe fich vieled aus diefem fo gründlich bes 
ı biftorifchen Werke für diefe Blätter auszeich⸗ 
Sn einem Jahrhundert, woe der Gebraud) der. 
‚often Erfindungen, wie des Schießpulvers, 
Sompaffes , converer Gläfer u. f. w. anfängt, 
sieder Fürftenrechte mit Nachdruck gegen die 
vationen des allgemeinen Cbriftenvaters ver: 
gt werden, wo neben den Narren und Eſels⸗ 
auch Fenerlichkeiten flatt Hatten, die dem Vers 
: große Ehre maden, wo man mit Eifer auf 
gewonnenen Gut früherer Gohrhunderte forts 
und ihm feinen National: Character anprägt, 
viel Merkwuͤrdiges in Künften und Wiffens 





Wenige in der National: Litteratur der’ Trarizin 


ſcchen Wortrag gefehict. war. Poelle war ihre Sade 


‚media und dem Roman vender Rofe, die pe zu glei: 


— 
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fhaften geleiftet werben. Aber wo follten wir Rau 
r diefe Reidthtimer finden? Wir wollen uns, um 

nicht ohne Proben:zu bleiben, - bloß auf einke 


tinſchraͤnken. Profa und Poefie in der Tandedin» 
He ward (don tm 12ren Jahrhundert verſucht n 
Stem erhielten fie ihren National = Character. Mi 
Werfeffer ded allgemeinen Theils (Here Daunen) 
ift weit entfernt; in das Lob der Poefien der Trou⸗ 
bobouré ‘und Trouvères (Vie er mit Recht: genau 
aumterfchieden wiſſen will) einzuftimmen, welde ihre 
Bewunderer ihnen beygelegt haben. Er erfennt 
ie Mattigkeit in den Reimen der Troubadours, 
Die ſchon in ber Mitte des Uten Fahroundertd 
Alles: erfchöpft hatten, was fie auszudenken wus 
fen; nach den Quellen aber, die ihm zu Gebote fie: 


hen, fönnen wir hoffen, in den nächiten Bänden 
re! verwirtte Geſchichte entwirrt zu fehen. In 


Ber Menge der nordfratizöfifchen Zrouveres, in der 


das 15te Jahrhundert das 12te weit hinter fid zu⸗ 


ruͤckgelaſſen hat, erkennt er blog al8 riihmntid an die 
‚große Uebung der Geiftesfähigkeiten der Nordfran: 
zolen, ihr Beſtreben die Sprache der Empfindun⸗ 
gen zu treffen, ihre große Tätigkeit zur Stiftung 
einer innigern Verbindung der gebildeten Claſſe 
mit der ungebildeten. Schott im 13ten Sahıhun: 
bert zeigte fich der eigenthlimliche Character der fran: 
zoͤſiſchen Sprache, der ihr bis auf 'unfte Zeiten ge: 
blieben ift, daß fie mehr zum profaifchen als zum poeti: 


nicht: weld) ein Unterfchied tft zwiſchen Der divinaCo- 





cher Zeit entftanden find! Ein ähnlicher iff aud mi 
fhen den Nordfranzofen und den Anglos Normar: 
nen. Die meiften Poefien der Iebtern haben cint 
feſten Styl, mehr Präcifion der Ideen; mehr Kur! 
ber Compofition, eine beffere Vertheilung des Se 
fed, mehr Einheit in der Ausführung. Gin Um 


e 


ſchied möchte auch noch: zwiſchen der Sprade tt 


% 
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Armorifer (Bretons) und. der Nordfranjofen: feynz 


nur, ift zu bedauern, daß davon fein Originals 
Heberbleibfel vorhanden ift, und wir fie bloß aus 
en Ueberfegungen der Anglo: Normannen kennen. 


Profa war im 13ten Iahrhundert eine Hauptbe⸗ 


roſaiſchen Ueberfegungen und. freyen Ausarbeltune 
jen, hiſtoriſchen, theolegifchen, juriftifdher und ro: 
nantifchen. Inhalts. Die verfificirten Romane des 


2ten Jahrhunderts arbeiteten fie im 15ten pros . . 


aif um. Nur felten find ihre verfificirten Ro— 
nane von einigem Werth. Der Ausbund derfelben 
ſt die Gefchidte Aucaffin’s und der Nicolefte, cin 
Roman in Profa und Verfen von einem unbe 
annten Berfafler, der fic) durch Erfindung aus: 
eichnet, wie man fdon durch Chenier mußte. Ihm 
ur Seite verdient Parthenopex de Blois (©. 233) 
1 fteben, ein Teen » Roman eines Ungehannten, 
fe Liebe eined Sterblichen und der ätherifchen Me; 
or, den Grand d'Auſſi in dad 12te, Roque: 
rt aber in das 13te Jahrhuntert fest. Poeti⸗ 
bed Verdienft haben auch noch die contes und'fa: 


lidux der Nordfranzgofen, bald devoten, bald fri⸗ 


Nen Inhalts: die erften werden aus Iateinifchen 
genden, die andern aus aſiatiſchen Originaler 
rgeleitet, fo daß nidt die Erfindung, fondern nur 
e zeitgemäße Umiarbeitung dem Srouvered nanges 


rte: Gelbft. Boecacio und La Fontaine follen 


dt aus den Srouveres, fondern unmittelbar aus 
n zu ihrer Beit vorhandenen. Ucberfebungen der 
iatifhen Quellen gefdopft haben, was wir abe: 


a ks der Nordfrangofen: | Sie übten fih in ~ 
i 


rch nicht für erwiefen halten. Scenifhe Borftel: 


ngen beginftigten fon in dieſem Sahrhundert 
e Berbindung ‚von Muſik und Geſang, und di: 
erbindung der menetiersund jongleurs, bie we: 
gſtens zumeilen fiatt hatte, wenn gleich vor dem 
abr 1500 weder in Stalien noch in Frantreich an 
n eigentlihes Xheater -zu denken iff. In den 
öftern und Möndsfhulen gab iman (wid 


, gu verdanfen haben. 


- af 
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bis auf bie neueften Belten) geretmte lateiniſche 


Karcenz in der Vulgarſprache devote Stüde (mi- 
raeles) und. Scenen aus dem gemeinen Leber, 
(Jeux genannt). . Fi 2 

- Das 135te Zahrhundert werden wir den verein 
ten Bemühungen der Herren Brial, Marquid de 
Daftoret, Daunou, Amaury Düval, und 
Petit. Radel, denen feine Bearbeitung von der 
Académie. des Inscriptions übertragen worden, 


2.0.0 Hannover. = 

In ber Dahnfchen Hofbuchhandlung: Ueber das 
Alter der Menfchenpoden und anderer eranthemas 
tifcher Krankheiten, biftorifch = ritifche Unterfuchung 
von Carl Friede. Theo. Kraufe, M. D. 
4825. 188 S. in 8. att 

Ref. hat diefe Schrift mit. Vergnügen und Nus 
Gen gelefen, ‚und den Gerf. gerne in feinen: Uns 
terfudungen begleitet; aber-von ber Wahrheit der 
aufacftellten Dauptfabe: daß das puftulöfe Erans 
them (die VBariola und Vaccine) zur Tilgung der - 
Pofenfrantheit nidt weſentlich nothwendig (ey, 
taß fie durch generatio originaria entſtehen ton: 
ne, daß der ignis sacer der. Alten für Die Poden⸗ 


. Frantheit und die Thucydideiſche Pet für eine Dos 


Genfende zu halten feyen, Tann er fid nicht übers 
zeugen. . Kür jene practifden Ausfprüche, fehlen 
durchaus Üiberzeigende Vhatfaden, und für diefe 
hiftori(hen Behauptungen find außer den von An: 
Deen bereits vorgebrachten Beweiöftellen Beine neuen 
Äberführenden mitgetheilt worden. In den Volts: 
frantheiten des Hippofrates glaubte man öfters 
Pocken und. Mafern finden zu müffen. Scuberi halt 
die Ernfipelata ded Hippotrates für Pokenepidemie; 


Bateman findet Polen in der Phlyzakia. Habu 


erflart die Anthrakes dafür. Nah Schnurrer he 
ben ſich im 6ten Jahrhundert ans Anthrarkrank 


Pelt und ignis sacer. bie Poden herausgebilde 


NS 
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Die Athenienfifche Peft beftand nad Scuderé aus 
Yoden und Mafern., nach Schnurrer war es ein 
pidemifcher ignis sacer, Hiermit faft gang Übers 
inftigimend hält unfer Verf. die epidemifche Ans 
hrarfrantheit und: ignis sacer für audgebildete 
Menfchenblattern, und er.glaubt bewiefen zu haben, | 
yaß die unverkennbarfien Spuren der Podens und 
Mafernkrankpeit vom Anfange der Gefchichte an 
8 zum 12ten Sahrhundert fidy verfolgen Laffer. 
So annehmbar diefe Anficht vorgetragen. iſt, fo 
Fann fid) Ref. zu ihr dennoch nicht befennett. Da 
er feine Beſchreihung des Podenaus(dlags und des 
Berlaufd diefer Krankheit bey den Alten Eennt, fo 
vagt er ed auch nicht die Befanntihaft damit ib: 
sen zuzufchreiben. Die Athenienſiſche Peſt ſcheint 
bm eher typhus contagiosus oder Petedjialfieber 
jewefen zu ſeyn; da dafür fowobl die meiften Symps 
ome febr: gut paffen, ald aud die urjprünglichen 


. 


Momente fo, wie fie Thucydides angibt, viel näher 


iegen, als die Einführung eines Pockencontagiums, 
ion welchem fonft eine beftimmte Nadweifung zu 
eben ift. Ref. fonnte in den Angaben der roͤmi⸗ 
chen. "Aerzte vom ignis sacer durchaus feine Hinz 
veifung auf Poden entdeden. Gelfus, der diefen 
{uds(dlag und feine Behandlung beſchreibt, riennt 


‘eine Seiden, woraus man auf Pocken Ichließen . 


önnte; auch Plinius verfteht darunter nur, vers 
chiedene Arten von Rofe. IB 
_ Ungeachtet diefer bier nur kurz motivirten Nicht: 
tbereinftimmung mit dem Verf. verfennt Ref. def: 
en Verdienſt, den Streitpunct lichtvoll vorgetragen 
ind zum heil erörtert zu haben, keineswegs. Der 
Entwidlungsgang ift gut gewählt: Der Lefer wird 
‚on der Sache fo unterrichtet, daß er felbft urtheilen 
ann, Daß früher. Geleiftete ift treulich aufgeführt 


ind bie Stellen find im Zufammenbange beruht. . 


durchgehends cubige Forſchung undgeledrte Nachweiſung. 
Die eingeſtreuten ge(didtiiden Bemerfungen über Schar⸗ 
id und Mafern find intereffant. Die Sprache iR der 


/ 


“ 


C 
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Gace angemeflen und Elar, Einigemal {chien uns de 
Ausdruck hart. Actius wird ein unverfhamter Com; 
pilator genannt; dem Scuderi wird ein Mangel as 
Yufrichtigfeit vorgeworfen. — 
Mit der vorliegenden Unterſuchung ſcheint dem Ref. die 
von der wahren Bedeutung der scabies der Alten in eine 
naden Beziehung zu fteben„ und es wäre zu wuͤnſchen, da 
s dem Derf. gefallen möge, eine ähnliche Abhandlung dars 
bet der gelehrten Welt mitzutbeilen. Misch 


Be Berlin. 


, Die Religion nad ihren Quellen, ihren Geftalten und 
bren Entwidelungen. Bon Benjamin Conftant, 
it Dorwiffen des Verf. aus dem Franzöſiſchen überfept, 
und mit einigen Unmerfungen deutſch herausgegeben von 
Dr. Bbilipp Aug. Petri, Prediger zu Lüethort 
im .Königreib Hannover. B.1. 1424, S. 412. ind. . 
. Wir Haben dem Hriginale diefer Schrift vor Furjer Zeit 
CG. Unj. v. d. J. Et. 119.) die ganze Aufmerffamfeit ge: 
‚ widmet, melde ihr Inhalt und ihr Verf. mit Regt forders 
fann; eben diefer glauben mir ed aber auch fchuldig zu fepn, 
te Erfcbeinung diefer deutiden Heberfegung davon wenig 
ens mit zwey Wortenanzuzeigen. Sie iſt, da fidderlles 
berſetzer, einer unfercr aud wiſſenſchaftlich-thätigen Land: 
Prediger, mit dem Verf. felbit in Berbindung fegfe, fa 
au ebender Zeit erſchienen, da das Original in Parié aut; 
egeben wurde; und ſchon daraus fonnte man fließen, 
ab es nicht bloße 
site Treue von di 
Bas pie von Dew 
betrifft, ſo würde 
angibt, vorzüglic 
reichlich angeführt 
laßliche geiebrte 
ihm aber in feiner 
fehlten, fo beſchrä— 
bin und wieder, 
Motiz fupplirt, o 
verſtändlicher gem 
ein moͤgliches Mif 
ft. Gur tie erften 
anfen, aber eini 
de Note über die 
S. 81. dürfte er 
wig dat er auf fi 
ternde Erklärung | 


d. 


le. 
| Bartingifhe —— 
febrte Anzeigen 
„unter der Auffiht | 
er Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
. . Ben 97, Üuguff 1825 
aioe eee 





2b nd OR cz an 
rinted for Baldwin , Cradock and Soy 1821 t 
moir of the“ life and character of the Right 
a, Edmund Burke, with specimens of his 
try and letters, and an estimate of his ge- 
s and talents, compared with those’ of his 
at contemporaries. By James Prior. Esq. 
Inter den großen Männern, bie England in un: 
nm Tagen hervorgebracht hat, glänzt Burke als 
hriftfieler und Staatemantı, und bod bat er itt 
rem Lande, dad an Biographen reich iff, nod - 
nen feiner würdig ſeyenden Biographen gefuns 
n. Bwar find zwey fogenannte Lebensgeſchichten 
n Burke erſchienen, pie eine ein Pamphlet, das 
iy fein Anbenten 3 befchimpfen bezwedt; die 
idere eine dirftige. 2 arfieflung feiner Thaͤtigkeit 
a öffentlichen Leben, geößtentheild aus ben Zei⸗ 
ingen entlehnt. Auch das ange eigte Werk von 
rior iſt keine volftändige Biographie und madt 
ar auf ben befdeidenen Namen eines Memoir | 
nfprud, ‚Burke feluft bat fiber Are nights . 


) Vy 


- 1362 Gsitingiſche gel, Anzeigen 


Schriftliche - binterlaflen, und feine Parlianms: 
Reden find nur.in den Zeifungen aufbewahrt. Yigr 





erhielt einige Rotizen und Nachrichten von Sit 
Sreunden, fo wie mehrere von lesterm nod sit 


fepn muͤſſen, liegt in der Verfaſſung d 


in 


war gegen die Revolu 
teid); er war der Adr 
tholifens beides Hatt 
fein Andenken: nach fe 
den ware: aber man 

digkeit in feinen Grunt! 
nem Innern herrſchende 
nuͤtzigen Poluik aufgeop 


⸗ 


ſo ‘Tei iſt al8 fie es gu feiner Zeit war, um 
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gewiſſe Darten nach öffentlich: a diserter from 
jsause of parliamentary reform, a sinecure 
man, an enmey to liberty, Diejenigen, wel: 
man mit dem-allgemeinen Ramen: Indian In- 
st bezeichnet, legen ihm bey feiner Anklage ded 
lings eigennügige Bemegungsgriinde zur Laft. 
Critik hat ibn aud als Schriftfteller und Redz 
nicht verfchont ; indem man ihm den Beyna⸗ 
f'a@ philosophical ‘politician gab, glaubte man 
udeuten, daß feine Politik mehr fpeculativer als 
ctiſcher Natur gewefen fey; Genie, glänzende Ein- 
mngstraft,. auch angenehm unterbaltende Va: 
te, geftebt man ihm zus, abey nicht jene grind: 
¢, nicht blog Üherredende, fondern überzeugende 
redſamkeit, die foliden Werth der Rede oder 
srift; gibt. Gegen diefen- nod immer nicht ab- 


aufenen. Strom von Vorurtheilen und Ankla⸗ 


|, tritt nun der Verf, thon in die Schranken. 
Burke, gleich von. feiner erfien Jugend an, zur 
chtsgelehrſamkeit beftimmt, genoß einer febr wifs 


ſchaftlichen Erziehung, der er {chon frühzeitig 
re machte. Mit gelebrten Kenntniffen ausgerüs — 


:, frat er in London, nach zurldigelegten Stu: 
n auf, und bald befand er fic in den Zirkel 
jenigen eingeführt, die in diefer Hauptſtadt auf 
ig und Talente Anfprud machten. Garrid, der 
| oft zur Zafel jog, mai 
dung feiner Sprache nn 
n; viel verdanfte er de 
‘en Spige Maclin ftan 
ed ward. Größeren Gi 
bindung mit der berühm 
offington, in deren Hau 
c Lontons verfammelten ‘My VEL WHE AIVUEY 555° 
mbeiten einer fchönen und geiftreiden Frau, 
Eine ausgenommen, die Sugend, — beſaß. 
er ward er. mit vielen vornehmen Engläns 
n, und fogar mit dem damaligen Minifter 
\ 


7 — 


- fader erflärte. Die erften litterarifeen Arve 
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bem Duke of Newcastle genau befannt, ¢ 
dem er fi jedoch in ver Folge af - heftiger 


Burkes fcheinen vorzüglich fid mit ver Didtink 
und dem heater. befchäftigt zu haben, wenige m 
von diefen aufbewahrt, und diefe find nidt fi 
ausgezeichnet. Wahrſcheinlich ift eins feiner erf 
Werke, eine Vertheidigung der Rechte der Cath 
liken in Irland. Dasjenige aber, wozu er fid ſ 
ter befannte, war: Vindication of natural soci 
ty, gedrudt im -S. 1766. Der Styl des Lor 
Bolingbrofe ward in diefer Zeit nicht nur bewun 


- beit, fondern für umerreichbar gehalten. Burke ia 


ber Abficht ihn gu widerlegen, faßte den Enlſchluß 
nicht nur feinen Styl, fondern auc feine Grund 
füge nachjuahmen, und zwar legtere um den Be 
weis zu führen, Daß dasjenige, was Bolingdrofe 
gegen die chriftliche Religion behauptet habe, auf 
gleiche Art auf jede Einrichtung der bürgerlichen 
Geſellſchaft angewandt werden finne. Es gelang 


ihm vollfommen. Sogar Lord Chefterfiel and‘ Bi: 


ſchof Warburton glaubten, diefe Schrift fey and Be: 
Fingbrofes Feder. Und ald endlid) der Schleyer 
efoben wurde, ward allgemeiner Beyfall dem jv 
gendlidhen Verf. gezollt, der bey feinem gleich dar: 
auf herausgegebenen Werke: A Philosophical In- 
quiry ‘into the origin of our ideas of the seb. 
lime and beautiful, noch erhöht ward. Burfe ver: 
heiratete fih im 27ften Sabre’, er wählte fic eine 
gute und liebenswärdige Gefährtin; bey Mangıl 


_- an binlänafihem Vermigen, — fein Samals now 


me 


Kebender Vater fonnte ihm jährlich nur 200 Pfand 


Sterl. geben, — mußte er die Schriftftellerey of 


ein Ermerbömittel betrachten. Das Werf: an ac 
count of the European settlements in Amerk 
das der mit Frankreich über die Amerilanifchen & 
Ionien ausgebrochene Krieg veranlaßte, ift de 
Sweifel, wenigftens zum größten heile von ie, 


Ls 
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verfaßt. Bers 

viele Beytraͤge 

geworfen: er 

fir Burkes R 

te Dr. Johnſo 

ich feine Arbe 

Bie fehen in 

inter den Er 

er Buchhaͤnd 

Rad) bem Ber 

3. für the annual Register nur 50-)f. | 
Yie Gefchichte zog nun feine Aufmerffambeit auf 
ch; im %:1787 eflihien : Essay: towards an ahtidg- 
ıent of English History, "Died Werf volle 


nicht, weil er erfuhr, daR: Hume fich mit: dem 


imlichen Gegenſtand veſchaͤftigte. -Errgäib Sage 
n im J. 1758, in Berbindung: até Dodsley daß. 
nnual.'Register heraus, ‘eine Unternehmung die 


n veranlaßte, fih auf die Politik des Page’, - 


ehr. als auf eigentlitye Wiltenfchaften zu legem 
n diefer Periode hatte ee genauen Umgang’ mit Dr. 
Yhnfon, Barry Home, vow dem er aber. zu fehr im 
rundfäßen verfchieden war, um ihn lieben gu koͤnnen, 
oldſmith, mit dem er mehr ſympathiſirte, Lord 
arlemont, Gerrard Hamilton und andern aus: 
‚eichneten Männern. : Mit Gerrard Hamilton 
ig er ald Privat « Geeretér nach Sreland, ald die: 
dort die Anftelung als ChiefSecretary erhielt. 
r die große Anftrengung, deren ſich Burfe in, 
fem Verhaͤltniſſe unterziehen mußte, verfchaffte, 
t Hamilton eine Penfion von jaͤhrlich 300 Mf: 
., der Burke jedoch, nachdem er fie 18 Mo- 
‘he gezogen hatte, frenwiflig entfagte, als Da: 
(ton von ihm eine gänzlibe Hingebung in feine. 
litik und. für feinen perfönlichen Vortheil vers 
ste, denen fih Burke um fo weniger unterzie: 


: wollte, ald er fih dadurch ben Weg zu weite: . 


\ 2 


rhielt Burke nur ein geringfügiged Yonorkt , z. 


l 


on j 
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rem Fortkommen verfperrt- haben würde. Nachden 
Burke nun durch dieſen Streit mit Hamilton fir 
| fein und feiner Familie Unterhalt, auf feine ci: 
f genen Mittel: befchränft war, und abermals: in- 


feinen fchriftftelleriichen Arbeiten eine Nahrungs 

‘ quelle fuchen mußte, eröffwete fih ihm unerwartt 
eine viel glängendere Ausſicht, als ihm die aufgege 

. bene gewährt hatte; ‘der. Marquis of Rookingham; 
ärst Lord of the treasury, ernannte ihn gu fis 
mem Privats Secretar. Und bald nachher fehen 
wir dn einer Sig in dem Haufe nehmen, wo et 
in furger Beit, als ein Geftirn erſter / Größe ſchei⸗ 


nen follte. =. — An . 

Die Angelegenheiten Ber -Norbamerikanifchen Eo 

Ipwien' befthaftigten damals die öffentliche Aufmerl- 

famfeit und festen dat Minifterium in große Der 

ö kegenheiten. Die beruchtigte Stamp : Act ded George 

Grenville, batte die, Amerifaner im bhoͤchſten 

Grade erbittert. Da tritt Burke am 14, Zander 

2766 zum- erftenmal als Rebner im Parliamente 

| auf; er fprad) für die Aufhebung der Stamp: dt 
mit einer Berebfamkeit, ‘dig Sedermann in Grau: 
nen feste, und ihm Die-größten Lobeserhebuagen 
bon Pitt (dem Vater) au308, Von nun an tet 
er faft in jeder Gigung ale Nedner auf, und (dor 
zahlte man ihn. zu den erften bes damaligen Par 
liaments._ Beld nah Schließung der Sigung ward 
das Minifterium verändert, und Pitt, zum Lord 
Ghatham ernannt, an die Spige bes neuen geftellt. 
Burke, der nun wieder ohne Anftellung war, {dried 
in diefer Zeit mehrere Pamphlets, als 3. B.:2 
short account of a late short Administration; 
auch kamen einige fatirifhe Aufläge gegen Lat 
Ghatham in feinem Annual Register für 1766 zus 
Vorſchein. Die Rolle die er in den nachfolgenie 
Sigungen bis 1768, da das Parliament anfgel# 
wurde, fpichte, war fo glänzend al& ber Anfe 
Alle Parteyen bewunderten, aber fürchteten guy 


a ge een * 
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ther Zeit feine großen Rednertalente. Man gab 
ihm den Beynahmen, impudent fellow, weil ex 
ohne‘ Vermögen ‘und Conrectionen zu befißen, ohne 
da fein Name anders als Schriftfteller bekannt | 
wat, faum tn das Parliathent gefommen, fich gleich 
auf eine ſo hohe Stufe des Ruhms und der Bes . 
deutung hinaufgefchwungen hatte, dle andere große . 
Redner erſt nach vielen patliamentarifchen Felosh- 
gen zu. erfleigen pflegen. Sein Ruf war fo groß, 
daß die Stadt Wendover ihn für dad neue Parlia⸗ 
ment, ohne daß er fid) darum beworben hatte, ers . 
wählte. In diefer Zeit faufte er für 20,000 Df. 
St. ein Landgut, genannt Gregoried in Bucking⸗ 
hamſhire. Einen Vheil diefer Summe hatte er 


von bem Marquis von Budingham erhalten. Er | 


hatte ihm und feiner Partey große Dienfte geleiftet. 
Seine Freunde haben ihm große Voriviirfe gemacht, 
biefe Summe angenommen zu haben, obwohl in 
England nichts Ungewoͤhnliches. Mr, For erhielt 
im %. 1796 ein a ſtarkes Jahrgeld von 
ber Whig-party als die Summe betrug, die der 
Marquis ihm zum Ankaufe feines Guted gab. Der 
Werf. macht hier einige Bemerkungen, die, obgleich 
nus der Natur entlehnt, doch mit den berrfcheriden 
Meinungen im _Widerfpruche ftehen. Cs ift nams 
ich die Rede davon, dad " — 7 7 
ronage, die Public Patro! 

Patronage will do ofter 

han the noisy and. fleeti 

multitude, The pätrona; 

high -sounding word, w 

nothing. Jn Bezug auf 

yabe der Politik zu gefalle 

ıbhängfgkeit und feinem I 

agt, dGufert er fidy nicht : 

o literary independence _ : 

lifficult to be.defined, except it be the liberty 


\ 
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to labour much and to enjoy little, to be talked 
of but not rewarded, to glare in the world 
by. the brilliancy of your writings and to die 


u ibly in personal obscurity, and poverty. As 
to honours awarded to eminent ‘authorship, 


such a thing». though common in every other 


~ country of Europe, Was, never. heard of ın 
England.” — Wir fehen hier den Lobredner Bur⸗ 


8 
kes die Bortheile, welche Beredſamkeit im Parlia: 
mente, und vie Schriftſtelerey ga gewähren ver: 
mag, im kaufmaͤnniſchen Geile nur von Seiten det 
pecuniaren Einnahme würdigen. ‚Seine Betrach⸗ 
tungen gleichen ſo ziemlich Dem berühmten Selbſt⸗ 
Hamlet’s fiber die Ehre; dod glauben 
wir eg fe) ihm. Ernſt damit. — Die Angelegens 
beiten Amerifa’s wurden nun immer verwidelter 
Burke redete im Parliamente. mit Wärme für die 
Golonien, um Lord ẽ halhams Adminiftration zu un⸗ 
en; auch de Sache ber Corſicaner nahm et 
fich aud gleichen Gründen ar Fest erichien fein 


| politiiches Pantphlet: eine Bertheidigung der sermal- 


tung des Lords Rockingham gegen Mr. Grenville, dei 


"Ate heftig, angegriffen hatte, um Lord Bute’d Muri 


zegeln berauszuftreichen. “Fin diefer Periode erſchie⸗ 
nen die beruͤhmten Briefe von Sunius, die beyna 
allgemein Burke zugeſchrieben wurden, obmohl e* 
Diefem imarer widerfprad. , SM Gefolge der: 
mente, die in unfern Zeiten»befanht gemacht worden 
find, jagt der Berf., een 
Francis nicht für det 
Deuten alle innere A 
dem Parliamente vot 
der Buͤhne auf. Er | 
Diefer, gewandter im 
auf. feiner Seite. 


| ‘ ‘(Dev Beſchluß folgt im nächſten Stand 
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Beſchluß der. Anzeige von’ Priax’s , Memoirs oF 
Am. Burke... 0 ——7— 
For, weit ‚entfernt bury 
» ausgefallenen Verſu 
pn:, oder den,, der ihn 
maͤcht hatte, zu haſſen 
m er immer bewundert 
r, und in der Folge ſei 
ahler. Der Vf. bemerkt 
usgenommen, hatten | 
[8 Kors dagegen hatte e 
wifchen ibm und Burke 
zurke, zum Philoſopher 
ſophie und hielt ſich ei 
on Geichäften die Rede 
krziehung zum Welt: ı 
en hatte, ließ ſich imm 
ichten verleiten, das 
wufzuopfern.” Dielen. 
‚aß man fein politifches 
rannt bat; diefem, daß 

| | 2 (0) 
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in feinen Anfi ichten blieb, was, nach feiner Behanp 
tung, das Loos aller Englifchen Staatsmänner if. 
te Gin. politifches Pamphlet von Burke: Thougıs _ 
on the ‘cause of. the. present discontents, 

der Verf. für ein. Mei ıwerk, Das von Seiten dé 
Styls nur durch feine fpateren Schriften über die 
Franzoͤſiſche Mevdlution übertroffen wird. — Im 
3. 1771 nahm Burke die Stelle eined Agenten für 
New:York, mit einem Gehalte von. 1000 Hf. St. 
an; allein feine Popularität im Parliamente erlitt 
dadurch einen Stoß; man ‚glaubte nun in ihm 
den bezahlten Vertheidiger der Rechte der Eoloniex 
au hören. VBeym: Mangel an. eigenem Wermögen, 
war er ke bey feiner —— Thaͤtig⸗ 
k cuniare: fen nicht zu verſchmaͤhen; jedod) 


‚fehlt gänzlich der ee. daß er feine Politik ein - 


| Hpfer bed Eigennuged averden lieg. — Burfe be 
: Pe Paris im J. ‚1773 zum erftenmal; er fap 
aria Antoinette in'ihrer ganzen Schönheit, ben 


bie’ Folgen, der gegen’ bie Nord = Ameritanifchene 


7 
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fand, 
ichten, in weichem er den Grundſatz aufftellt, 
England der unbedingten Unterwürfigkeit feis 
Solonien entfagen müßte; indeffen gibt er keine 
Härung über die be Ha Grinde, warum 
en Miniflern den Kampfplatz in dieſer wichtis - 
Rational: Angelegenheit Uhorlaflen fake Wahr⸗ 
lid iſt uns, nod der j 


I, wie 
Pe fic) in der Folge übe: be Rep 
ton äußerte, ‚Bag die. B et Gos 
n mit ben Waffen in d tgniffe 
urkes Gemuth erzeugt hat zunſch, 
ferner. ihre Cache zu Wege 


en. ch legte er die >... «Mt, OD 
York nieder. . Der Hauptgrundfag , der aus 
feinen Reden und Schriften hervorgeht, war: 
Srundfage der Innern Politik Englands in ihrer 
aufrecht zu erhalten, Mißbraͤuch⸗ auszurot⸗ 
peculative Neuerungen aber nicht. auflommen 
fien. Er, von der Natur mit einer feurigen 
ldungskraft begabt, hatte fid die Erfahrungen 
zeſchichte zur Leiterin vorgefeht, und daher 
er, in ber bewegten Beit, in welcher ex its 
E war, gleich einem $elfen ba, an welders 
zogen ber Mevolutionsfude BY Cgaden. Su 


. 
. ‘ ; 1 
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. Mner Tebhaften bie 3: 
thdberufiing 9 en, lig 
Burke ſchon e a dame 
Figen General m. Mit 
groper Lebbaf..,--... .- un. folgenden 


Gisung 1778 den Gebrau der Indianer in Ame 
rika al8 Huͤlfstruppen, aber wohl mit Unredt; 
derin wenn die ‘Englander fich ihrer nicht bedien: 
tem‘, würden -bie Sende ed richt gethan haben? 
Richtiger ſcheint feine dem Parliamente in diefem 
Beitraume diingend ‘and Herz gelegte Anfidt ge 
woſen zu: feo, “die Unabhaͤngigkeit Amerika's be 
dingungsweiſe anzuerkennen, um fidy dadurd Hon: 
dels⸗ und. Alianjverdindungen mit: den Golonien 
zu. fide, eine Anficht die von Lord Chatham fete 
rittes ward, der bald nachher flarb. Burke be 
fand fi) in der Nothwendigkeit in zweh Punkten 
ga gegen die Anfipten und das Juiterefſfe feiner 
onftituenten in Driftol ſtimmen zu muͤſſen; in 
Betreff der — des Amerikaniſchen Kriege, 
und dann der Beſchraͤnkung des Handels Stande. 
Er verdarb es nicht eerie ‘ Byriftol, als er 
ſich des Sir George Saville’s ‘Bill for the relief 
ofthe Roman Catholies Tebhaft annabm. An 
den -beftigen Debatten die in diefem and dem fol 


genden: Sabre ſtatt fanden, nahm er zwar Theil. 


irdoch blieb er immer gemäßigter als For; mil 
Dem er gewiflermaaßen die Leitung Der Oppofition 
theilte: er hielt eine Parliaments? Reform al jx 
RNevolutionen führend: gefährlich‘, Dagegen morte 


ef ‘den. berühmten Antraı ymicel 
Reform, die ihm den F fe id 
 Hefig von Sinecuren war Crick 
rungen ſtimmen davin über. weldc 
.e& wagt, auf Erfparuhgen 0% 
ziehung / von überflüffigen | rinp 


gleichſam in-ein Wefpenneft ee 
fagt, gegen Jedermann, ur gm 
= 1 S x * | * 
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gen ign. Uber-aw politifchene Math-ward Burke 
m Niemandenübertroffen: - Das Parliament warb _ 
ifgeloͤſet; Briſtol wählte ihn nicht wieder; or 

ird zum. zweytenmal Reprafentant für Malton. 

ber die Marriage- Act opponirte Burke feinem 
seunde' Fox,: und trug den.Sieg davon. Ein neuer 

tern ging nun. im Parliamente auf, Sheridan, 

fen. Urfprung: und politifche Laufbahn viel Aehn⸗ 

bfeit mit-der von Burke hatte; aber ber Teste 
nd und belauptete fich viel "höher in der offents 

ben Meinung. Sm 9. 1782 trat endlich die fo 

age von der Oppofition bearbeitete Veränderung 
Pat eae ein, an welcher Burke. großen Ans 

il hatte. — Ei ae ee 

For hatte nach und nach. größeren Anhang im 
rliantente-erhalten ald Burke; er. war vermoge 

nes Charakters mehr ald dicfer zum Führer ei⸗ 

e Partey geeignet. Auch mußte fih Burke bey 

: Vertheilung der Stellen. im neuen Minifterio 
tder-zwar einträglichen, aber nicht wichtigen Ste? 
vom Paymaster General begnügen. Des König | 
Bte dad nme. J — 
is of Rockmgt 

b> ‚Shelburn, 

h Burke w 

t Mr. Pitt, de 
vorbden-war, ſta 

ſen; er hatte ſi 

an wegen eine 

it der ganzen’. 

bte er die In: 

bit ‚großen Ant 

er fi in dem 

ey Monathe ge 

' Spike der 

urfe fühlte die 

r Wahl feingr. 
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in dem Leben feines en, feine Anflage gega 
Haftings; es war nicht nur ein kuͤhnes, fonder 
aud hoͤchſt mihevolles und mit vielen Verdruß ver 
bundenes Unternehmen, “Der Beklagte Hatte der 
..  Dflindifhen Compagnie große Dienfte geleiftet, für 
‚ weldye ihm bey feiner Rüdkehr von den Directoren 
Affentl'dh gedankt worden war; er genoß die Ads 
tung ded Königs und ben Schutz der Minifter; die 
Meinung der Nation. uber feine Verwaltung hatte 
fid zu feinen Gunfien ausgefprocen ; er war tein 
ewopnlider, vielmehr ein auögezeichneter Mann. 
ie Schwierigkeiten, die Anklagepunkte durchzufuͤh⸗ 
zen, wurden durch Bie große Entfernung von Ofte 
indien nicht wenig vermehrt. Deſſenunerachtet ges 
warn Surfed Beredfamleit fo fehr die Oberhand, 
daß, noch vor dem Schluſſe der Sigung, trog ber 
Öffentlichen Meinung und der Oppofition der Wi; 
nifter und fogar — ausgezeichneten Maͤnnn 
ſeiner eigenen Partey, die Unterſuchung ge Haz 
. -Ftings. im Unterbaufe befdloffen ward. - Gang, 
den diefer berüchtigte Proceß nahm, iſt bekannt. 
- Burke, behauptet der Verf., hatte keinen ardern 
‚Grund, fih zum Ankldger aufzumerfen, als die in: 
nige Ueberzeugung, ‚daß Haftings die ihm anver: 
Irauete Macht gemifbraudt babe. Wir koͤnmen 
Über Burke dad ginftige Urtheil des Verf. bey die, 
fer Veranlaffung nicht theilen. Der Ausgang die 
ſeßs Proceſſes hat bewiefen, daß es ibm, wie den 
‚ Übrigen Männern, die damals die Anklage bed an: 
gefeindeten Haftings mit Teidenfchaftlicher Heftigteit 
betrieben, an den nöthigen Sadfenntniffen fehlte 
. Derfelbe Mann, den Burke vor den Augen von 


. ganz Europa ald ein mora brant: 
markte, wird jest allgeme 2 ane 
, Fannt, der nadft ae Gliv er Brit 
ten in Indien vorzuͤglich b . Cie 

ſo ſchoͤne Gelegenheit feine famfet 


zu zeigen, mochte. Burke gi mal of 
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ſicht | 
ntereffirte, und Telbft Pitt nicht ungünftig von 
n Greigniffe dachte, er, vom Anfange an, bie 
lichen Rolgen vorausfagte, die es für Frank: 
und fir Europa herverbringen twitrde.- Seite 
ichende Meinung über. diefen Gegenftand er: 
e eihe Kälte zwilchen ihm und For und führs 
. einem: offenen Bruce mit. Sheridan. Im 
90 erfchienen Burke’s Rellections on the Re- 
ion in. France, wovon in kurzer Zeit 30,000 
pare verkauft wurden. Im folgenden Fabre 

'¢ leiter to a member of the National- As- 
ly: und gleich: nachher Hints for a Memo- 
to M. de Montmorin heraus. Diefe der ' 
öfifgen Staatdummälzung ungünftigen Ges 
ngen entwidelte Burke mit Heftigkeit im Par: 
nte.. Ror rief ihn mehrmals zur- Ordnung, 
b trug er fogar auf einen Öffentlichen Tadel 
Nan. ward das freundfchaftliche Werhältniß, 
0 lange zwifhen Burke und For geherrfcht 

, auf immer zerriffen. , Burke fuhr fort mit - 
Seder gegen dad, was in Frankreich vorging, 
mpfen. Seine im December 1791 herausge: 
ene Schrift: Thoughts on French Affairs, 
Iaßte. Gatharina IE, ihm ihren . Dank durch 
Gefandten, Gr. Woronzow, in London bezei: 
u laffen. Ein andred Pamphlet von ihm: 


N 
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Letter, to. Sis Herpules Langriehe zedete dent: 
ſpruͤchen der Jrloͤndiſchen Gathaliten das Be 
Sm J. 1792 .erfchten von ihm: Heads, for cons: 
deration. of the :present state of affairs, unt 
darauf Thoughts of the preceding year. . Burke 
war der--warmfte Abvocat für den Krieg mit Frant: 
tei; aber über die Art ihn zu führen, bate et 
von dem Minifferio fehr abweichende Anfichten. Er 
entwidelte Die, feinigen in dem Pamphlet: Re- 
marks on the policy of the Allies, daé er im 
November 1795 ſchrieb. Cr mißbilligte die Akt, 
wie bie Englifche Kriegserklaͤrung gegen Frankreich 
abgefaßt war, In einem Briefe, den er on Mur: 
phy Über: deffen leberfegung des Taeitus fhrie, 
- fagt er'unter andern: “I have struggled aganst 
two great public evils, growing out of the most 
sacred of all things, liberty and authority; 
" against the tyranny of freedom and the licen- 
tiousnels of power.” Jn einer folchen dewegten 
Zeit, konnten gemäßigte Geſinnungen feinen Ein: 
gang finden. — . Der Tod feined Bruders, und 
nicht lange nachher der feines einzigen boffnungt: 
vollen Sohns fümmerten ihn fo fehr,. daß er wäh: 
rend einer geraumen Zeit feinen febr lebhaften 
Theil an den Parliaments-Verhandlungen nahm; 
indeſſen waren alle feine Anträge auf eine lebhafte 
und Fraftige Führung ded Kriegs gerichtet ; der Ad⸗ 
drefie für die Befreyung von La Fayette, als ein« 
Mannes, der. weder Talent noch Kraft befike, vw 
Sturm, den er kuͤnſtlich aufgeregt habe, zu leiten 
widerfegte er fic. | 
Ä Gleih nah dem Schluffe der Parliaments -€ 
‚ kung im J. 1794, fand eine Vereinigung der i 
genannten Old Whigs mit bem Minifterio f; 
bey welcher Burke fehr thatig gewefen war. # 
an der Spige ber New Whigs Hagte ibn an, ¥ 
Whig - Party abtrünnig geworden zu feyn. Zi 
Burke erfannte die wilden Grundfäße, Denen $ 


' 
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ich in: Vezug 
rab nicht fis 
Srundiigen. e 
ung :in: Der | 
Roth wendig Ee 
en Kampf a 
im dem &tu 
efebung ded 
olden: edlen 
lamente ſelt zu ee eee won oe 
infers Helden, als fie ihm. perfünlich den Beg, ig 
ad. Minifterium zu gefangen, nicht babnte. Noch 
ber dje Old und New: Whigs fich ‚trennten, vere 
nlaßte er, daß die. Whig Party ihrem gewefes 
en: Fuͤhrer Fox eine bedcutende Penfion ausſetzte 
Mehrere Pamphlets erſchienen ſchnell hinter einan- 
er aus feines Seder: Letters,to W. Smith, to 
ir Hercules Langrishe, to W. Elliot. — Thoughts. 
n Scarcity, —. Im October 1795, ward ibm 
ine jahnliche Penfion von 1200 Pf. St, und dare 
‘und beygelegt; Burke hatte keine von beiden zu 
rhalten geſucht; Georg III. durch fein Betragen - 
Sig mit ihm ausgeföhnt, legte fie ihm aus eigen. 
ev “Bewegung bey. Vest erregten Neid und Daß 
in großes Geſchrey. Allein Burke verdiente eing - 
olche Öffentliche Belohnung. Durch feine Reform 


ill hatte er. Rem Lande 80,000 Pf.St. und duch 


eine Reformation ded Pay office 100,000 Pfund 
St. jährlich erfparet. Freylich waren es nicht diefe 
srfparungen, fondern vielmehr feine Tebbafte Un _ 
erfthgung des Minifterii in Betreff des Kriegs ges 

en Frankreich, die ihm diefe Nenfionen verichafft 
atten; aber hatte er dadurch dem Lande nicht ned 
rößere Dienfte erwiefen, alé durch jene Geld: Er: 
parungen ſelbſt? Sf es nicht ebrenvoller, fur 
virklich geleiftete Dienfle mit emer Penſion, - die 
Teich. andeutet, was fie ift, belohnt zu werben, als 
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durch Sinecuren, die gemeiniglich nicht bäs with 
lide Verdienſt erhält, und bey welder man fid 
falfchlih da’ Anfeher gist, als wären Die 
ſchaͤfte, die eine Bezahlung verdienten, damit ven 
bunten? — Gegen die bittern Angriffe die Diefe 
ihm ertheilten Penfionen im Oberhaufe erlitter, 
Tieß Burke jene berühnfe Letter to a Noble 
Lord druden, eines der Träftigften Erzeugniſſe aus 
feinew-Feder. Er fagt hier von fi felbft: “M | 
merits were, in haying had dn active though } 
-' mot always an ostentatious share, in every 
one act without exception of undisputed cos- 
 Btitutional utility in my ‘time, — Der Herzog 
von Bedford, gegen welchen dbiefe Schrift hanpt 
fachlich gerichtet war, ward mit viefer Witterfett- 
behandelt, und insbefondere die Art, wie dad große 
Bermögen: in feine — die Ruffelſche — Familie 
— fey, geruͤgt; aud der noch lebende Lord 
auberbafe ward nicht gefchont: beide  beremeter 
vermuthlich den Zorn bes Loͤwen gereizt zu haben: 
Der Krieg gegen Frankreich nahm eine ungünflige 
Wendung; jedermann, ſelbſt die Minifter verlorek 
den Muth; Friedens - Unterhandlungen mit ber 
Sranzöfifchen Republik wurden eingeleitet; ba et 
Schienen, — gleichſam als der Schwanen: Gefang | 
Des dem Grabe fih nähernden Veterans, im Jahre | 
- . 1796, Thoughts on a Regicide Peace. Es war _ 
ren diefe gwen Briefe an ein Mitglied des Unter 
hauſes gerichtet. Cin dritter Brief, als Fortfegung 
war in der Preffe, als Burke flarb, und ein vier 
. ter, aud feinen’ nacdgelaffenen Papieren zufammem | 
geſetzt, fant nach feinem "| © ö — 
Meinung in England aud Ä 
Mevolution und die geaen { 
fhen mochte, alle vereinigt: 
Schrift das Kräftiofte un 
daß jemals die Brittifche F 
‚be. Es war die Sprache dei 








— 
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n wie begeiſtert, Europa dad Unglück verkuͤndigte 
s es ſelbſt uͤber ſich brachte. Dieſe Thoughts 
a- Regicide Peace, erſchuͤtterten die Cabinette 
1 Petersburg bis Liſſabon. Wie oft moͤgen ges 
ffe Gabinette Veranlaffung gehabt baben, an. . 
irfe, den Propheten zu denken, wenn er von der 
eilung Polens fagt: ““Hereafter. the world 
ll have cause to rue this iniquitous measure 
1 they most, who were ınost concerned in 
1 — Writ ridtiger als Pitt, erkannte Burke 
| Geift des Revolutionsfriegs. Benn ber erfte 
ſehr auf- die Ueberlegenbeit der Alltirten rech⸗ 
id, den Krieg bald geendigt zu fehen glaubte, er: 
tte der legte, er werde der längfte und biutigfte - 
r Kriege, die jemals geführt worden, ſeyn, Burke 
Ite: man follte beftimmt die Inte ritit bed 
nzöfiichen Gebietd erflären; die engliihe Macht 
te nur gegen die Faction in Sranfreich ſekbſt, 
it gegen die Sranzöfifchen Colonien gebraucht 
den: daß Pitt über diefe wichtigen Gegenftande ' 
ere Anfichten hatte, zeigen feine Schritte. Auch 
billigte Burke das Verfahren der Englifhen Re _ 
ung in Irland. So fehr wichen feine Anſich⸗ 
von. der beynabe allgemein herrichenden Ser daz 
‘igen Beit-ab, daß das Gerücht, er habe den 
ftand verloren, in und außerhalb England vies 
Glauben fand. Als ed zu feiner Kenntniß ge: 
ste, fagte er mit Paulus: ““I-am not mad, most 
le Festus, but speak the words of truth and 
ernefs.” Im 68 Jahre, den 8. Yulius 1797 
igte diefer große Mann feine irdiſche Laufbahn, 
als Privatmann nicht weniger audgezeichnet war... 
itt, For und Burke waren die drey vorzüglich 
unter den Männern, die das Rofendett berets .. 
it, auf weldjem die Englifhen Minifter jest rus- 


.ZJeder von diefen beioß einzeln genommen, | 7 


zuͤgliche Valente und Eigenfchaften und ſchwer 
hte es feyn, aw beftiinmen, wer von ihnen den 
zug ‚verdiene Wee kann mit Pitt verglichen 


7 


~ 
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werben, menn von der Leitung des Cabinets, defi: 
nanzen, und öffentlichen —*88 im Allgem: 
neh die Rede iſt? Vorſichtig und klug war er pe 
Miniſter, nicht zum Chef der. Oppoſition gedaa 
Shm an Valenten night weichend, vielleicht an gle 
gender .Beredfamfeit. überlegen, aber ganz ode 
Hack für Geſchaͤfte, beſaß For die Kunft, indem « 
immer und. immer die Adminiftration angriff, de 
Haupt einer Sppofition zu werden, die ihm yerfou: 
Ich entbufiaftifih anbing.. Ihm fehlte Vorfidtund 
Mäßigung. Burke gab feinem von beiden in irgen? 
‚einer -ausgezeichneten Eigenſchaft nady, in einigen 
‚übertraf er fie, Schwieriger war feine Parliame: 
tarifche Laufbahn; er mußte ſich von ungen auften 
Meg bahnen. Aud gelang es ihm - niemal§ al 
Fuͤhrer einer der beiden Hauptparteyen angelshen 
zu werden; einen Vorzug hatte er oor ihnen: er 
war, wie einft Cicero, ein eben jo großer Redner, 
als Schriftfteler. An Kraft übertraf feine Bar: 
ſamkeit alles; allein, fie kannte keine Stufenfolge, 
wichtige und unbedeutende Gegenftändg tennten 
ihn in ein gleiches lebhaftes Feuer. verfeken: fie mat 
daher mehr. durch Kunft als Gefühl erzeugt, dori: 
gens aber eigenthümlicher Art, Seine. Reden far: 
en nie bis zum gewöhnlichen; aber man fand, df 
Pitt und For bey einzelnen Verhandlungen wn 
auferordentlider Wichtigkeit, größeren Ei 
machten „ ohne daß. ich Dig Blige genau angehen 
Laflen, durch welche fie ald Redner eine Ueberieger 
‚heit, über ihn hatten. Witt firebte gar nicht ned 
litterariihem Ruhm ; For brachte nach. Langer A: 
beit einen Band -feiner Gefchichte zufammen, @ 
bem die Kritik manches auszufegen findet. An al 
gemeinen Kenntniffen. übertraf Burke beibe. Re 
nannte ign a man of: general genius; den Cis 
Englands. Als bilofe hiſcher Kritiker, in ¥ 
moralifhen und politiſchen Kenntniſſen, die & 
einem Philoſophen voraus geſetzt werden, -alé Sa 
ner und Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Biffenfchaften kr 
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geiſtes unterliegend,. wird. Prior unter and vicllad 


werligere Gegner finden. _ | 
\ G v t a - fe 


> 


* Qebrbud der Religion und ber. Gefchichte be . 


chriſtlichen Kirche für die oberen Claflen der Gym: 


nafien, und für die gebildeten Stände überhaupt 


von Carl Gottl Bretfhneider, Doct. de 
Theol. Ober: Eonfift. Rath und Gen. Superint. zu 
Gotha. 1824. ©. 306 in & 

- Wir’ find fest geneigt, dem Hrn. D. bie Abhıfı 
fung dieſes Lehrbudhs der Religion für die oberen 
Staten. der Gymnafien nod hiber anzurechnen, als 
- feines Handbuchs der Dogmatif der evangelifd: lu: 
therifchen Kirche, und damit glauben wir bey dem 
Ute Werth, den wir auf diefes ſetzen — (6.4, 

ır das J. 1823. St. 69. 70.) fehr viel gefagt zu 
—5 Einmahl ſcheint uns ein brauchbares Lehr⸗ 

uch der vctliegenden Art weit‘ dringenderes Zeit⸗ 
| Sum, zu ſeyn, als eins ber letzten Art, km 

Die religidfe Bildung unferer gemifchten Jugend in 

urifern Gyninaffen macht gegenwärtig ein unfglid 
wichtiges Object aus, und dann find wir feſt übe: 
zeugt. daß gu jenem ein nicht geringerer Borreth 
von Gelebrfamfeit, und ein’ ungleich größerer Auf 
wand von Geift und Verftand, von Weisheit und 

Befonnenheit erfordert wird, als zu einer für rim 
theologiſche Schulen beftimmten Dogmatik gehören 
‘mag. Dad eine wie dad andere wird fic aud ie 
benr Refer dint ftärfften ſchon durch eine Stelle de 
Worrede eindrüden, worin ſich der Verf. SIV. V. 
theild tiber dasjenige erflart, was er vornebmilh 
durch feine Schrift erreichen zu müffe glaubte, thei 





| 


| 


fiber die Art erklaͤrt, wie er ed am erſten erreichenza 
Formen hoffte. “In einem Zeitalter — fagt er — 


wo auf der einen Seite die Untirdlidfeit und de 


Indifferentismus, der Unglaube und der Kaltfım | 


gegen die chriſtliche Religion, auf der andern ak 
ber Aberglaube, der Myfticismus, und ber mit & 


‚ e 


e 
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em kirchlichen Formen fpiclende Pantheismus fo 
zaͤufſig gefunden wird, und. Dabey Die Profelyten- 
nacherey befonder8 unter den gebildeten Ständen 
hr geheimes Wefen treibf, und jene widerftreiten: 
ett Anfate, und die Unwiſſenheit fo Bieler. über 
108 Weſen des Chriftenthums und ber evangeliſchen 
md der. römifchen Riche mit Schlauheit zu bent ' 
jer weiß In einer ſolchen Zeit fhlen es mir Drink - 
end ndthig zu feyn, von der'fteligion uͤberhaupt 
ınd von den Chriſtenthum und beſſen Geflaltungen 

n der. chriftfichen. Kirche. im- befondern eine. folche 
denntniß zu geben, wodurch die Religidfitatin den 
gemüͤthern feſt begründet und gegen philoſophifche 
ind theologiſche Irrthuͤmer vermehrt, die Hochach⸗ 
ung gegen das bibliſche ehriflenghum und gegen die 
vangelifche Kirche erwedt,. und der Abweg zum 
ingfaubn: 777 
berglauhe; 
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Bier weber ‘pen dee kirchlichen Hfenbatung und: deta 


ESeifter überhaupt, und dann die befondere rifiltde 


~ 


- Blaubens- und Sittenlebra TH. V. Bon ber. Kirk 
Und ihren Anftalten HR dem Mittel, die driklide Sr | 


darung zu erhalten, zu verbreiten und wirkſam zu made 

Si 209 5 Ios mae eb Vi. Geld Hidte der driftliden Kirche. 

©. 200 2208. Ja Obl ia Fanit in dem Eleinen es u 
ren 


Hen, was: darin vorgetragen‘ iſt, Tondern auch verkchen, 
warum es gerade in Diefer Gorm got netragen,: und J 
Setbtabung gebracht ift, worin es ſich Darin findet. Sf 

dieg flar en fo wird er fid (chon von ſelbſt — 
fühlen, aud anf den Zweck des Verf. dabey binzamirken; 

ev wird ih dud dann dazu gedrumaen fühlen, menn et 


Fe und wieder Yon einzelnen Punkten eine andere 


ubringen. 
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Sey Sohann’ Ambrofius Barth: D. Christia: 
Theophili Kuinoel, Commentarius in 
os Novi ‚Testamenti. historicos, Volumen Ill. . 
ngelium Johannis. -Editio tertia auctior 
men 

um J 

1828. 

58: if 

lich g 

5 W 

ird 

Evar 

offen 


Pod 


.  gllegorifhe Reden in den Mund. Gent dies 


ned verftedt fogar ben Urfprung feiner Allem 
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I j ed ; 
ebricht, bad Neueſte feiner Fächer vollſtaͤndig a 
ommeln,: bet Bem: Atrinoelfchen Commentar übe 
die‘ hiſtoriſchen Schriffen des N. T. die zahlreich 
fien Erinnerungen-zu danken, soie er fie {ich aud 
für andere’ Fächer wünfchte. ae . 
Die Manier ded Verfaffers,. feine Genauigkeit, 


- mit der er jede Stelle behandelt, und vie Berad: 


tigkeit, mit der er neue Verfuche prüft, if den 
Lefern diefer Blatter aus den bisherigen Ausgaben 
fhon fo beFannt, daß dine Beſchreibung berilben 
wit und ohne mitgetheilte Proben niemand mehr 
in ihnen erwarten wird. Nur fire Die naͤchſte neue 
Auflage diefed Theils, die nicht ausbleiben wit, 
möchten wir dem Herren Verfafler eine Frage zur 
Unterfucdung anheim fielen: was für Spetialre 
geln den Ausleger des vierten Evangeliums zu lei: 
ten hätten? Denn mir dürfen wohl als allgemein 
zen pda daß fo wie jede Schriſt ne 
eu den allgemeinen Regeln der Kritik nocy below 
dere bedürfe, welche jene mehr beftimmen und em 
ſchraͤnken, und die aus ihren Eigenthuͤmliqhkeiten 
fließeh, eben. fo auch ihre Auslegung eine Syetial⸗ 
Hermenentif; und daß diefe defto tnentbehrliäee | 
fey, je origineller und. felbfiftandiger eine Schrift 
abgefaßt iff. Letztre fehlt noch immer’ beym Evan: 
gelium des Sobannes und davon rührt vielleicht ein 
großer Theil der VBerfchiedenheiten her, durch welde 
ich die Ansleger vor einander trennen. Soliten fd 
bey diefer Unterfuhnng befondere Grundſaͤtze der Aes 
{egung für das Evangelium ergeben, vielleicht wer 
den durd fie die Ausfeger einander näher gebradt 
Johannes fpricht viel in Bildern und legt HE 


Bilder und’ Allegerien zu Mitteln nicht bie} 
Nachdrucks fondern aud) der Deutlichkei; Se 







nicht, fondern gibt igimer an, wovon diefelbara 
gegangen find: follte nicht dieſe Menier die re 
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ge Auffaffung-ibyeds Sinns erleichtern? Aber ge: 
rape, das Gegentheil. bavon. iff. bisher der, Erfolg - 
aewelen. Die Seyerlichkeit, die dadurch in den 
Sehanneikchen Vortrag gefommen iff, erfennt jeder: 
manns aber wie viele flagen nicht darneben über 
fein Geheimnißvolles im Gortrag,. über fein räthfel- 
haftes Dunkel? . Hätte er. etwa feine allegorifche 
Darftellungsart zu weit getrieben? waren ihr etwa 
Fehler eigen, und wären dieſe ihrer Klarheit fads 
ich geworden? Idhannes war ein Genie voll Selbſt⸗ 
daͤndigkeit. Gin folded hat immer viel Eigen: 
huͤmliches in feiner Sprache; und wäre es alfo-zu 
yerwundern, wenn Johannes bey der Vergeiftigum 
ver Lehre Jeſus, die man in unfern Tagen bo 

Ugemein anntmmt, fich ſeine Sprache auf eine eigene 
Betfe gebrochen atte, fo daß fic nicht jeder ihrer 
(usdrüde und Sufammenfegungen aus einem, wir 
oollen nicht fanen griedjifchen, fondern aus einem 
elleniſtiſchen Schriftfteller mit Parallelen belegen 
'eße. Kann ed nun von einer Deutung, die man 
inem Wort oder einer. RedenSart nach dem Zu⸗ 
immenbang, der Analogie und dem Wechfel der — 
(usdrücde erwiefen bat, eine paffende Widerlegung 
‘on, wenn man ihr entgegenfegt: man finde Fein 
Zenfpiel von der ahgenommenen Bebeutung bey 
gend einem andern griechifchen oder hebraͤiſch 
rigen Schriftſteller? Johannes fpricht von vexeors 
nd vertaufcht e6 mit rots Ev uynueios Svoe: 
Ute ein allegorifirender Schriftfteller, nicht, 
achdem er moralifch und geiftig Todte mit einem 
a N. T. ſehr gewöhnlihen Namen — 
zeichnet hatte, darauf haben rechnen koͤnnen, man 
erde die Ev uprurion övras in eben demfelben Ein: 
enehmen? Einen Lehrer verfhlingen wird 
dermann ‘von einem Schuͤler verfichen, ver fi 
e ehren feihed Lehrers ganz zu eigen gemacht 
it und befolgt. - Benn nun Jefus von einem 
Ayecy thy oapxa tod iow Tov ayBpwnov xa 
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xivey td alıa adroo fpridt, fo fann der Cin 
der gebtaudten Worte nicht, ungewiß, fondern ms 
die Frage. feyn, ob nicht die Sprache zu Kahn, un 
bie Allegorie im Ausdruck übertrieben fen? Die 
fpeeielen Grundfage der Auslegung, welche man 


bey Sohanned zu befolgen bat, müßten über ale — 


biefe und Ähnliche Bälle die Entſcheidung geben. 


Halle 


i ~f ri ‘ : ‘ : 
Bey Hemmerde: De authentia et integritate 


anabaseos Xenophonteae Jisseruit C. Guil 
Krüger. 64 ©. Octav. 1824. | 
Diefe treffliche Schrift ijt, wie eine frühere de 
‘ vita Xenophontis, einer Ausgabe der Anabafis, die 
der Verfaffer verfprochen hat, ald Probe voraudge: 
hit, und gibt einen ausgezeichneten Beweis von 
des Verfafferd Gruͤndlichkeit und Scharffinn. Sa 
den erften Abfchnitten wird ein fehr oft befprode 
ner Gegenftand, die Frage nach dem Berfaffer det 
Anabafis , febr. genau und umfaffend abgehandelt. 
Der Verf. prüft guerft die Gründe, melde gegen 
die Echtheit des Buchs zu ftreiten fcheinen, und 
geigt ihre Nichtigkeit., In dee Hauptftelle (Hellen. 


. 1. 2.) iff von der noch vorhandenen Anabaſis 


die Rede. Die Anabafis ift früher gefchrieben als 
bie Griechiſche Geſchichte (gegen Morus, Ecneider 
u. a. gründlich erwielen). Xenophon fchreibt an 
jener Stelle fein Werk dem Themiffogenes zu, fo 
wie er aud in der Anabaſis fich verleugnet ual 
an verihiedenen Stellen andeutet, der Verfaſſer 
fey nicht bey dem Suge gewefen (die eine Stele 
wo er in der erſten Perfon rebet VIF. 8. 25. # 
verdorben). Dod) fpricht nidhts dagegen, daß 


te 
Gerf. ein Augenzeuge war. Ein Paar Stel | 


(über die Quellen des Mäander und Marſyas # 
die Kanäle ved Tigris), welthe offenbare Unken 


* 
t 7 


— 
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— m en 
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nif der Gegend zu verrathen fiheinen, werten. wid 
- tiger effärt-und alle fcheinbaren Widerfprüche: te 
der Anabaſis gegen andere. Stellen de Lenophow - 
gründlich, befeitigt. Auch in Einkleidung und Stil 
iſt nichts was Die Unechtheit bewieſe, unb der Ver⸗ 
dacht deruht nur auf der Stelle, wo Renophon ſelbſt 
(und danach Suidas) die Anabaſis dem Themiſto⸗ 
genes zuſchreibt. Run aber wußte dad. ganze Als 
. terthum, daß ex einem eignen Werke einen frente 
den Namen: vorgefest hatte, aus Liebe zu dem 
~ Chemiftogencs (wie Tees: berichtet) oder viele 


! ehr, (wie, Plutarch erzäplt,) um feine Er— 


‘ zählung daduͤrch glaubwuͤrdiger zu madyen, und 
um den Schein des Selbfilobes zu vermeiden, eine 

| Befcheiderheit, welche fi auch in der Wahl des 
| Titels ausſpricht. Alle nennen. et eim Werk des 
. Zensphon, afer dem midsdeutenden Suidas. Dank 
| geist Hr. K. ais vielen inneren Grinder, daß dex 
erf ein Augenzeuge und alter Wahrſcheinkichkeit 
nach Lenophorr war. “Die Unterfucung, deren Res. 
fultat mit: der gewoͤhnlichen Annahme zuſammen⸗ 
ftimmt, iſt trefflich durchgeführt, und mehrere neuer⸗ 
lish gemachte Einwendungen find gründlich. wis 
derfegt. — Der zweyte Theil der Schrift: bea 
fhäftigt. fic mit der Kritik des Vertes Mehrere 
Herausgeber, befonderd Weise, haben viele Stel. 


fen für luͤckenhaft erflart. Der Werf. unterwirft 


‚mebrere davon: einer genauern  Unterfudung, und 
zeigt durd richtige Erffärung, daß: fie unverdora 


ben, oder doth leicht zu verbeffern find, wie denn 


überhaupt bet Vert der Anabafid,. zieht man nur. 
alle Hülfsmittel gewiffenhaft zu Rathe, lange nicht 
fo viele Schwierigkeiten und verderbte Stellen bat, 
als. Die meiften Herausgeber und überreden möc 
fen. Mit Rect erflärt indeß He. K. die Stellen 
1I. 3. 9. und VII. 5. &. für luͤckenhaft, und ers 


nangt im der legteren ſehr wabritheinlid xt var 


139. St., den-2g. Auguſt 2825. 138g 


pede Hovınay) Gevyov. Im zweyten Abfchnitte | 


/ 


_ 
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werben’ mehrere: Einſchiebſel im: Verte: nachgen⸗ 
fen. :; "Einige "verdächtig ‚gemachte -Gtellen mk — 
fen „wir indeß für echt erfennen wie I. 10.) | 
wo 7. veotdépa Nur bedeutet, dag die Mileſierim 
jünger war ald die Phokaͤerinn. Der Artikel fi 
anz ridtig, iveil nur:diefe beiden waren und ber | 
Erzähler bon bekannten Perfonen, redet. — Dann 
folgen einige: Emendationen und. Snterpunctions 
Werbefferungen, welche größtentheild fehr treffend 
und ſcharfſinnig find, (befonderd I. 2. 25. our 
82 ovroı éxatdoy Exautos éndivar I A. 7. 6 
Sedovs ftatt Sodiovg, I. 8, 15. xvxA@Serey u.) 
‘und vielfach beweilen, dof der Verf. zu ber ver: 
Tprochenen neuen Ausgabe Diefer zwar oft aber von — 
wenigen gründlich behandelten Schrift fich trefflid 
‚vorbereitet hat. Indem er in dieſer Probeſchrift 
fi viel damit befchäftigt, die Mängel und Febler 
der neueften. ausführlichen, Bearbeitung der Anas 
baſis aufzudeden ynd zu ruͤgen, finden: wir feinen 
Tadel meiftentheild gegründet, wünfchten aber ifa 
. weniger bart und leidenſchaftlich audgels 
au ſehen. . Ä : 
ee Leipzig. 
Bey Sohann Ambrofius Barth: Schriften der 
naturforfchenden Geſellſchaft zu Leipzig. iftér Be. 
‚mit fieben Kupfert. 1822. 632 ©. in h. ; 
.- Der _ Grundfteia zu dicfer neuen achtungswür: 
digen Gefell(chaft, welde in dem vorliegenden Ban: 
- De von ihrer "bisherigen Thaͤtigkeit Rechenſchaft 
‚gibt, wurde am 4. Julius 1818 in Dem Garten 
deS Heren Breiter zu Leipzig durch das Zufaw 
mentreten der Herren Beder, Fleiſcher, Voß um 
Reichenbach gelegt, "und fhen am 23. Detober? 
3. erhielt fie die Königliche Befidtigung. 8 
gebrängter Auszug aus, den Protecollen der Sie 


— 
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vt gen bis grim. 14. December 1891 - gibt eine-feher  - 
MP anziehende Ueberficht ther. die bisherigen Verband -~ 
i Fangen; aus denen. diefer Band folgende Abhande 
i ; Fungen-mihält: 4. Königliche Beſtaͤtigung der Ges 
A fellichaft: und .ihrer. Statuten. 2. Verzeichniß der 
an Mitglieder dev: N. G. Der iebige Direktor, deve 
‚ felben:-ift dex Here Prof. Dr. Ch. Fr. Schwägrk 
I hen. 3. Rede zur Getächtnißieler, des Hofraths 
# Gr. Ch. Roſenmuͤller, erften Präfidenten der M.;G. ı 
— 4, Synopsis fungorum Carolinae superioris, 
secundum: abgervationes Lud.. Day. de Schwer- 
nitz mit zwey ‚dazu gehdrigen. Kupfertafeln. Im x 
 Wbemeinen findet der Werfafler die Mannigfak 
gigteit ‚unter den. Sryptogamen. in Nordamerika 
nicht fo.groß, alé unter den Phanerogamen. Nur 
‚die Farrenkraͤuter een eine Ausnahmes unter 
‚ben muscis, lichenibus und fungis finden fich 
' Ais dieſelben Arten wie in Europa, theild andre _ 
“anit geringyn Verſchiedenheiten. E8 werden 76 ,, 
| . Gattungen. und ‚nicht sweniger als 1373 Arten.aufs 
geführt... 1:6. Ueber. bie Verbindung des Nqo⸗ 
‚trums mit der fchwefelfauren Thonerde, von K. 
G. Bellver. Der Berf. erweift die biöher bezwei⸗ 
Zelte Beebindung. von? +... — 
ſchivefelſauerer Dhonerde. 39,728 — 
—ſchwefelſauerm Natrum 12,12 of 
- und Kryftallifationswaffer 48,12 
i aes "zu. 99,998 
Natrum Allaun, deſſen Bereitung jedoch zu mübs . 
ſam erſcheint, ald ‚daß fie "mit, ortheil getrieben 
werbden.-finiite, befondeis da über feine Anwend⸗ 
barkeit noc Feine Erfahrungen vorhanden find. — 
6. Einige ‚Bemerkungen uͤber die fheinbare Bes - 
wequng und Gruppirung der Wolken, vom Hof⸗ 
rath Garus.'— 7. Skizze einer Gefichte ded - 
Zellurismus, von Dr. und Prof. Cerutti. Unter 
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Tellurismus verſteht der Verf. “den Einfluß d 
innern chemiſchen Natur der Erde auf den thien 
ſchen Organismus“. ef. fürchtet, das es mit die 
fen Liehlings-Ideen der neueſten Zeit — Tellu— 
rismus und Siderismus — eben ſo gehen wird, 
wie mit der Aſtrologie und Witterungslehre. Man 
foftematifirt und phantafirt, ehe man ausreichende 
Beobachtungen Hat, und fommt fo zu. feinen, oder 


| | | irrigen Refultaten. Indeflen ift es verdienſtlich 


vor der Hand wenigftens ‚die Meinungen andre 
gu fammeln, fo lange fi} Beine Gelegenheit zu 
enticheidenden Beobathtungen findet. — 8. Be: 
fdreibung neuer Pflanzen von J. Radius. Diefe 
find Iris carolina, Coreopsis tinctorea, mit 2 
Kupfertafeln. — 9. Meteorologifche Beobachtun⸗ 
gen, angeftellt zu Leipzig ime Fabre 1821 von Ch. 
Schmiedel. Sehr anziehbend. Die abfolute 
Höhe der Stadt Leipzig ift, dieſen Beodadtun 
zufolge, 399,4 Parifer Fuß. die von Halle an 
Saale 324. — 10. Monographie der Ameifens 
täfer, Scydmaenus Latr., mit Herr Dekan P. 
W. J. Müller gemetnfchaftlid) bearbeitet und Her: 
‘auégegeben von Dr. Guſtav Kunze, Prof. ber Med. 
Es werden 16 Arten aufgeführt und fehr feharf und 
deutlich beſchrieben; Hinfichtlidd ihrer, Lebensart 
bleibt jedoch das Meifte buntel. — 11. Darſtel⸗ 
Iung merfwirdiger Pflanzen, dieim Leipziger Gar: 
ten geblühet haben, von Dr. Schwägrichen. Ges- 
-neria bulbosa, und Tillandsia amoena mit 2 
"Kupfertafeln. — 12. Auszhge aus den Protocds 
Ten der Gigungen der N. G.; wie Thon ermähnt, 
ſehr gebaltvoll und anziehend. Als Zugabe. finden 
ſich noch in tabellarifcher Form : Beobachtungen de 
‚Witterung des Jahres 1821, angeftelt zu Leimy 
‚vom Hofrath und Prof. D. Carus. . Drud'w 
. Abbildungen find gut. - .. " 
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